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Vorrede.

Akademische Vorlesungen, welche ich über die Geogra¬
phie Palastinas hielt, gaben die erste Veranlassung zu
gegenwartigemBuche. Ich beabsichtigte bei diesen Vor¬
lesungen anfanglich nur: aus den Schriften über Pala¬
stina, aus denen von Reland, Bachiene u. A., das We¬
sentlichste auszuheben, insbesondere das zum Verständnis;
der Bibel Dienende, und dies möglichst geordnet zusam¬
menzustellen. Allein bald ward ich, fast unwillkürlich,
über dies anfangliche Ziel hinausgeführt, ich studirte die
Quellen, bearbeitete einzelne Punkte der Geographie Pa¬
lastinas, zuletzt die ganze.



Ein Buch nun wie das vorliegende, dem so viele
ähnliche Schriften vorangegangen, muß nothwcndig Man¬
ches, was diese schon enthalten, wiederholen. Wußten
frühere Geographen von gewissen Orten, Flüssen w. Pa¬
lastinas eben so viel als die spatern, hatten z. B. Re-
land und Bachiene über eine Stadt, welche einzig im Al¬
ten Testamente vorkommt, alle auf dieselbe bezüglichen
Stellen berücksichtigt und verglichen: was konnte dann
zu ihrer Arbeit hinzugethan werden?

Doch haben die Frühern nicht jede Aufgabe gelöst,
zu deren Lösung sie alle Mittel in Händen hatten, und
Vieles blieb ihnen räthsclhaft, weil ihnen die Mittel fehl¬
ten, welche erst die neuere Zeit zur Lösung bot. Ich
will nur beispielsweise anführen, daß uns erst durch
Scetzen und Burckhardt das ostjordanischePalästina
aufgeschlossenworden ist. So ließen die Vorgänger uns
genug zu thun übrig, wie wir hinwiederum den Nach¬
kommen genug übrig lassen werden.

Bei Schilderung des Landes hielt ich mich gewissen¬
haft an die Beschreibungen der Reisenden, welche dasselbe
sahen, und suchte nach diesen, mit Vermeidung willkür¬
lichen Ausmalens, die Gebirge, Flußthälcr, Scebecken w.



V!I

möglichst treu so darzustellen, wie sie sind, nicht aber wie
sie geworden sind. — Im historischen Theile des Buches
habe ich den geschichtlichen Inhalt des Alten Testaments
ganz kurz zusammengefaßt, dagegen die Periode der
Hasmonaer etwas genauer abgehandelt, am Genausten
aber den Zeitraum von Herodcs dem Großen bis auf
die Zerstörung Jerusalems durch Titus, weil dieser Zeit¬
raum für jeden Christen vom größten Interesse und der¬
selbe dennoch wohl nur Wenigen naher bekannt ist. —

Ich würde meinem Buche gern eine Karte beigelegt
haben, welche sich an die Beschreibung anschlösse; allein
ich zeichne weder selbst, noch hatte ich Jemanden in meiner
Nähe, um durch fremde Hand nach meiner Angabe eine
Karte ausarbeiten zu lassen. Deshalb verweise ich den
Leser an das beste gegenwartig existircnde Blatt von Pa¬
lästina, an das von Grimm, welches ich bei Aufzahlung
der Quellen naher charakterisirt habe.

Meinem verehrten Freunde und Collegen, Herrn
Professor Drechsler, sage ich für die Hinzufügung he¬
bräischer Namen den besten Dank.

Ich schließe mit dem herzlichen Wunsche, durch mein
Buch etwas zum bessern Verständnisse der heiligen



Schrift, wenn auch nur hinsichtlich irdischer Dinge und

Verhältnisse, beizutragen; ist doch das Irdische ein Vor¬

bild des Himmlischen und mit diesem geheimnisvoll ver¬

wandt. —>

Erlangen, den 6. Juli 1834.

Karl von Raumer.
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I. Einleitung.

ie Geographie von Palästina ist der Kern der biblischen Geo¬

graphie; diese umfaßt alle in der Bibel erwähnten Länder. Frü¬
her als Palästina ist Armenien, das Quellland vom Euphrat und

Tigris, das Land des Ararat, der wichtigste Schauplatz, dann

Mesopotamien; mit Abrahams Berufung tritt Palästina hervor;

später Aegypten, Phönizien, Assyrien, Persicn w., im neuen Te¬

stament Griechenland und Rom. Nur die Stammtafel der Völ¬

ker (1 Mos. 10.) führt früh in entlegnere Länder. —
Seit dem vierten Jahrhundert trieb religiöse Sehnsucht Hun¬

derttausende von Pilgern und Kreuzfahrern nach Palästina. „Der

Erlöser unsrcs Geschlechts, welcher zum Heile Aller menschlichen
Leib und Gestalt annahm, wandelte in jenem auserwählten Lande.

Jede Stelle ist dort geweiht durch die Worte, welche er gespro¬

chen, durch die Wunder, welche er verrichtet hat')."

Wenige pilgern in unsrcr Zeit nach Palästina, aber die Sehn¬

sucht, welche die Pilger einst aus der Hcimath nach dem fernen

heiligen Lande zog, die Liebe, mit welcher sie dies Land mehr als

die Heimath liebten, ist doch nicht ganz erloschen; sie kann nicht

erlöschen, so lange es noch Christen gicbt, welche ihren Heiland

und Erlöser lieben. Ist es uns aber nicht vergönnt, das heilige

Land zu besuchen, so hören wir doch mit herzlicher Thcilnahme,

was uns die Bibel, was Pilger und andere Reisende, seit der frü¬

hesten Zeit bis auf die unsrige hinab, vom alten wie vom gegen¬

wärtigen Palästina, von seiner einstigen Herrlichkeit und seinem

jetzigen wüsten Verfall erzählen.

1) So Urban II. in seiner Rede auf dein Concil zu Clcrmont, 10SS.
1



2 2. Quellen.

Wir wollen nun zuerst die Reihe derer betrachten, welche das
heilige, jetzt aber entweihte Land schilderten, vom ältesten Geogra¬
phen der Welt, von Moses, bis auf den letzten Reisenden unse¬
rer Tage.

2. Quellen.

Die Bibel.

Die Geographie Palästinas soll vorzüglich zum Verstandniß
des Buches dienen, welches wir vor allen Büchern verstehen möch¬
ten, zum Verständnis der Bibel. Die Bibel ist aber selbst Haupt-
quclle dieser Geographie,vornehmlich das erste, vierte und fünfte
Buch Mösts und das Buch Josua. Je genauere Berichte wir
von neueren Reisenden über Palästina erhalten haben, um so mehr
überzeugen wir uns bei sorgfältiger Vcrglcichung derselben mit der
heil. Schrift von der treuen Wahrheit dieser in Beschreibung des
Landes wie der Einwohner und ihrer Sitten. Ein englischer Rei¬
sender, Lcgh, sagt: „Auch abgcsehn von den Gefühlen der Andacht,
welche uns die heil. Schrift einflößt, ist sie durch den schlagend
treffenden und besonders glücklichen Ausdruck des alten Testaments
ohne alle Vcrglcichung der interessanteste und unterrichtcndsteFüh¬
rer, bei welchem der Reisende in den Orient sich Raths erholen
kann')." Eben so erzählt Elarkc, daß er die Bibel zum Führer
durch Palästina gewählt, und, fährt er fort, „das Vergnügen,
welches mir die innere Evidenz der Wahrheit in allen den Fällen
gewährte, da die Treue der biblischen Beschreibung durch Verglci-
chung mit gegenwärtigen Documentcn bewiesen werden konnte,
übertraf alle Erwartung ^)." — Im neuen Testament werden ver¬
hältnismäßig wenige Orte erwähnt, zum Thcil solche, welche nicht
im alten vorkommen;dagegen Berge, Gewässer, Städte, die im
alten Testamente eine große Rolle spielen, im neuen nicht genannt
sind -).

1) Lcgh SSZ.
2) Clarke 409. Die Berglcichung ist überzeugend, in so fern nicht

nur die Natur des Landes, sondern auch die Sitten und Gebräuche sei¬
ner orientalischen Bewohner sich seit Mösts Zeit gleich geblieben sind.

3) Z. B. Nazarcth, Capernaumu. a. kommen nur im neuen Test
vor; Hebron, das tobte Meer w. nur im alten.



2. Quellen. 3

L. Schriften jüdischer Autoren.

Vor allen sind die Schriften des Joscphus*) zu nennen,
nämlich:

i>. ünlchuüuium juilnionrum I.illlu 20.
li. ssosoplü Viln.
u. Do Uullo ftulnieo InllI». 7.

Außerdem schrieb Joscphus eine Schrift vom Alterthumdes jüdi¬
schen Volks gegen Apion, und eine über die Makkabäer. — In
dem Werk von den Alterthümerndes jüdischen Volks schließt er
sich bis zum Ilten Buche fast genau an das alte Testament an;
fast, denn hin und wieder laßt er weg, z. B. die Erzählung vom
galdncn Kalbe; setzt auch wohl hinzu, z. B. lull. 2, 9., wo er
seltsame Dinge von Moses erzählt. Der Nerv des A. T. fehlt.
Höchst wichtig sind die Antiquitäten vom elften Buche an, von
da an, wo uns die Bibel (mit Ausnahme der apokryphischcn Mak¬
kabäer) verläßt; sie gehen bis auf Neros Zeit. Das erste Buch
vom jüdischen Kriege und die 18 ersten Eapitcl des zweiten Buchs
enthalten meist nur eine kurze Wiederholung der letzten 8 Bücher
der Antiquitäten;mit dem vierzehntenCapitel beginnt erst die Be¬
schreibung des Krieges, welcher mit der Zerstörung Jerusalems
durch Titus endete.

Außer den Schriften des Joscphus verdienen noch Philo und
der Talmud hier angeführt zu werden ^).

4) Joscphus, geb. zu Jerusalem 37 nach Chr., Priesters Sohn, frü¬
her Pharisäer, 65 nach Chr. jüdischer General in Galiläa. Durch Ve-
spasian gefangen, weissagt er demselben das Kaiserthum(sosepb. Lell.
suä. 3, 8, ä. iwotou. Vespns. a. S.), wird von ihm freigelassen und
begleitet den Titus zur Belagerung von Jerusalem. Seine Geschichte des
jüdischen Krieges ist von Titus durchgesehenund zur Beglaubigung unter¬
schrieben. (los. viea Z. 65.) Die beste Edition der Werke des Joscphus
ist die von Havcrkamp 1726. 2 Bde. Fol. Nach der Capitel- und Pa-
ragraphcneintheilung dieser Ausgabe citire ich. Oberthür gab den Josc¬
phus in 3 Bdn. 8. 1782—1735 heraus.

2) Philo, geb. 20 vor Chr. in Alexandria, Platonikcr. Er schrieb
unter A. 3 Bücher vom Leben Mösts und über das Ccremonialgesctz. Ed.
von Mangey, London, 1742. 2 Bde. Fol. — Die jüdische Tradition,
welche neben dem mosaischen Gesetze bestand, ward durch Rabbi Inda in
Tibcrias zu Ende des zweiten Jahrhunderts ausgezeichnet;dies ist die
Mischnah, d. h. zweites Gesetz. Rabbi Jochanan schrieb die sogenannte
Jerusalems che Gemara, d. i. Vollendung;die zweite, die Baby¬
lonische Gcmara, entstand im sechsten Säculum. Beide vervollständi¬
ge» und erklären die Mischnah, und bilden mit ihr den Talmud, d r.
Lehrbuch

1 *



2. Quellen.

0. Griechische und römische Schriftsteller.

Herodot erwähnt Palästinn und höchst wahrscheinlich Jeru¬

salem, welches er Cadytis ^) nennt. Strabo') handelt im

2ten Capitel des töten Buchs seiner Geographie von Syrien,

Palästina inbegriffen; sehr genaue und irrige Nachrichten über Pa¬

lästina finden sich gemischt bei ihm; so erzählt er wunderliche

Dinge von den Juden, besonders von Moses. Ptolcmäus^) han¬

delt im üten Buche seiner Geographie, Cap. 15 —17. von Pa¬

lästina und den angränzenden Ländern. Dio Cassius erzählt

die Eroberung Palästinas und Jerusalems durch Pompcjus (37,

15 — 17.), des Titus Belagerung Jerusalems (1A!>. 66, 4— 7.),

Hadrians Restauration Jerusalems und den Ausstand der Juden

unter diesem Kaiser (69, 12—14).^)

Unter den römischen Schriftstellern handelt Plinius im

5ten Buche seiner Naturgeschichte vom I3tcn bis zum 19ten Ca-

pitel von der Geographie Syriens, Palastina inbegriffen"), und

giebt manche gute Notiz. Von Tacitus gehört vornehmlich das

5te Buch der Historien vom Istcn bis zum IZtcn Eapitcl hier¬

her. Er haßt Juden und Christen (clmiul. 15, 44.), daher seine

höchst gehässige Darstellung der altern jüdischen Geschichte, zum

Theil mit argen Jrrthümcrn (llist. 5, 3. 4.). Nichts desto we¬

niger giebt er, abgesehen von jenen Jrrthümern, die treffendste Cha¬

rakteristik der Juden "), ja unwillkührlichc Bestätigungen der

Bibel").

6) Diese Erwähnungenfinden sich I, 103. 2, 106. 157. 13S. 3, S.
62. 64. 91. 4, 39.

7) Strabo aus Amasca in Pontes, Augustus Zeitgenosse. Ed. von
Siebenkccs und Tzschuckc. 7 Bde. 3. 1796—1311. Eine gründliche neue
Uebersetzung lieferte Groscurd in 4 Thcilen.

3) Ptolcmäus aus Pclusium starb 161 nach Chr. deograpbiaa
lab. 8^ 14d. l^etri Nvutuni 1606 eto. Meist giebt Ptolcmäus nur
Namen von Orten mit Bestimmung ihrer Länge und Breite.

S) Bgl. auch Vio Oa5s. 47, 18. 49, 22. 60, 6. 68, 32.
10) Ich citirc nach Harduins Ausgabe. 2 Bde. Fol. 1741.
11) Z. B. Ilist. V, 4.: Urvkann illiv (apud dudsoos) omnia qua«

spud nos saora; rursum concessa gj>ud illos guae nobis incests. Bgl.
noch: 4nn. 2, 42. 12, 23. Hist. 2, 79. Es läßt sich mit größter
Wahrscheinlichkeit nachweisen, daß Tacitus des Josephus Geschichte des
jüdischenKrieges kannte.

12) Außer Plinius und Tacitus finden sich hierher gehörige Notizen
bei Justinus (36, 2.), Suctonius (Augustus 93. Claudius 25. 28. Vc-
spasian 4. S. Titus 4. S.), Pomponius Mcla (1, 2.), Ammianus Mar-
cellinus (14, 8. 23, 1.).



2. Quellen. 5

v. Schriften der Kirchenväter.
Zerstreut findet sich Manches m den Schristauslegungen von

Theodvret, Hieronymus w. Das wichtigste Wert aber ist:
vnomnsiioon urlnmu et loeoium suerno suripturno, seu Iii,er

<le loeis lwsiinieis, Arneee piinnun nl, /euseä-V, (ünesureensi,
heimle inliuv soriptus u!> //tero«A?no, operu .1. Lontrerü

1707 Doppelt wichtig erscheint das Werk, weil beide Ver¬

fasser in Palästina lebten; von geringerer Autorität sind sie na¬
türlich, wenn von Orten w. früherer Zeit, welche Beide nicht sahen,

die Rede ist.

L. Arabische Schriftsteller.

Hicher geHort des (toauaapiiia iXulnensis, I'nria.

1619, ferner l'uimin Kevine und desselben Amutlvs
Rllsleimoi "). Die Bemerkungen vieler Araber über Palästina

stellte Albert Schult cns zusammen in seinem Imlvx ^eogin-

piüvus in vitum 8ul!uiini. ImAiInni IZ-rt. 1732.

iss. Iliitorktria.

Zu diesen gehört das Itiiwrurinm siivrosol/imtnnum sou

lmrüiAnIonso, eine kurze Beschreibung einer im Jahre 333 nach

Chr. gemachten Reise von Bourdeaup nach Jerusalem, das llinv-

rnrimu Antonia!. das Iloüoeparioon Lmwti ^Aiiübnltii (um 720),

dahin auch die Ifflsiulu 1'eutin»oiiuuu ").

13) Abgedruckt im 3tcn Theile der Ausgabe von Hieronymus Wer¬
ken durch Ballarsius. Der griechische und lateinische Text sind neben ein¬
ander gedruckt. Die Orte folgen in alphabetischer Ordnung, doch so,
daß z. B. die mit A anfangenden Ortsnamen der Genesis den Anfang
machen, hierauf die des zweiten Buches Mosis folgen u. f. f., dann be¬
ginnt B wieder mit der Genesis. >— Eusebius starb 310 als Bischof von
Casaren, Hieronymus starb 420.

1») Die 4'abnia des Abulfeda ist von Köhler 1766 edirt, die Anna-
los von Adler 1783—1735. 5 Bde. 4. Rosenmüller im Handbuch der
bibl. Altcrthumskundc 1, 34. und Ritter in der Erdkunde 2, 478. führen
noch eine Menge anderer arabischer Schriftsteller auf. Edrisi lebte um
1151, Abulfeda, geb. zu Damaskus 1273, starb 1331; er war mit Sa
laddin verwandt und Fürst in Syrien.

15) Ersterc zwei lnnoraria von Wesseling edirt 17Z5, crccrpirt von
Rcland (valsostnm 414.) Itin. Antonini ist später als die Antonine, da
es Srädtc aufführt, welche erst nach dieser Kaiser Zeit entstanden. Die
1AI>n!a ventin-toriana ist eine Art roher Karte, ohne Bestimmung nach
Länge und Breite verfertigt. Rcland (S. 421.) theilt den Theil sener
labula, welcher Palästina befaßt, in Kupferstich mit.



6 2. Quellen.

<?. Beschreibungen Palastinas durch Euro¬

päer (durch Pilger, Kreuzfahrer und Andere,

welche das heil. Land selbst sahen), seit dem

8ten Jahrh. bis auf die neueste Zeit").

1. Zu den frühesten Pilgern gekört ein französischer Bischof Ar-

culphus, welcher seine Beobachtungen einem irländischen Abte
Ad am nanu s um das Jahr 700 mitthcilte, der sie nieder¬

schrieb und dem König Alfred gab. Gedruckt zu Ingolstadt,
1619.

2. bester Hei ^e?' ^), sivo oi'iaiiialüiin vxpiuiilio-
imin et rvAiii 10mnoor»ue iüein^nlvmiinii! >ii»torin. Hanau,

4611. 2 Voll. ?»>. Drei Werke in dieser Sammlung ge¬

hören vorzüglich hierher:
u. tViileinii Rnii Iii^lorin Kolli saeii. 23 Bücher.
I». Ili^lorin lüerosoivinilaii.r Inoolü <1o Vitiiaeo.

e. Keereln sttlolimu erueis, eihus iikii nuotor Alurlnus 8n-
nnlus.

Wilhelm ward 1167 Erzbischof von Tyrus, Jac. de Vitriaco, Bi¬

schof von Akko, starb 1140; Beide kannten Palästina genau, da

die Kreuzfahrer das Land in allen Richtungen durchzogen. Sa-

nutus, ein Vcnetianer, schrieb 1306.

3. Reyßbuch des heil. Landes. Frankfurt a. M. 1584.

Zweite Auflage 1609, mit 3 Neisebeschrcibungen vermehrt.

Won 21 darin enthaltenen Reisen ist die früheste vom Jahre

1095, die späteste von 1586. Unter andern findet sich in

dieser Sammlung die Reise des Dominikaners Brochardus,

von ihm 1283 aufgesetzt, die des Nürnbergcrs Tücher von

1479, des mainzcr Dechanten Breidenbach von 1483.

Die altern dieser Neisebeschrcibungen sind zum Theil voll fa¬

belhafter Pilgererzählungcn; dagegen trägt die Rcisebcschreibung

von Leonhard Rauwolf, eines Doctors der Medicin von

16) Aus Percgrinus: pölerin, Pilgrim. An der Spitze der Pilgrime
steht Helena, die Mutter Constantin des Großen, welche im Jahre 326 nach
Palästina pilgerte, und dort an 30 Kirchen stiftete. Die 0XX übersetzen
Pf 132, 7: „Wir werden anbeten an dem Orte, wo seine (des Herrn)
Füße gestanden haben." Diese Worte triebe» zum Pilgern, später der
Ablaß und irdische Vorthcile, welche von den Päpsten und ander» Geist¬
lichen für Krcuzzügc und Pilgerfahrten zugesagt wurden. Quarcsmius
zählt 25 >ierexriuationes innerhalb Palästinas mit 219 Orten, durch de¬
ren Besuch man vollkommenen od. 7jährigcn Ablaß erhalt.

17) l'rallci: Name der Europäer im Morgcnlande.



2. Quellen. 7

Augsburg, welcher von 1573 bis 1576 reiste, mehr den wis¬
senschaftlichen, selbst kritischen Charakter unserer Zeit

4. Christoph Führer von Haimendorf Reisebcschreibung ins
gelobte Land. Nürnberg 1646 ^).

5. Ilüwrnrinm I1iorc>8izft nulmium et iHwüwuin nuotoro Dato-
v-'oo. L.IUW0IP. 1619. 4. Kootwyk, ». juris aus Utrecht,
reiste 1598 und 1599. Ein ganz vorzügliches Werk; beson¬
ders genau ist er im Beschreibender heiligen Orte; er theilt
auch viele lateinische Proccssionshymncn mit.

6. Vinp'H >!! e/et/ee 1'»//« (loserilt! iln lui mackvsimn
in loiloro 1-nuiüln!... srrilli «>«41 niiiu, 1614 liu nl 1626.
Unmn, 1658 — 1663. 4 V»!!. 4. — Deila Balles Reise
kam 1674 deutsch heraus, 1745 französisch.Er erzählt le¬
bendig (ob immer treu?) und verbindet katholische Orthodoxie
mit Frivolität^).

7. fZIurülntw Norrns snlwinv bislurivu, Uwologioa,vt inorniis
uueiorv Kr««nresvo uliiu Dorruv sirurlnv ?raosulo
ai' Coimu!s8nrio npastoüva. ^utvvvip. 1639. 2 Vo>>. Col.

Quarcsmius ist sehr vollständig und besonders wichtig für die
Geschichte des Franziskanerordens in Palästina, überhaupt für die
Verhältnisse der katholischen Kirche zu Palästina. Meist aber ent¬
setzlich weitschweifig^).
8. N6inoirvs «>u Clwvnlüw , eowtviumts svs va)u-

>' i« <3>u>8t!>ni!iu>j>l«!In K)r!o, In ftulvslinv. kur!»,
1735. 6 Voü. 8. Deutsch: Des Herrn von Arvicux hintcr-
lafscne merkwürdigeNachrichten. 1753. 6 Bde.

Arvicux starb 1762 zu Aleppo als französischer Consul. Er
war 1653, dann 1679 bis 1762 in Syrien.

9. Holntion «l'un vova."«Z 1»il an livvunt pur Z7«ovs»ot. tlm-
stvrilmn, 1727. 5 V»!!. 8.

19. tl soueiior Irom Aleppo tu lorusniuul ut vastor 1697.
1!v llonry — Sechste Ausgabe zu Oxford 1746.

13) Beispiele von Pilgeraberglaubcn findet man genug, z.B. in der

Beschreibung der Reise Alexanders, Pfalzgrafcn bei Rhein (S. 59. 40.
der Ed. von 1534.). Rauwolf wurde für seine protestantische Kritik scharf
von Quaresmius angegriffen (I<lluei<latio terrae sanotas 1, 3Z5 sgg.)
Bei später» Reisenden zeigt sich dagegen oft gleichgültiger oder hypcrkri-
tischcr und aberwitziger Unglaube.

19) Führer reiste schon 1565.
20) Von Göthe wird della Balle im wcstöstlichen Divan sehr gelobt.—

Er brachte zuerst de» samaritanischcn Pcntateuch nach Europa.
21) So hat er 200 Foliosciten über den Orden vom heiligen Grabe,

von denen 75 einzig vom Wappen des Ordens handeln.
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Deutsch in Paulus Sammlung von Reisen in den Orient.

Thl. 1. Der Werf, war Capellan englischer Kausleutc zu

Aleppo. Ein sehr lehrreiches, nüchtern treues Werk.

11. Voran«! im Vovnnl >!o looiu«; gu«z iliurs los plus von-

si(lornblo8 villes <!«: In teure saiute, enrielrl clo plu8 «le

cleux cent tuilles llouoes pur Eor»e?As le ku-
ris, 1714. Kol.

Der Verf., ein Holländer Hie IZru-fn), reiste 1674 bis 1683.

Sein Werk erschien zuerst hollandisch; die Kupfer sind höchst mit¬
telmäßig.

1?. keinen «loor en Kedoelto van IZuropu kulueslinu
cloor 1.A?/««/»/ van e/er en //<??/?»«?». 1757.
2 Voll. 4.

Hcyman, Professor in Leyden, reiste von 1706 bis 1709,

Egmond, Rathsmitglicd in Leyden, von 1720 bis 1723.

13. V/mn, Travels. 1738. Kol. 2te Ausg. Lon¬
don, 1757. 4.

Shaw starb 1751 als Professor der griechischen Sprache in

Oxford. Er berücksichtigt die Erklärung der Bibel. Ins Deut¬
sche 1765.

14. 33>e truvels ok 1744. 4 Voll. 4.

Er war 1734 in Palästina. Deutsch in Baumgartens Samm¬

lung von Erläuterungsschriften zur Allgcm. Welthistorie. Bd. 1.
15. koeoe/ce« IVuvels ok tlre eust. 1743. 3 Voll.

Kol. und 1773. 3 Voll. 4.

Pococke reiste von 1737 bis 1740. Deutsch: Pocockes Be¬

schreibung des Morgenlandes, übersetzt von E. v. Windheim. Ver¬

bessert von Brejer, bereichert von Schrcber. 3 Bde. 4. Erlan¬
gen, 1771.

16. Jonas Kortens Reise nach dem weiland gelobten Lande.

Erschien zuletzt 1751, dann im Auszüge in Paulus Samm¬
lung Th. 2.

Der Verf., ein frommer Buchdrucker, dessen Zweifel über

die Acchthcit der Sanctuaricn in Jerusalem, besonders des heil.

Grabes, von Vielen beifällig aufgenommen wurden.
17. Iter kuluvstiumn.

Der Verf., ein Schüler Linnös, starb 1752 in Smyrna.

Linnö edirte seine Reise schwedisch. Deutsch: Hasselquist, Reise

nach Palästina von 1749 bis 1752. Rostock, 1762. Vorzüg¬

lich wichtig zur Kenntnis der Thiere und Pflanzen Palästinas.

18. Die Leitungen des Höchsten nach seinem Rath, auf den

Reisen durch Europa, Asia, von Stephan Schulz, 1771
bis 1775. 5 Bde.
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Einen Auszug der Reise gab Paulus in seiner Sammlung

Th. 6. und 7. Schulz reiste als Judenmissionar von 1752 bis

1756, und war zuletzt Prediger in Halle.
19. Via""! per I'l^oln <li V i pro v por In 8orin v l?nlostina,

latli cli VÜovnmii 1769—1768. I^uoeu, 1769 —

1771. 5 Voll- 8.

29. Vmapes en Kvri«; et en ItAvpla poiulnnt los uunees

1733, 1784, 1785 pur 1o5es?,. 4. 171. 1897. Deutsch:

Volncys Sleise nach Syrien und Aegypten. Jena, 1788.
3 Bde.

Volncy giebt einen sehr guten Ueberblick Syriens, sowohl von

der natürlichen Beschaffenheit des Landes, als von den politischen,

sittlichen und religiösen Verhältnissen seiner Einwohner.
21. Rruvol^ in 44riru, lZp)pt uucl bHriu l'roin ll,a ^eurs

1792—1798 6)' 1799. Deutsch, Gera und Leip¬

zig, 1899. ^ ^
22. Rruvols in vurious conntries oi IZmopo, V7u nncl

Vlriru 6/ V7c»7.e. 4. 171. 8 Voll. 8. Oomlon, 1316 —
1818.

Elarke reiste von 1899—1892. Er beschreibt lebendig und

genau, in Bezug auf Jerusalem ist er jedoch hypcrkritisch.
23. Scetzcn. In Aachs monatlicher Eorrelpondenz, besonders

im Jahrgang 1898, finden sich seine Reiseberichte. Er be¬
reiste den Orient und Aegypten von 1893 —1811, da er in

Arabien ermordet ward ^). Ausgezeichnet. „Der unermüdlichste

Reisende, der jemals Syrien besucht," sagt Burckhardt von
Scetzcn.

24. llinöruiro «In ?niis n lerusnlom... pur Oüateattö,

?uris, 1811. 3 Voll. 8. Deutsch von Müller und Lindau.

Leipzig, 1812. 3 Bde. 8.
Wahrheit und Dichtung.

25. Wuvels in Lyriu unil tluz lloly Vuiul llv c/t.

Ooinlon, 1822. Deutsch: I. L. Burckhardts Reisen in Sy¬

rien, Palastina und der Gegend des Berges Sinai. Heraus¬
gegeben von Gescnius. Weimar, 1823. 2 Bde. 8.

Burckhardt, aus Basel, ging 1899 nach Syrien, um sich

auf eine Reise nach Afrika, besonders durch gründliche Erlernung

des Arabischen und Aneignung arabischer Sitten, vorzubereiten.

Er bereiste von 1819 bis 1812 Syrien und Palastina, 1816

den Sinai, dazwischen von 1812 bis 1814 Aegypten und Nu-

W) Möchten die ManuscripteGertzens,welche in den Händen des
Herrn Professor Kruse in Dorpat seyn sollen, recht bald edirt werden
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bicn, und starb 1817 in Kairo. Er ist in vieler Hinsicht das
Muster eines Reisenden: unermüdlich, geistig und leiblich nüchtern
und ausdauernd, einfach und klar in Beschreibungenund Schil¬
derungen, ein muthigcr Entdecker in der Wüste. Ihm und Seetzcn
verdanken wir besonders die Kcnntniß des ostjordanischen Landes
wie des pcträischenArabiens.
26. Schicksale eines Schweizers (I. H. Mayr) wahrend sei¬

ner Reise nach Jerusalem und dem Libanon. Aweite Aus¬
gabe. S. Gallen, 1821.
Der Vers., Kaufmann in Arbon, reiste von 1812bis 1814,

und erzählt anziehend lebendig.
27. l^vitors kram IRIoslinn... iev I.»»,!<>,>, 1816.

Deutsch: Jolisscs Reise in Palästina, Syrien und Aegypten
im Jahre 1817. Leipzig, 1821.

28. Reise in die Gegend zwischen Alexandrien und Paräto-
nium.... Palästina und Syrien, in den Jahren 1820 und
1821, von I)r. Scholz, Professor der Theologie in Bonn.
Leipzig, 1822.

Scholz ist unter Anderm sehr belehrend über den gegenwärti¬
gen Austand der Katholiken in Palästina"). Er schrieb auch eine
t)omim:»tnt!o <lo KvlAollmo ot Simotissinü11. lX. 1. <3. sopul-
ei situ"). 1825.
29. u. Wallfahrten im Morgenlande von O. F. von Nichter.

Berlin, 1823.
Richter ist ein feiner, gebildeter Erzähler, der leider schon

1816 zu Smyrna im 24stcn Jahre starb. In feiner Untersu¬
chung von Hauran, besonders von Bostra, ergänzt er Seetzcn und
Burckhardt. Nach Maßgabe der, von Richter gesammelten, Gc-

23) Während man in vielen dieser Neisebeschrcibungcn fast immer das¬
selbe findet, so kann man zum Lobe von Scholz sagen, daß man in sei¬
ner Beschreibung Neues findet. Der Grund jener großen Uebercinstim-
mung ist der, daß fast alle Reisenden Ein und denselben Weg durch Pa¬
lästina nehmen, Ein und dieselben Merkwürdigkeiten besehen, denselben
Festen beiwohnen u. s. w. Gewöhnlich landet man bei Joppe, geht »ach
Jerusalem, besucht Jericho und Bethlehem von Jerusalem aus, dann
reist man über Sichcm nach Nazarcth und Liberias, weiter nach Da¬
maskus oder auch nach Akrc. Weil Sectzen und Burckhardt (auch O.
v. Richter) im ostjordanischcnLande keiner so betretenen Straße folgten,
sondern kreuz und quccr herumreisten, so entdecktensie so viel Neues, für
die Bibelerklärung höchst Wichtiges. Möchte nur das wcstjordanischcPa¬
lästina auch einmal kreuz und qucer bereist werden, wie viel wäre dort
aufzuklären! Aber freilich ist ei» solches Herumstreifen durch die räube¬
rische» Landcsbewohncr fast unmöglich gemacht.

2») Es ist das bonncr Universitätsprogramm zum 3. Aug. 13ZS.
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birgsartcn gab M. von Engelhardt einen zuverlässigen Beitrag

zur Kcnutniß des Gebirgs von Palastina.
29. b. Prnvols iiiaiiK U>o Noililorrnnonn am! ^nrts nch'noont

ilmiiiA l!>o ve!u>i 1816—1813 I>? Nloün/nlsa?!.
I,ainlan, 1822. 2 Voll. 8.

Richardson, Arzt, beobachtet genau und beschreibt gut. Nicht

ins Deutsche übersetzt.
39. lournov Irom Nosoaw to Ennslnnlinostlo in Uiv ?onrs

1817, 1818 bss 11.
Mit Macmichael war Lcgh, welcher ohne M. weiter durch

Syrien, in Begleitung von Jrby, Mangles und Bankcs, nach

Petra reiste. Die Beschreibung dieser Reise ist der von M. bei¬

gefügt ").
ZI. Nrnvols in ?nlos<!iio, Ilirouglr lim oonnlrios ol IZnslnm

iunl Eilenil. l>r I.omlon, 1821.

Von demselben erschienen Drnvois aiiuoi^ Um Vrnl, lrilios.

V>oi»lon, 1825. Beide Werke findet man überfetzt und bearbeitet
in der weimarschen Bibliothek der Reiscbcfchreibungen Band 45.

1827. — Buckinghams Unruhe und Unklarheit sticht sehr gegen

die Ruhe und Klarheit von Sectzen und Burckhardt ab, dennoch

dient er, wie Legh, vortrefflich, um die Beobachtungen dieser zu

ergänzen.

32. Oinisiinn rosonrilms in 8)iin nml Uro Hol/ luunl Ii?
117 ./o/vett. V.on<1on, 1825.

Der Verf. ist von der englischen kirck)lichcn Misstonsgescll-

schast. Das Werk ist besonders hinsichtlich des religiösen Auslan¬
des der Orientalen außerordentlich belehrend; leider ist es nicht

übersetzt, auch, so viel mir bekannt, wenig benutzt.

33. Nomoir ol' Um Hvv. Into Missionar? to

IVrloslinv. LrlinliuiAlr, 1828.

Einen guten deutschen 'Auszug gab das baslcr Missionsma¬

gazin von 1889. Fisk war amerikanischer Missionar, der 1825

zu Beirut starb. Seine Briefe charakterisiren ihn als einen kla¬

ren, frommen, höchst liebenswürdigen Mann. Er beschreibt sehr

gut-°).

23) Ich citire dieselbe unter Lcghs Namen.

26) Fisx ist vorzüglich de» Theologen, welche sich über Palastina be¬
lehren wollen, zu empfehlen. Mit Fisk war Parsons als Missionar in
Palästina; er starb noch vor Fisk. In dem Hlomoir ol U>e Uev, Uevi

lNlindiii'gli 18Z2, von S. 134 — 213, finden sich interessante
Nachrichten über Palästina, Auch mehrere Berichte des Judcnmissionars
Wolf über Jerusalem und das heil. Land, welche im basler Missions-
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34. Jahns Reift nach Aegypten, Jerusalem und Constanti-
nopcl in den Jahren 1826 u. 1827. Mainz, 1829.
Mit einem Certificat, daß der Werf, die Reift wirklich gemacht.

35. Reift ins heilige Land von A. Prokcsch Ritter von
Osten, k. k. österreichischem Major. Wien, 1831.

Sehr interessant. Wichtig auch durch Angaben der Orte
zwischen Akre und Ramla, wie zwischen Ramla und Nazarcth.
36. Reisen in Europa und im Morgenlandc vonI. Berggren.

Aus dem Schwedischen.3 Theilc.
Der zweite Thcil handelt vornehmlich von Palästina.

37. Reift von Kairo nach Jerusalem von F. W. Sieb er.
Prag und Leipzig, 1823.
Schon 1818 erschien Siekers Karte von Jerusalem.

II. Neuere Werke über biblische Geographie

und Palastina insbesondere, von Autoren,

welche nicht im heil. Lande waren.

1. '!«?»' /'eiaAl/t l'nlnaslinn ex inoiimnontis voleiilms
illnstrala. Mmjvcli UMavoiuni, 1714. 4.
Reland, so gelehrt als scharfsinnigund fleißig, brach die

Bahnest Das Werk zerfallt in 3 Bücher. Im ersten handelt
er: »In?nlnesüna<z iiomiiülms, situ, terminis, pnrlilioiuz, nguis,
monlilms olo.; im zweiten: «Iv iniervnllis locorum knlaeslinav;
inr dritten: »In nilülius et viois ?n1nes6nne.
2. Bachicne historische und geographischeBeschreibung von

Palästina, nach seinem ehemaligen und gegenwärtigen Zustande.
Aus dem Holländischen1766. 7 Bde. 8.

Das Werk ist schlicht, bibelfest, aber etwas breit und über¬
nüchtern.
3. Usbrlind van Hamelsveld, biblische Geographie. Aus

dem Holländischenübersetzt von R. Jänisch. 3 Thle. Ham¬
burg, 1793.

magazin zerstreut vorkommen, sind, besonders zur Charakteristik der orien¬
talischen Juden, wichtig. Zuletzt so habe ich Nachrichten benutzt, welche
von Missionaren im „»Issionar^ Heraill", der zu Boston erscheint, und
in dem londncr Methodisten-Journal „IVIissioiiur)' notices" über Palä¬
stina mitgctheilt sind.

27) Reland, geb. 1676 in Nordholland, ward 1700 Professor der
morgenländischen Sprachen und Alterthümcr zu Utrecht. An dem Werke
über Palästina hat „der Verf. mit solchem Eifer gearbeitet, daß er dar¬
über in ein hitziges Fieber gefallen." Jöchcr.
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4 Biblische Geographie von Rosen Müller. 3 Bde. Leip¬

zig, 1823—1898.
Dies höchst mühsame Werk umfaßt den ganzen biblischen

Orient; von Palastina selbst handelt der zweite Band.
5. Landeskunde von Palastina von Klöden. Nebst Karte.

Berlin, 1817.
6. Die Erdkunde von Ritter. 2 Thle. 1817. 1818.

Ritter ist eben so geistreich als kcnntnißreich. Durch seine

lebendige Auffassung und künstlerische Darstellung des Landes be¬

gann eine neue Epoche der Geographie Palästinas. — Von Sy¬
rien und Palästina handelt der zweite Theil seines Werks

S. 299—467-°).
7. Bibel-Atlas, gezeichnet von Weiland und erläutert von

Ackermann. Weimar, 1832.

8. Biblisches Realwörterbuch von Win er. Zweite Auflage.
4. —X. 1833.

Die geographischen Artikel sind mit großer Sorgfalt ausge¬
arbeitet.

I. Karten von Palastina.

Die Pcutingersche Nalmla ward schon unter den Jtincrarien

aufgeführt. Montanus lieferte eine Karte zu den Anlignitalvs

smlaioao 1572; des Miealruin terrae sanclao
erschien 1589. Ungefähr gleichzeitig ist eine Karte in der 2ten

Auflage von des 0,'teAu» Nlioalrnin oriiis torrarnm. Sie führt

die Inschrift: lUpus clioroZaapinuns eoloürimn loeornm in reo,ne

Inilao et Israliel, arte iaetus a DAemnano KteA« LiAenensi.

Reland arbeitete zuerst gründlich kritisch eine Karte aus, indem

er genau die Angaben der Entfernung der Orte von einander zum

Grunde legte-°), welche sich vornehmlich in des Eusebius Onoma¬

stiken und bei Josephus finden. Von neueren Karten nenne ich

1. I.a ?alestino par cAAavA/s. 1784.

Diese Karte ist, nach Maßgabe der Mittel, welche dem

Verf. zu Gebote standen, sehr zu loben

23) Diesen zweiten Theil der ersten Ausgabe von Ritters Werk citire
ich, da Palästina noch nicht zum zweiten Male erschienen ist.

29) Uelanü ZS5 sgg. Adrichomius, sagt Reland, habe viele Fehler,
tlonlerat guisgunm inappas »vstra» et adscrlsita teslnuvnia vel-eruin
ginlius nix! Iioc vel illo intervallo Ivca elisponiinus.

30) Ein Nachstich der Karte erschien bei Schneider und Wcigel in
Nürnberg.
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2. Eartv pii^sinue vt pnlitigm! >lv Ii» Kvrla... pur
T'auttiw.

Dies Blatt ward in Kairo entworfen, zum Theil nach Beob¬

achtungen, welche die Franzosen auf ihrem syrischen Feldzugc un¬

ter Napoleon machten.

Z. Karte von Palastina von Klödcn, 1817.

Sie gehört zur oben angeführten Beschreibung des Landes,

und ist, vorzüglich nach Paultrc und Seetzcns Angaben, sauber

gezeichnet. Die Eintheilung nach den 12 Stammen ist zum Grunde

gelegt.

4. Palastina von Rcichardt.

Einthcilungen aus den verschiedensten Zeiten, nach den

Stammen, nach den 4 Provinzen! Judäa, Samaria, Galiläa

und Peräa; römische und uralte stehen verwirrend durch einander.

Weil der Name des ausgezeichneten Verfassers eine so wohlbc-

gründete Autorität hat, muß ich bemerken, daß in dieser Karte

bedeutende Fehler sind. So ist z. B. der Stamm Gad gegen

klare Angaben der heil. Schrift (z. B. Josua 13.) ganz auf die

Nordscite des Jabok gesetzt, da er großentheils auf dessen Südseite

saß, aus der Nordscite nur die Jordansaue inne hatte; da, wo

Rcichardt: Lüom sivo Iilmmwn angiebt, ist eine Wüste; die Edo-

miter saßen südlich vom tobten Meere u. a. m.

5. (Arte üe in lAIesime pur /)»/>»»'. I'urls, 1825.

Bei einem säubern Aeußern ungründlich.

6. Palästina von Grimm.

Diese Karte ist sehr gründlich, unstreitig die beste, welche

wir von Palästina besitzen ").

7. Karte zu Burckhardts Reisen in Syrien und dem gelobten
Lande. Weimar, 1822.

Ein Blatt, das, bei einem unscheinbaren Aeußern, zu den

besten gehört. Wäre nur das westjordanischc Palästina genauer

ausgearbeitet, was aber freilich nach der Bestimmung der Karte

nicht verlangt werden kann.

31) Die Unlescrlichkeit,die thcils hingcwischtc, thcils caricaturmäßigc
Terrainzcichnung (z. B. des Libanon, Antilibanon,Oelbergs) auf dieser
Karte befremdet um so mehr, als Grimm durch spätere Blatter bewiesen
hat, wie sauber er arbeiten kann. Möchte er doch gegenwärtige Karte
von Palästina cassircn, und uns mit einer neuen beschenken, welche den
kritischen Verstand nicht bloß durch richtige Verzeichnung der Orte, son¬
dern Verstand und Auge durch treue und schöne Terrainzcichnung befrie¬
digte, wo möglich auch wohlfeiler wäre. Eine solche Karte würde, be¬
sonders im Kreise von Theologen, denen es ein Ernst um das Verständ¬
nis! der heil. Schrift ist, de» größten Absatz finden.
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8. Karte von dem gelobten Lande von Heinrich Schnee¬
weiß. 1830. (1430?)

Mit Verlangen sieht man der Publication von Bcrghaus
Karte von Syrien entgegen.

X. Pläne und sonstige Darstellungen von

Jerusalem.

Dergleichen finden sich in vielen der oben aufgeführten Werke

über Palästina, fo bei Quaresmius, Cotovicus, Körte, Pococke,

Jowctt, Richardson, Chateaubriand, Berggre», Bachienc, auf den

Karten von d'Anville, Klödcn, Grimm. Der beste Plan ist der

von Sieber, welcher unter dem Titel: Karte von Jerusalem, 1818

erschien. Eine Art Copie dieser Karte ist der Plan in Berggrens

Reise; auch bei Grimms Darstellung liegt sie wohl vorzüglich

zum Grunde. Quaresmius giebt eine sehr lehrreiche Ansicht von

Jerusalem, auch des Cotovicus kleine Bilder sind, in Ermange¬

lung besserer, bei Beschreibung der Stadt gar wohl zu brauchen.

I).. Anderweitige Quellen.

Zu diesen rechnet man alte Münzen, ferner: die am Triumph¬

bogen des Titus in Rom abgebildeten Tempelgcräthschaftcn ").
Wenn der Geograph ferne Lander, der Historiker ferne Zei¬

ten vergegenwärtigen soll, so können beide zur Vergegcnwärtigung
der Vorzeit Palastinas auf die unter uns lebenden Juden verweisen.

3. Bestimmung einiger Begriffe der biblischen
Geographie.

^ Die Himmelsgegenden.

Sie wurden von den Juden so bestimmt: das Gesicht gegen

den Aufgang der Sonne gerichtet, ist vorn Osten, hinten We¬
sten, rechts Süden, links Norden.

32) Prag bei Ncurcutcr und Leipzig bei Fr. Fleischer. Näheres über
Siebers Plan habe ich in dem Capitel: „Jerusalem zur Zeit seiner Zer¬
störung durch Titus" gesagt.

3c>) Bgl.: De spolüs templl Lierosolvmitani !» nrcu Utisiio von
Rcland. 1716. Lli. uovn 1176.
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n. Osten, Lnsz.
Sur gegen Aegypten (1 Mos. 25, 18.), Sur vor Aegypten

(ISam. 15, 7.), d.i. im Osten von Aegypten. Ebenso 4 Mos.
21, 11. 5 Mos. 32,49. Berg, „der vor Jerusalem liegt," d. i.
der im Osten von Jerusalem gelegene Oelberg. Vgl. 2 Kön.
23, 13.

Vorderes Meer: das todte Meer im Osten von Jerusalem.
>>. Westen, vv

Hinteres Meer: das mittelländische im Westen Jerusalems.
Nicht. 18, 12. „hinter Kiriath," d. i. im Westen.

u. Süden,
Theman und Jamin: das rechts Liegende.
Jos. 1'7, 7. 2 Kön. 23, 13. heißt zur Rechten: im Sü¬

den. Ps. 121, 5.: Schatten über deiner rechten Hand, d. i.
Schutz gegen die Mittagssonne. Jcs. 3V, 6 :c. gegen Mittag,
d. i. Aegypten.

ü. Norden,
Semol: das links Liegende. Z.B. 1 Mos. 14, 15.: Hoba

zur Linken von Damaskus, d. i. im Norden. Ebenso Jos. 19, 27 ').
Den Norden dachte man stA) höher. Hinabgehen heißt: gen

Süden gehen, z. B. 1 Sam. 25, 1. 26, 2. Von Palästina
zog man (1 Mos. 12, 19.) hinab nach Aegypten, umgekehrt
(1 Mos. 45, 25.) von Aegypten nach Kanaan hinauf^). Obere
Lander (Ap. Gesch. 19, 1.) sind die nördlichen.

k. Die Weitcnmaße der Bibel^).

n. Tagereisen.
Diese kommen vor: 1 Mos. 39, 36. 2 Mos. 3, 18. 5, 3.

8, 27. 5 Mos. 1, 2. und Jon. 3, 3').

1) Scham: zur Linken, nennt der in Mekka nach Osten gekehrte
Araber Syrien, das ihm links gen Norden liegt.

Z) Vorstehendes nach Rosenmüllcr 1, 136. Bon Norden nach Sü¬
den, vom Libanon nach Aegypten vcrflächt sich im Ganzen das Land,
daher wohl die Ausdrücke: hinauf (nach Norden), hinab (nach Süden).
Eben diese Vcrflächung gegen Süden bezeugt der Zordanlauf, und wahr¬
scheinlich der Einschnitt vom tobten Meere zum ailanitischcn Meerbusen.
Abweichend ist der Sprachgebrauch:hinauf gen Jerusalem, von Galiläa,
etwa von der Ebene Jcsrccl aus, ziehen. Z. B. Joh. 2, 1.

3) Vgl. Rcland 336 ff. Rosenmüller 1, 167 ff.
4) Natürlich von unbestimmter Länge. Hcrodot IIb. IV. 1t>1. und
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ü. Stadien.

ro auch o ^). Luther übersetzt: Feld Weges,
z. B. Joh. 6, 19. Luc. 24, 13. Ossbr. Joh. 21, 16 u. a.

Ein Stadium war — 125 Schritten — 625 römischen
Fußen — 60V griechischenFußen — 570 Fuß 3 Zoll Pariser Maaß.

40 Stadien — 1 deutschen Meile.
600 Stadien — 1 Grad °).

o. Meilen.

sslillluro, milliärium, gewöhnlich mille PASSUS, verkürzt Al. ft.
(Matth. 5, 41.).

1 römische Meile — 1000 Schritten — 5000 römischen
Fußen — 8 Stadien — 4800 griechischen Fußen — ^ geograph.
Meile.

75 römische Meilen — 1° ^).

c>. Sabbatherweg.

Nur Ap. Gesch. 1, 12. vorkommend. Eine bestimmte Strecke,
welche den Juden am Sabbath außerhalb ihres Wohnorts zu gehen
erlaubt war (2 Mos. 16, 29.). Auf dem Zuge durch die Wüste
betrug diese Strecke vom äußersten Ende des Lagers bis zur Stifts¬
hütte und zurück c. 2000 Ellens.

V, SZ. gicbt sie zu 155 und zu 200 Stadien au, Procop zu 210, Ve¬
getans zu iL» Stadien; die jetzige Tagereise im Orient beträgt im Durch¬
schnitt 7 Stunden Weges.

Z) Die Laufbahn von Olympia hatte gerade die Länge eines Staäü.
Vgl. 1 Corinth. ö, 24.

6) Ukcrt Geographie der Grieche» und Römer I. 2. S. 61 ff. zeigt,
daß das Stadium ein festes Maaß gewesen sey. Abweichungen in den
Entfernungen bei Griechen und Römern seyen keineswegs durch Annahme
verschiedener Stadien, sondern durch Verschiedenheit der Richtung und der
Schnelligkeit der Reisen, besonders der Seefahrten zu erklären. S. 67 ?c.
widerlegt Ukert die scheinbar für Mehrheit der Stadien zeugenden Stellen.
Wichtig ist Min. 11. 5l. L, 23.

7) In Rom auf dem Forum stand inilliarium auronn, eine vergol¬
dete Säule; auf den Landstraßen alle 1000 Schritte ein Mcilenzeiger, der
die Entfernung von Rom angab. Daher der Ausdruck: czuinto etc. In-
pi<Ie, für: 6 ?c. Meilen von Rom. — Wie durch Alexanders Eroberungen
die Stadien in Palästina einheimisch wurden, so durch die römische Herr¬
schaft die Meilen.

8) Von der Zeiteintheilung der Juden siehe: Klima.
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4. Namen Palästinas >).

1. Kanaan,

Von Kanaan, dem vierten Sohne Chams (1 Mos. 1t), 6.),

genannt. Zuerst als Landesnamc erwähnt 1 Mos. 11, 31.; es ist

das Land zwischen dem Jordan und Mittelmeerc. 2 Mos. Ii), 35. vgl.

mit Jos. 5, 11.12. zeigt, daß der Jordan Kanaans Ostgränze war.

Dasselbe bestätigt 4 Mos. 33, 51. 34, 11. 12. vgl. mit V. 2.
u. Cap. 35, 10. Dem Lande Kanaan im Westen des untern

Jordan liegt das Land Gilead im Osten gegenüber (Jos. 22, 9—11.

25. 32.). — Phvnizien wird zu Kanaan gerechnet Jes. 23, 11.
Matth. 15, 21. 22.; ebenso das Philisterland Zeph. 2, 5.

2. Land Israels, 77^.

Das Land, welches alle Stamme Israels inne hatten (Nicht.

19, 29.). Kommt unter andern vor: 1 Sam. 13, 19. Hesek.

7, 2. Matth. 2, 29. 21. ^ Hesek. 27, 17. und
anderwärts wird unter Israel nur das Land der 19 Stamme im

Gegensatz von Inda verstanden.

3. Land der Hebräer, 77.^

1 Mos. 49, 15. und bei Josephus. Nach Heber, einem

der Stammväter Abrahams, genannt. 1 Mos. 11, 14. 16.

4. JehovasLand, 77^

als Jehovas Eigcnthum. 3 Mos. 25, 23. Ps. 85, 2. Jes. 8, 8.

5. Das heilige Land, uHszri nvm«

Sacharj. 2, 12. „tjusm terrum msrito sanetum rliximus,

in c;uu non est etiam pussus peclis, cpienr non illustruverit et

sanctiücuverit v. corpus, v. umliru 8alvutoris, vel gloriosa pras-

sentiu sunctae Lei genitricis; vel umplectenclus Apostolorum

commeutus, vel Nurt^rurn sungnis ellusus" H. In gleichem

Sinne sagt Reland S. 21: Wer könnte zweifeln, daß die Christen

mit größtem Recht dieses Land das heilige nennen, da er weiß,

daß der Messias selbst in menschliches Fleisch verkleidet in diesem

Lande von einer Jungfrau geboren werden wollte, und es bewohnt

und mit seiner Gegenwart geziert die ganze Zeit, welche von seiner

1) Reland I!I>. I, 1 —10. Bachicnc S. 40 im ersten Bande. Rit¬
ter II, 302 zc. Nosenmüller II, 1. S. 69. Hamclveldt I, 147.

2) Papst Urban II. in seiner Rede auf dem Concilium zu Clermont.
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Geburt bis zur Himmelfahrt verfloß. Und späterhin hat das Land

zwar nach Zerstörung Jerusalems und des jüdischen Staats viel¬
mehr Zeichen des göttlichen Zornes als der Gnade erfahren, aber

deshalb ist es nicht zu vernachlässigen, als wenn es überhaupt

nicht vor andern Landern Ehre und Heiligkeit hätte. Denn wen

reißt es nicht zur Verehrung und zum Staunen hin, wenn er den

Oelberg, das galiläische Meer, den Jordan, Jerusalem und andere

Orte, von denen es bekannt, daß Christus sie besucht habe, erblickt

und seinem Geiste den Erlöser des Menschengeschlechts vergegen¬

wärtigt, welcher dort das wirkte und litt, was der Grund der

christlichen Kirche wurde ^).

0. Das Land der Verheißung.

I'erru repromissionis, das gelobte Land, Hebr. 11, 9. —

von Gott dem Abraham, Isaak und Jakob zugeschworen. 1 Mos. 15,

18; 50, 24. 4 Mos. 32, 11 -c.

7. Juda, Judäa. Jüdisches Land,

Zunächst Name des Erbtheils Judä. — Nach der Trennung
in die Reiche Juda und Israel begriff das Königreich Juda un¬

ter Nehabeam und seinen Nachfolgern auch das Erbtheil Benja¬

mins. Denselben Umfang hatte Judäa ungefähr zur Zeit Christi,

als Palästina in 4 Theile, nämlich Judäa, Samaria, Galiläa

und Peräa, zerfiel.

l Es hieß aber nach der babylonischen Gefangenschaft auch ganz

Palästina Judäa, nicht weil einzig Leute vom Stamme Juda zu-

3) Bachienc sagt übcrnüchtcrn: „Diese Benennung (der Katholiken):
heiliges Land, beruht blas auf einem Aberglauben. Sie bilden sich ein,
daß eine gewisse Heiligkeit an diesem Lande hafte, weil der Heiland sich
in demselben aufgehalten hat." Anders fühlt der fromme Fisk (S. Z8Z).
Er liest am Jordan bei Jericho die Geschichte der Taufe Christi (Joh. 3.
u. Matth. 3.), „Ich meine nicht," sagt er, „daß ein Gebet Gott ange¬
nehmer sey, weil es an einem bestimmten Ort geschieht, doch kann ich
den Mann nicht beneiden, der an den Ufern des Jordan diese beiden Ca-
pitcl lesen und beten kann ohne irgend eine besondere innere Bewegung
(peculinr emotion)." Diese Gcmüthsbcwcgung ist himmelweit verschie¬
den von abergläubischer Verehrung angeblich heiliger Orte. „Solche
Orte, wo'etwa einer gesessen oder ein Haus sollte gestanden haben, mit
der gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Uatsr und ^ve IVIarin zu spre¬
chen, hatte ich auch längst satt gehabt zu sehen," sagt Körte. Den

Juden ist Staub und Luft Palästinas heilig; sie glaube», in Palästina
werde die Auferstehung der Tobten scyn. t^uieungus sepultus est in
terra Israelis, iclem censetur NC si sul> nltari senultus esset, sagt die
Gemara.

2 *
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rückgekehrt wäre»*), sondern weil Inda kraft des Segens In»
kobs (1 Mos. 49, 8.) dos Haupt der Stämme war ^). „Denn
Inda, der mächtig war unter seinen Brüdern, dem ward das

Fürsrcnthum vor Rüben gegeben, und Joseph die Erstgeburt,"

heißt es 1 Ehron. 6, 2. Daher auch der Name Juden für

das ganze Wölk.

8. Palästina, riP.'M

Zuerst hieß so das südwestliche Kanaan, das Philisterland.

Hieronymus zu Jes. 14, 29. sagt: kRilistaoos ?uluesti»os sigui-

lioat°). Später: das ganze Land zwischen Mittelmcer, Jordan
und Libanon^). Der Name von Jude» (z. B. von Philo und

Josephus), von Griechen (z. B. von Herodot II, 89.), von Chri¬

sten und Muhammcdancrn gebraucht^).
8'?/,'!» findet sich bei Herodot (1, 195. 2, 199.

3, 91.)^), auch 8>ria schlechtweg (ibid. 2, 157. 159).
/ckumae« zur Römer Zeit als gleichbedeutend mit ludaeu

g ebraucht"). Seitdem vermischten sich die Edomitcr ganz mit
den Juden ").

5. Von der Lage, den Gränzen und der
Größe Palästinas.

Palästina liegt ungefähr zwischen 52° und 544° Länge, und

zwischen 31 und 334° Nordbreite, fast in gleicher Entfernung

von dem Acquator und dem nördlichen Polarkreise.

4) Dagegen spricht 1 Chron. 10, 3. Esra 1, Z. S. 6, 16. Ne-
hcm. 11, 4—18. Ap. Gesch. 26, 7. Außer denen vom Stamm Juda
kehrten Bcnjaminitcr und Leviten aus der Gefangenschaft zurück.

6) So sagt Eusebius Iib> 8. demonstratio»»» evan^elio.
6) Ebenso VVillerm. 1)r. 74!): ?alaestinn gunsi kbilistina, »

IRili.stüm dieitur.

7) Reland (S. 32) begreift das Land der 12 Stämme, auch der
2-s ostjordanischcn, unter dem Namen Palästina, ich folge ihm hierin.

8) Falestin der Araber. — Aristidcs in ?botii dioüotl» S. 1311
spricht von den gottlosen (donoe/Seix) Bewohnern Palästinas. Bei Cicero:
regio ?a>aestin»ruiu.

3) Ebenso bei Tibull: tllba ?nlaest!no sancta columba 8zro.
Lieg. I. 3. v. 13.

10) So findet man: ludaei seycn von Titus besiegt, aber auch Idu-
maei. Vgl. unten: Edom.

11) Im Mittelalter finden sich noch mehr Namen für Palästina
Die Namen für einzelne Theile Palästinas folgen weiter unten.
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Die größte Ausdehnung von Norden nach Süden beträgt et¬
wa 31 Meilen, die von Osten nach Westen 20 Meilen. Die

mittlere Breite zu 15 Meilen gerechnet, hat es einen Flachenin¬

halt von 31 mal 15, d. i. 465 Quadratmeilen ^). ?uclet
sioere, schreibt Hironymus, latitmlinein terrae repromissicmis,
ne etlmicis occu5>onem blnspbizmuueli lleelisss vissamur ^). Sagte

dock) Cicero: der Gott der Juden müsse ein kleiner Gott seyn,
weil er seinem Volke ein so kleines Land eingeräumt habe.

Die Granzen des Landes waren zu verschiedenen Zeiten sehr

verschieden. Die erste Granzbestimmung, welche zu erwähnen ist,

findet sich 1 Mos. 1t), 1!). Es heißt da: die Wcstgränze der
Kanaaniter sei) längs der Küste des Mittelineercs, von Sidon nach

Gaza gelaufen, die Südgranze von Gaza gen Sodom, Gomorra,
Adama und Zeboim, d. i. zu dem Orte des erst später entstande¬

nen tobten Meeres, die Ostgranze von da nach Lasa ungefähr

zu den Quellen des Jordans. Das war das Land, welches die

Israeliten später erobern sollten. —
4 Mos. 34, 2—-IL. wird die Granze des Landes bestimmt,

welches Israel zwischen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbthcil

erhalten sollte, Capitel 32, 33—42. und Jos. 13, 15 — 31 be¬

stimmen die Ausdehnung des Landes, welches die Stamme Rü¬

ben, Gab und Halb-Manasse von Moses schon aus der Ostscite

des "Jordan erhalten hatten. Josua Eap. 15 bis Cap. 21. er¬

zählt nun, wie das Land Kanaan durch den Priester Eleasar und
Josua ausgethcilt worden ist (vgl. 4 Mos. 34,16—29. Jos. 14, 1.),

und bestimmt die Gränzen des Landtheils, welches jeder der

1) Palästina war also ungefähr halb so groß als die Schweiz, ? so
groß als Baiern. Als 1» Stämme schon in die Gefangenschaft geführt,
und das Königreich Juda nicht mehr so groß war als etwa der Rczat-
kreis, da weissagten Propheten: Israel werde ausbrechen zur Rechten und
zur Linken, sein Same solle die Heiden erben, und die Heide» und Kö¬
nigreiche, welche ihm nicht diene» würden, sollten umkommen und ver¬
wüstet werden. — Wer könnte hierbei an Eroberungen, an ein Schwert¬
reich dieser Welt denken? Je kleiner aber das Land, um so glorreicher
erscheint die Segensmacht des Herrn, durch welche das kleine Samenkor»
zum großen Baum emporwächst. Aber der natürliche Mensch hat kein
Auge für die Allmacht im Jncognito der Demuth.

2) Oleen». ep. 12V. all Dsi'äsnum.
s) Lasa oder Laisch, später Dan. Nicht. 13, ZS. Die Ausdehnung

Palästinas von Norden nach Süden bestimmte man gewöhnlich von Dan
bis Bcrsaba. 1 Sam. Z, 20. 2 Sam. Z, 10 w. Hieronymus uä
<Zen. 10, IS. will unter Lasa Kallirrhoe (auf der Ostseite des tobten
Meeres) verstehen,, was höchst unwahrscheinlich, da die Angabe der Gränze
sehr unvollständig und seltsam wäre, wenn Hieronymus Recht hätte.
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94 Stämme in Besitz nehmen sollte. — Es ist jedoch sehr

schwer, nach den im 4ten Buch Mose und im Buch Josua ange¬

gebenen Punkten die Gränzen der einzelnen Stammtheile wie des

ganzen Landes genau zu ziehen, da uns viele jener Punkte gänzlich

unbekannt sind; wir müssen uns deshalb an die bekannten halten^).
Die Südg ranze des westjordanischen Palastina läuft vom

(Süd-) Ende des Salzmcers abendwärts bis zur Mündung des
Bachs Aegyptens ins Mittelmeer, sehr wahrscheinlich des Baches,

welcher bei Rhinokolura (el Arisch) mündet °). (4 Mos. 34,3—5.

Jos. 15, 1 — 4.) „Die Gränze gegen den Abend soll

seyn das große Meer" (4 Mos. 34, 9.), und zwar mindestens bis

Sidon, da dieses (Jos. 19, 28.) zum Stamm Asser gerechnet

wird6). Die Nordgränze soll vom Mittelmeere (also etwa

nördlich von Sidon) über Hamath zum Dorse Enan gehen

(4 Mos. 34, 7 — 9.), welches an das Gebiet von Damaskus

gränztch. Die Ostgränze läuft nun von Enan, also etwa aus

der Gegend von Damaskus, zum See Genezareth (Meer Einnc-

reth), dann längs dem Jordan zur Südspitze des tobten Meeres

zurück (4 Mos. 34, 10—12)°).

So die Granze des westjordanischen Palästina. Die

24 ostjordanischen Stämme erhielten das Land, welches

Moses von den Amoriterkönigcn Sihon zu Hesbon und Og zu

Basan eroberte. Die Nordgränze dieses Amoritcrreiches, und

zugleich der ostjordanischen Stämme, war der Hermon (jetzt Dsche»

bel Esschcikh mit seinem südlichen Ausläufer, dem Dschebel Heisch),

die Westgränze das Ghor von den Quellen des Jordan bis zum

Einfluß des Arnon (Mudscheb) i» das tobte Meer, die Ostgränze

wäre vom Hermon nach dem östlichsten in den Büchern Moses

und Josua genannten, von Burckhardt und Buckingham wieder

4) Vgl. „Bon der Eintheilung Palästinas."

5) Daß unter dem Bach Aegyptens nicht der Nil zu verstehen sey,
crgiebt sich am besten aus Jos. 15, 47., wo es heißt: Gasa mit ihren
Töchtern und Dörfern bis an das Wasser Aegyptens. Es wäre thöricht,
anzunehmen, das Sadtgcbict Gazas habe durch die von Hcliopolis nach
el Arisch 8 Tagreiscn lange Wüste (Fisk 250) bis zum Nil gereicht. Aber
bis zum Bach bei el Arisch reichte es.

6) 4 Mos. 34, 7. wird der unbekannte Berg Hör, wahrscheinlich
ein Vorgebirge des Libanon, nördlich von Sidon, als Gränzpunkt be¬
zeichnet.

7) Lnsn lerminus vamusci. klieron. Hamath wahrscheinlich nicht
Epiphania, sondern ein Ort im nördlichen Stamm Naphthali. Jos. IS, 35.

3) Vgl. Ezcch. 47, 13—21.
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aufgefundenen Orte Salcha zu ziehen") (4 Mof. 33, 43.
^ 5 Mof. 3, 10. Jos. 13, 5.), von Salcha weiter zu dem

Punkte, wo der Nahe Amman in den Zerka fließt, dann den

Nahr Amman aufwärts westlich vor der Stadt Rabbath Amman
vorbei nach Arocr am Arnon "), längs diesem zum tobten Meere.
Eine Linie von der Mündung des Arnon über das tobte Meer zu

dessen Südspitze verbindet die östliche Granzc des ostjordanischen
Landes mit der Südgranze des westjordanischen, welche vom tob¬

ten Meere zum Bach Aegyptens lauft.
Das war also die Granze des ganzen Landes, welches

Israel einnehmen sollte, die Gränzen jedes einzelnen Stammes,

wie sie Josua 13 — 10 angegeben sind, werden wir besonders be¬

trachten"), eben so die Granzcn der 4 Theile (Judäa, Samaria,
Galiläa und Peräa), in welche Palästina zu Christi Zeit zerfiel.

Jos. 13, 1 — 0 u. V. 13. nennt, was die Israeliten nicht

eingenommen, oder welche Einwohner sie nicht ausgerottet; noch

genauere Angaben enthält Richter cu;>. 1 u, aap. 3, 3.
) Mit Unrecht nahm man nun Anstoß daran, daß der Herr

den Nachkommen Abrahams ein Land von größerem Umfange ver¬

heißen habe, als sie je in Besitz bekommen. „Deinen Nachkom¬

men spricht der Herr zu Abraham (1 Mos. 15, 18.), „will ich

dieses Land geben vom Strome Aegyptens an, bis an den großen

Fluß Phrath." Gesetzt unterm Strome Aegyptens wäre auch der

Nil gemeint, so könnte man mit Recht sagen, die Jsmaelitcu
seyen ja auch Nachkommen Abrahams, die bis auf den heutigen

Tag vom Euphrat bis zum Nil wohnen.
Wenn aber L Mos. 33, 31. an die Israeliten selbst die

Verheißung ergeht: „Ich will deine Gränzen setzen das Schilf¬

meer und das Philistermeer, und die Wüste bis an das Wasser"

(Phrat), so ist diese Weissagung unter Salomo in Erfüllung ge¬
gangen. Schon David eroberte Damaskus (3 Sam. 8, 6.) und

machte sich Syrien unterthänig, Salomo selbst aber besaß Ezeon

9) Ich werde unten Gründe angeben, warum wohl die Gränzlinic
vom Hcrmon zuerst gen Morgen, dann um die Ostscitc von Lcdscha (Tra-
chonitis) und Dschcbel Hauran herum nach Salcha zu ziehen ist.

19) Vgl. die Gränzen des Stammes Gab und das über den Iabok
Gesagte. Der Nahr Amman ist nämlich als oberer Iabok als Gränz-
fluß zwischen Gab und Amnion zu betrachten.

11) Nach Jos. 13, 4. S. sollte die Nordgränzc Palästinas nördlich
über Sidon hinaus reichen. Ist das Land der Gibliter nicht Byblus?
ist Aphck nicht Afaka nordöstlich von BybluS? Und der ganze Libanon
von Baal Gad unterm Hcrmon bis Hamath sollte den Israeliten zu
Theil werden. Ist dies Hamath Epiphania? Vgl. Richter 3, 3.
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Geber und Elath am rothen Meere (1 Kön. 9, 26. 2 Chron. 8, 17.),

befestigte Hcmath Zoba (wahrscheinlich Epiphania), baute Tadmor,

d. i. Palmira in der Wüste (2 Chron. 8, Z. 4. 6.), ja seine

Herrschaft reichte von Thipsah am Euphrat (Thapsakus) bis

Gaza (1 Kön. 4, 24.). So waren also unter Salomo, jener

Verheißung gemäß, die Gränzcn Israels vom Schilfmeer (dem ro¬

chen Meere) bis zu der Wüste und dem Wasser Phrat.
Wenn die Israeliten aber Städte, deren Besitz ihnen ver¬

heißen war, doch nicht eroberten, wie z. B. Sidon, Nicht. 1, 2l.,

oder sie nur auf kurze Zeit besaßen, so bemerkt hierüber schon

Hieronymus (zu Ezcch. 29.): „Arabien, Cölesyrien u. seyen re-

giones, ipias Israeli, si Lei praecepta servusset, Dominos re-

promisit: czuas r^uia nc>i> accepit, vitium loit increelulitstis.
^sci»e enim Sponsor in crimins est, si ille, cui repromittitnr,

inllignum ss tecerit sponsions, prassertiin c^oum proponator

optio promittentis: si volueritis et siiclieritis ine, c>use bona sunt
terrae comeeletis. 8in autem volueritis, glaclius clevorabit vos."

Hiermit stimmt ganz 5 Mos. 11, 22—24. übercin. „Denn

wo ihr," sagt der Herr zu den Israeliten, „alle diese Gebote wer¬

det halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach thut, daß ihr

den Herrn, euern Gott, liebet, und wandelt in allen seinen We¬

gen und ihm anhanget, so wird der Herr alle diese Volker vor

euch her vertreiben — alle Oerter, darauf eure Fußsohle tritt,

sollen euer scyn, von der Wüste an und von dem Berge Libanon

und von dem Wasser Phrath bis ans äußerste Meer soll eure

Granze seyn." (Vgl. Jos. 1, 4.)

Nach Salomes Tode zerfiel das Reich, und das Volk siel

vom Herrn ab. Da wurden zuerst durch Thiglath Pilcsser, Kö¬

nig von Assyrien, die 24 ostjordanischcn Stämme (1 Chron. 6,. 26)

und der Stamm Naphthali (2 Kön. 15, 29.) nach Assyrien ge¬

führt, später die übrigen wcstjordanischcn Stamme (mit Ausnahme

von Inda und Benjamin) durch den assyrischen König Salma-

nasscr (2 Kön. 17.), zuletzt Juda und Benjamin durch Nebu-

kadnczar nach Babel.
So ward alles Land, das den Israeliten verheißen war, das

sie unter Moses, Josua und David erobert hatten, wieder verlo¬

ren, weil sie „sich an dem Gott ihrer Vater versündigten"

(.1 Chron. 6, 26.), „alle Gebote Gottes verachteten und den
Bund, den er mit ihren Vätern gemacht hatte." „Darum ver¬

warf der Herr allen Samen Israels." Man lese 2 Kön. 17, 1—29

und so viele Predigten und göttliche Drohungen der Propheten,

denen das Volk nicht gehorchte.
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6. Von den Gebirgen, Ebenen und Gewässern
Palästinas.

Nachdem wir die UmgränzungPalästinas kennen gelernt,
will ich versuchen, ein Bild des Landes zu entwerfen. Ich beginne
mit der Schilderung des Libanon, dann folgt die des wcstjor-
danischen Landes, hierauf beschreibe ich das Ghor, d. i. die
Thalebene des Jordan von dessen Quellen bis zur Südspitze des
tobten Meeres, und schließe mit der Charakteristik des ostjorda¬
nischen Landes.

I. Der Libanon und Antilibanon (Hermon?c.).

Wie das mittelländischeMeer abendwärtsmit der Meerenge
von Gibraltar endet, so wird es morgenwärtsdurch die Küste
Syriens begränzt, welche vom nördlichen Meerbusen von Jfsus
fast in gerader Linie zum südlichen Meerbusen von Gaza hinunter¬
zieht. Der südliche Theil dieser Küste gehörte zu Palastina, der
mittlere, zwischen Tyrus und Tripoli, dem alten Phönizien. Südlich
von Tripoli tritt der Libanon mit dem Vorgebirge Ras el Scha-
kaa ans Meer') und bildet bis Tyrus meist eine Steilküste, über
welche Fclscnstraßenneben dem Meere hinlaufen. Man steht den
an 10,000 Fuß hohen zackcnlosen Gebirgskamm des Libanon
an L0 Meilen weit schon von Cypcrn her; Schnee bedeckt ihn
zum Theil das ganze Jahr hindurch, daher der Name Libanon,
fionh von (lskun) weiß scyn^); arabische Dichter sagen von
ihm: er trage den Winter auf seinem Haupte, auf seinen Schul¬
tern den Frühling, in seinem Schooße den Herbst, der Sommer
aber schlummere zu seinen Füßen am Mittelmecre P In kurzem
Laufe stürzen sich von seinem westlichen Abfalle kleine reißende

1) Dies ist das Vorgebirge Sroll Trxweweiou (Ltrubo 16, Z.), welches
Strabo als das nördliche Ende des Libanon am Meere betrachtet.

2) „Man sieht auf de» Höhen des Libanon keine Zacken und Stöcke
von Schnee, die als Gletscher sich über die Hauptlinie erheben. Bei¬
nahe in wagrcchtcr Flucht wogen die obersten Linien an einander hin."
Mayr 3, 80. Dies erinnert an de» Anblick, den der Jura, z. B. vom
Rigi her, gewährt. Jura und Libanon bestehen aus demselben Gestein.

3) 1'acir 11i5t. V, 6. tKaeoipuuin mnntirnn 0ibunuin NN"
rum Uietu wntvs inter nräunes »paoum kclumgns nivitms. Körte fand
auf dem Libanon Schnee am 18. August (S. 3SS), Burckhardt und Fisk
im Octobcr (Burckh. S. 72. Fisk 313. Troilo 6S. Rauwolf 313.
Jcrcm. 13, 14.).

4) Volncy 1, Z4Z.
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Küsse ins Meer, so die von Alters her bekannten: der Adonis,
Lpkus und Tamyras; Körte versichert, nirgends so große und häu¬

fige Quellen gesehen zu haben als auf dem Libanon^). Schon

das Hohelied (4, 15.) spricht vom Born lebendiger Wasser, die

vom Libanon fließen").
Von der Küste des Mittelmecres „ von der tiefsten Schlucht

bis oben an den nie schmelzenden ewigen Schnee ist jeder Schuh

Landes am Libanon möglichst benutzt^)". Gemauerte Terrassen

steigen wie Stufen eines Amphitheaters empor, reich mit Maul¬
beerbaumen bepflanzt zur Pflege der Seidcnwürmer, von deren

Zucht die Einwohner fast einzig leben, und mit Reben, de¬

ren Wein schon Hosea 14, 8. gedacht wird. Rauwols bekennt,

der Wein habe ihm so wohl geschmeckt, daß er dergleichen nicht

bald getrunken, und Troilo versichert, auf seinen 14jährigen Reisen

keinen solchen Wein gesunden zu haben. Der Neichthum des
Libanon an Pflanzen ist überhaupt so groß, daß Ehrenbcrg und

Hemprich in zwei Monaten 1140 Spezies sammelten.
Nahe dem höchsten Rücken des Gebirgs beim Dorfe Bschir-

r ai ist der altberühmte Cedernwald. „Die Cedern stehen," erzählt

Fisk"), „am Fuße eines hohen Berges wie auf der Arena eines

Ungeheuern Amphitheaters, das nach Westen offen, gegen Norden,
Süden und Osten von hohen Bergen umgeben ist. Ich umging

den Cedernwald in 15 Minuten. Wir maßen eine Zahl Bäume.

Der Stamm des größten hatte etwa 40 Fuß im Umfange,

6 bis 8 andere sind auch sehr groß. Die schönsten und schlan-

kesten sind die von 2 bis 3 Fuß im Durchmesser, deren Zweige

einen schönen weitschattigen Kegel bilden. Wir maßen die Höhe

zweier Bäume nach dem Schatten und fanden sie beide unge¬

fähr 90 Fuß hoch. Die Frucht hat die Gestalt von Tann¬

zapfen. Ich zählte 389, Herr King, welcher kleinere Schößlinge
nicht mitzählte, 321 Bäume." Maundrell fand eine Ceder von

36 Fuß 6 Zoll im Umfange, ihre Zweige waren III Fuß aus¬

gebreitet, nach Körte war die Peripherie der einen 7 Klafter

4 gute Spannen"). Da eine hundertjährige Ceder nur die Dicke

2) Kortc 326.
6) Die Stelle wird auch auf Ras cl Am, drei in Sandstein ge¬

hauene, angeblich von Salomo angelegte Wasserbehälter bezogen, welche
nach Tyrus 2 Stunden weit Wasser führten.

7) Volney 1, 231. Mayr 3, S.
8) S. 301.

S) Diese Messungen treffen also ziemlich übcrcin. Griechen und Ma-
roniten lesen am Tage der Verklärung Messe bei den Cedern. Körte 320
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„eines Mannsschcnkcls über dem Knie" hat, so meint Körte, die

größten Cedern dürsten ZWO Jahre alt seyn; das waren die äl¬

testen fortgrünenden Denkmale, welche aus Salomes Zeit in die

heutige herüberschauen.
Die Bibel gebraucht diese Cedern oft bildlich! Nicht. 9, 15.

2 Kön. 14, 9; 19, 23. vgl. mit Jes. 14, 8 u. 37, 24. Die
Cedern des Libanon, die der Herr gepflanzct hat: Ps. 104, 10.

Ein Bild der Stolzen: Ps. 29, 5. Jes. 2, 12. 13.; ein Bild

der Gläubigen: Ps. 92, 13; ein Bild der Herrlichkeit Assurs:

Ezcch. 31, 2 —17. Tyrus nahm Cedern zu Masten und Kisten:

Ezech. 27, 5. 24; David zum Bau seines Palastes auf Zion:
2 Sam. 5, 11; Salomo, welcher die Cedern durch Hiram, Kö¬

nig von Tyrus, erhielt, zum Tempelbau (1 Kön. 5, 6 —10.
2 Chron. 2, 8. 10.), da sie dann vom Libanon ins Meer, auf

demselben nach Joppen geflößt und von da nach Jerusalem ge¬

bracht wurden. Eben so wurden sie beim zweiten Tempclbau ver¬

wendet (Esra 3, 7.). In Jerusalem war so viel Cedernholz vom
Libanon, daß Sacharja 11, 1: „Thue deine Thür auf, Libanon,

daß das Feuer deine Cedern verzehre," auf Jerusalem gedeutet

wird. Vgl. Jercm. 22, 23.

i Das herrschende Gestein des Libanon ist Jurakalkstein, wel¬

cher Muscheln und Fischversteinerungen auf 300</ Höhe enthalt ">).
Aus diesem Kalkstein ist der große Sonnentcmpel von Baallwk

erbaut"). Salomo nahm vom Libanon auch die Steine zum

Tempel Jerusalems: 1 Kön. 5, 14. 17. 18. Das Gebirgu ist

reich an mancherlei Thieren (Jes. 40, 10.) 'H. — Zu Salennos

Zeit gehörte der Libanon dem Hiram; jetzt ist der nördliche

District (Kesruan) vornehmlich von Christen, den Maroniteu, be¬

wohnt, der südliche von Christen und Drusen; letztere sind Her¬

ren des ganzen Gebügs. Die Bewohner nähren sich vorzugs¬
weise von Seidenbau. Hat man den höchsten Kamm des Liba-

Ein Pater erzählte dem Körte, „es wären auf dem Libanon noch an zwei
Orten einige Cedern", von welchen Scctzcn späterhin Nachricht crtheilte.
(Monatl. Corr. 1306. Juni.)

10) Körte 270. A. v. Humboldts Bericht über Ehrenbcrgs und
Hemprichs Reise, in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1826.
S. 1s 1. Die Versteinerungen erwähnt schon Cedrenus und Michael Gly-
cas in den Annale». (Neland 321.)

11) v. Engelhardt zu O. v. Richters Reisen S. 634. Volncy hielt
den Kalkstein von Baalbek für Granit. Vgl. Seetzen I. «. 340.

12) Außer den schon angeführten Stellen erwähnt die Bibel öfters
des Libanon. Moses begehrt ihn vor seinem Ende zu schau. 2 Mos. 3, 25
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non erstiegen, so blickt man gen Osten in das Thal Bekaa hinab,

in das alte Eölefyrien, welches der Leontcs (Kasmieh) durch¬

strömt; jenseits des Thals erhebt sich der Antilibanon, der Her¬
nien der heil. Schrift, eben so hoch wie der Libanon. Im

Thale liegen die Ungeheuern Ruinen von Baalbek (Hcliopolis),
wo der Sonncntcmpel, ein Riesenbau, in welchem sich Quadcr-

stücke finden von K3 Fuß Höhe, 12 Fuß Breite und 12 Fuß

Dicke"), also von 9062 Kubikfuß.
Der Antilibanon fällt gen Nordosten und Osten nach der

Wüste und Damaskus ab. Die Bibel begreift den Antilibanon

auch mit unter dem Namen Libanon, z. B. Hohelied '7, 4.: „der

Thurm auf Libanon, der gegen Damaskus flehet," was nicht

vom östlichen Abfall des eigentlichen Libanon gilt, der in das

Thal Bekaa sieht, sondern vom Rücken oder Ostabfall des Anti¬

libanon "). Wohl nicht den ganzen Antilibanon, fondern nur den

Theil desselben, welcher nördlich und östlich von den Quellen des

Jordan gelegen, nennt die Bibel Hermon, stv-in, „welchen die
Zidonicr Sirion heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir"

(5 Mos. 3, 8. 9.). Nach 5 Mos. 4, 48. heißt er auch Sion ").
Wahrscheinlich ist der Hermon identisch mit dem jetzigen Dsche-

bel Esscheikh und dessen südöstlichem Auslaufer, dem Dsche-

bel Heisch. Der Dschcbel Esscheikh, nach Burckhardt wahr¬

scheinlich die höchste Bergspitze Syriens, ist meist mit Schnee be¬

deckt ^); er und der Dschebcl Heisch schauen gegen Abend auf
Pancas und dessen Ebene (Ard et Hule) herab. Ilebraeus, <suc>

praeiegente sersi>turus cliclici, nsürmnt Hermon p-meaeli imwi-
ners, sagt Hieronymus. Diese Ebene von Paneas scheint der

„Breite des Berges Libanon" und „dein Lande Mizpe unten am

Berge Hermon" zu entsprechen, in welcher Baal Gad lag

(Jos. 11, 3. 17. 12, 7.) Dies dürfte durch die Erzählung

13) Maundrcll 170.
14) Jos. 13, 5.: „der ganze Libanon gegen der Sonnen Aufgang",

scheint auch den Antilibanon zu bezeichnen.
13) Dies soll Ps. 133, 3. erklären, so daß die kleinem Berge Sion

den überragenden Hermon umgeben, auf welche kleinem Berge dann der
Thau hcrabfloß (Bachicnc. Bgl. Reland 325.). Der Baal Hermon als
Theil des Libanon: Nicht. 3, 3. Ein Theil des eigentliche» Libanon zwi¬
schen Akura und Zahle heißt jetzt Dschebel Sannin. Burckhardt S. 70.
Libanon und Sirion: Ps. 2S, 6., ob so viel als: Libanon und Antiliba¬
non? Vgl. 1 Chron. 6, 23. und Hohelied 4, 3.

16) Burckh. 81. Den 10. October lag Schnee auf dem Dschcbel
Esscheikh, welcher auch Dschcbel cl Telj, d. i. Schncebcrg, heißt. (Buckingh.)

17) Baal Gad setzt Ritter in die Nähe von Hasbeia. S. Grimms
Karte.
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(Jos. 11.) von dem Siege, welchen Josua am See Mcrom
(Hule) davontrug, bestätigt werden. Kanaanitische Könige kamen
von Westen (von Achsaph und Dor), Norden und Osten (vom
Gebirge und vom Lande Mizpa) und von Süden (vom See
Cinnereth) am Mcrom zusammen. Josua schlug sie, daß sie
wieder nach allen Weltgegcndennach Hause liefen, die einen gen
Nordwesten bis Groß-Zidon, die andern gen Süden „bis an die
warmen Wasser", wahrscheinlich bis zu den heißen Quellen an der
Osiseitc des Sees Genezarcth bei Tiberias w., und bis „an die
Breite zu Mizpa gegen den Morgen", genauer: gegen Nordosten
nach dem Hcrmon zu.

Libanon und Antilibanon senden Flüsse nach den 4 Weltge¬
gcnden. Gen Norden den Orontcs, welcher Homs (Emesa) und
Hamah (Epiphania) vorübcrfließt und erst am Ende seines Laufs,
bei Antiochia, der Stadt, wo die ganze Christenheit ihren Na¬
men erhielt'^), sich gen Westen zum mittelländischenMeere wen¬
det. Der Leontes fließt gen Südwesten und mündet ins Mittel-
mcer, nachdem er Cölesyrien verlassen, nördlich von Tyrus, jener
Königin der alten Handelsstädte, die da sprach: „ich bin die aller-
schönste," welche aber auf dem Meere still, ganz still geworden ^).
Ostwärts sendet der Antilibanon die Wasser Amana und Phar-
phar nach dem uralten Damaskus, das zwischen dem Fuße des
Antilibanon und der weiten Mocgenwüste wie eine Gartenstadt
Gottes liegt, welche Abraham schon sähe, David beherrschte,und
wo Paulus sehend ward. Endlich gen Süden fließt der Jordan
vom Antilibanon durch den See Genezarcth in das todte Meer.

Welch ein Gebirge ist der Libanon! lieber Damaskus und
die weite weite östliche Wüste des Euphrat geht ihm die Sonne
auf, über Tyrus und Sidon im Mittelmecr unter, gen Norden
Antiochia, gen Süden das heilige Land, Nazareth, Bethlehem,
Jerusalem!

H. Das westjordanische Land.

K. Die Hochebene Galiläa. Das Gebirge Naph-
thali (Dschcbel Szaffad). Berg der Seligkeiten.
> Thabor. Vom Libanon bis zur Ebene Jesrecl.

Das Gebirge Naphthali wird nur einmal in der heil.
Schrift erwähnt, nämlich Jos. 20, 7: „da heiligten sie (zur

Gesch. 11, 26; „daher die Jünger am ersten zu Antiochien
Christen genannt wurden."

IS) Hcsek. 27, 3. 32.
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Freistadt) Kedes in Galiläa auf dcm Gebirge Naphthali." Dies

Gebirge entspricht dcm jetzigen Dschebel Szaffad. So wie

nämlich vom Dschebel Efscheikh die niedrigere Gebirgskette des

Dschebel Heisch gen Südost läuft, so die des Dschebel Szaffad

gen Südwest; beide fassen die Ebene des Sees Mccom (Ard el

Hule) ein. Burckhardt^) ging vom obern Jordan aus, von der

zwischen den Seen Merom und Genczareth gelegenen Jakobs¬

brücke, gen Westen. „Nach Ich Stunde," erzählt er, „singen

wir an eine Gebirgskette zu ersteigen, die, bekannt unter dem

Namen Dschebel Szaffad, an der nordwestlichen Seite des Sees

Hule ansängt und ein südlicher Zweig des Dschebel el Scheikh
oder vielmehr des Antilibanus ist. — In LH- Stunden von der

Brücke aus kamen wir auf den Gipfel des Berges, von wo aus

der Dschebel el Scheikh nordöstlich liegt. Der ganze Berg ist

Kalk mit sehr wenig Basalt. — Nach 3^- Stunde, und nachdem

wir eine kleine Weile herabgestiegen waren, erreichten wir Szaffad

(Saphet)")." Von der Höhe von Saphet ist auf eine Entfer¬

nung von l) Meilen, „nach Nazareth und nach den Bergen Tha-

bor und Hermon zu, die weite, niedriger gelegene Gegend mit

Bergreihcn bedeckt. Reist man über diese, so erfährt man, daß

man nicht wenig hinauf" und hinabsteigen muß, aber von der

Höhe von Saphet erscheinen sie nur als starke Wellen auf der

Oberfläche^), das Ganze als eine weite Hügelcbene." Von

Saphet nach Tyrus, 13 Stunden Weges in nordwestlicher Rieh-'

tung, führt der Weg durch ein sehr fruchtbares, wasscr- und

waldreiches Hügelland. ").

Westlich von Saphet sieht man bei Hellem Wetter über

Akre hinaus das Meer^), also auch dorthin Ebene.
Reist man von Nazareth gen Westnordwest nach Akre, so

kommt man zuerst über rauhes Kalkhügelland"), näher bei Sa¬

phuri in die schöne, fruchtbare Ebene Aabulon, welche Elarkc

mit Gegenden von Südengland vergleicht, zuletzt durch waldige

Hügel mit unmerklichem Abfallen in die Mceresebene von Akre.

L0) S. 334 ». 666.21) Grimms Karte stimmt nicht mit dieser Beschreibung des Weges
von der Jakobsbrücke nach Szaffad übcrcin. Bom See Liberias rechnet
Jowctt 4 Stunden Aufsteigen bis Saphet. S. 239.

22) Jowctt 134. Jowctt steht von Saphet in den See von Libe¬
rias hinab.

23) Fisk 368. King im IVIlss. Neralel 1827. März. S. 63.
24) Burckhardt 636.
26) Clarke 423. 403. Fisk 311. In der Bibel ist die Ebene Za-

bulon nicht erwähnt.
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Reist man dagegen- von Nazarcth gen Ostnordost nach Tiberias,

so geht es über Hügelland^), zuletzt ziemlich steil zum See Ti¬

berias hinab. „Man sollte nicht meinen," sagt Körte ^'), „daß
von diesem flachen Lande Galiläa solch eine Tiefe hinabzusteigen

wäre an den See Genczareth. Wir hatten eine mäßige Stunde

bergab zu reiten, ehe wir nach Tiberias kamen." Endlich steigt

man gegen Süden von der galilaischen Hochebene (z. B. von

Nazarcth Stunden) in die Ebene Jesreel hinab.
So erscheint also Galiläa als eine Hochebene, welche westlich

allgemach in die Mceresniederung von Akre, südlich steiler in die

Ebene Jesreel, östlich am tiefsten und steilsten gegen den See

Gcnezarerh und den galilaischen obern Jordan abfällt. Einst war

dies furchtbare Land angebaut und unbeschreiblich bevölkert, jetzt

ist es meist verödet. — Wie nördlich der Zug des Dschebel Szaf-

fad über die Ebene ansteigt, so südlich der einzelne Kegel des
Thabor. Zwischen Szaffad und dem Thabor, 2^ Stunde von

Tiberias, liegt auf hoher Ebene der Berg der Seligkeiten,

welcher die schönste Aussicht auf Saphct, den befchncitcn Hermon,

in große Tiefe auf den See Gcnezarcth bietet "H. Auf ihm soll
Jesus die Bergpredigt gehalten haben, daher der Name. Jetzt

heißt der Berg: Kcrun el Hottcin, d. i. die Hörncr von Hottein,

da er länglich viereckig ist und an jedem Ende eine hervortretende

Spitze hat ^), und bei dem Dorfe Hottein (Hittin) liegt. An
eben diesem Berge der Seligkeiten brach Saladin am 4. Juli

1187 in der berühmten Schlacht von Hittin die Macht der Fran¬

ken, nahm den König Guido von Jerusalem gefangen, eroberte

das Kreuz, welches der Bischof von Bethlehem in der Schlacht

trug 2°), und bald darauf Jerusalem "). — Südlich vom Berge
der Seligkeiten, 2 Stunden von Nazarcth, erhebt sich nun der

Thabor, d. i. Berggipfel, Nabel, griechisch

(Hos. 5, 1. I^XX.), bei den Eingeborenen: Dschebel Tor 2-).

26) Jowctt 299.
27) Körte 221.
28) Marke 456.

i 29) Burckhardt S82. Die Sage, daß die Speisung der S000 hier
geschähe, laßt sich aus den Evangelisten widerlege». S. u. Bcthsaida. —
Berg der Seligkeiten nach dem neunmal wiederholten „selig" Matth 5,
S — It. genannt.

30) Räumers Hohenstaufen II, 390. Sanuta 191.

31) Welch ein Kriegsschauplatz rings um diesen Berg der Seligkeiten
und um Razarcth!

H 32) Burckhardt S77. lösend, bell. lu>1. 4, 1,3. Reland 331 ff.
, tjnuresm. 2, 348.
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Ein mächtiger c. 3090" hoher ^), fast ganz isolirter, abgestumpf¬

ter Kalksteinkegel. Alien rotunckitnte sublimiz. In omni parte

linitur segunliter, fagt Hieronymus. Südlich zieht er tief in die

Ebene Jesrecl hinunter, nördlich überschaut er alle ihm vorliegen¬

den Berge ^) der Hochebene Galiläas. Die Seiten des Thabor

sind mit einem Walde von Eichen und wilden Pistazicnbäumen
bedeckt, in welchem wilde Schweine und Unzen; der ganze Berg

ist gras- und blumenreich. Sein platter Gipfel hat eine halbe
Stunde im Umfange, auf ihm sind Ucberbleibsel einer großen

Feste, auch sollen noch 2 Kirchen zu erkennen seyn ^). Eine
dicke Mauer läßt sich rund um den Gipfel herum, dicht am

Nande des Abgrundes verfolgen, in ihr ist gegen Westen ein ho¬

hes gewölbtes Thor.
Schon das Buch Josua (19, 22.) nennt den Thabor als

Gränzpunkt Jsaschars; und Dabrath unweit des Thabor (V. 12),

das jetzige Dabury, als Gränzort zwischen Sebulcm uird Isa¬

schar. Hier sammelte Barak auf Deborahs Geheiß sein Heer ge¬

gen Sisscra (Nicht. 4, 6. 12.), den er am Bach Kison besiegte;

hier wurden Gideons Brüder ermordet (Nicht. 8, 18. 19.). Nach

einstimmiger Annahme früherer Zeit, z. B. schon nach Hierony¬
mus und Cyrillus, ist der Thabor der Berg der Verklarung

Christi, daher er auch der heilige Berg hieß. Im Itinernrium
des L. äVillibsIU aus dem achten Jahrhundert heißt es vom

Thabor: Ibi est imno monnsterimn inonncüarmn et ünee eccle-
sin Domino est consecratu et Alo)-8i et Dellae, et Uli cives

immieumt illum loeum Ago mons; wie denn 2 Pete. 1, 18. der

Berg der Verklarung öss-ou opo? genannt wird. Schon Helena

ließ auf dem Gipfel eine Kirche zu Ehren der Apostel Petrus,

Johannes und Jakobus erbauen^). Noch jetzt feiern Katholiken
die Verklärung in einer kleinen Höhle, in der sie eine Capelle

erbaut haben, wo 2 Franziskaner aus Nazareth alljährlich am

Peterstage Messe lesen. Fünf Minuten von dieser Capelle feiern

die Griechen an einem Altar dasselbe Fest, zu welcher Feier meh-

33) Volncy 1, 172

34) „Der König, der Herr Zcbaoth heißt, wird daher ziehen, so
hoch wie der Berg Thabor unter den Bergen ist." Jcrem. 46, IL.

SS) Körte 226. Burckhardt 679.

36) bttoeplloe. IIb. 3. cap. 30. Später erst kamen 2 Klöster hinzu.
Rclands Zweifel (S. 334), ob der Thabor wirklich der Berg der Ver¬
klärung sey, scheinen nicht hinreichend begründet. Johannes Damascenus
bezog Pf. LS, 13: „Thabor und Hcrmon jauchzen in deinem Namen",
auf die Verklärung. Bgl. 1. clv Viteinco 1076.
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rcre tausend Pilgrimme zusammenkommen ^). Josephus befestigte

den Berg im Kriege gegen Vcspasian ^), Saracenm bauten eine

Burg darauf zur Zeit Jnnocenz III. ^).
Alle Reisende sprechen von der herrlichen Aussicht auf der

Spitze des Thabor. Hieronymus schreibt von der h. Paula:
Scaiiciebat montem U'Iii-.dor, in c)uo transü^urntns est II am!-

nus; ospiciebat piacul inontes Hermon et Hermanim et com-

pos latissimos tZalilaene (lesreel), in quibus Sisnrn ^rostrntus
est. Dörnens Lison, c;ui medium ^»Innitiem dividebat, et <g>;>i-

dum suxts, iXaim, monstrulzanttir. „Die Aussicht vom Gipfel

des Thabor," schreibt Richter, „ist eine der schönsten, die man
haben kann; im Süden die weite Ebene Esdraelon; im Osten die

hohen Gebirge, welche das Ufer des Jordans und des Sees
Tiberias begranzen; im Norden der Antilibanon; im Westen der

Carmel und das mittelländische Mcer'°)."

ö. Die Ebene Jesrecl. Der westliche Hermon.

f Vom Thabor und dem Hochlande Galiläas steigt man gegen
Mittag in die Ebene Jesreel hinab. Südlich wird diese vom

Gebirge Samarias begränzt, westlich liegt ihr der Carmel, östlich

erhebt sich auf ihrem Grunde ganz vereinzelt der Hermon "). Der

Kiso», welcher am Thabor entspringt''), mit seinen Nebcngewäs-

sern durchströmt sie von Osten gen Westen, nur eine niedrige

Wasserscheide, der Zug des Gilboa, trennt das Gebiet des Kison

gegen Osten vom Gebiet des Jordan "), westlich fließt er durch

Z7) Burckhardt 630,
Z8) losegll, voll. lud, 4, 1, 3, und losopk, v'itu, H, Z7,
Zö) Jnnocenz III, in einem Schreiben vom Latcrancnsischen Concil

sagt: nuper in monte Dudur, udi redomtor disciyulis suis tulurue glo-
ritioutionis speriew domunstruvit, perlid! Karaoeui gunndam munitiuiiis
sroem !u oontusionizm odristiani nuiuiuis vroxerunt. tjuarosiu. II, 344.

40) O, v, Richter S. 61.
41) Dieser westjordanischc Hermon, welcher dem Thabor mittagwärts

auf der Ebene Jesreel gegenüberliegt, ist nicht mit dem nördlichen Her¬
mon des Antilibanon zu verwechseln. Der Hermon „erscheint als eine
kurze Bergkette, die fast in der Mitte der großen Ebene (Jesreel) von
allen Seiten einsam da steht," Buckingh. I, 466,

42) (Üson torrens suxta moutoin Dkudor, Lieron, vnum, — 8ud
Monte Dudor juxtn tvrrontom L^son, IV. D)'r. 1028. Näher dem Fuße
des Thabor ist die Quelle Ain cl Scherran, von welcher ein Bach aus¬
geht, der den Kison bildet, Buckingh. I, 86.

43) Richardson 2, 424. S, Gilboa. Burckhardt (691) geht von
Nazareth in 6^ Stunden bis Meraßraß am Wady Oeschc, der in den
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ein enges Thal nahe dem Earmel in die Ebene von Ptolcmais
und weiter in das Meer. Die Ebene Jcsrecl ist von Osten nach

Westen etwa 8 Stunden lang, von Norden nach Süden 4 bis 5

Stunden breit"), sehr fruchtbar, aber dennoch jetzt ganzlich öde

und wüste. Von Jennin bis Bysan, auf 6 Stunden Weges,

traf Richardson kein einziges Dorf"), Jowett fand zwischen

Nazareth und Jennin nur 5 elende Dörfer").
Den Namen führt die Ebene von der Stadt Jcsrecl im

Thal (Jos. 17, 18 w.); es wird auch erwähnt der Grund Jcsrecl

(Rich. 6. 33.), das Thal Jesrecl (Hos. .1, 5.). Jcsrecl ist aber
synonym mit Esdrclom. Judith 1, 4. erwähnt das große Feld

Esdrclom, und Judith 4, 5. heißt es! „allen, die gegen Esdrclom

wohnten, gegen dem großen Felde bei Dothaim," worunter eben¬

falls die Ebene Jesrecl zu verstehen ist. Auch cumsius Idioms

hieß die Ebene, nach der Stadt l.egw (jetzt Legune), und bei

Josephus ztt/c« Treü/ov schlechthin'"). Gegenwärtig nennen sie die

Eingeborenen! Mcrdsch Ilm Aamcr ").

Durch diese Ebene lief die Gränze zwischen Galiläa und

Samaria '^).

Im Grunde Jesceel lagerten sich Amalekiter und Midianiter,

hier wurden sie von Gideon besiegt (Nicht. 6, 33. 7, 22.), dessen

Brüder sie am Thabor erwürgt hatten (Nicht. 8, 18.)^°). In

Jordan fällt. Bon hier „sing er an bergab zu steigen", erreichte in
1 Stunde „die Tiefe des Thals et Ghor", von da in einer halben Stunde
Bysan. Richardson ging von Jennin auf Bysan. In 4 Stunden kam
er bis zur Quelle eines Wassers, welches „das Kalte" hieß. Bon hier
2 Stunden bis Bysan; erst nahe Bysan verlassen sie das Thal und kom¬
men über eine erhabene Fclsflächc (elevated rvole^ tl.m), die wahrschein¬
liche Wasserscheide zwischen dem Jordan und dem Kison, von wo sie in
das Thal des Jordan hinabsehe». Grimms Karte ist hier nicht ganz
richtig.

44) Burckh. 579. SSV. Buckingh. I, 455. Bon Nazareth nach
Jennin (lZinsen) sind es 5 Stunden. lZinaon „auf der Gränze von
Samaria und der großen Ebene" (Jesrecl. los. ^nt. 20, 6, 1.).

45) Richardson 2, 413.

45) Jowett 191. Nach Jowett (301) sind viele, aber unbedeutende
Hügel auf der Ebene Jcsrecl.

47) loseyli. bell lud. 4, 1, 8. /Vnt. 20, 6, 1. Trklio»'
hieß außerdem die Jordanebcne vom See Gcnezarcth bis zum todtcn Meere.

48) Burckhardt 579.
49) losopk. bell. lud. 3, 3, 1.
50) Gideons Sieg. „Und das Heer (der Midianiter) floh (aus

der Ebene Jcsreel) bis gen Beth Sitta Zereratha, bis an die Gränze
der Breite Mehola, bei Tabath." (Nicht. 7, 22.) Gideon setzte ihnen
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Jesreel lagen die Israeliten unter Saul gegen die Philister vor
dessen letzten Schlacht (1 Sam. 29, 1.); hier bei Aphek schlug
Ahab den Syrcrkönig Ben Hadad, zum Zeichen, daß der Gott
Israels nicht einzig ein Bcrggott sey (1 Kön, 20, 26 -c.); hier
ward Josia, König Judas, von Necho, dem Könige Aegyp¬
tens, bei Megiddo geschlagen und getödtet (2 Kön. 23, 29.
2 Chron. 35, 22.)"). An dieser Ebene lag Nebukadnezars
Heer unter Holofernes (Judith 7, 3.); am Fuße des Thabor
kämpften (nach JosephuS) Vespasians Truppen gegen die Juden;
in eben dieser Ebene Jesreel wurden (im Jahre 1799) 60,000
Türken durch 3000 Franzosen unter Bonaparte und Kleber be¬
siegt. „Juden, Heiden, Saraccncn, christliche Kreuzfahrer und
antichristliche Fkanzosen, Aegyptcr, Perser, Drusen, Türken und
Araber, Krieger aus allen Völkern unterm Himmel haben ihre

nach über den Jordan, nach Succoth: Cap. 8, 4. S. Zercratha ist nun
synonym mit Zercdatha, dieses mit Zarthan, denn nach 2 Chron. 4, 17. ließ
Salome Tempelgefäßc zwischen Succoth und Zeredatha, nach 1 Kön. 7, 46.
zwischen Succoth und Zarthan gieße». 1 Kön. 4, 12. erzählt: Baena
sey von Salomo gesetzt gewesen „über ganzBcthscan, welches liegt neben
Zarthana, von Bethscan bis an den Plan Mehola". Nach Hieronymus
liegt Mehola (Abelmaula) 10 m >>, südlich von Bethsean. — Burckhardt
ging 2 Stunden südsüdöstlich von Bethscan über den Jordan, nicht weitvon da, wo er überging, liegen die Ruinen von Sukkot (Burckh. 595),
wie denn auch Hieronymus sagt: Sucbocli- est usgue buüis rivitas
trans Iniäeenem boo voeubulo in pscts tbogoleos. — Ist »UN nicht
unter „Beth Sitta Zercratha" „Bethscan, welches liegt neben Zarthan",
zu verstehen, auf welches die Midianiter aus der Ebene Jesreel zu flohen,
so daß ihr großer Heereshaufen (der Nicht. 7, 12. mit einer Menge
Heuschrecken verglichen wird) zwischen Bethscan und Mehola an und
über den Jordan nach Succoth entkam? Es ist kaum glaublich, daß
das schon zu Josuas Zeit bekannte Bethscan hier nicht genannt wäre
(Jos. 17, 11.) — Bon Succoth verfolgte Gideon weiter auf Pnuel (am
Jabok), von da weiter „gegen Morgen, gegen Robah und Jagbeha."
Nicht. 3, 11. Jagbeha ist unbekannt, Nobah aber ist (4 Mos. 32, 42.)
vielleicht synonym mit dem von Pnuel gegen Morgen gelegenen Knath
(Kanatha). Warum flohen aber die Midianiter nicht in der Jordansaue
mittagwärts ihrer Hcimath zu, sondern morgenwärts? Weil Ephraimi-
tcr ihnen bei dem auf der ostjordanischen Seite gelegenen Bethbara
(Letlmbara trans lorrianoi». Ouomast.) den Rückzug abgeschnitten hat¬
ten (Nicht. 7, 24. 25.), wo sie 2 midianitische Fürsten erwürgten und
zu Gideon über den Jordan (wie sich aus Nicht. 3, 1—4. ergiebt), d. i.
auf die Westseite des Flusses, brachten. (Zarthan zu südlich bei Grimm.)

51) Megiddo lag am Kison (Nicht. S, IS. 21.), der unterm Wasser
Megiddo zu verstehen ist. Herodot 2, 159. erzählt: Nekos von Aegypten

- habe mit den Syrern ^ gekämpft und darnach die große sy-
-rische Stadt Kadytis erobert. S. Jerusalem.

3*



36 6. Gebirge, Ebenen und Gewässer Palästinas.

Zelte auf der Ebene Esdrelom aufgeschlagen und sahen ihre Pa¬

niere benetzt vom Thau des Thabor und Hermon ")."

Die große Straße vom Mittelmeerc nach Damaskus führt

durch diese Ebene, entweder aufs Geradeste, da man bei Bcth-

scan"), oder mit einem Umwege, so daß man zwischen dem See

Genezareth und Merom über den Jordan (und zwar über die

Jakobsbrücke) geht. Aus Galiläa (z. V. von Nazareth) nach

Sichem (und weiter nach Jerusalem) führt der Weg von Norden

gen Süden quecr über die Ebene Jesreel. Durch den Engpaß

des Kison ist sie mit der Ebene von Ptolemais verbunden").

l. Das Gebirge zwischen der Ebene Jesreel und

der Wüste el Tyh.

Von der Ebene Jesreel bis zur Wüste, die mittagwärts einer

Linie liegt, welche man von der Südspitze des tobten Meers nach

Gaza zu zieht, ist ein ununterbrochenes Bcrgland, dessen nördlicher

Theil das Gebirge Ephraim, rz'-wx 1,1, aus welchem Sichem

(Jos. 20, 7. 21, 21. 1 Kön.'i'H 25. 1 Chrvn. 7, ,17.),

der südliche: das Gebirge Juda, irr. Zwischen beiden

ist keine natürliche Granze, welche etwa durch eine von Osten

gen Westen lausende Niederung gebildet würde, von Joppe über

Jerusalem nach Jericho, wie von Gaza nach Hebron zu, muß das

Gebirge überstiegen werden. Die in der heil. Schrift angenom¬

mene Südgranze des Gebirgs Ephraim lauft südlicher als die

Südgränze des Stammes Ephraim, da Rama, die Geburtsstadt

Samuels, nach 1 Sam. 1, 1., aus dem Gebirge Ephraim ge¬

legen und zu Benjamin gehörig, nur 6 m. i>. nördlich von Jeru¬

salem nach Bethel zu lag"), so daß man den Parallel von Je-

62) Clarkc 602.
63) Schon Pompcjus marschirte von Damaskus über Pelka nach

Bcthsea»(los. 14, Z, 4,). nebcr Bcthseangeht auch der kürzeste
Weg von Jerusalem »ach Damaskus (Burckh. 632.).

64) Maundrell S. 74 und Buckingh. S. 32.
66) Daß das Gebirge Ephraim so weit südlich reichte, bezeugt auch

2 Chron. 19, 4, da es heißt: Josaphat (der König Judas) zog unter
das Volk von Bcrsaba (der Südgranze seines Reichs) bis auf das Ge¬
birge Ephraim. Bachiene I, 220 meint: bei der ersten Theilung der
Stämme (Jos. Cap. 16 u. 16.), da nur Juda, Ephraim und Manasse
unter sich thcilten, habe Juda mit Ephraim an einander gegrunzt, erst
durch die zweite Theilung sei Benjamin zwischen diese beiden Stämme zu
liegen gekommen; bei jener ersten Theilung sey also das Gebirge Inda
mit dem Gebirge Ephraim an einander gestoßen, und diese Gränze habe
man beibehalten. Ich füge hinzu, daß sich noch zu Davids Zeit Simei
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rusalem selbst als die Gränze der Gebirge Inda und Ephraim be¬

trachten kann. Abendwärts fallen beide Gebirge zur Ebene am
Mittelmeere ab, gegen Morgen bildet ihr Abfall das lange, meist

steile westliche Fe'lsenuscr des Jordangefildes und todten Meeres.

n. Das Gebirge Ephraim. Ebal. Garizim.
Gilboa. Carmel.

Das Gebirge Ephraim wird von Jofephus geschildert als

quellcnreich, fruchtbar an Obst und mit Weideland gesegnet. Zu

ihm gehören die Berge Ebal und Garizim,
jener nackt und steil auf der Nordfcite, dieser grün mit Garten

überdeckt, die sich terrassenförmig erheben, auf der Südfeite des

Thüles von Sichern ^'). Auf dem Ebal sollten die Israeliten, so¬

bald sie ins Land Kanaan kämen, einen Altar bauen und 6
Stämme den Fluch aussprechen, die 6 andern Stämme auf dem

Garizim den Segen - 5 Mos. 27, 2 — 26. 11, 29.; was dann

geschähe: Jos. 8, 39 — 34. "). Die Samaritaner lasen
5 Mos. 27, 4. Garisim statt Ebal, bauten zur Zeit und mit

Erlaubnis Alexander des Großen einen Tempel auf dem Garizim,

welchen Johannes Hyrkanus zerstörte. Ans diesen Tempel deutet

die Samariterin aus Sichern bei ihrem Gespräch mir Christo, da

sie spricht (Joh. 4, 29.): „Unsre Väter haben auf diesem Berge

angebetet." Noch jetzt wenden die Samariter beim Beten ihr

Gesicht zum Garizim, Rabbiner nennen ihn dagegen: clalulzrum

stsrcureuw; Antiochus der Edle aber wollte „den Tempel zu

Garizim des lovis Xanü Kirche heißen, dicweil fremde Leute da¬

selbst wohneten": 2 Makk. 6, 2.°°). — Vom Garizim herab

(2 Sam, 13, 20.) der Bcnjaminiter zum Hause Josephs rechnet, welches
durch Ephraim repräsentier war (1 Mos. 48, 8—14.). Erst unter Re-
habcam schloß sich Benjamin ganz an Inda an (1 Kön. 12, 21.
2 Chron. 11, 1. 12.), nachdem der Zwist Davids vom Stamm Juda
und Sauls vom Stamm Benjamin vergessen war. Bis auf David konnte
also auch deshalb das Gebirge Benjamin unter dem umfassenden Begriff:
Gebirge Ephraim, inbegriffen werden, dies wird um so wahrscheinlicher,
da Benjamin ja Josephs Bruder auch von Mutterseite war. — Die
Berge Samarias (Jercm. ZI, Z. 6. Arnos 3, 3. 4, 1. 6, 1.) dürften
mit dem Gebirge Ephraim ziemlich gleichbedeutend seyn.

56) losepwis 4, 8, 44 sagt: der Ebal habe zur Linken,
der Garizim (Garizäus) zur Rechten gelegen vom Thale Sichem. Otto
v. Richter 66. Buckingh. I, 450 schätzt den Ebal c. 800 Fuß hoch.

57) Euseb. n. Hieron. HOnoiu. s. v. (Zelml) suchen die Berge des
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. S Mos. 11, 30.

H 53) Den Tempel zu Jerusalem aber wollte er „heißen des lovi»
vlzmpii Kirche."
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sprach Jotham, Gideons Sohn, zu den Leuten von Sichem,

Nicht. 9, 7.").

Von dem Gebirge Ephraim ist das Gebirge Gilboa, Vüha,

ein Ausläufer gen Nordosten. Richardson°°) reiste in der Jor-

danebcne von Bpsan (Bethsean) nach Tiberias. Er sagt: „Der

Berg Gilboa zieht bis nahe Bpsan und begränzt den Weg zur

Linken. Die Eingeborenen nennen ihn noch Gibt Gilbo oder Berg

Gilbo, er ist ungefähr 1999 Fuß über den Jordanspicgel, viel¬

leicht 1209 Fuß über den Meeresspiegel hoch. Es ist ein läng¬

lichter Rücken, welcher die Jordanebcne westwärts begranzt'")."

Wie nun der Gilboa die Wcstgränze des Jordangebicts bildet, so

zugleich die Ostgranze der Ebene Jesreel, die Wasserscheide zwi¬

schen Jordan und Kison'"). — Aus dem Gilboa siel Saul und
seine Sohne im Kampfe gegen die Philister: 1 Sam. 28, 4.
31, 1 — 8. 2 Sam. 1, 9. 21.

Zieht der Gilboa gen Nordosten vom Gebirge Ephraim, so

ist dieses gen Nordwesten durch einen Waldhügelzug mit dem

Carmel, bvn?, verbunden, der ins Mittelmecr abfällt. Jener

Zug und der Earmel bilden die Wasserscheide zwischen dem Kison
und den Küstenflüßchen, welche südlich vom Carmel in das Mit¬

telmecr münden. — Der Name Earmel bedeutet: fruchtbares Feld
und Gartenland.

Der Earmel am Meere war die Südgränzc des Stammes

Asstr (Jos. 19, 26.), später gehörte er den Tyrern^). Auf ihm

opferten Baalspfassen vergeblich, aber Elias Opfer fraß das Feuer

des Herrn (1 Kön. 18, 17 — 39). Dort sähe Elias Knabe die

kleine Wolke aus dem Meere aufgehen (V. 42 — 45.). Auf dem

Carmel kam die Sunamitin zu Elisa (2 Kön. 4, 25.).

Scplax nennt ihn den heiligen Berg des Zeus. In einem

Tempel auf dem Carmel, welcher vor andern Bergen heilig und

Profanen unzugänglich sep, habe sich Pythagoras oft einsam auf¬

gehalten, schreibt Jamblichus °°). Aber Tacitus läugnet den Tcm-

63) Zum Gebirge Ephraim gehörten außerdem der Berg Gaas bei
Thimnath Hercs (Jos. 24, 30. Nicht. 2, 3.) und der Berg Zcmoraim
2 Chron. 13, 4.

60) II. 424.
61) Näher dem See Tiberias passirt Richardson den Gilboazug,wel¬

cher sich also gegen diesen See nördlich zu verlieren scheint.
62) S. oben die Ebene Jesreel, besonders Anmerkung 43.
63) Prokcsch S. 128.
64) sosepb. bell. 1u<l. 3. 3, 1.
65) Vita k^tbugorae aap. 3. '/btx TioD.okx ch?nra,'.
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pel: Rst lullaeain inter 8)w!smejna (liwmeluz. Ita vacant mnn-
tem Daniiirpis: nee simulnoruiu lleo nnt templnm situin trnlli-

eiere mnjnres; nrnm tuntnin et reverelitism. Da opferte Vcspa-

sian, und der Priester weissagte ihm, bevor er Kaiser ward: cintur
tibi msFiia seeles, ingentes termini, mnltuin lluininiim —
Helena baute auf dem Carmel eine Kirche, die Tempelherren 1Z17

eine Warte, die Carmclitcr, Baarfüßermönche, deren Namen vom

Berge (ihr Schutzpatron ist Elias), im Jahre 1180 das Elias-
klostcr. Richter fand nur einen Carmclitermönch oben. Das alte
Carmclitcrkloster „bestand aus einer Capelle, einigen Zellen und

Brunnen, sämmtlich in den Felsen gehauen, der hier von Feuer¬

steinen in einer Mutter von weicher Kreide gebildet wird. Der

Höhlen sind überaus viel im Carmel, vorzüglich an der Westseite,
man sagt: mehr als tausend, und vor Alters sollen sie von

Mönchen bewohnt gewesen scyn, welchen man jedoch deren Anle¬

gung nicht zuschreiben darf. In einer Gegend, die Höhle der Dr-
densleute genannt, findet man an 499 neben einander. Fenster

und Schlafstellen sind in den Felsen ausgehauen. Weiter unten

liegt eine, die sich durch ihre Größe auszeichnet, etwa 29 Schritte

lang und über 15 Schritte breit und hoch ist. In ihr soll Elias

gewohnt haben" ^). — Auf dieses Höhlcnleben der Mönche bezieht

sich llacol), eis Vitriseo 66), wenn er sagt: AIü (viri sanct!) nel
exemplum Lüne prnplletne in monto Curmela vituin solitariam

ngebant in aivearibns inaelicarnrn cellulnrnin, tnnguam nz>es I)n-

mini, llulcellinem spiritualem mellilicuntes ^). Ein späteres, zu

Anfang des löten Jahrhunderts erbautes Eliaskloster ward 1799

von den Franzosen (unter Napoleon) in ein Pestspital verwandelt

und deshalb von den Türken später zerstört ^°).

Der Carmel ist etwa 1599 Fuß hoch"), unten mit Lor-

66) ll'nc. last. Il, 73. Suetoniuz Vesp. V. erzählt! ^pu>1 1u-
öacsiu Laemeli I)ci vracnlnm consuientcm, itn «onürmavere sortss,
ut, guisguiä «vgitnret volveretgus animo, guuntumlidvrmagnum, ill
esse proventurum, pollicerentur.

67) Otto v. Richter S. 64 w. Auch Scholz (200) erwähnt eines
Carmclitcrs, der in Haifa wohne. ?>!». llist. not. V, 17- ?romo»to-
r!un> tlurineiumet in monte oppisnm eollem noiuine, <juonäam Heda-
tunu lliotum. Bgl. Ileruäot. 3, 64.

63) llistoria tlierosol. p. 107Z. Vgl. Ritter 331.
6S) Auf die Unzahl Höhlen, in welchen man sich leicht verbergen

kann, scheint Amos S, 3. anzuspielen:„Und wenn sie sich gleich ver¬
steckten oben auf dem Berge Carmel, will ich sie doch daselbst suchen und
herabbolen." (Bachicne.)

70) Scholz S. 1S3.
71) Buckingham I, SS.
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beer- und Oelbaumen, oben mit Fichten und Eichen bewachsen

und voll derj schönsten Blumen: Hyazinthen, Jonquillen, Tazctten,

Anemonen "). Darum spricht die heil. Schrift (Jes. 35, 2.): die

Wüste werde blühen, „denn der Schmuck Earmcls und Sarons

ist ihr gegeben." Von seinem Gipfel sieht man nördlich nahe am

Fuße des Berges den Kison in die Bai von Akre münden, über

diese hinweg Akre, weiterhin die Tyrische Leiter, das Vorgebirge,

welches die Ebene von Akre begränzt; mittagwarts erblickt man

an der Secküstc die Ruinen von Athlit und Tartura (Dor), land¬

einwärts gen Nordosten den Hcrmon aus etwa 1l) Meilen Ent¬

fernung "). Wie eine Warte schaut der Carmel abendwärts in

das Mittelmcer hinaus. Chateaubriand segelte von Eypern nach

Joppen. Morgens weckten ihn verworrene Stimmen, man sah

in weiter Ferne den Carmel, über welchen die Sonne aufgingt).

I>. Das Gebirge Juda.

Auch von diesem sagt Josephus: es sey reich an Getreide,

Wein, Obst; neuere Reisende wollen es meist nicht rühmen").

Zu diesem Gebirge gehören die Berge Jerusalems.' Aion,
Morija, der Oelberg :c. Von diesen ein Mchrcres bei der Be¬

schreibung Jerusalems, wie auch von den Thälcrn in der Umge¬

gend Jerusalems ").

Aus der Ebene Saron bei Manila nach Jerusalem zu geht

der Weg etwa 8 Stunden über ein wüstes Kalkgebirge, welches

östlich von Jerusalem fortsetzt, bis man wieder in 5 Stunden zur

Ebene von Jericho hinuntersteigt"). An diesem östlichen Abfall

des Gebirgs ist der steile Berg Quarantania, der Sage nach:

Berg der Versuchung Christi. Seinen Namen hat er von dem

72) Otto v, Richter (S. 65) und Mariti.
73) Buckingh. I, 37. —> Der Carmel wird noch erwähnt: Jes. 33, S.

Icrcm. 46, 13. 50, 13. Arnos 1, 2. Ein zweiter Carmel im Ge¬
birge Juda.

74) Chateaubriand S. 44.
75) Siehe: „Frühere Fruchtbarkeit, jetzige Unfruchtbarkeit Palästinas."
76) So von dem Königsthale, dem Thale Ben Hinnom, Repha!»:,

dem Eichthale.
77) Troilo (S. 116) rechnet 5 deutsche Meile» von Ramla nach Je¬

rusalem, davon 3 in der Ebene, Richardson (II, 221) rechnet aber nur
2' Stunden in der Ebene; von Jerusalem bis zur Ebene von Jericho
gicbt Maundrcll S Stunden an, Buckingham 6. (I, 244 ff.) Den ara¬
bischen Wegelagerer Abughosch, welcher zwischen Ramla und Jerusalem
die Reisenden und Pilgrime plünderte, hat Ibrahim Pascha neuerdings
vcrurtheilt, bei den Schanzarbeiten von Akre in Ketten Steine zu tragen.
Außerord. Beilage der Allg. Z. Nr. 252.



6. Gebirge, Ebenen und Gewässer Palastinas. 41

Mtagigen Fasten des Herrn (Matth. 4, 2. 8.). „Der Berg
ist sehr spitzig und hoch; der Aufgang zu seinem Gipfel ist so ge¬
fährlich, als man es sich vorstellen kann." Aur Seite hat man
einen tiefen Abgrund. Auf dem höchsten Gipfel sind Ueberbleibsel
eines alten griechischen Klosters, ob des von der Kaiserin Helena
erbauten? In den Seiten des Berges sind viele Höhlen und
Löcher, in welchen Einsiedler wohnten^); an seinem Fuße ent¬
springt eine Quelle, der Sage nach die von Elisa gesund gemachte
(2 Kön. 2, 18—22)^).

Der Name: Gebirge Juda, kommt öfters in der heil. Schrift
vor, z. B. Jos. 11, 21. 2 Ehron. 27, 4. Zu ihm gehörte
die Wüste Juda, auf der Westseite des todten Meeres, zu dieser
die Wüste Thekoa (2 Ehron. 2V, 20.), ferner die Wüsten En-
geddst (1 Sam. 24, 2.), Maon (1 Sam. 23, 24. 25.), Siph
(1 Sam. 23, 14. 15.), alle drei aus Davids Geschichte bekannt ^).
Der-südliche Thcil des Gebirges Juda hieß: das Gebirge der
Amoriter (5 Mos. 1, 7. 19.); dies steigt empor über die süd¬
liche Müste. Vom Horeb sollten die Kinder Israel ziehen, daß sie
zum Debirge der Amoriter kamen (5 Mos. 1, 7.), und nachdem
sie durch die ganze Wüste gezogen, die groß und grausam ist auf
der Straße zum Gebirge der Amoriter (V. 19. 20.) bis Kadcs
Barnea, sprach Moses: ihr seyd nun an das Gebirge der Amo¬
riter gekommen. Als die Israeliten von hier nach des Herrn Be¬
fehl zum Schilfmecre umkehren sollen, Logen sie doch „hinauf auf
das Gebirge," und die Amoriter auf dem Gebirge schlugen sie

78) Maundrell (S. 101) fand noch Einsiedler in den Höhlen, aber
auch Araber mit Schießgewehr, welche 200 Thaler für die Erlaubnis,
den Berg zu ersteigen, verlangten. Hassclquist (S. 119, 150) sagt: ich
stieg so hoch auf diesen Bersuchungsberg hinauf, als es die Vorsichtigkeit
erlaubte, allein ich wagte mich nicht aus die Spitze, wohin ich meinen
Diener schickte.

7S) Einzelne Höhe», wie Thekoa, der Frankenberg, s. Bethlehem. Die
Städte auf dem Gebirge Juda s. Jos. 15, 13 ff. Zu ihnen gehörte
Carmcl (B. 55.), wo Nabal und Abigail wohnten (1 Sam. Ä.), welcher
mit dem Carmcl am Meere verwechselt worden. In der Gegend von
Hebron passirtc Seetzcn den Carmcl, einen beträchtliche» Kalkbcrg, welchen
cr für den Carmcl Nabals hält (Monatl. Corr. 1808. Febr.).

^ 80) In der Wüste Juda predigte Johannes, der Prediger in der
Wustc. Matth. 8, 1. 8 Marc. 1, 4. Unter Wüste sind in den citir-
ten u. a. Stellen nicht völlig uncultivirbare, sondern uncultivirte Gegen¬
den gemeint, kein Ackerland. Die „Wüste im Lande, da man nichts
sact", heißt es Jcr. 2, 2., welche aber gut zur Weide ist (Luc. 15, 4.).

Maren doch in der Wüste Juda 6 Städte und ihre Dörfer. Jos 15,
M 62. Vgl. Jes. 12, 11. '
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(V. 43. 44.)°'). Dies Ansteigen bestätigt Sechen, da er von
Hebron zum Berge Madara, der im Südsüdwcstcn vom tobten
Meere liegt, reiste und „auf einem Felsenstcige in ein fürchterlich
wildes, tiefes und unfruchtbares Thal hinabstieg")." Eben so
erzählt Lcgh, daß er und seine Gefährten von Hebron nach dem
Südcnde des tobten Meeres gereist scycn, von dem hohen West-
ufcr des Meeres die große Ebene am Südende des Meeres unter
sich gesehen und 2 Stunden lang in diese Ebene hinabgestiegen
scyen, so steil, daß sie die Pferde hatten führen müssen").
Sechen reiste von Hebron zum Sinai. Ungefähr in der Breite
von Gaza betrat er die Wüste, „die ödeste und unfruchtbarste
fürchterlichsteWildniß der Welt", bis ^um Sinai traf er kein
einziges Dorf. Diese unbewohnte Wüste bildet also eine unüber-
schrcitbare natürliche mittagliche Granze Palästinas ").

Kreide und kreideartigcr Kalkstein mit Feuerstein herrschen
vom weißen Vorgebirge (Naß el Abiad) südlich Tyrus, bis südlich
Hebron. Kreide mit Feuerstein und Fischverstcinerungenam Car¬
mel"), weißer, horizontal geschichteter Kalkstein mit Feuersteinen
„gerade wie der vom Carmel" zwischen Namla und Jerusalem
und bei Jerusalem; Kreide bei Nazareth; Kalkstein nahe Saffury,
am Merom, am samaritischen Ufcr des Jordan u. s. w."). —
In der Kreide und dem Kalkstein finden sich unzählige künstliche
Höhlen, z. B. bei Medschcl am See Tibcrias, bei Nazareth, am
Carmel und südlich vom Carmel nach Cäsarca zu, am Ebal, um

81) Vgl. 4 Mos. 14, 40—4Z., wo erzählt wird, daß Amalekitcr
und Kananiter die Israeliten vom Gebirge abtrieben. Vgl. 1 Mos. 14, 7.

82) Monatl. Corr. 1808. Bd. 17. S. 184.

83) Legh S. Z03 ff.

84) Das Gebirge Juda auf der Westseite des tobten Meeres scheint,
je weiter nach Süden, um so schmaler, die Mcerescbene nach Gaza zu
dagegen immer breiter zu werden. Bon Hebron gen Westen hat man
6 Stunden bis dahin, wo sich die jüdischen Gebirge endigen (Volney 2, 243),
gen Osten mag man etwa 2 Stunden Gebirge von Hebron bis zum tob¬
ten Meere haben, im Ganzen ist also das Gebirge dort nur 7 Stunden
breit. Warum die Israeliten unter Moses gegen das Gebirge der Amo-
ritcr zogen, nicht westlicher durch die Niederung der Philister, sagt
2 Mos. 13, 17. 18. Ein zweiter Grund dürfte der seyn, daß sie auf
ihrem nordwärts gerichteten Zuge der Niederung des Ghor folgten und
so ins Salzthal und an das steile Amoritcrgebirge über dem Salzthal
kamen.

85) le vrua 303 giebt unklare Abbildungen dieser Fischverstcinerungen.

3S) Buckingham 1, 38. 71. 123. Legh 203. v. Richter 683. Burck-
Hardt S33 w.
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Jerusalem, wenigstens hundert sind allein auf dessen Nordseite °').

In solche Höhlen flüchteten die Israeliten vor den Midianitern

(Nicht. 6, 2.), ebenso vor den Philistern (1 Sam. 13, 6.). In
die Höhle von Makcda versteckten sich 5 Könige (Jos. 10, 6.);
600 Benjaminitcr 4 Monate „im Fels Nimmon" (Nicht. 20, 6.);

David in der Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1. 2.). In einer

Höhle zeigt man zu Nazarcrh den Ort der Verkündigung, zu

Bethlehem den Ort der Geburt Christi. Dahin gehören die vielen Fel¬

sengräber, als i Abrahams Erbbegräbnis bei Hebron (1 Mos. 23,17.

49, 30.), Christi „gehauen Grab" (Matth. 27, 60. Marc. 15, 46.

Luc. 23, 53.), dahin die unzähligen Felsengräber auf der Süd¬
ostseite und Nocdscite Jerusalems und Felsengräber am See Ge-

nczareth.

I). Palästinas Ebenen am Mittelmccre.

' Reist man von Tyrus mittagwärts, so führt der Weg auf

einer von Alexander dem Großen angelegten Felscnstraße am Meere

über das weiße Vorgebirge (Naß el Abiad), weiter zu der Tyri-

schen Leiter, einem rauhen, steilen Promontorium^), auf dessen

Höhe man auf die Ebene von Akre, der altberühmten Stadt,

hinabsieht.

z! a. Die Ebene von Akre. Bclus. Kison.

MDicse Ebene zieht sich nun 6 Stunden weit, von der Tyri-

schen Leiter über Akre bis zum Fuß des Carmel. Reist man von

Akre nach Nazareth, so braucht man 2 Stunden, bis man quccr

über dieselbe zu den Waldhügcln von Galiläa kommt. Die Ebene

ist fruchtbar, bewässert, aber wüst und unangcbaut ^). Der

kleine Bclus fließt durch dieselbe und mündet nahe Akre in die

Bai. Er ist berühmt, weil an seinem Ufer das Glas erfunden

wurde; noch im Mittelalter führte man seinen Sand nach Genua

und Venedig zur Glassabrication ^).

87) Burckhardt 553. Wuckingham 1, 31. 101. 113. 163. 443.
v. Richter 65.

88) Maundrcll (69) sagt: es sey ein Stück vom Berge Saron;
Buckingham (l, 42) nennt es Borgebirge von Nakhora; Scholz: Ras el
Mcschersi (S. 154).

83) Maundrell 69. Nach Starke verrathcn viele Disteln, welche hier
wachsen, die Fruchtbarkeit.

30) 1'uc. bist. V, 7. Ült Lelus nmnis luüaico muri (?) illabitur:
circa «usus os collect»« »renae, atiinixto nitro, in vitrum excoguun-
tor. ?lin. Inst. nat. XXXVI. c »p. 65. u. V. cap. 17. Nach PliniuS
kommt der Belus aus einem Teich Cendcvia am Fuße des Carmel, und
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Am Fuße des Earmel mündet der Kison, (Mukat-

tun), welcher, nm Thabor entsprungen, dnrch die Ebene Jesrcel

fließt und diese oberhalb seiner Mündung durch ein enges Thai

mit der Ebene von Akre verbindet"'). An seinen Ufern liegen

hier schone Garten, sein Wasser ist hell und grün. Der Kison

„wälzte" die Leichen von Sifseras Heere (Nicht. 4, 7. 13. 5, LI.

Ps. 83, 10.); zum Kison führte Elias die Propheten Baals und

schlachtete sie (1 Kon. 19, 40).

l>. Die Ebene von Carmcl bis Gaza. Saron.
S e p h e l a.

Mittagwärts vom Earmel tritt kein bedeutendes Vorgebirge

an das Mittclmccr, es zieht sich von da eine an 40 Stunde»

lange Ebene bis über Gaza hinab, und bcgränzt westlich die Ge¬

birge Ephraim und Inda. Nur kurze, unbedeutende Flüsse

fließen durch sie in das Meer.

Vom Earmel über Cäsarca bis Jaffa hat diese Ebene ab¬

wechselnd Sanddüncn, niedrige Felsplattcn, aber auch sehr schöne

furchtbare Partieen, „die wenigstens eben so fruchtbar siud als die

Ebene von Akre und Zabulon"')." Besonders schön ist die Ge¬

gend Jaffas und von da nach Ranila zu. Hier ist die altbe¬

rühmte Ebene Saron, Hieronymus sagte Saron omnis

circa 1o;>pen IHelelamgus a;,;?ellatur regio, in c;ua latissiwi
cainjii kertilesgne recleluutur. — Oinnis regio circa IHelelam,

1o;,pen et lainniain a;>ta est ;>ascen<lis gregilzus"'). Letzteres

bestätigt 1 Ehron. 28, 9. Das Hohelied (2, 1.) gedenkt der

Rose (Blume D.) von Saron, Jcs. 35, 2. des Schmucks Sa¬

raus und Earmels. Diesen Schmuck rühmt Chateaubriand"')

und erzählt: „Wir schritten, von Joppen nach Ramla reisend, in

die Ebene von Saron vor, deren Schönheit die Schrift rühmt.4

fließt 3 m p. vom Ursprung bei Ptolcmais (Akre) ins Meer. Sein Was¬
ser war heilig, aber ungesund, schlammig; sein reiner Sand aus dem
Meere düncnartig hincingcspült. Am Belus sand Herkules die Pflanze
Colocasia, welche seine Wunden heilte. Vgl. Clarke 399. >— In der
Bibel ist der Belus nicht erwähnt.

öl) Maundrcll 74. Buckingham 1, 92. Otto v. Richter 64. S.
Lesrecl.

92) Buckingham 1, 111.

LZ) Hieronymus zu Jcs. 33 u. 6S. Im viiomasticon sagt er: a
Caesarea Ualaosliuae usgue aü vppiäum loppe vm»is terra, guas
cernitur, sicitur 8aronas.

L4) Seite 34.
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Als der Pater Ncret im Monat April 1713 hindurch ging, war
sie mit Tulpen bedeckt. Die Blumen, welche im Frühlinge diese
berühmte Flur bedecken, sind weiße und rothe Rosen, Narzissen,
Anemonen, weiße und gelbe Lilien, Levkojen und eine Art wohl¬
riechendes Immergrün."

Mittagwart» von Joppen, Ramla und Jamnia schließt sich
an Saron die Meeresnicdcrung der Philister an; auf ihr liegen
die 5 Hauptstädte der Philister: Gab, Asdod, Askalon, Ekron
und Gaza. Diese Ebene heißt auch Scphela, rrbOw ^). Rei¬
sende schildern sie, wie Saron, als sehr fruchtbar, wenn auch als
zum Theil unangebaut^; bis el Arisch ist Acker- und Meide¬
land ^). Südlich von Gaza und westlich (bei el Arisch) gränzt
sie an die entsetzlicheweite arabische Wüste.
o. Anhang. Das Mittelmeer und die ihm zuströ¬

menden Flüsse Palastinas.
Das Mittclmeerwird in der heil. Schrift öfters das Meer

schlechthin genannt, auch „das große Meer" (4 Mos. 34, 6. 7.
Jos. 1, 4. Ezcch. 47, 20 ?c.), auch „das große Meer gegen
der Sonnen Untergang" Jos. 23, 4.), ferner: das hinterste oder
äußerste Meer (5 Mos. 11, 24. Joel 2, 20. Zachar. 14, 6 w.) ^'),
auchssdas Philistermcer (2 Mos. 23, 31.).

Der wichtigste Busen des Mittelmecrs an der Küste Palästi¬
nas ist der von Akre, wenigen Schutz gewährt der von Joppen
den 'Schiffen. Die Ebbe und Fluth ist an der palästinischen
Küste;gering^). — Auf dem Mittelmeere wurden die Cedern des
Libanon nach Joppen geflößt (2 Chron. 2, 16.). Jonas und
Paulus bcsuhren eS.

Kein Fluß im Westen des Jordan ist schissbar. Gehen wir
längs der Küste Palastinas von Norden gen Süden, so kommen
wir über folgende mündende Flüsse.

-r) Der Belus. S. Ebene von Akre.
b) Der Kison. S. Ebene Jesrecl und Akre.

öZ) Sepbeln, sicut so'ilüt lesains, pro (Pia ^gniln ekimpe-Urem,
Kzmnmctnis vollem lnterpretatur. vs^ue tiosie vmnls re^io suxta
L>> ntlierepolim «mmpestris et plsim, guos vergit sä aquilvnem et oo-
eiclentem, sepbeln (lieitur. iliervir Ouum. — Elcutheropolis laa
S-t m. p. vo» Askalon, 20 m. p. von Jerusalem. In der' Sumerischen
Bibelübersetzung kommt der Name Sephcla nur 1 Makk. 12, SS vor

S6) Scholz 12Z. ,

97) Strabo nennt das Meer von Aegypten bis zum Meerbusen von
Jssus: das äguptischc Meer.

K 98) Darauf bezieht man Jer. 2, 22.
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c) Der Bach Kanal) (Nahr cl Arsuf?), nis?.
Er mündet zwischen Casaren und Joppen, und bildete die
Granze zwischenManasse tind Ephraim. Jos. 16, 8. 17, 9.10.

U) Der Besor, niwi!,
bekannt aus der Erzählung von Davids Zuge gegen die Ama-
lekitcr: 1 Sam. 30, 9. 10. 21.

e) Der Sihor oder Back) Aegyptens, "i'in'P,
Gränzfluß Palastinas, „der vor Aegypten fließet" (Jos. 13, 3.
15, 4.). Wahrscheinlich mündet er bei cl Arisch, sonst Rhi-
nokolura oder Rhinokorura, denn die Septnsj;. übersetzen
Jcs. 27, 12. „bis an den Bach Aegyptens," lca? 'Un-oxo-

Hs Das Ghor vom Ursprung des Ior -

dan bis ans Süd ende des tobten Meeres.

Dies bildet die Granze zwischen Ost- und West-Palastina.
Der Jordan, hebräisch sjstw (larclen), i. e. closcericiit, lu-

33) Daß der Sihor nicht der Nil seyn könne, ist schon oben bemerkt.
Die meiste» Flüsse, welche auf den Karten ins Mlttclmecr münden, dürf¬
ten schwerlich mit Sicherheit mit biblischen Namen benannt werden.
Selbst der Besor gehört zu diesen, dann der Sorck. Wer hat das Tcrc-
binthenthal bis zum Mittclmccre verfolgt? Der Bach Eskol (Jos 13,24,2Z.)
dürste schwerlich auf dem Gebiet der Philister zu suchen seyn, da die
Kundschafter dies gewiß vermieden, vielmehr bei Hebron, — Außer den ge¬
nannten Bächen erwähnt die heil, Schrift mehrere Thälcr im westjor¬
danischen Lande, nämlich das Thal Uchor, d, i, der Betrübnis, bei
Jericho (Jos, 7, 24. 26. Jcs, 6S, 10, Hos, 2, IS.), das Thal Aja-
lon (Jos, 10, 12,); das Thal Gcrar, wo Isaak wohnte (1 Mos.26,17.
S, Städte der Philister); das Lobe thal (2 Chron. 20, 26.). Andere
Thälcr sind bei der Beschreibung Jerusalems erwähnt.

100) Ghor heißt im Arabischen: ein tiefes Thal zwischen zwei
Bergrcibcn, Der Begriff des Ghor bei Abulfeda (Ritter 2, 307) als
Einscnkung des Jordan vom Gcnezareth bis über das Südcndc des tob¬
ten Meeres hinaus zum ailanitischen Meerbusen stimmt fast mit des
Hieronymus Begriff vom Aulon. ^ulon (sagt Hicron, im 0n»w,) sp-
pellstnr vsllls Arsnells sicpie csinpestris in innnenssin longitusinem
ss extenüens, c;use eircuniüstur ex utrsgus parte montidus s!bi in-
vlcem sueeeclsntibus et cvliaerentibns, gul incipienles a l.llisno nsgue
sei ilessrtuw Ullaram perveniunt, 8»nt>;ue in ipso Ballone, iel est in
valls cainpestri, urbes uvbiles tsc^tlivpvlis, 'liberias — seel et lerielw,
innre mnrluum et rexiones in eireuitn, per ipiaz mvillns lurclanis Unit,
oriens <!e f«nt!1>us Uaneiillis, et in innre mortuuin intvriens. — Burck-
bardt S. 333: „Das Thal des Jordan oder el Ghor, von welchem man
sagen kann, daß es bei dem nördlichen Ende des Sees Tiberias anfängt."
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bitur. Die Araber nennen ihn Orden bis zum galilaischen Meere,

unterhalb diesem Scheda, auch Schcria cl Kcbir

Drei Quellflüsse bilden den Jordan:

Ms) Der Banias, welcher nahe Banjas (Casaren Philippi) vor
einer Felsengrotte entspringt, auf welcher Inschriften dem Pan

und den Nymphen der Quelle zu Ehren. 2 Stunden östlich

von der Quelle liegt der runde, klare See Birket el Rain oder

Phiala, welcher mit der Quelle in unterirdischer Verbindung

steht, da Spreu, welche der Tetrarch Philippus in den Phiala
werfen ließ, in der Banjasquelle wieder zum Vorschein kam

Der Phiala gilt bei Josephus und Hieronymus für die wahre

Jordanquelle.

b) Der Dan, entspringt ^ Stunden nordöstlich von Banjas

und vereinigt sich nach kurzem Lauf mit dem Banias "").

c) Der Hasbcny, welcher bei Hasbeia entspringt und von den
drei Quellflüssen des Jordan das meiste Wasser hat.

Diese drei verbunden fließen als Jordan in den

See Merom, oinr: 'v,

d. i. hohes, oberstes Wasser (Jos. 11, 5— 7.), auch: See Sa-

mochonitis "") und cl Hule '"ch. Er ist 2? Stunde lang, eine

Stunde breit, schlammig, fischreich, im Sommer meist ausge¬

trocknet'^), voll Pfeilschilf, in dem sich Eber und Schlangen

aufhalten. Nur sein Ostufer ist bewohnt. An diesem See schlug

Josua den König Jabin von Hazor und andere Könige der Ka-
naniter (Jos. 11, 1. 5. 6. 7.).

Eine halbe Stunde unterhalb des Jordanausflusses aus dem

Merom ist die Jakobsbrücke"") über den hier 35 Schritt drciren.

101) Burckhardt S. 96. Auch: Schcriat (B. 430).

102) losepli. bell. lull. 3, 16, 7., und 1, 21, 3. sagt er: daß der
Ort Panium geheißen, und Hcrodcs hier dem Augustus einen Tempel ge¬
baut habe. Den Phiala setzt Josephus 120 Stadien von Casaren. Scctzcn
in der monatl. Corr. 1803. Bd. 18. S. 3-t3. Burckbardt 89.

103) Dieser kleine Dan gilt den Eingeborenen für die Jordanqucllc.
Wgl. Gcscnius zu Burckhardt S 434. Die Etymologie des Namens

'(Jordan von den Name» zweier Quellen, Jor und Dan, die zusammen¬
fließend den Jordan bildeten, erklärt Gescnius für abgei'chmackr.

z 104) Ivsepd. bell. lud. 3, 10, 7.
105) Burckhardt S. 87.

106) tjuarosm. 2, 872.

107) Dschisse Beni Jakub: Brücke der Söhne Jakobs, nach einer
Sag e, daß Jakob nach seiner Rückkehr aus Mesopotamien mit seinen Seh-
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zwischen Bergen eingeschlossenen, sehr schnell strömenden Fluß.
2^ Stunde vom Merom fließt der Jordan schmal und seicht

(nahe Tallanihjc, „vermuthlich das alte Julias") in das

Galilaische Meer

(Matth. 4, 18. 15,229. Marc. 1, 16. 7, 31.), auch: See

Genezareth (Luc. 5, 1.), See Tiberias (Joh. 6, 1. 21, 1.)

und See Cinnereth, rmZ2, (4 Mos. 34, 11.

5 Mos. 3, 17. Jos. 12, 3.), nach der Stadt Cinnereth im

Stamm Naphthali, genannt (Jos. 19, 35.). Der See ist zwei

Meilen lang, ^ Meilen breit ^) und von schönen Bergen um¬

geben. Das Klima am See ist tropisch, so daß die Melonen

bei Tiberias um einen Monat früher reifen als bei Akrc und

Damaskus""); es gedeihen Palmen, Feigen, Wcinstöcke und

Oelbaumc am See"'). Sein Wasser ist klar, süß, trinkbar und

tief. Der nördliche Theil des Sees ist voll von Fischen, am süd¬

lichen Ende fand Burckhardt keinen einzigen "').

Josephus und viele Reifende preisen die Schönheit des Sees,

man verglich ihn mit dem Locerner und Wencr'"). In ganz

Palästina gicbt es keine Gegend, deren Reize mit denen dieser

Gegend zu vergleichen waren, sagt Sechen; auf allen Seiten, den

Ein- und Ausfluß des Jordan ausgenommen, von Bergen um¬

geben, ist das Wasser gegen Winde geschützt, ruhig, und da kein

einziges Fahrzeug auf dem ganzen See, so herrscht die tiefste

Stille'").

ncn über diese Brücke gegangen. Dagegen streitet wohl 1 Mos. 32, ZZ.
und 33, 17. 13., wonach Jakob aus Mesopotamien über den Jabok geht,
dann im Jordanthale aufwärts nach Suchoth und von hier über den
Jordan nach Salem. Laiem civilas Lioimorum, guae est Liebem.
(Nieron.

103) Seetzcn monatl. Corr. 1803. Bd. 13. S. 316 und 346. Vgl.
Bethsaida. Anm.

103) Ivo Stadien Länge, 40 Breite giebt Josephusdem See. Leib
lull. 3, 10, 7.

IIP Burckhardt564.
111) losegb. I. e. Z. 8. Reben und Feigen habe man am See

10 Monate im Jahre, sagt Josephus.
112) Burckhardt 676. Er badete bei Szammagh. Wahrscheinlich

verscheucht das Wasser der heißen Quellen von Tiberias die Fische. Die
Fischarten sollen mit ägyptischen übereinstimmen, als: Sporas, silurus,
m»j;il (Hassclquist); «vraoinus nach Josephus l. c. Vgl. Seetzcn monatl.
Corr. 1308. Bd. 18. S. 360.

113) Clarke 466.
114) Seetzcn 343. Buckingham407. Nach Burckhardt (S. 676)
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Im Alten Testament wird er nur an den wenigen citirtcn
'Stellen im 4ten und ötcn Buch Mösts und im Buche Josua

bei Bestimmung der Landes- und Stammgranzen genannt, desto

öfter im Neuen Testament. An ihm lagen Kapcrnaum, Beth-

saida, Chorazim, Magdala, die einst blühten, jetzt kaum noch in
Ruinen erkennbar sind (Matth. 11, 21—-23. Luc. 1(1, 13.);

auch Tiberias (Joh. 6, 1 w.) ist verfallen. An diesem Meere

wohnten als Fischer Petrus und Andreas, Jakobus und Johan¬

nes (Matth. 4, 18. 21.); auf ihm waren die wunderbaren

Fischzüge (Luc. 5, 4 — 8. Joh. 21, 6. 11.), auf ihm stillte

Christus den Sturm (Matth. 8, 23 — 27 w.), wandelte er

(Marc. 6, 48 w.) und predigte er (Matth. 13, 2 zc.).
Und auf demselben See war unter Vefpasian eine Schlacht

zwischen Römern und Juden '"), und aus demselben See soll sich
nach dem Talmud der Messias einst erheben "°).

Bei Szammagh (Tarichaa?) verlaßt der Jordan wieder das

galilaische Meer; von da bis zum tobten Meere ist das 15
Meilen lange

Jordan-Gefilde, 122,

(Jos. 11, 2; 12, 3.). Dies „ist eine der niedrigsten Flachen in

Syrien," das Klima desselben heißer als in irgend einem Theilc

Syriens. „Die felsigen Berge drangen die Hitze zusammen und

hindern die Abkühlung der Luft durch die Westwinde." Daher

erntet man hier viel früher als in der hohen östlichen Ebene

Hauran "^).

Das Gefilde des Jordan ist bei Vethsean ungefähr 2 Stun¬
den breit, in dieses ist ein etwa cinc Viertelstunde breites, um
4t) Fuß niedrigeres Thal, und wiederum in dieses das etwa 89

Schritt breite Bett des Flusses eingeschnitten, welchen Vurckhardt
im Sommer hier nur 3 Fuß lief fand "^). Tamarisken, Weiden

war der einzige Kahn, der auf dem See von den Fischern gebraucht
ward, 1811 auscinandcrgcfallcn. Vgl. Otto v. Richter S. LI. Der
Fischercipächtcr in Tiberias fischte nur am Ufer mit dem Wurfnetz
Sechen l. «. S. 330.

113) 1ose;ili. doli. lud. 3, 10, 9.
116) Burckhardt S. 563.
117) Ebend. S. 431, 432. Nördlich, sagt Burckhardt, lag der mit

Schnee bedeckte Dschcbel cl Schcikh, östlich prangten die fruchtbaren ho¬
hen Ebenen von Dscholan, während die welkende Vegetation im Ghor
die Wirkung einer tropischen Hitze zu seyn schien.

118) Ebend. S. 393. Körte schätzt den Jordan beim Ausfluß aus dem
See Gcnczarcth so breit als die Saale bei Halle. Buckingham 1, 2644
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und reitcrhohes Pfeilschilf bedecken die Ufer. Zwischen der Wei. s
rung des Jordonthales bei Vethseon und dem 3 Stunden breiten,.
vom Bach Elisä bewässerten, einst fruchtbaren Gefilde von
Jericho, bn'Ms ninhpz (Jos. 4, 13; 5, 10.), fließt der Fluß,
zwischen 2 Kolksteinzügcn eingeschlossen. bist nnw^us va»!s
(sogt Iiistin 36, 3), stuas coutinnis montibus, velut muro e;uo-

ckam clmiilitnr. Jericho, sogt Joscphus, liegt zwar in der Ebene,
ober ein sehr longer, nockter, rouhcr Bergzug dehnt sich ouf der
Abcndseite dieser Ebene einerseits bis zum Gebiet von Scpthopo-
lis, andrerseits bis ans Ende des Asphaltsccs aus. Diesem ge¬
genüber laust ouf der Ostseitc des Jordon ein zweiter Gebirgszug
von Julias (am Nordends des Sees Tiberias) bis Somorron
(zum Berg Hör?), welcher Petra Arabiens bcgranzt. Zwischen
beiden Bergzügcn liegt die große Ebene sine/« ?rcck/ou), 230 Sta¬
dien lang, 120 breit, vom Jordan durchflössen. Im Sommer
ist diese Ebene sehr verbrannt "^).

Dem Gefilde Jericho gegenüber liegt auf der Ostseitc des
Jordan dos Gefilde Moob, (4 Mos. 21, 1; 26,
3. 63 -c. 33, 48.).

Längs dem Jordon läuft eine Straße von Jericho aus Bcth-
sean "").

Im März und April trat der Jordan sonst aus (Jos. 3, 15.
1 Chron. 13, 15. Sirach 24, 36.).

In der heil. Schrift wird er oft, zuerst 1 Mos. 13, 10. 11.,
erwähnt, wo es heißt: Lot babe sich am Jordan niedergelassen.
Jakob ging über den Jordon nach Mesopotamien: 1 Mos. 32,10.

schildert das Jordanthal nördlich von Jericho ganz wie Burckhardt. Hier
wird die Breite nur zu LlZ Fuß bei 12 Fuß Tiefe angegeben. — Ober¬
halb und unterhalb der Einmündung des Mandhur in den Jordan sind
2 Brücken über den Jordan, eine dritte über den Mandhur selbst. Sec¬
hen t. c. S. Z21. Ueber diese Brücken und über die Jakobsbrückc nörd¬
lich vom See Tiberias führen die 2 großen Straßen nach Damaskus.

IIS) losepb. dell. 1u6. 4, 8, 2. Josephus Beschreibung stimmt
ganz mit denen von Burckhardt und Buckingham (1, 259 ff.).

120) Vgl. die treffende Bemerkung des Uebcrsetzers von BuckinghamS
Reise 1, 269. Burckhardt bereiste diese Straße auf der Ostseite des Jor¬
dan, von Bcthsean bis auf die Südseite des Jabok; Buckingham reiste,
meist auf der Westseite, von Jericho bis etwa 4 Meilen von der Jabok-
mündung, Araber befahlen ihm, „an den Ufern des Jordan zu bleiben
und die öffentliche Heerstraße (nach Damaskus) nicht zu verlassen" (I. c.
G. 268). Der größte Theil dieser Jordanstraße läuft wohl auf der Ost¬
seite, da Burckhardt berichtet: von Ain Sultan 1 Stunde unterhalb By-
san bis Jericho gebe es keine Ruinen an der Westseite des Jordan, weil
das Thal voller Felsen und zum Anbau nicht geeignet sey (BurckhardtS. 595).
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Moses kommt nur bis an den Jordan, nicht hinüber auf dessen
Westseite: 5 Mos. 3, 27. 28; 4, 21. Josua geht über den
Jordan: Jos. 3, 4. Pf 114, 3. 5. "').

Ehud laßt den geschlagenen Moabitern den Uebergang über
den Jordan verlausen (Nicht. 3, 28.), Gideon den geschlagenen
Midianitern (Nicht. 7, 24.). Fernere Erwähnung bei den Zü¬
gen der Philister und Ammoniter gegen Israel (Nicht. 10, 8. 9.),
beim Kampfe Jephthas mit Ephraim (Nicht. 12, 5.) -c. Da¬
vid flieht vor Absalom über den Jordan, Msalom ihm nach
(2 Sam. 17, 22—24.); er kehrt zurück über den Jordan nach
dem Tode Absaloms (2 Sam. 19, 15.). Elias und Elisa gehen
durch den Jordan (2 Kön. 2, 6 — 8. 13.). Naeman wird
durch das Wasser des Jordan geheilt (2 Kön. 5, 10—14.).
Elisa mit den Prophetenkindcrn am Jordan (2 Kön. 6, 1—7.).
In den Kriegsgeschichten der Makkabäer wird er oft erwähnt. —

Johannes tauft Christum im Jordan (Matth. 3, 6. 13.
Marc. 1, 5. 9 :c.), und zwar zu Bethabara sJoh. 1, 28.).
Reckemtor noster contuctu wnucllsslniue csrnis l!avium sanctiü-
cavit v!m regenerativsm contsreos univer-is sczuis ^"). Schon
zu des Eusebius und Hieronymus Zeit suchte man durch die
Taufe im Jordan die WiedergeburtAlljährlich wallfahrten
am Ostermontage die Pilgrime von Jerusalem nach Jericho und
zum Jordan. Legh ging mit 6000, Maundrell mit 2000
Pilgrimen unterm Schutze des begleitendenGouverneur von Je¬
rusalem und türkischer Soldaten. Der Weg führt über dm Oel¬
berg, weiter über das traurigste, ödeste Gebirge in 5 Stunden
zur Ebene von Jericho, dann in 2 Stunden von Jericho zum

121) Diesseits des Jordan ist bei Moses die Ostscite, jenseits die
Wcstscite, z. B. 4 Mos. 32, 32; 35, 14. 5 Mos. 11, 30; 12, 10.
Bei Spätem, nachdem das Boik Israel über den Jordan gegangen war,
ist S umgekehrt! Jos. 12, 1. 7; 13, 8. 32; 22, 7; 24, 3. Merkwür¬
dig ist Z Mos. 1, 1. 5; 3, 8. Jos. 9, 1. 10. Diesseits des Jordan
gegen Abend I Chron. 27, 30.

122) 1. ste Vitrine« bist. Iiieros. 1076. Vgl. Ritter 2, 323.
123) „öetdnbnrn rrnns lorstnaein, ad! Ivdaunes in poeaitentinm

dnptirndnl, aaste et usgue dostie pluriiai ste sralridas, doe est ste au-
wer« erestentiuin. idi renase! cnpientes. viiali purpire dnptinsatur."
Hieran. Oaoin. Constantin verschob seine Taufe bis ins 65stc Jahr, um

)vom Eusebius im Jordan getauft zu werden, starb aber auf der Reise
zur Taufe in Nicomedia. — Cardinal Ottodoni schenkte 1716 dem Kaiser
Karl VI. zur Taufe des Erzbcrzogs Leopold ein kostbares Gefäß voll
Jordanwasser (Bachicnc 1, 147. 148.). Der Ramc Jerdanes stammt von
der Jordanraufe.

124) Maundrell S. 99 ff. Legh S. 190. 4.
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Jordan. An dessen Ufer liegen hier die Ruinen einer alten, Jo¬

hannes dem Täufer geweihten Klosterkirche. Die Pilger baden

sich im Flusse, der reißend fließt. Als Troilo'") der Pilger¬

fahrt war, ertranken badende Pilger; Armenier brachten Leinwand

mit, wuschen sie im Jordan, um dieselbe zu Sterbeklcidcrn zu

brauchen; Geistliche brannten drei Kreuze darauf. Einer, der in

solchem leinenen Kittel stirbt, ist, wie sie meinen, ohne Absolu¬
tion von allen Sünden rein.

Mittagwarts von Jericho fließt der Jordan durch eine ein¬

same Ebene voll Salzthon zwischen buschichten Ufern in

das todte Meer,

auch: Meer am Gefilde, oder des BlachfcldeS

(ä Mos. 3, 17.; 4, 49.), Salzmeer, nchoai HI. c. u.

1 Mos. 14, 3. Jos. 3, IG), Meer gegen Morgen,

'adnszn (Ezech. 47, 18. Joel 2, 20.), '7m/« 1 rar,?

sioseplü bell. 1»>l. III. 10. §. 7. :c.) '^), bei den Arabern:
Wirket Lut: Loths Meer. Es ist 11 Meilen lang, 3 Meilen

breit ^"), sein Umfang beträgt 6 Tagereisen; es wird von kahlen,
hohen, steilen Felsen umgeben, die sich nur nördlich gegen das

Gefilde des Jordan, südlich gegen das Salzthal öffnen.

Todt heißt das Meer, da an ihm keine grüne Pflanze, kein

Wasservogel auf ihm, in ihm kein Fisch, keine Muschel. Führt

der Jordan Fische hinein, so sterben sie ^). Dies erklart die
Stelle Ezech. 47, 8 — 10.

125) Troilo 441.
126) 6«1r-oo« si «luxy, si ^nlouziFoy r'kxo« ^«1

Lluseli. Dnom. Im Mittelalter hieß das Meer auch mars malelliotum
und inare viaboli; man untersuchte: warum das gebcnedeite Wasser des
Jordan in das verfluchte Meer laufe. Scetzcn S. 452. Ritter 380.

127) Seetzen, monatl. Corr. 1803. Bd. 13. S. 440 ss. — losepkus
bell. luü. 4, 8, 4. giebt dem See 280 Stadien Länge, 150 Stadien Breite.

128) 'I'av. bist. V, 6: neguo piseez aut suetas aguis voluores
patitur. tlalenus IIb. IV. eis simplicium meüicamentorum lacultatibus
cap. 19. sagt: man sieht kein Thier, keine Pflanze in diesem See. Kein
Fisch schwimme aus dem Jordan in de» See, würfe man einen hinein,
so sterbe er. Hieronymus Uli Ideell. 47: klare mvrtuum, in <PIV »ibil
polerat. esse vitale. — 11e vera, suxta literam bue usgue uilul, <pioll
spiret et possit inoeüere, prae amarituüine »imia ju lioe mari reperiri
polest, »ee cocllieolae guillem purvigue vormieuli et aiiAuillae et eae-
tera animantium sive serpentiu»! Aenera. Deuigue si llorelanes auctus
imdribus pisces illue iutluens rapuerit, statim moriuutur et piuAuibus
a:piis superuatant. — Vgl. Rcland 244, welcher darauf aufmerksam
macht, daß Hieronymus, der so lange zu Bethlehem, in der Nähe des
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Salzig heißt das Meer; sein Wasser ist das salzigste auf

der Erde, so salzig wie gradirte Soole, zugleich höchst bitter und

ekelhaft schmeckend, doch klar. In 1«)«) Theilen Wasser sind 42

Theile Salz, 24 Theile salzsaure Bittcrerde ^). Es ist so ge¬

sattigt, daß hineingeworfenes Salz sich nicht auflöst "°). Taucher
kommen, mit einer Salzkruste überzogen heraus, die Ufersteine sind

mit Salz überzogen, und fußdicke Salzschollen finden sich am

östlichen User. In der Nähe von Kerek sah Burckhardt von einem

Berge die Südspitze des tobten Meeres, „welches aussah wie ein
See voll mit einer weißen Salzrinde überzogener Inseln und

Sandbänke'"). Durch den Salzgehalt ist das Wasser specisisch

schwerer und erleichtert daher das Schwimmen. ?eriti imperili-

tpm nnncki perinüe utwllunwr, sagt Tacitus '"). Josephus er¬

zählt: Vcspasian habe Menschen, die nicht schwimmen konnten,
mit auf den Rücken gebundenen Händen in den See werfen las¬

sen, und sie sepen nicht untergegangen '"). Maundrell fand, daß
das Wasser seinen Körper im Schwimmen mit ungemeiner Leich¬

tigkeit trug '"). Lcgh berichtet, man bekomme beim Baden einen

ölichtcn Uebcrzug über den Leib, der nicht weiche, und man häute

sich darnach mit Schmerz. Gegen das mittägliche Ende des
Sees ist eine 34 Stunde breite Furt, welche aber selten benutzt

wird, weil sich bei denen, welche durchwaten, die Haut an den

Beinen gänzlich losschält'"). — An der Südspitze des SeeS

ist das etwa 2 Meilen breite Salzthal mit einem 3 Stunden

langen Steinsalzberge '^), welchem Thale Zoar lag

(1 Mos. 19, 22. 23.), wo David Syrer und Edomiter schlug

tobten Meeres wohnte, ein glaubwürdiger Zeuge sey. „Schnecken und
Muscheln habe ich nicht im See gefunden", sagt der genaue Scetze»
I. e. 441. Bogel sah Maundrell über den See fliegen (S. 107), ebenso
Fisk (S. 231). Legh sah kleine sbeiilisl, im Meere (S. 193).

129) Außerdem 10 Theile salzsaurc Kalkerdc, 7 Theile salzsaureS
Natrum. Fisk (S. 231) fand den Geschmack des Wassers Ekel erregend
und übermäßig bitter.

130) tZaieuus I. o. bei Rcland 241. Sechen I. c.
131) Burckhardt S. 666. Sechen 440.

132) llist. V, 6. Das specifische Gewicht des Wassers vom tobten
Meere verhält sich nach Marcct zum specisischen Gewicht dcstillirten Was¬
sers wie 1211 : 1000.

133) losepb. beil. luii. 4, 8, 4.

134) Maundrell 107. Egmond von Nyenburg erzählt, daß er auch
in gerader Stellung nicht habe untersinken können (?).

136) Burckhardt 666. Seetzcn 437.
136) Legh 205. Burckhardt 664. Seetzcn 437.
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(2 Sem. 8, 13. Ps. 6V, 2.), wahrscheinlichdas jetzige Ghoc
Szafyr "H, früher Scgor genannt. In exitu Se^or uxor I^otli
salis in ekstgiem mutata luit, cujus sclbuc spparent vcstigia '^)
(1 Mos. 19, 26.), welche vestigia nach den Arabern auch jetzt
noch da sind.

An der Stelle des tobten Meeres war früher das Thal
Siddim, eine Gegend „wasserreich als ein Garten des Herrn"
(1 Mos. 13, 10; 14, 3.)"^). Das Meer entstand, als der
Herr die Städte Sodom, Gomorra und die ganze Gegend um¬
kehret- (1 Mos. 19, 24.25. Vgl. 5 Mos. 29, 23. Jerem. 49, 18;
50, 40. Auws. 4, 11. Icphanja2, 9. 2 Petr. 2, 6.)"°). Im
genannten Thale Siddim waren Asphaltgruben (1 Mos. 14, 10) "');
tauchen aus ihnen die großen Asphaltstückc auf, welche kopflosen
Stieren ahnlich auf dem Afp Haltmeere schwimmen? Ara¬
ber sagten jedoch: der Asphalt quelle auf der Ostscitc des MeereS,
überkruste die Uferfclsen, löse sich dann ab und falle in den See "H.

Die Mosesstcine am Nordende des Meeres sind bituminisirte
brennliche Stinksteinc, welche in Jerusalem zu Rosenkränzen ver¬
arbeitet werden "H. — Die Sodomsäpsel (deren Inneres Asche),
welche am tobten Meere wachsen, sind (nach Hasselquist)die
durch den Stich eines Insekts innerlich staubige Frucht von
Lolanum inelongenu "H. —

Nach ältern Beschrcibern schwebt ein böser Dunst über dem
See. 4,ucus gravitate oeloris uccolis pestiker, sagt Tacitus "°)z
est uutem üoc mure Zemmer kumans et tenebrosum sicut caini-

137) Burckhardt 660. Sechen 436.
133) Hcgesipp. c!r. bei Ritter 333. tZnom. s. ?. 8ogor: 8egor

qua« et Hemlu et Ellars. Ebendaselbst s. v. Lola.
13S) Wahrscheinlich floß der Jordan durch das Thal Siddim und

den Thcil des Ghor, welcher südlich vom todten Meere, in den ailaniti-
schcn Meerbusen.

140) Vgl. waclt. Inst. V, 7. 8trnbo XVI, 2. Z. 42 u 44., wel¬
cher aber das todte Meer mit dem See Sirbonis seltsam confundirt.

141) älrou. .loscpd. ^ntlg. 1,3.
142) lusepti. bell. lucl. 4, 3, 4.
143) Seetzcn I. c. 441. Burckhardt664. Tacitus ist für das Auf¬

tauchen, da er sagt: certo SINN bitunieu e»cr»t etc. Hist. V, 6; ebenso
loseplius sl. c.): s-U(/el1rou /Zcäloux

144) Burckhardt!. c. Die Brennbarkeitwird von den Arabern dem
magischen Stabe des Moses zugeschrieben. Maundrell 106. Fisk 280.

143) Hasselquist 622. Gertzens Vcrmuthung,die Sodomsäpsel sehen
Lombax 1^., ist zu wenig begründet.

146) Ulster. V, 6/
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IMS inlern!, berichtet Sanutus. Andere Reisende fanden keine

Dunstwolke

Josephus bemerkt schon, daß die Natur des Sees Gencza-

reth und die des tobten Meeres einander ganz entgegengesetzt

seyen; dieses scy salzig und unfruchtbar (ossouo?), jenes süß und

erzeugend Dieser Gegensatz tritt auch in der heiligen

Schrift hervor: das tobte Meer wird einzig im Alten Testamente

erwähnt, als ein bleibendes Denkmal des göttlichen Fluches und

Strafgerichtes, des Sees Genczareth wird dort nur beiläufig ge¬

dacht; dagegen wird das todtc Meer im Neuen Testament gar

nicht genannt, während der See Eenezarcth und seine Städte der

Hauptschauplatz des Lebens Christi sind.

Anhang.

Flüsse, welche von Westen in den Jordan und in das
tödte Meer fallen.

Unter diesen ist kein einziger von Bedeutung.

1. Der Bach Crith,

an welchem Elias von Naben gespeist ward: 1 Kön. 17, 3—6.

In der Nähe von Phasaclis

2. Der Bach Elisä,

2 Kön. 2, 18 — 2?. von Elisa „gesund" gemacht. Ent¬

springt am Berge Quarantania (s. ob.) und bewässert die

Ebene Jerichos^).
3. Der Back) Kedron,

entspringt bei Jerusalem und fließt bei Saba ins todtc Meer "°).

147) Maundrell S, 108: „ich bemerkte nicht das Aufsteigen des
Rauchs über dem Wasser." Seetzcn 1 c. 441: „Dunst muß sich natür¬
licherweise häufig über einem See erzeugen, welcher in einem tiefen Thale
liegt, wo eine tropische Glut im Junius, Julius und August herrscht."
Ritter führt S. 341 die Stelle des Sanutus an, da»» den ^ntomn.
lviort)>r, welcher sagt: es stehe Semper obscui'u nudes cum oäore sul-
plmreo über dem Meere, u. a. Daß der See ein Ableiter von Erdbeben
seyn soll, wie Ritter meint, dagegen spricht doch das von Ritter selbst
angeführte Erdbeben, welches 315 das dem tobten Meere so nahe Rabbath
Moab in einen Schutthaufen verwandelte; ebenso die Erdbeben, welche
unter Usia und Hcrodcs Jerusalem heimsuchten.

143) Nach Brocardus und Sanuto, dagegen Hieronymus im vnom.
tüborettli torrens tiuns lurckanem, in guo uvscouckltus est Llins. Vgl.
Reland LS3.

143) Kubtus tjunrentenam sä ckuos jactus ssgittue vritur 1'ons
Hellsnel, c;uem ssnnvit. Lanutus L47.

150) Siehe Jerusalem.
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IV. Das ostjordanische Palästina^(Peräa).

Wir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Nordends

Palästinas, mit dem hohen Schnceberge Dschebcl el Schcickh, dem

Hermon der heiligen Schrift. Von ihm laust, wie wir sahen, der

Dschebcl Saffad gen Südwesten, der Dschebcl Heisch gen Südosten.

Jener bildet die Westgranze, dieser die Ostgränze der Quellflüsse

des Jordan und Merom; mit dem Hügel Tel el Faras endet der

Heisch mittagwärts. Eine große Hochebene breitet sich vom Fuße

desselben aus; die Landschaften Dschcdur, Dscholan und Hauran

sind Theile derselben^"). Eine Hochebene ist es, denn vom

Südcnde des Sees Tiberias stieg Burckhardt 14 Stunde zu ihr

(nach Fcikh zu) hinauf^"), die hohen östlichen Felsenuser jenes

Sees sind ihr Abfall; viele Gewässer fließen von ihr hinab in den

Jordan, in dessen tiefem Thale man 14 Tage früher erntet als

in dem kälteren höhern Hauran "H. Wie Burckhardt stieg Coto-

vicus auf felsigem, rauhem und höchst schwierigem Wege von der

Jakobsbrücke des Jordan zur Ebene Medan hinauf, auf welcher,

unweit der Quelle Phiala, wie im Mittelalter, so noch um das

Jahr 1598, Araber, Syrer u. a. unter bunten Zelten alljährlich

einen großen Markt hielten "H. Eine Ebene ist hier; vom Tel

el Faras zieht eine „offene Landschaft" mittagwärts zum Mand-

hur und noch 4 Stunden über den Mandhur, bis zum nördlichen

Abfall des alten Gebirgs Gilead"°); von Esra, an der Ost-

161) Das ostjordanische Palästina reicht südlich bis an den Arnon;
mittagwärts vom Arnon wohnten zunächst Moabiter, weiterhin, bis a»
de» ailanitischen Meerbusen, Edomiter; ich werde das Land dieser beiden
Volker auch beschreiben.

162) Burckhardt 440, 447. 448. 661.
163) Ebendaselbst 437. Auch Sechen sagt: Phik (Fcikh) „hat eine

sehr hohe Lage." Monatl. Corr. 13, 362. Phik ist wahrscheinlich Aphek.
llastol!»,» gründe, ^pdeoa nomine, juxta Ilippum. Onom.

164) Burckhardt 432.
166) lüotov. 362. 363. Will. IJr. 836. Kanute 246. Der un¬

glückliche Zug der Kreuzfahrer zur Zeit Balduin III. ging höchst wahr¬
scheinlich von Liberias um das Nord^de des Sees Liberias über den
Jordan, die enven liood hinauf nach der Ebene Medan, weiter auf
Edrci und Bostra. Als sie auf dem Rückwege wieder an die gefährliche
eeven lloel, kamen, wandten sie sich, um diese nicht zu passiven, süd¬
wärts auf Gadara und gingen um das Südende des Sees nach Libe¬
rias zurück. >Vi>> 833—333. Ritter 360. Cotovicus ging von
der Jakobsbrücke die Ebene Medan vorüber nach Kenncytra. Nach Burck¬
hardt steigt man eine Viertelstunde steil zur Jakobsbrücke hinab. Burck¬
hardt 663.

166) Burckhardt 443. 460. 462.
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gränze Haurans, sähe Buckingham gen Westen „einen ebenen Ho¬
rizont bis zum Jordan" ^), aus der Gegend von Gerasa erblickte

derselbe „die Ebene Hauran, die sich so weit ausdehnte, als das

Auge reichte"Der westliche Theil dieser großen Ebene, wel¬

cher an den See Tiberias und den Jordan stoßt, ist nun Dscho¬

lan; der nördliche längs dem östlichen Abfall des Heisch heißt

Dschedur; der östliche ist Hauran. Das Südende der Ebene

Hauran verliert sich in die weite Wüste, Remtha und Bosra sind

hier die letzten bewohnten Orte; die Pilgerstraße von Ghawagib

bis Remtha trennt Hauran westlich von Dschedur und Dscholan.

Morgenwärts wird es durch ein Gcbirgsland begranzt, das mit

dem Berge Hauran beginnt und nordwärts durch den steinigen

District Ledscha zum Dschcbcl Kessue zieht "^). Dies Gcbirgs¬

land selbst granzt wiederum morgenwärts an die weite Wüste.

Ungefähr 4 Stunden südlich vom untern Mandhur erhebt

sich über die beschriebene Hochebene das Gebirge Gilcad, nimmt

vornehmlich die Landschaften Adschelun und Mörad ein, zieht dann

über den Zerka (den Jabok des Alten Testaments) bis nahe

Rabbath Ammon ^°). Die Berge Dschclaad und Oscha (auf die¬

sem angeblich Hoseas Grab) liegen auf der Südseite des Ja¬

bok ^). Mittagwärts von Rabbath Ammon bis zum Arnon ist

meist eine Hochebene^), welche zum Theil, wie z. B. in der

Umgegend von Eleale^), weit und breit baumlos, aber mit

157) Buckingham 2, 234. Burckhardt (S. 437) sagt: Die Gegend
nördlich vom Mandhur nach Fcikh zu ist auf eine kleine Strecke von Wa-
dys durchschnitten, dann fängt eine Ebene-an, die sich nördlich nach dem
Dschcbcl Heisch und östlich nach Hauran zu erstreckt.

153) Buckingham 1, 34S.
159) Burckhardt 446. Vorläufig dies: Dscholan entspricht ungefähr

dem alten Gaulanitis, dem Argob (Havoth Jair) des A, T., Hauran
dem frühcrn Auranitis. Hauran und Dscholan verbunden bildeten einen
Theil des alten Basan des Königs Og. Dschedur ist das ehemalige Jtu»
räa, vielleicht das Gefsur des Ä. T. Ledscha stimmt ziemlich mit dem
alten Trachonitis überciu, das Gebirge Hauran mit des Ptolcmäus
Berg ^lsaäuo-nis, der an die arabische Wüste stieß rhn

beide gehörten höchst wahrscheinlich auch zum alten Basan.
160) „Die Karten verbinden den Dschcbcl Heisch mit der südlichen

Kette in Wostye (d. i. mit dem nördlichen Abfall des Gebirges Gilcad
auf der Nordscite des Wady Jabes), anstatt einen ebenen Strich von
wenigstens 8 Stunden zwischen sie zu stellen." Burckhardt 443.

161) Burckhardt 600.

Isich Insbesondere gedenkt Burckhardt (S. 632) der Ebene et Kura,
nordwärts vom Arnon, in dessen Fclsthal man von dieser Ebene hin¬
absteigt.

163) Buckingham (2, 83) kam nordwärts von Eleale auf eine bc-
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Ruinen zerstörter Städte bedeckt ist. Morgenwärts verläuft sich
diese Hochebene in die Wüste , und abendwärts fallt sie gegen
den Jordan ab. Vom Oelbergs bei Jerusalem sähe Buckingham
über den untern Jordan und das tobte Meer hinweg. „Die
Aussicht/' sagt er, „wird durch eine Reihe in gleicher Höhe
fortlaufender hoher und kahler Gebirge begränzt"^); er sähe die
westlichen Abfälle jener Hochebene. Ueber dieselbe erhebt sich mor¬
genwärts vom Nordcndedes tobten Meeres der Berg Attarus,
der Nebo der heil. Schrift — Das Land zwischen dem Ja-

'' deutende Höhe, von welcher er eine Ebene überblickte. „Ueber ihre ganze
Ausdehnung," sagt er, „erblickte man in jeder Richtung zerstörte Städte.
In der Regel lagen sie auf kleinen Anhöhen, i» geringer Entfernung von
einander, und alle trugen, so weit wir bemerken konnten, auffallende
Zeichen ehemaliger Wohlhabenheit und Bedeutsamkeit. So weit das Auge
reichte, war kein Baum zu sehen."

164) Die Hügclreihe cl Zobl, östlich von der Pilgerstraße, scheidet
cinigcrmaaßcn das Jordanland von der Wüste.

165) Buckingham 1, 162.

166) Burckhardt 630. Die Begriffe des Pcntatcuch: Gebirge Aba-
r!m, Gebirge Pisga und Berg Nebo, sind nicht leicht zu bestimmen.
Das Gebirge Abarim liegt nach 4 Mos. 21, 11 — 1Z. „in der Wüste
gegen Moab über, gegen der Sonnen Aufgang", und zwar südlicher als
dcr Arnon, ja als der Sarcd, denn auf ihrem nordwärts gerichteten Zuge
kommen die Israeliten erst vom Gebirge Abarim an den Sarcd und Ar¬
no» (V. 12. 13.). Wie soll man dies mit 5 Mos. 32, 40. in Einklang
bringen, wo es heißt: „Gehe auf das Gebirge Abarim auf den Berg
Nebo, der da liegt im Moabiterlandc gegen Jericho über;" und
vollends mit 6 Mos. 34, 1., wo erzählt wird: „Und Mose ging von
dem Gefilde der Moabitcr auf den Berg Nebo, auf die Spitze des Ge¬
birges Pisga, gegen Jericho über." Wie weit nördlicher liegt das Ge¬
birge Abarim, dessen Spitze der, Jericho gegenüberliegende, Nebo, als
dasjenige, welches südlicher als der Arnon und Sared gelegen; und wie
kann der Nebo zugleich Spitze des Gebirges Abarim und des Gebirges
Pisga scyn? Wie können die Israeliten sich zuerst am Gebirge Abarim
lagern (4 Mos. 21, 11.), dann über den Sarcd und Arnon gehen (eben¬
daselbst V. 12. 13/ und nach mehrcrn Stationen erst zu „dem hohen
Berge Pisga kommen, der gegen die Wüste stehet" (ebendaselbst B. 20.),
wenn der Nebo Spitze des Abarim und des Pisga ist? 4 Mos. 33, 44—47.
deutet auf eine Lösung dieser scheinbaren Widersprüche. Auch hier wer¬
den die Stationen des israelitischen Zuges angegeben. Nach B. 44. la¬
gern die Israeliten „in Jjim am Gebirge Abarim in der Moabitcr
Gränze", ganz übereinstimmend mit der citirtcn Stelle 4 Mos. 21, 11.
Wom Jjim ziehen sie nach Dibon Gad (B. 45.), weiter auf Diblathaim
(V. 46.), von da „zogen sie aus und lagerten sich in dem Gebirge Aba¬
rim gegen (d. i. morgenwärts) Nebo (V. 47.). Sie kommen also vom
Abarim und nach 2 Stationen wieder zum Abarim. Sollte das Gebirge
Abarim nicht einen Zug bilden, dessen südliches Ende sie zuerst berühren.
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bok und Amon heißt jetzt Bclka. Mittagwärts vom Arnon setzt

die Hochebene fort bis Kerek und zum Mißchen el Ahsa, welcher in

das Südende des tobten Meeres fließt; dies ist der District Ke-

rek Beim Achsa beginnt aber ein zum Theil wildes Gebirge

und zieht gen Süden bis in die Nahe des ailanitischen Meerbu¬

sens; es ist das Gebirge Dschcbal und Schern, einst Seir, Ge¬

birge der Edomitcr.

Betrachten wir nun die wichtigsten Flüsse dieses ostjordani¬
schen Landes; auch die größten sind nicht groß. Alle fließen abend¬

wärts in den Jordan oder in das todte Meer; von Norden gen

Süden folgen sie also nach einander:

1. Der Schcriat cl Mandhur oder Menadhcre, auch

Hieromax-Jarmuk ^).

Er mündet etwa 2 Stunden unterhalb des Sees von Tibe-

dann ihn verlassen, aber nach 2 Stationen wieder berühren? Diese An¬
sicht scheint nun durch eine Beobachtung Burckhardts (S. 638) ganz be¬
stätigt zu werden, welche auf Grimms Karte dargestellt ist. Es zieht
sich nämlich „eine Kette niedriger Gebirge" von der Südseite des Wady
Kerck (wahrscheinlich der Sarcd des A. T.) im Bogen zuerst oft-, dann
nordwärts. Diese Kette führt die Namen Orokaraye, Tarfuye, Ghowcy-
the; letztere dürften an den Quellen des Wady Wale mit dein Attarus,
dem Ncbo der heiligen Schrift, in Verbindung stehen. Dieser Gebirgs¬
zug scheint nun ganz dem des Gebirges Abarim zu entsprechen. Die
Israeliten berührten das südwestliche Ende desselben, südlich von Kerek,-
verließen ihn dann, indem sie über den Sarcd, östlich Ar (Rabbath Moab)
vorüber (3 Mos. 2, 13.), dann über den Arnon gingen (3 Mos. 2, 24.),
so daß ihnen der Gcbirgsbogen und das Land der Moabitcr zur Linken
blieb (Nicht. 11, 13.). Erst auf der Morgenseitc des Ncbo kamen sie
wieder an denselben. Der Berg Ncbo selbst erscheint hier als der nörd¬
liche Endpunkt des Gebirgszuges Abarim. Wie kann nun aber der Ncbo
zugleich als eine Spitze des Gebirges Pisga angesehen werden? Die
Antwort dürste nicht so schwer seyn. 3 Mos. 3, 17. heißt es: „das
Salzmccr (todte Meer) unten am Berge Pisga". Vom tobten Meere
stieg also das Gebirge Pisga auf, morgemvärts bis zur Spitze des Nebo.
Dieser Berg gehörte zugleich dem Gebirge Abarim an, als dessen (nord-)
westlicher, und dem Gebirge Pisga, als dessen östlicher höchster End¬
punkt. Abarim lag demnach „gegen den Ncbo" (4 Mos. 33, 47.) mor¬
gemvärts von ihm, er lag Jericho gegenüber, er, als die Spitze des
Pisga, sah gegen die Wüste. Nach Eusebius (vnom. s. v. lag
der Nebo 6 m. p. abendwärts von Hesbon. Auf derselben Höhe Pisga,
wo Moses starb, segnete Bilcam wider Willen das Volk Israel.
4 Mos. 23, 14—24.

167) Von Karrak eine schöne Ebene nach Rabbath Moab (Lcgh 240).

168) Burckhardt 425. 426. 430. Dagegen Schmal cl Kebir der
Lordan ist.
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rias in den Jordan. Da, wo er aus den Bergen tritt, ist er

35 Schritt breit, 4 bis 5 Fuß tief^); weiter oberhalb fließt er

in tiefem Basaltbctt; an seinem Ufer sind unweit Gadara mehrere

altberühmte heiße Schwefelquellen"°). — Die Quellflüfse des

Mandhur entspringen thcils in Dfchebel Hauran, theils in Go-

lan ^"); Buckingham nennt einen See bei Mezareib als Quelle "^);
duclara llisramince ;>rseterlluents erwähnt Pliuius "^); in der

Bibel ist der Fluß nicht genannt; er bildete keine Granze wie

der Jabok und Arnon.

2. Der Jerka (der Jabok des Alten Testaments, ssd-)).

Er entspringt nach Stehens Angabe an der Pilgerstraße

beim Castcll Zcrka "^), sein tiefes Felscnthal bildet dann die

Granze zwischen Mörad nördlich, Belka südlich; er fließt ungefähr

gleich weit vom Meere Tibcrias und vom tobten Meere in den

Jordan, etwa Stunden vom Orte, wo er aus den Bergen

tritt ^"). Nach Buckingham ist aber der Nahr Amman Qucllfluß des

Zcrka, an ihm liegt Rabbath Ammans, die alte Hauptstadt

der Ammoniter. Dieser Buckinghamsche Begriff des Zcrka würde

ganz dem des alttestamcntlichcn Jabok entsprechen; der obere Ja¬

bok (der Nahr Amman) war die Wcstgränze der Ammoniter

(4 Mos. 21, 24. 5 Mos. 2, 37; 3, 16. Jos. 12, 2.

Nicht. 11, 13. 22.) früher gegen Sihon der Amoriter, später

gegen Gab. Der untere Jabok war die Nordgränze des Reiches

Sihons, über denselben ging Moses mit den Israeliten gegen Og
von Basan '"). Der Jabok thcilte das Gebirge Gilcad so, daß

dem Sihon, später dem Stamme Gab, die südlich, dem Og von

Vasan, später dem Stamme Manaffe, die nördlich vom Fluß ge¬

legene Halste gehörte. — Uebcr die Furt Jabok zog Jakob mit sei¬

ner Familie, als er aus Mesopotamien kam (l Mos. 32, 22.23).

169) Ebendaselbst 431.
170) Sectzcn 4lS. Burckhardt 434.
171) Burckhardt 430.
172) Buckingham (2, 143) sagt: Mandhur heiße der Fluß nach einen»

berühmten Herrscher der Gegend (?).
173) Nist, u->t. V, 16,
174) Scetzen 427; nach Burckhardt(S 1033) soll das Wasser vom

Dschcbcl Hauran kommen. Zwischen dein Mandhur und Jabok mündet
der Wady Jabesch in den Jordan. Siehe Jabcsch.

175) Burckhardt597. 593.
176) Burckhardt(S. 612) nennt de» Fluß Moict Amman.
177) Nach loskpl». ^ntlg. tt, 5, 2. 3. Sihons Reich, sagt Jose-

phus, scv eine Fastinscl gewesen, südlich vom Arnon, nördlich vom
Jabok, westlich vom Jordan (und dem todten Meere) begranzt.
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3. Der Wady Modschcb. Arnon '^),

Er entspringt bei Katrane an der Pilgerstraße; nördlich von

Rabbath Moab fließt er in tiefem Fclsbette, etwa 40 Ellen breit,

weiter ins tobte Meer. Er trennt das nördliche Belka vom süd,

lichen Kerck'^), wie früher das Land der Moabiter im Süden
von dem der Amöritcr im Norden (4 Mof. 21, 13; 22, 30.

Nicht. 11, 18.). Damals Südgranze des Reiches Schon des

Amoritcrs (5 Mof. 2, 30; 3, 8. 12; 4, 48. Jos. 12, 1. 2.),

war er spater die Südgranze von Rüben wie von ganz Ostpala¬
stina (Jos. 13, 15. 10.) "").

4. Der Wady Ben! Hammad,

welchen Burckhardt für den Bach Sared (4 Mos. 21, 12.

5 Mof. 2, 13. 14.) hält'").

5. Der Wady el Ahsa

entspringt bei el Ahsa an der Pilgerstraße, mündet in das Süd-

cnde des tobten Meeres und bildet die Granze zwischen Kcrck und

Dschebäl, früher wahrscheinlich zwischen den Moabitcrn und Edo-

mitcrn '^). Er läuft in tiefem, schmalem Felsenbette, sein Wasser

ist lau, weil eine heiße Quelle hineinfließt'^).

Weiter mittagwärts finden sich keine Bache von Bedeutung,
alle versiegen im Sande.

Nack) diesem Ueberblick der Berge, Ebenen und Flüsse des
ostjordanifchcn Landes will ich die Natur dieses Landes näher

charakterisircn. Zunächst in mineralogischer Hinsicht.
Wie im westjordanischcn Palästina Kreide und krcidcar-

tiger Kalkstein mit Feuersteinen herrschen, eben so im ost-

jordanischen Palästina vom Mandhur bis zum Arnon und weiter

bis zum Ahsa. Hier und da wechselt Sandstein mit dein

178) Zwischen dem Jabok und Arnon fließt der Wady Zcrka Macin
am Pisga (Ncbo) vorüber ins tobte Meer. 4 Mos. 21, Li), unter den»
Thale, das im Felde Moabs liegt, dürfte das Thal des Wady Wale ge¬
meint scyn, durch welches die Israeliten ziehen mußten, che sie an den
Ncbo kamen.

17S) Burckhardt 633 zc. Scctzcn 432.
180) Nach Richter 11, 13. hatten früher die Ammoniter das Land

zwischen Arnon und Jabok innc, ob mit den ihnen verwandten Moabi¬
tern gemeinschaftlich?

181) Burckhardt 66S. Auf GrimmS Karte verbindet sich der Ham¬
mad mit dem Wady Kcrck.

182) Bei Scctzen (S. 434) heißt der Fluß el Hössn. Burckhardt 674.
183) Gescnius hält den Ahsa für den Weidenbach (?). (Burckh. 1066.)
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Kalkstein^'), südlicher im alten Gebirge der Edomiter tritt der
Sandstein mächtiger auf^). Dagegen herrscht in dem östlichen
Gebirgslande vom Dschebcl Hauran nordwärts durch Lcdscha bis
zum Dschebel Kessue, weiter iir den Ebenen von Hauran, Dsche-
dur und Dscholan die Basaltformation, nur an einzelnen
Punkten zeigt sie sich noch auf der Westseite des Jordan und
Sees Tiberias ^). ^Der Theil von Ledscha, den ich sähe," sagt
Seetzcn, „hat keine andere Gebirgsart als Hauran, nämlich Ba¬
salt" ^). Harter Tufstein (Basalt) ist nach Burckhardt „über
ganz Hauran verbreitet und die einzige Art, die man in diesem
Lande trifft." Dagegen erzählt derselbe Reisende, er habe in
Szalkhat (südlich vom Dschebel Hauran) eine Thür von Kalkstein
gefunden, „ein Material, das er sonst nirgends in Hauran ange¬
troffen" ^). „Der Mandhur," sagt Seetzen, „ist die Gränze
zwischen der Basalt- und Kalk-Region, denn die herrschende Ge¬
birgsart in el Botthin ist Kalkstein, und dieser hält nach Süden
zu immer an, auf dem Gebirge Adschlun, im Lande Szalt und
Karak"^), d. i. vom Mandhur nüttagwärts bis zum Ahsa.
Nur an einigen Punkten trifft man südlich vom untern Mand¬
hur einzelne Basaltpartieen ^°).

Die Formation der Kreide und des krcidcartigcn Kalksteins

184) An dem Zerka unweit der Mündung besteht z. B. ein Berg
aus Kalkstein mit „Lagen buntgesarbtcn Sandsteins". Burckhardt 533.

13S) „Der Felsen des Wady Ahsa ist vornehmlich Sandstein, welchen
man nördlich von diesem Thale selten antrifft, der aber in den südlichen
Bergen sehr gewöhnlich ist." Burckhardt 676. Vgl. 718. 730. In jener
Gegend fand Legh (S. 272) Stücke Porphyr, Syenit, Wandelst«».

186) So am Dschebcl Szaffad, am Josephsbrunncn, am Wady Li-
mun am Westufer des Sees Tiberias (Burckhardt 565. 557. 65S.), zwi¬
schen Nazareth und Suk beim Casr Scbt (Buckingham 1, 333. 334.).
Andererseits findet sich Basalt noch 3 Tagrcisen morgcnwärts vom Dsche¬
bel Hauran im Tellul (Burckhardt).

187) Seetzcn, monatl. Corrcsp. 18, 385.
188) Burckhardt 133.
183) Seetzen l. c. 353.
130) So findet sich Basalt vereinzelt am Wcstabhangc der Berge

von Omkcis, bei Erbad, am Jabok unweit der Mündung, nördlich und
südlich vom Arnon, zuletzt in Dschebal nahe Beffcyra. — Die von Seetzcn
angegebene Ausbreitung des Kalksteins bestätigen Burckhardts Beobachtun¬
gen S. 535. 396. 401. 417. 424. „Kalkstein, welcher den Felsen in der
ganzen Landschaft zwischen dem Wady Zerka und Wady Schcriat (Mand¬
hur) bildet." 423. 611. 613. 614. 623. 623. 646. 665. 666. 686. 633.
633. 723. Ebenso Buckingham I, 274. 356. II, 42. 137. Es würde
mich für meine» Zweck zu weit führen, wollte ich mehr als die Seiten¬
zahlen citircn.
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ist der des Basalts in jeder Hinsicht so entgegengesetzt wie Weiß
dem Schwarz. Basaltberge, wie die Dörfer und Städte aus
Basalt erbaut, haben durch das schwarze Gestein einen düstern,
melancholischen Charakter. „Die Dörfer in Ledscha," sagt
Scetzen '^), „die fast alle zerstört sind, liegen auf felsigen Anhöhen
und haben der schwarzen Basaltfarbe, der eingestürzten Häuser,
Kirchen und Thürme und des Mangels an Baumen und Ge¬
sträuchen wegen ein so sonderbares, wildes, melancholisches Acußere,
daß man ein Grauen beim Herumgehen darin empfindet". Von
den Ruinen Bosras schreibt Richter: „Alles scheint mit der
schwarzen Farbe der Steine über den Verlust der Bewohner zn
trauern

Der Basalt bildet gewöhnlich Kuppen von seltsamer Gestalt
und wüste Stcinfelder; jene Kuppen sind häufig aus Basaltsäulen
zusammengesetzt. Die Kreide und der kreidcartige Kalkstein dage¬
gen, meist horizontal geschichtet,bilden durch solche Schichten ge¬
wöhnlich horizontale Rücken oder Ebenen, die, wenn sie nicht
durch Bäche zerschnitten sind, große Trockenheit zeigen. — Der
Basalt ist äußerst schwer mit dem Hammer zu zerschlagen, die
Kreide und der kreidige Kalkstein sehr leicht. Daher lassen sich in
dem horizontal geschichtetenKreide - und Kalksteingebirge von
Menschen ohne Mühe Höhlen hauen; eine horizontale Schicht bil¬
det den Boden, eine zweite, von Gestcinpfeilcrn, welche man ste¬
hen laßt, getragen, die Decke der Höhle. In dem harten, schwer
zcrsprengbaren, ungcschichtctcnund zerklüfteten Basalt dagegen ist
solch Höhlcngraben so gut als unmöglich ^). — Während nun
im ostjordanischen Kreide- und Kalkstcingebiete, wie im west¬
jordanischen, unzähliger Höhlen Erwähnung geschieht, findet man
keine einzige in dem Basaltlande Ledscha und Hauran angeführt.
„Die ganze Landschaft cl Botthin," sagt Seetzen, (in welcher Kalk¬
stein herrscht) „ist voll von taufenden von Höhlen, die alle mehr
oder weniger durch ihre altern Bewohner gemacht sind. Fast alle
Häuser in den noch bewohnten Dörfern sind halbe Grotten, indem
man neben kleinen überhängenden Felsen Mauern aufzog"
„Zu Omkeis," erzahlt derselbe, „sind eine Menge herrlicher großer
künstlicher Höhlen, aber jetzt kein einziges Haus. Allein es leben
hier ein halbes Dutzend Troglodyten-Familienin solchen Höhlen,

131) Sechen I. c. ZZZ.
192) Otto v. Richter 183.
133) Starke (631) sagt: künstliche Höhlen sevcn charakteristisch für

Palastina.
134) Sechen l. c. 36S.
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deren Geräumigkeit man von außen gar nicht vcrmuthen sollte"
Ebenso erwähnt Buckingham Wohnungen in Aidune unweit
Remtha, die „halb aus Mauerwerk,halb aus Höhlungen in Fel¬
sen bestehen" „Der größte Theil der Häuser von Remtha",
sagt Burckhardt^'), „ist gegen die Höhlen gebaut, deren diese
kalkige Gegend so viele hat. Der Felsen bildet nämlich den hin¬
tern Theil des Hauses, während die andern Seiten von einer
halbkreisförmigen Lehmwand eingeschlossen sind, deren Enden den
Felsen berühren." Buckingham erzählt von Höhlen bei Anab un¬
weit Feheis, die aus den allerältestcn Zeiten seycn. „Ihre Be¬
wohner," sagt er, „schätzen sie höher als gemauerte Wohnungen
und halten sie sür besser als Hauser und Zelte. In der Thal
schützen sie auch besser wie diese gegen Wind und Regen, im
Winter sind sie warmer, und im Sommer kühler, und brauchen
nur einige Reparaturen

Dieser Charakter der Basalt- und der Kalksteinsormation
kann uns bei Auslegung einiger Stellen des Alten Testaments
einen Fingerzeig geben.

Als die Israeliten nach 40jähriger Wanderung durch die
Wüste den Arnon passirt und den König Sihon von Hcsbon ge¬
schlagen hatten, gingen sie über den untern Jabok und besiegten
den König Og von Basan. „Da gewannen wir (heißt es
5 Mos. 3, 4. 5 ) zu der Zeit alle seine Städte, und war keine
Stadt, welche wir ihm nicht nahmen: 60 Städte, die ganze Gc-
gend Acgob im Königreich Og zu Basan. Alle diese Städte wa¬
ren fest, mit hohen Mauern, Thoren und Riegeln, ohne andere
sehr viele Flecken ohne Mauern." Weit spater, 1 Kön. 4, 1Z.,
wird als zu Salomes Reich gehörig nochmals erwähnt: „die
ganze Gegend Argob, die in Basan liegt, 60 große Städte, ver¬
mauert und mit ehernen Riegeln." Warum waren diese Städte
mit ihren Mauern und Thoren den Israeliten so etwas Merk¬
würdiges? Darum, weil sie vom rothen Meere durch die Wüste
bis nahe dem Mandhur fast einzig durch Kalksteingegcnden gezo¬
gen waren, in denen, bis auf den heutigen Tag, das Troglody-

192) Sechen I. c. 413.
1S6) Buckingham I, 320.

197) Bgrckhardt 394.
193) Buckingham II, 23. — Ich will andere Stellen einiger Neise-

beschrcibcr, wo sie Höhlen Palästinas erwähnen, citirc». Burckhardt 100.
400. 427. 429. 529. 646. Sechen >. e. 422. 424. 432. Buckingham I,
91. 92. 101. 113. 131. 120. 282. 349. 323. 423. 443. II, 18. 53. 61.
81. 106. 129. 135. Legh L43.
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ten-Leben vorherrscht, da sich der weiche Kalkstein zum Aushauen
künstlicherHöhleu eignet. Daran ist in dem Lande des harten
Basalts nicht zu denken, dort muß man Städte bauen und zur
Sicherheit, welche die Höhlen an sich bieten, ummauernund mit
festen Thoren versehen. Die Unzahl ummauerter Städte in der
Region des alten Basans fällt heute noch den Reisenden auf.
Bei Ghawagib, südlich von Damaskus, erzählt der Schwede
Berggren ^), „nimmt das große Alterthumsgebict seinen Anfang.
In einem Umkreise von 30 bis 4t) Meilen findet man 3 bis 400
Ruinen von Städten, Flecken, Burgen, Tempeln und Palästen" w.
Merkwürdig ist, daß nach der citirtcn Stelle aus dem Buche der
Könige jene alten Städte Basans mit „ehernen Riegeln "versehen
gewesen. Ritter, welcher zuerst die Basaltsormation Basans ins
Auge faßte, vermuthet mit Recht, unter diesen Riegeln seyen
Basaltthore zu verstehen, unter Königs Og eisernem Bette
(5 Mos. 3, 11.) eines von Basalt. Die neuesten Bcreiscr jener
Gegenden bewunderten dort künstliche fest schließende Basaltthüren
und fanden Sarkophage von Basalt.

Uebcrblicken wir nun noch einmal das ganze bewohnte, be¬
wohnbare und culturfahige östliche Land. Der Jordan von seiner
Quelle unweit des Hermon bis zur Südspitze des tobten Meeres
und von hier weiter ein breites Sandthal, el Ghor und el Araba
genannt, hinab, bis in die Nähe des ailanitischen Meerbusens,
das ist seine Westgranze. Die Nordgränze lauft von der Jordan-
guelle um die Abfalle des Dschebcl Heisch herum, südlich Damas¬
kus vorüber, bis zum nordöstlichsten Punkt von Ledscha. Von
da umzieht diese Gränzlinie die Morgcnscite von Ledscha und Dsche¬
bcl Hauran, wendet sich bei Salcha abendwärts zu den Quellen
des Zerka, folgt weiter der Pilgerstraße bis Maan, von wo man
eine Linie zur Nordspitze des ailanitischen Meerbusens ziehen kann,
zu dem Punkte, wo die Wcstgränze endete. Ein Blick aus die
Karte lehrt nun, daß das bewohnbare ostjordanische Land nördlich
am breitesten ist und mittagwärts immer schmaler wird ^°°).

ISS) Berggren, Reisen im Morgcnlandc II, 68. Die jetzigen Ruinen
Haurans sind freilich meist aus spaterer Zeit, besonders aus der Zeit der
Antoninc, aber Salcha, Edrci u. a. stammen aus der grauen Urzeit.

200) Nach Burckhardt (172) ist noch 3 Tagereisen morgenwärts vom
Dschebcl Hauran tragbarer Boden mit einer Menge Ruinen aus Basalt
erbauter Städte und Dörfer, Tellul heißt die Gegend. Ich möchte die
Gränzc der ostjordanischcn Stämme weiter nach Osten hinausrücken, als
es auf Grimms Karte geschieht. Rechnete doch Josephus (bell. Inü. 3, 3, 5.)
Trachonitis, wozu Ledscha gehörte, zu Judäa; von Bcla, dem Rubeniter,5
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Ebenso ist auch der nördlichste Fluß desselben, der Mandhur, am
längsten, kürzer sind der Iabok, Arno», el Ahsa; südlich vom
Ahsa finden sich nur noch ganz unbedeutendeWadys, welche im
Sande versiegen. Statt des Jordans und tobten Meeres ist hier
nur noch der Sandbodeneines ehemaligenFlußbettes, wahrschein¬
lich des frühem Jordanbetts, welcher vor dem Entstehen des tob¬
ten Meeres in den ailanitischcn Meerbusen floß. Je weiter nach
Süden, je mehr dringt die wasserlose östliche Wüste abendwärts
vor und engt das bewohnbare Land mehr und mehr ein.

Eine Unzahl Ruinen alter und uralter Städte bedeckt das
ostjordanischc Land, besonders Hauran.

Ledscha ist ein düsterer Basaltdistrict,ei» Labyrinth niedriger
Fellen, zum Thcil voll Eichen; den Dschcbel Hauran bedeckt
Eichenwaldung,die mit tresslichen Weiden wechselt. Dagegen ist
die Ebene Hauran zwar sehr fruchtbar, reich an Getreide und
theilwcifc mit so üppigem Graswuchs bedeckt, daß Pferde mit
Mühe sich den Weg durch denselben bahnen^), dabei aber völ¬
lig baumlos. Aus Mangel an Bauholz sind daher die Häuser in
Hauran ganz steinern Ausgezeichnet schön ist nach den Schil¬
derungen der Reisenden das Gebirge Gilead nördlich wie südlich
vom Iabok. Herrliche Eichcnwaldungcn bedecken einen großen
Theil desselben. So erzahlt Buckingham, wie in der Gegend von
Gerasa „ein Ucberfluß schönen Holzes, unten in den Thälcrn im
mergrüncnde Eichen, Fichten auf dem Rücken der Berge, zwi
sehen beiden niederer Holzwuchs verbreitet" seycn. „Diese Wald¬
gegend", fahrt er fort, „begleitete unfern Weg auf 4 bis 5 Mei-
len weit, dann öffneten sich Aussichten wie auf künstliche
Parks" ^). Weiterhin kam Buckinghamwieder „durch die nl-

heißt es 1 Chron. 6, 9: „er habe gewohnt gegen den Aufgang, bis man
kommt an die Wüste ans Wasser Phrath."

291) Burckhardt 333. Uni dieses Graswuchses willen ist Hauran
ein Lieblingsaufenthalt der Beduinen.

292) Buckingham II, 147. Buckingham trat in der Stadt Gherbei
(in Hauran) in einem Hause ab, das „ganz und gar von Stein gebaut
war". „Der ganzliche Mangel an Bauholz" sey Grund des massiv
Bauens. „Diese ganze Tagrcisc," fahrt Buckingham fort, „hatten wir
nirgends auch nur einen Strauch, geschweige denn einen Baum entdeckt."
Von Bosra sah O. v. Richter (133) „die mit Wald bedeckten Berge der
Drusen" (d. i. de» Dschebel Hauran). „Ihr waldiges Land," sagt er,
„kündigt einen seltsamen Contrast mit Hauran an, wo ich außer ein paar
traurigen Feigenbäumen, die einzeln zwischen den Steinen wurzelten, kei¬
nen Baum sah." Vgl. Burckhardt 1S2. 1S7. 169. 170.

203) Buckingham I, 345. 348.
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lcrschönsten Waldgegenden, die sich nur denken lassen". Bankes,
der England, Frankreich, Italien, Spanien und Portugal durch¬
reiste, bemerkte, daß er, einige Gegenden im nördlichen Portugal
ausgenommen, keine kenne, die an Schönheit mit denen zwischen
Jabok und Mandhur zu vergleichen waren. — In den Bergen
von Belka, dem Gilead südlich vom Jabok, fand Burckhardt
„überall einen behaglichen Schatten schöner Eichen und wilde
Pistazicnbäume" und einen mehr europäischenCharakter der Land¬
schaft. Als Buckingham im Februar durch Belka reiste, hatte er
östlich von Feheis „eine köstliche Ansicht von Gehölzen; die volle
und frische Bclaubung immergrüncndcr Bäume im Gegensatz
der Schneelager, aus denen ihre Stamme hervorstiegen, war neu
und auffallend" 2°'). Zudem ist „die Weide in Belka weit bes¬
ser als sonst im ganzen südlichen Syrien. Die Beduinen pflegen
zu sagen: du kannst kein Land finden wie Belka. Die Ochsen
und Hammel dieses Landstrichs gelten für die besten""^). Darum
erbaten die Kinder Rüben und Gad, welche einen Rcichthum an
Vieh hatten, von Moses, in diesem Lande Belka (Gilead) zu blei¬
ben, weil dasselbe „bequem zum Vieh" sey (4 Mos. 3Z, 1—4.).
Mittagwärts von Fehcis und Rabbath Ammon bis zum Arnon
und jenseits des Arnon bis Kcrek ist die von tiefen Bächen durch¬
schnittene Hochebene, gleich dem nördlichen Hauran, mit Ruinen
von Städten bedeckt, fruchtbar, aber ohne alle Waldung ^).
Weiterhin, südlich von Kerek, im Gebirge der Edomiter, wo die
Ruinen des altberühmtcn Petra und vieler anderer bedeutender
Orte, herrscht ein angenehmes Klima. „Die Luft", sagt Burck¬
hardt^), „ist dort rein, und obgleich im Sommer die Hitze sehr
groß ist, so wird doch wegen der kühlenden Winde, die in der
Regel herrschen, die Temperatur nicht erstickend." „In keinem
Thcilc von Syrien," fährt er fort, „sah ich so wenig Kranke.
Diese Eigenschaften des Klima scheinen die Alten, welche diesen
District IRIsestins salutsris nannten, wohl gekannt zu haben.
Der Winter ist sehr kalt. Es fällt eine Menge Schnee, und die
Fröste dauern bisweilen bis in die Mitte des März." Die fein¬
sten Früchte gedeihen in diesem Gebirge. So z. B. bei der Stadt
Tafylc, welche „mit großen Obstbaumpflanzungen umgeben ist,
werden Acpfel, Aprikosen, Feigen, Pomeranzen,Oliven und Psir-

204) Buckingham II, 56,
205) Burckhardt 623.
206) Bom Abarim, Pisga und Ncbo, einem Bcrgzugc auf dieser

Hochebene, ist oben gesprochen,
207) Burckhardt 676, 5*
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sehen von einer sehr großen Art, in großer Menge gebaut^).
Ebenso „sind die Pomeranzen, Aprikosen und Pfuschen von Maan
vortrefflich" ^).

Dieser gesegnete ostjordanische Landstrich,von den Quellen
des Jordan bis zur I'alaestms ssluwris, wie paradiesisch erscheint
er erst im Vergleich zu der öden syrisch-arabischenWüste, welche
sich vom Nil bis zum Euphrat, von Palmyra bis tief in die ara¬
bische Halbinsel erstreckt! Sie hat „weder Hügel, noch Berge,
noch Thälcr, ausgenommendaß an einzelnen wenig vertieften
Stellen sich einiges Regcnwafscr sammelt, welches aber bisweilen
bei trockenem Winde in wenig Stunden verdunstet. Man findet
dort gar keine Spuren von vormaligen Städten oder Dörfern"
„Um sich einen Begriff von den Bssistcn zu machen," sagt Vol-
uey""), „so denke man sich, so weit das Auge reicht, unermeß¬
liche Ebenen ohne Häuser, ohne Bäume, ohne Bäche, ohne Berge
unter einem beinahe ewig glühenden wolkenfreien Himmel. Ost
verirrt sich das Auge an einem unbegränztcn und wie das Meer
ganz ebenen, spiegelglatten Horizonte. An andern Orten erhebt
sich die Ebene zu kleinen Hügeln oder thürmt Felsen und Klippen
auf. Die beinahe allenthalben nackte Erde bietet dem Auge nichts
als dünn gcsäete holzige Pflanzen und einzelne Strauche dam und
diese einsame Stille wird durch nichts unterbrochen als sehr selten
durch das Geräusch der Gazellen, der Hasen, Heuschrecken und
Ratten." Daß die Ostwüste beträchtlich hoch sey, ergiebt sich schon
daraus, weil auf ihr der Zcrka, der Arnon und Ahsa entspringen,
welche in den tiefsten Fclsenthälern zum Jordan und tobten Meere
hinabfließen. Ein zweiter Beweis für diese Höhe ist dies. Das
Gebirge der Edomiter stürzt sich mit hohen steilen Sandsteinwänden
westlich gegen das tief eingeschnittene Sandmeer des Ghor und cl
Araba hinab, während seine Berge, von der östlichen Wüste ge¬
sehen, nur als kleine Hügel erscheinen"''). Ein dritter Beweis
der absoluten Höhe der Wüste ist, daß, nach Seetzcns Mittheilung,
der Schnee auf der Karawanenstraßc von Daher cl Akabe bis
Bclka einst 40 Tage lang liegen blieb, und am ersten Orte eine
ganze Karawane Menschen, Kameele, Pferde, Esel, Maulesel und
Hunde erfroren "").

L08) Burckhardt 677,
20ö) Ebendaselbst 724,
210) Seetzen l. «, S, 363,
211) Volncy I, 2S2,
SIL) Burckhardt 722,
213) Seetzen I, «. 381
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Geht man vom Fuße dos Gebügs Scir abendwärts quer

durch das weite Ich Stunde breite Sandmeer des Ghor (oder cl

Araba), so steigt man auf dessen Westseite zur Wüste et Tyh auf,
welche vielleicht 1999 Fuß niedriger ist als die Ostwüstc, und,

wie wir sahen, das westjordanische Palastina gegen Mittag be-

gränztIn beiden Wüsten herrscht Kreide und kreidiger Kalk¬

stein, häufig weit und breit mit Feuersteinen überschüttet, und
Sand. Die horizontale Schichtung des Gesteins dürfte Grund

der wassergleichen Ebenen der Wüsten seyn. Auf solchen Ebenen

hat das Wasser keinen Fall, da bilden sich keine Bäche und Flüsse,

kein Berg, keine Wälder reizen die Wolken zum Regnen. Daher

die Unbewohnbarkeit; das sparsame Wasser ist meist salzig; Ka-

meelgerippc bezeichnen die Straßen der Karawanen. —

7. Klima !).

Palästina liegt unter c. 32° nördlicher Breite; die Sonne

geht dort am längsten Tage zwar nicht senkrecht über den Scheitel

weg, doch steht sie an demselben nur etwa 19° südlich vom Je¬

nith, geht kurz vor 5 Uhr auf, kurz nach 7 Uhr unter. Am

kürzesten Tage dagegen fällt ihr Aufgang etwas nach 7 Uhr, der

Untergang kurz vor 5 Uhr. So ist der dortige längste Tag un¬

gefähr 14 Stunden 12 Minuten lang, der kürzeste 9 Stunden
48 Minuten. Dennoch rechnete man im Winter wie im Som¬

mer 12 Tages- und 12 Nachtstunden, so daß man die

Stunden mit Sonnenaufgang zu zählen begann, die Mittags¬

stunde das ganze Jahr hindurch die 6te war, der Moment des

Sonnenuntergangs aber auf 12 Uhr fiel. (Jur Erklärung von

Joh. 11, 9. Matth. 29, 1 — 19. Ap. Gesch. 2, 15; 3, 1.)
Eine Sommcrstunde am Tage war also länger als eine Winter-

stundc 2).

214) Scctzen, monatl. Corrcsp. 17, 143. Burckhardt 741.
1) Einzelnes das Klima und die Fruchtbarkeit Betreffende ist bei der

Beschreibung des Libanon und der 4 Landschaften Palastinas initgcthcilt.
2) Die neunte Stunde, die Todesstunde des Herrn, war also 3 Uhr

Nachmittags; die Sonncnsinsterniß beim Tode dauerte 3 Stunden, von
der sechsten Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde. — Die Sommcr¬
stunde im Junius verhielt sich zur Wintcrstundeim December ungefähr
wie 14 : 10,
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Die Wärme ist in Palästina, wie anderwärts, nach Maaß-

gabe der Lage der Gegend hinsichtlich der Weltgcgenden und nach
der Höhe über dem Meere sehr verschieden. Vom Libanon sagen

arabische Dichter, „daß er auf seinem Haupte den Winter, auf

seinen Schultern den Frühling und in seinem Schooße den Herbst

trage, und daß der Sommer zu seinen Füßen (am Mittelmeerc)

schlummere"^). Am 5. Mai 1812 kam Burckhardt bei der

Mündung des Mandhur ins Jordanthal. „Das Klima," schreibt

er, „ist heißer, als ich es in irgend einem Theile Syriens gefun¬

den. Die felsigen Berge drängen die Hitze zusammen und hindern

die Abkühlung der Luft durch die Westwinde im Sommer. We¬

gen dieses hohem Grades der Wärme werden die Producte des

Ghor viel eher reif als die des Hauran. Die Gerstencrntc, die

in der oberen Ebene erst vierzehn Tage später anfangt (also um

den 20. Mai) fanden wir hier beinahe vollendet. — Nördlich

lag der mit Schnee bedeckte Dschebcl el Scheikh; östlich prangten

die fruchtbaren Ebenen von Dscholan mit den Blüthen des Früh¬

lings, während im Süden die welkende Vegetation im Ghor die

Wirkung einer tropischen Hitze zu scyn schien." Ebenso erntete

Jericho in der Jordanaue weit früher als Jerusalem, ja früher als

Akre am Meere H. —

Der Frühreg cn fällt in unserm Spätherbst^); früh heißt

er, weil die ersten Monate des jüdischen Jahres mit unserm

Spatherbste zusammentreffen. Nach dem ersten Herbstregen säet
der Landmann die Wintersaat, vornehmlich Gerste. Vom De-

cember bis zum Februar fällt im höhcrn Lande auch Schnee, der

jedoch bei Jerusalem selten länger als einen Tag liegt °). Die

Kälte kann betrachtlich werden, erfroren doch 1754 bei Nazareth

25 Menschen H. — Der Spätre gen fallt im März und April

3) Volncy 1, 243.
4) Laior iili« (bei Jericho) erat iusignis, guzre etmm Metebant,

non refraxantibus liebraeornm sapientibus, ante obiatum ciie sexto et
üeoimo Mensis dlisan manlpuium, uti in blisna teaüitur. keinnci 337.—
Bei Tripoli (in Syrien) stand das Thermometerim Winter 8 bis 9°
über 0, im Sommer steigt es bis auf 26°.

Z) Nach Shaw (290) im Anfang November, nach Volncy (1, 260)
gegen das Ende des Octobers.

6) Shaw 290. — 18i8 lag der Schnee bei Jerusalem 1 Elle hoch
nach Scholz (138), und in Nazareth erlebte er einen Hagel von der Größe
von Taubencicrn.

7) Nach Stephan Schulze. Von der großen Kälte der Wüste zwi¬
schen Akaba, Esschamic und Bclka war oben die Rede. Vgl. Joh. 18, 18.
Jcrem. 36, 30. Eis und Reif wird erwähnt Hiob 33, 29. 30. Ps. 147,
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vor der Erntezeit der Winterfrucht und zur Saatzeit der Som-

mersrucht"), die dann im September und October reift. Auf den

Gebirgen fallt die Weinlese im Septembers. „Die Wüste ist
eine immer helle und durchsichtige Region, die nie selbst Wolken

erzeugt, sondern nur diejenigen aufnimmt, die sie vom Meere

empfangt" ").
T h a tl fallt auch jetzt sehr häufig. Maundrell erlebte in der

Ebene Jesreel einen so starken Thau, daß die Zelte dermaaßen

naß wurden, als ob es die ganze Nacht geregnet hatte ").

(1 Mos. 27, 39. 5 Mos. 33, 13. Pf. IlO, 3 -c.) —
Winde. Der Nordwestwind herrscht vom Herbstäguino-

ctium bis zum November; vom November bis zum Februar da¬

gegen wehen vornehmlich Südwest- und Westwinde, welche nach
de» Arabern „die Vater des Regens" sind. Ihnen folgen vom

Februar bis zum Juni Ostwinde, diesen der Nordwind "). —

Ps. 91, 0. zielt wahrscheinlich aus den verderblichen Wind Sa-

miel. Wie der Westwind Regen bringt (Luc. 12, 54. 55.), so

trocknet der Ostwind aus (Ezech. 17, 10. Hos. 13, 15.) und

stürmt (Ps. 4L, 8. Jes. 27, 8.).

A »hang.

Erdbeben. Ein Erdbeben war „zur Zeit Usia, des Kö¬

nigs Juda", Sacharj. 14, 5; zwei Jahre vor demselben weissagte

Amos (Amos 1, 1.) 'H. Ein zweites Erdbeben verwüstete Ju-

daa zur Zeit der Schlacht bei Actium unter Hcrodes, wobei

10,000 Menschen umkamen "). Hieronymus schreibt von einem
dritten Erdbeben, welches Rabbath Moab zur Zeit seiner Kindheit

16. 17. Ps. 148, K. Wie pünktlich der Spätrcgcn siel, beweist 1 Sam. IL,
17. 13. Man vgl. noch: 6 Mos. 11, 14. Jerem. 6, 24. Jak. 3, 7.

8) Zur Sommcrfruchtgehören Tabak, Durra, Bohnen, Baumwol-
lenpflanzcn (Bolncy 1, 251). Die Gerstcncrnte ist im Ghor anfangs
Mai, auf der höher gelegenen Ebene Hauran um 14 Tage später. Burck-
hardt 432.

S) Volncy 1, 250.
10) Bolncy 1, 253.
11) Maundrell75.
12) Volncy 251. 252.
13) Joscphus (4ntig. S, 10, 4.) erzählt: Azaria (Usia) habe statt

der Priester im Tempel räuchern wollen (2 Chron. 26, 16—IS.), da
scy der Tempel durch das Erdbeben gespalten, das Sonnenlicht scy durch
die Spalte auf Usiä Gesicht gefallen, worauf er aussätzig geworden.

14) .lvsepb. tlutig. 15, 5, 2.
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zerstörte (wahrscheinlich315 nach Chr.) und die Mauern jener
Stadt in einer Nacht umstürzte (Hieron. zu Jes. 15.).

8. Frühere Fruchtbarkeit, jetzige Unfruchtbarkeit
Palästinas.

Die frühere Fruchtbarkeit bezeugt die heil. Schrift an sehr
vielen Stellen, z. B. 1 Mos. 26, 12. 2 Mos. 3, 8; 13, 5.
Ezech. 20, 6. Eine nähere Charakteristik der Fruchtbarkeit giebt
5 Mos. 8, 7 — 9. Der Herr, dein Gott (sagt Moses zum
Volk Israel), führt dich in ein gut Land, ein Land da Bäche
und Brunnen und Seen inne sind, die an den Bergen und in
den Auen fließen; ein Land da Weizen, Gerste, Wcinstöcke, Fei¬
genbäume und Granatäpfel innen sind; ein Land da Oelbäume
und Honig innen wächst; ein Land da du Brot genug zu essen
hast, da auch nichts mangelt; ein Land dessen Steine Eisen sind,
da du Erz aus den Bergen hauest. Vgl. 5 Mos. 11, 10—12.
2 Kön. 18, 32. Nehcm. 9, 25. 35. Jes. 36, 17 zc.

Aber nicht blos die heil. Schrift, sondern auch viele Stellen
der Profanscribentcn rühmen diese Fruchtbarkeit. Wir werden sehen,
wie Josephus Galiläa fett und weidenreich beschreibt, Judäa als
voll der mannigfaltigsten Bäume und angebaut; ebenso lobt er
Samaria und einen Theil Pcräas.

Tacitus ^) berichtet von Judäa: Uber salnm. Hxulmrant
irn^es linstrnm all morom, praeterque eas balsamum et pal-
mae; Justinus ^) von Jericho: non minor loci ejus spricitatis
quam ubortatis allmiratio est. Ammianus Marecllinus sagt ^):
lstalaestma cultis almullaris terris et mtillis; Hieronymus zu
Ezech. 20: luofttam esse terram llullaeas et cimctis terris 1er-
tiliorem llututaro mm poterit, qui a Rliinocorura (am Bach

1) Itistor V. 6.
2) I,!b. XXXVI, S.
3) I.!b. XIV, 8. Nur eine Stimme scheint den früheren Nach¬

richten von Palästinas Fruchtbarkeitzu widersprechen, die des Strabo,
welcher erzählt: Moses habe die Juden nach dem Orte, wo Jerusalem
stehe, geführt, den er leicht in Besitz genommen,weil derselbe, felsig,
ringsum unfruchtbar, von Niemandem in Anspruch genommen worden sey.
Strabo 16, 2, 36. — Rcland bemerkt schon, daß diese Nachricht selbst
(wie andere) Strabos Unkundc hinsichtlich Palästinas vcrrathc, und die
Gegend von Jerusalem nicht Palästina sey.
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Aegyptens) nsepie Nil Rnnrnm montem et Onpbrutem ilnvium
cimctum consieieraverit terrum et urbinin poteutism umoeiütn-

teinczue regionum.

Mit diesen Schilderungen der Fruchtbarkeit stimmen die An¬

gaben der heil. Schrift und des Josephus hinsichtlich der großen
früheren Bevölkerung Palästinas übcrcin. David ließ durch Joab

das Volk zahlen; in Israel waren 800,000, in Juda 500,000

streitbare Manner, ohne Weiber und Kinder (2 Sam. 24, 9.).

Nimmt man die Zahl der Einwohner ungefähr als das Vierfache

seiner streitbaren Mannschaft an, so würde Palastina hiernach

etwa 5 Millionen Einwohner gehabt haben. Bestimmt man nun

die Größe des Reiclsts Davids H zu c. 500 EZMeilen, so ka¬

men 10,000 Menschen auf eine mMcilc, eine ganz außerordent¬

liche, doch nicht unerhörte Starke der Bevölkerung H. Diese

Stärke ward später weit übertreffen, wofern des Josephus 'An¬

gabe wahr ist: daß in Galiläa allein 204 Städte und Flecken

gewesen, deren kleinster über 15,000 Einwohner gehabt; welche

Angabe allerdings durch des Dio Eassius Nachricht bestätigt wird,

daß unter Hadrians Regierung 985 Flecken der Juden zerstört

worden seyen^).

Die Fruchtbarkeit wie die Volksmenge Palästinas haben nun

zugleich äußerst abgenommen. Hat doch die größte Stadt des

Landes, das weltberühmte Jerusalem, gegenwartig vielleicht nicht

mehr Einwohner als zu Josephus Zeit der kleinste Flecken Gali¬

läas, nämlich 15,000. Auf der Ebene Jesreel, welche zu jenem
mit Ortschaften bedeckten Galiläa gehörte, und im Gebiet von

Bcthsean traf Richardson auf 6 Stunden Weges, von Jennin

bis Bcthsean, kein einziges Dorf. — Die Bäche und Brunnen

4) Man bemerke, daß Joab nach Z Sam. Z4, S — 8. nur innerhalb
der oben angegebenen Gränzc Palästinas ungefähr aus der Gegend von
Sidon bis Arocr (am Ztrnon?) die Zählung vornahm, daß Damaskus
nicht genannt ist.

5) Im südlichen England (in den Königreichen Essex, Kcnt, Süs¬
ser und Wcstscx) kommen aus 727 ssjjMcilcn 5,030,000 Einwohner;
es leben also fast 7000 auf einer fZMeilc; ebenso viel im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf; 7S00 Menschen leben im Ncckarkreise, über l4,000 auf
der Insel Malta auf der ffMeiie, ja in der einzigen Grafschaft Middlc-
ser auf 13t fsWeilcn 1,270,000Menschen,also über S0,000 auf der
sZMcilc; freilich liegt ein Thcil von London auf diesen 13z s^Meilen.
Siehe Volgers Handbuch der Geographie I, 660 zc,

6) Die große Bevölkerung des Landes ergicbt sich auch aus der großen
Menschenmenge, welche um die Zeit der ZerstörungJerusalems durch
Titus in dieser Stadt zusammengeströmt war.
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Kanaans, welche Moses pries, scheinen langst versiegt zu seyn.
Schon Hwwnnmussagte: In Iiis enim locis, in cpiilms nunc <1s-
gimus fLvtlilesiem), praeter ziurvos kontes, »innos cisternsrnm
ucpine sunt: et si iinsires ckiviiin !ru suspenckerit, mchus sitis cpinm
lamis periculuin est. Körte erzählt: er habe in ganz Palästina
nicht über zehn Quellen gefunden, welche über 8» bis 100
Schritte geflossen ^). Der größte Theil des Weges von Ramla
nach Jerusalem und des ungefähr 18 Stunden langen Weges
von Sichcm nach Jerusalem führt über einen rauhen, unfruchtba¬
ren, stcinichten Landstrich. „Dies kann Wallfahrende," sagt
Maundrellch, „anfangs stutzig machen, wenn sie sich aus den
biblischen Beschreibungeneine so schöne Vorstellung davon gemacht
haben; sie können sich nicht einbilden, daß ei» Land wie dieses
die Bedürfnisse für so viele Einwohner hervorzubringenhinreichend
gewesen sey"^). Durch Anbau, besonders durch Terrasscncultur,
fahrt Maundrell fort, scy aber frühcrhin sehr wohl eine große
Fruchterzeugung zu bewirken gewesen

Andere, wie Bachiene, Körte, Jowett"), sehen in der ge¬
genwärtigen Unfruchtbarkeiteine Wirkung des Fluches, wie in der
früheren Fruchtbarkeit die Kraft des Segens Gottes. Dieser Se¬
genskraft sollten die Israeliten so sicher vertrauen, daß alle Aecker
jedesmal im siebenten Jahre feiern, eine Sabbathsruhe genießen soll-
ten, da dann keine Felder besäet, kein Weinstock beschnitten, ja was
von selbst wüchse, nicht eingeerntet werden durfte "). „Thut nach

7) Vgl. „Das Wasser Jerusalems."
L) S. 84.
9) Auf diesen Grund hin griffen schon Julianus Apostata, der be-

rüchtigtc 1333 zu Genf verbrannte Scrvct und Toland die Wahrheit der
Mosaische» Schilderung Kanaans an.

10) Es dürste auch zu bemerken seyn, daß der Orientale weit weni¬
ger Nahrungsmittel zu sich nimmt als der größere Theil der Europäer.
„Die Genügsamkeit der Beduinen," sagt Burckhardt (727), „ist in der
That beispiellos. Meine Gefährten, die wenigstens 3 Stunden täglich
inarschirten, bchalfcn sich ohne alle weitere Nahrung 24 Stunden lang
mit einem anderthalbpfündigcn Stück Brot." Ebenso sind sie gegen den
Durst abgehärtet. Darum konnten weit mehr Orientalen als Europäer
auf derselben fsWeile leben.

11) Bachiene 1, 4Z0. Körte 272. Jowctt 303.

12) Es sind dies Glaubcnsprobcn des Volkes. Das siebente Jahr
entspricht dem siebenten Tage, da sie kein Manna sammeln dursten
(2 Mos. 16, 26.). Daß die Israeliten jene Glaubcnsprobc nicht immer
bestanden, zeigt deutlich 3 Mos. 26, 34. 33. Doch erwähnt Josephus
(Ant!<>. 12, 9, 3.), daß zur Zeit des Judas Maccabäus den im Tempel
zu Jerusalem belagerten Juden die Lebensmittel ausgegangen scpcn, da
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meinen Satzungen," heißt es 3 Mos. 25, 18 — 22., „und hal¬

tet meine Rechte, daß ihr darnach thut, auf daß ihr im Lande

sicher wohnen möget. Denn das Land soll euch seine Früchte ge¬
ben, daß ihr zu essen genug habet. Und ob du würdest sagen:

was sollen wir essen im siebenten Jahr? Denn wir säen nicht,

so sammeln wir auch kein Getreide ein. Da will ich meinem

Segen über euch im sechsten Jahre gebieten, daß er soll dreier

Jahre Getreide machen, daß ihr säet im achten Jahre und von

dem alten Getreide esset bis in das neunte Jahr, daß ihr vom

alten esset, bis wieder neu Getreide kommt." Wiederholt wird
den Israeliten, falls sie Gottes Gebote halten, durch den Segen

des Herrn Regen und fruchtbare Zeit verheißen (3 Mos. 2K, 3—5.

5 Mos. 7, 12 — 14; 1t, 8 — 15; 28, 1—4. 8. 11. 12.

Jes. 30, 1K — 24.). Wenn sie aber dem Herrn nicht gehorchten

und seine Satzungen verachteten, so droht er ihnen dagegen: „ich

will euren Himmel wie Eisen, und eure Erde wie Erz machen.

Und eure Mühe und Arbeit soll verloren seyn, daß euer Land sein

Gewächs nicht gebe, und die Bäume im Lande ihre Früchte nicht

bringen" (5 Mos. 28, 1k. 23. 24. 38 — 42). Ja es ist

(5 Mos. 29, 22 — 25.) schon von Mose geweissagt: die Nach¬
kommen und „die Fremden, die aus fernen Landen kommen, so

sie die Plagen dieses Landes (Palästinas) sehen, daß der Herr al¬

les ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht

besäet werden mag noch wächset, noch kein Kraut darin aufgehet,
so werden alle Völker sagen: warum hat der Herr diesem Lande

also gethan? was ist das für so großer grimmiger Zorn? So

wird man sagen: Darum, daß sie den Bund des Herrn ihrer

Väter Gott verlassen haben." (Vgl. Sacharj. 7, 14. Ma-

leachi 4, 6.)

Kraft jenes dem Ungehorsam auf der Ferse folgenden Fluches

ward Palästina von allen Plagen, vornehmlich von unaufhörlichen

Kriegen heimgesucht; die Israeliten wurden zu wiederholten Malen

das Land in selbigem Jahre nicht gebaut worden, auch nicht gcsäct war,
weil es das siebente Jahr gewesen, in welchem das ganze Land feiere nach
dem Gesetze. Dieses siebenten Fcicrjahrs, welches den Juden ein Ruhcjahr,
wie der siebente Tag ein Ruhetag, erwähnt Josephus wieder zur Zeit des
Johannes Hyrkanus (tzmti,;. 13, 8, 1.). In einem solchen Sabbathjahre
war es auch, daß Herodcs der Große Jerusalem belagerte (^nkg. 14,
16, 2); eines spätem Sabbathjahrcs zur Zeit des Herodcs gedenkt Jo¬
sephus ^neig. IS, 1, 2. Später befahl C. Cäsar, Judäa solle für
Jerusalem Tribut zahlen, ausgenommenim siebenten Jahre, welches
die Juden das Sabbathsjahr nennten, weil sie in demselben weder ernten
noch säen (ämtig. 14, 10, Z.).
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aus dem Lande der Verheißung fortgeführt und unter die Heiden

zerstreut. Wir werden sehen, wie gegenwärtig Türken und Araber

durch unersättliche Raubgier jede Möglichkeit einer Cultur des

Landes vernichten. In Hauran z. B. fand Burckhardt keinen Ge¬

müsegarten, keine Ostdäume; sollen wir für Fremde säen? sagten

die Einwohner. Disteln, welche nur auf fruchtbarem Boden ge.

deihen"), bedecken, wie zum Spott, in zahlloser Menge die scho¬
tten Ebenen von Akre und Sebulon, als Zeugen des Fluches

<1 Mos. 3, 18.).

«Ich muß gestehen," sagt Jowett"), „daß es einen eigenen
melancholischen Eindruck macht, wenn man so viel Land wüste

liegen, und so wenige Einwohner im Lande sieht. Doch hat man

keinen Grund, das Land von Natur für unfruchtbar zu halten.

Seine gegenwärtige Unfruchtbarkeit kann keineswegs natürlichen

Ursachen beigemessen werden, sondern deutet im eigentlichsten Sinne

auf den richterlichen Fluch hin. Ein gerechter Gott hat in lang

aufgeschobener Erfüllung seiner Drohungen das fruchtbare Land zur

Wüste gemacht, um der Gottlosigkeit willen derer, die darin

wohnten: aber es war diese Gottlosigkeit, diese wachsende Gottlo¬

sigkeit der Einwohner, selbst das Werkzeug, wodurch die entsetzliche

Umwandlung geschähe." — viscito Justitium muinti! —-

9. Naturerzeugnisse Palästinas.
H.. Mineralien.

Es ward erwähnt, daß Kreide und krcidcartiger Kalkstein in

Palästina herrschendes Gebirgsgcstein scy, nur im nordöstlichen

Palästina walte Basalt vor. Das Steinsalz und der Schwefel

am Südende des tobten Meeres, und der Asphalt in demselben

und zu Hasbcia wurden gleichfalls erwähnt. —

Im Segen Mösts wird dem Asser verheißen: „Eisen und Erz

scy an seinen Schuhen" (5 Mos. 33, 23.). Nach Jos. 19, 24—31.

sollte Asscr (höchst wahrscheinlich) Orte des Libanon einnehmen '),

13) Clarkc 401.
14) S, ZW,
1) Z. B. Aphck, welches Afka auf dem Libanon scyn dürfte (vgl

Jos 13, 4. S,); vcrmuthlich auch das Land der Giblitcr (Uz-blus),



9. Naturerzeugnisse Palastinas. 77

auf welchem Gebirge sich viele Eisengruben finden^). Weil Asser

die Einwohner nicht vertrieb (Richter 1, 31.), so ging der

Segen nicht in Erfüllung.

5 Mos. 8, 9. wird Palästina ein Land genannt, da die

Steine Eisen sind. Dies scheint jedoch nicht sowohl auf das

Eisenerz des Libanon zu zielen, als auf die weit verbreitete Ba¬

saltformation von Hauran, Ledscha und Dscholan. Ritter ^) be¬

merkt schon, daß der Name Basalt (nach Buttmann) von einer

orientalischen Wurzel vas: Eisen, stamme; Plinius ^) vom Ba¬

salt sage: er sei) terra! coloris et elnritius. Ilucls et nomea ei

tleclit (IZ^ptus?). Das eiserne Bett des Königs Og von Ba¬

salt sey wahrscheinlich von Basalt gewesen, sagt Ritter, eben so

scyen wohl Basaltthore unter den ehernen Riegeln der Städte Ba¬

ssins (1 Kon. 4, 13.) zu verstehen. Man kann den Basalt, da

er bis Li! Proccnt Eisen enthalt, Magneteisenstein häusig in densel¬

ben eingesprengt ist, und er selbst an vielen Orten mit Eisenerzen

verschmolzen wird, selbst als ein Eisenerz betrachten. Daß Moses

ihn so betrachtet habe, dafür spricht dies, daß Burckhardt erzählt:

„selbst jetzt noch glauben die Araber, daß diese Steine (Basalt)

hauptsächlich aus Eisen bestehen, und ich wurde oft gefragt, ob

ich nicht wisse, wie man dasselbe herausbringen könne" ^). Der

Basalt ward als ein vortrefflicher Pflasterstein in Bosra, Ka-

nuath lind andern Städten Haurans gebracht. Josephus erzählt:

Salomo habe Jerusalem mit schwarzen Steinen pflastern lassen;

unstreitig mit Basalt, den er wahrscheinlich aus der Arnongegend

nahm 6).

2) „Die Gebirge in Kcsruan und in dem Lande der Drusen sind mit
Eise» angefüllt." Bolncy 1, 233. Eisenerz bei Schuair im Libanon
erwähnt Burckhardt S. 73.

3) II, 362 u. 363.

4) «ist. imt. XXXVI, 11.

6) Der Auslegung Ritters I c-, daß der von Josephus (Hell. Ins. 4,
8, 2.) erwähnte Effenberg ein Basaltzug sey, der vom obcrn Jordan bis
Moabitis reiche, kann ich nicht beipflichten. Josephus sagt: dem west-
jordanischcn Bergzuge gegenüber erstrecke sich ein zweiter von Julias bis
Petra. In diesem Zuge (s-- roöro,) ftp der sogenannte Effenberg, der
sich bis Moabitis erstrecke. Wir sahen, daß mittagwärts vom Mandhur
bis zum Gebirge der Edomiter Kalkstein herrscht, und nur an wenigen
einzelnen Punkten Basalt sich zeigt. Unter dem Eiscnbcrge des Josephus
möchte am ersten der Basalt nördlich vom Arnon (in cl Kura) zu ver¬
stehen seyn.

6) losepl». ^ntig. 8, 7, 4.
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L. Pflanzen H.

Getreide,

W eizen, , ist die gewöhnlichste Getreideart (5 Mos. 8, 8;

82, 14.). Dem Hiram von Tyrus gab Salome 20,000 Kor

Weizen (1 Kön. 5, I I. 2 Chron. 2, 10.), wie denn auch die

Juden Weizen an Tyrus verkauften (Hes. 27, 17.). Man

schnitt die Weizenähren, ehe sie reif wurden, ab, röstete sie und

zerstieß sie zum Spcisopfer (3 Mos. 2, 14.). Diese gerösteten
Achren, Sangen genannt, wurden auch gegessen (Jos. 5, 11.
Ruth 2, 14. 1 Sam. 17, 17.). Die Weizenahre heißt Schib-

boleth (Nicht. 12, 6.). Lolch oder Tollkorn (^«,-mn, lolium)

wachst im Weizen, ist demselben, wenn es aufgeht, sehr ähnlich;

es erzeugt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25.).

Gerste, ei-vw (5 Mos. 8, 8.). Salomo gab dem Hi¬

ram 20,000 Kor Gerste und fütterte seine Pferde mit Gerste

(1 Kön. 4, 28.) 6). Eine Gcringachtung der Gerste zeigt

Hes. 13, 19.
Reis baut man am Mcrom^); Durra, eine Art Hirse

(üolcus srunclinaceus I..), ist jetzt gewöhnlich.

Linsen, Wniz, baute Palästina 1 Mos. 25, 29 — 34.,

und Bohnen, ^5, 2 Sam. 17, 28. Kümmel,

(Jes. 28, 27.), wird mit Minze, Till und Raute unter den von

den Pharisäern verzchntetcn, also gebauten Pflanzen genannt

(Mattb. 23, 23. Luc. 11, 42.), wohin auch vermuthlich Senf

gehörte (Matth. 13, 31. Luc. 13, 18. 19.). Bittere

Kräuter (Sassen), d'iHv, wahrscheinlich Lattich, wurden

zum Osterlamm gegessen. 2 Mos. 12, 8. 4 Mos. 9, 11.

Flachs, baute man (Jos. 2, 6.). Die Priesterkleider

waren zum Thcil linnen 2 Mos. 28, 42; 39, 28 :c. Fmersan-

gendes Werg erwähnt Jes. 1, 31.
Baumwolle trägt ein 3 bis 6 Fuß hoher Strauch in

einer Kapsel von der Größe einer Wallnuß. Die Baumwolle

wird häusig in Palästina gezogen, besonders bei Lydda und in der

Ebene Jcsreel. Byssus ist Baumwolle und baumwollenes Zeug

7) Vorzüglich nach Roscnmüllcrs sehr fleißiger Zusammenstellung in
der „Biblischen Naturgeschichte. 1?Z9".

8) Gerste ist heute noch Pferdefuttcr im Orient. Planus (Illstoe.
nat. 13, 7.) sagt: ?n>iein ex Iiorüeo untiguis usitatum vitu «luinnuvit,
quu<Irupe<1ulu<;ue trucliüit reieelibus.

9) Bolney 1, 24Z.
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(Kattun) "), aber auch feines Linnen. Am tugcndsamen Weibe
wird gelobt, daß es mit Wolle und Flachs umgeht. Sprüche 31, 13.

Schöne Blumen wurden schon früher erwähnt, Hyazinthen,

Jonquillen, Anemonen am Earmel; auf der Ebene Saron: Tul¬

pen, weiße und rothe Rosen, weiße und gelbe Lilien, Narzissen und
Levkojen; Mariti fand Rosen in der Wüste Johannis. Der

Lilien, gedenken: das Hohelied 2, 1. Jes. 35, 1.; auf

sie verweist der Herr (Matth, k, 28.); mit der Rose vergleicht

Sirach den Simon Omas (Sir. 5l), 8.). Von der Rose von

Jericho (Xunstuticu Insroclnmtics) ist die Legende: sie sey in

der Wüste auf der Stelle hcrvorgcsproßt, welche Maria auf der

Flucht mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn sie verwelkt

ist, öffnet sich, ins Wasser gefetzt, wieder ").

Der Balsamstrauch, oinn, llüru, ist etwa eine bis zwei

Ellen hock). Aus Einschnitten, welche man in die Rinde machte,

drang der Saft heraus. Lslsümnm mockicu srftor: nt <qiiiscz >le

rumus intumuit, si vim lerri uckbibsss, Kavent venae; IruAmins

lapickis mit tssta uperiuntur: Iminor in usu mecleotium est ^).
Der hervorquellende, zuerst weißliche, dann sich rächende Saft

(ö?rös) hieß vpobsisamiim. Der Balsamstrauch wuchs nach Pli-

nius einst nur in Palästina; Pompejus führte ihn im Triumph

ms").

Der Zakkumbaum, (ZZIaesgous ungustilvlius D.,

der N^robalsnus der Alten), aus dessen Frucht ein sehr heilsames

Oel, der Balsam von Gilcgd, jetzt Oel von Jericho, Zachäus-

10) Roftnmüllcr 173. Luther übersetzt Byssus durch Seide: Offen¬
barung IS, 3. 14,; durch köstliche Leinwand: Luc. 16, 19. Pollup er¬
klärt: ff /iffcmor Itiwu k/llo? 71«ff

11) Man erzählt: eine 700 Jahr alte ftp wieder aufgelebt im Was¬
ser. Ritter 431.

12) 'IXcit. löst. V, 6. Ucbcrcinstimmcnd mit Tacitus berichtet
Joftphus (bell, llull. 1, 6, 6. Xntig. 14, 4, 1.). Ivcrru Inclli vilslin.
uäit, sagt Plinius (Hist. nat. XII, 34.), der eine genaue Beschreibung
des Strauchs und des Balsams gicbt.

1Z) Güstin. 36, 2. — Halsmnuui uni terrnrum, lluckaeas conces-
snill. — Liervit nunc llncc, et tridutn penckit cum SUN Heute. —
viere in eam Inilnei, sicut in vitai» guogue sunm. — llvntrn tiefen-
tiere Komani et (iinncatuni pro frutiee est. 8eritgus nunc ein» iiscu».
?lin. bist. nat. XII, Z4. Nach Plinius I. c. wuchs der Balsam im kö¬
niglichen Garten; ebenso sagt Strabo (16, 2, 41.), der Balsam heile
Kopfschmerz und Augenübcl, er sey in hohem Werths, weil er nur im
Balsamgartcn bei Jericho wachse. — Äus einer gurkcnartigen, bei Tibc-
rias gezogenen Frucht bereitet man jetzt Balsam; es sey derselbe Strauch,
welcher den Balsam von Meska gebe, sagt Burckhardt 364.



Ocl, gepreßt wird. Erwähnt 1 Mos. 27, 25 w. Jer. 8, 22;
48, 11 w. "). Aus dem Kern machen die Neuern Rosenkränze.

Aus der Narde, , einer Art Valeriana, ward eine
kostliche Salbe verfertigt,' mit welcher Maria Jesum salbte
(Marc. 14, 3 — 5. Joh. 12, 3 — 5.)").

Der Myrrhen bäum ist etwa 5 Ellen hock), der Akazie
ahnlich. Aus seiner aufgeritzten Rinde fließt ein weißer Saft,
der zum Gummi gerinnt "). Die Myrrhe, i'v, ward zum Salböl
der Stiftshütte und Bundcslade genommen (2 Mos. 39, 23.).
Die Weisen aus dem Morgenlandcbrachten Ehristo Myrrhen
(Matth. 2, 11.), als er geboren war; Wein mit Myrrhen reich¬
ten ihm die Kriegsknechte, da er am Kreuze hing (Marc. 15, 25);
Nikodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er gestorben, in
das Grabtuch (Joh. 19, 39.) ").

Die Terebinthe, rchrz, Hlz, ein starker Baum mit Bee¬
ren wie Wachholdcrbecrcn, und harzigem Holze, aus dem durch
Einschnitte das Terpentin gewonnen wird. Von Luther oft durch
Eiche übersetzt, z. B. 1 Mos. 35, 4.; Gideons Terebinthe
Nicht. 6, 11. 19.; das Tcrebinthen-Thal (bei Luther Eichgrund),
wo David mit Goliath kämpfte 1 Sam. 17, 2. 19.; Absalom
hing an einer Terebinthe 2 Sam. 18, 9. 19. 14.; Götzendienst
unter Terebinthcn erwähnt Jes. 1, 29 w. Tcrcbinthcn der Ge¬
rechtigkeit (Luth.: Bäume) Jes. 81, 3. — Abrahams Terebinthe
s. Hebron.

Eichen, Immergrüne Eichenwälder sind
häufig im ostjordanischcnPalästina zwischen dein Mandhur und
Jabok, dann im nördlichen Belka auf der Südseite des Jabok").
Werden diese unter den Eichen Basans verstanden (Jes. 2, 13.
Hes. 27, 6. Sacharj. 11, 2.) oder die Eichen des Gebirges
Hauran, oder beide? Eichen auf dem Thabor erwähnt Hassclquist.

Föhrenholz, (in Luthers Bibelübcrs.); zum Gerüst
der Stiftshütte, zur Bundeslade w. verwendet, stammt von einer
Akazie, ist im Wasser unverweslich, im Alter wird es schwarz ").

14) INinus Inst. not. XII, 46. Der beste m^rodalanus nach Pli-
nius aus Petra. Hassclquist S17. S22.

16) Vgl. Iloiat. Oll. I V, 12. v. 16. 17. und ?I!n. Inst. not. XII, 26.
16) istnnus Inst. not. XII, Zs.
17) Aloe (Joh. I- «.) ist wohlriechendes, zum Einbalsamircn gebrauch¬

tes Holz, nicht von unserer Aloe.
18) Burckhardt 419. 42s. S99. 611. Buckingham 1, 346. 280.

Hassclquist Z16.
19) Wincrs Rcalwörterbuch I, 19.



Die Cypresse, von Luther meist durch Tonne
übersetzt. Zum Tempelbau sandte Hiram dem Salomo Cedcrn
und Cppresscn (1 Kon. 5, 8. 1V. 2 Chron. 2, 8); von Cypressen-
holz waren die Thören des Salomonischen Tempels (1 Kön. 0, 34.),
der auch mit Cypressenholz getafelt war (1 Kön. 6,15. 2 Chron. 3,5);
ebenso die lyrischen Schiffe (Hes. 27, 5)'°). Meist werden die
Cppresscn mit Cedern zusammengenannt, so Hohel. 1, 17.
Zes. 14, 8; 37, 24; 60, 13. Sach. 11, 2. Den Hohen¬
priester Simon vergleicht Sirach (50, 11.) mit einem hohen
Cvpressenbaum, wie denn der Baum schlank und hoch, kegelför¬
mig sich zuspitzt, feine Nadeln und zapsenförmigeFrüchte hat.

Der Johannisbrotbaum (Oerutaniu silchuu. Khar-
nub) tragt Schoten mit biltcrn Kernen, welche man wegwirft, nur
die Schoten ißt; auch süßen Saft aus denselben preßt. Die aus¬
gepreßten sind die Trabern des verlorenen Sohnes (Luc. 15, 16.).

Nuß bäume am See Gcnezarcth erwähnt Josephus ").
Granaten, wachsen bei Gaza^) und anderwärts in

Palästina; Granatäpfelsind 4 Mos. 13, 24. und 5 Mos. 8, 8.
unter den Früchten des verheißenen Landes aufgeführt.

Oel bäume, werden 20 bis 30 Fuß choch; die Früchte
reifen erst im Octobcr und werden, nachdem sie gelegen, mit heißem
Wasser Übergossen ausgepreßt. Palästina war reich an Oclbäumen,
auch schon vor der Besitznahmedurch die Israeliten 5 Mos. 6, 11;
8, 8. Jos. 24, 13. 2 Kön. 18, 32. u. a. David hatte
einen Aufseher über seine Oelgärtcn 1 Chron. 28, 28., und Sa¬
lomo gab seinen lyrischen Arbcitsleuten 20,000 Bath Oels
(2 Chron. 2, 10.). Inda und Israel verkauften Oel nach Ty-
rus (Hesek. 27, 17.)^). Aus Oelbaumholz waren die Cherube
im Tempel Salomos (1 Kön. 6, 23.). Das Oel ward zur
Erleuchtung (Matth. 25, 3.), zum Salben (Ps. 23, 5.), zum
Kuchenbackcn (1 Kön. 17, 12.) gebraucht ^).

Wilder Feigenbaum (nv^P, nuxtt.nivo?, lruxchco^o?),

20) Bei Luther: Fladdcrnholz. Offcnb. 13, 12.:
Thincnholz, soll von der Zwergcypreffe seyn.

21) He». Ins. Z, 10, 3. Stephan Schulz sah Wallnußbäume in
Galiläa von einer Größe, daß 24 Personen unter einem Baume Platz
hatten.

22) Bolney 1, 246. Nach dem Namen Rimmon, d. i. Granate,
hießen mehrere Orte, z. B. Gath-Rimmon, d. i. Kelter der Granaten.
Roscnmüllcr l. c. 275.

23) Rosenmüller I. «. 259.

24) Oel in Wunden (Luc. 10, 34.) ist wohl Zakkumöl?6
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von der Größe einer Rüster, breitschattig, die feigenartigen Früchte

sitzen am Stamme. Das Holz ward zu Mumiensargen gebraucht.

Hausig in Palastina 1 Kon. 16, 27. 2 Chron. 1, 15. Der
Maulbeerbaum, auf welchen Jachaus stieg, um Christum zu sc

hen (Lue. 19, 4.), war ein solcher Feigenbaum (Maulbeerseigen-

baum genannt); man zeigte denselben noch 1684 an Myrike. (?)

Feigenbaume, natzn (5 Mos. 8, 8. 4 Mos. 13, 24.).

Frühfeigen waren das erste Obst im Jahre; eine zweite Art, die

Sommerseige», reiste im August; die dritte, die Winterfeigen

blieb bis zum Januar am Baume. — Der langmüthig verschonte

Feigenbaum (Lue. 13, 6-9.) und der vom Herrn verfluchte im

fruchtbare (Marc, l l, 13. 14. 26. 21.), beide Bilder des jiidi

scheu Volks und Aller, welche keine Früchte des Geistes bringen,

ihre Blöße aber mit Feigenblattern bedecken. 1 Mos. 3, 7.

Der Wein stock, Die Kundschafter Mosis besuchten

Kanaan „um die Zeit der ersten Weintrauben," und brachten vom

Bach Eskol eine große Traube mit, welche „zween auf einem

Stecken trugen", 4 Mos. 13, 21. 24. Weinstöcke gehören zu

den Früchten des verheißenen Landes 5 Mos. 8, 8. Stephan

Schulz berichtet von Trauben Palastinas, welche bis 12 Pfund

wogen, deren Beeren mit unfern kleinen Pflaumen verglichen werden

können. „Das 'Abendessen," erzahlt Schulz, „genossen wir unter

einem großen Weinstock, dessen Stamm ungefähr 14 Schuh in,

Durchmesser hatte. Die Höhe erstreckte sich auf 36 Schul), er

bedeckte mit seinen Zweigen und Nebenranken eine Hütte (weil die

Ranken unterstützt werden mußten) von mehr denn 56 Schuhen

breit und lang. Ich erinnerte mich an Micha 4, 4.: Ein jeder

wird unter seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen. Beides,

das Wohnen sowohl unter den Feigenbaumen als unter Wein

stöcken, habe ich in diesem Lande gesunden; den Feigenbaum zwi

scheu Jerusalem und Arimathia, den Weinstock hier." Vgl.

1 Kön. 24, 25. Sacharja 3, 16 w.

Gegenwartig baut Hebron Wein, welcher nach Hasselguist dem

Rheinwein ähneln soll, meist bereitet man aber dort Syrup aus

den Trauben oder trocknet sie'°); den Wein von St. Johann u'n

weit Jerusalem rühmt Steph. Schulz

22) In Paulus Sammlung, Th. 7, lM.
26) Volney 2, 241. Hasselquist hält die Weinberge bei Hebron flu

einerlei mit Salomes Weingärten zu Engeddi (Hohel. 1, Ii.). Nach
Shaw (293) schickt Hebron jährlich 3M Kameelladungen, etwa LlMN Cent
ner, Traubensnrup (oder Dibse) nach Aegypten,

27) Tb, 7, lS



9. Naturerzeugnisse Palastinas. 83

In der hell. Schrift werden erwähnt: die Weingärten von
Thimnath (Nicht. 14, 5.), von Engcddi (Höhet. 1, 14.), der
Weinberg Naboths (1 Kön. 21, 1. 2.); auf der Ostscite des
Jordan: die WeinstockevonSibma unweit Hesbon Jcs. 16, 8—10.
Jcr. 48, 32 — 34., wo auch des Gesanges bei der Weinlese ge¬
dacht wird. Vgl. Nicht. 9, 2'7. Man ummauerte die Wein¬
berge gegen Füchse (Höhet. 2, 15.). Vorzüglich baute man ro-
thm Wein (1 Mos. 49, 11. Jcs. 63, l. 2. Ossbrg. 14, 20.),
worauf auch die Einsetzung des heil. Abendmahls deutet. — Das
jüdische Volk wird mit einem Wcinstock verglichen Ps. 80, 9—16.
und mit einem Weinberge Jes. 5 , 1—7. Der geistliche Wein¬
berg und die Weingärtncr Matth. 21, 33 — 41.

Die Palme (^vn, Ulioemx Unct^Iikera) wuchs vor¬
n ehmlich bei Jericho, der Palmcnstadt(Nicht. 1, 16; 3, 13.).
luclaen inefttn est vel msxis paimis, sagt Plinius^); Uulmetis
(luUaeae) ;>roceriws est ciecvr, Tacitus ^). Daher der Palm¬
baum als Sinnbild Judäas auf romischen Münzen, mit der Um¬
schrift: luciaea cnpta. — Man bediente sich der Palmen beim
Laubhüttenfest (3 Mos. 23, 40. Nehcm. 8, .15.). Palmzweige
trug man bei Sieges- und Festzügen (1 Makk. 13, 51.
2 Makk. 10, 6. 7.); mit Palmzwcigen empfing man de»
Herrn beim Einzug in Jerusalem (Joh. 12, 13.); Palmen tra¬
gen die Seligen (Ossbrg. 7, 9.). Die Gerechten werden mit dem
immergrünen Palmbaum verglichen Ps. 92, 13. — Linne
nannte die Palmen: Fürsten des Pflanzenreichs.

DieCeder», machen ihnen den Nang streitig; sie wer¬
den in der heil. Schrift als die mächtigsten dem kleinen Vsop
entgegengestellt. „Und Salomo," heißt es (1 Kön. 4, 33.), „re¬
dete von Bäumen, von der Ceder an zu Libanon, bis an den
Vsop, der aus der Wand wächst." Beide, Cedernholz und Vsop,
wurden zusammen dem Herrn verbrannt beim Sündopfcr für die
Gemeinde der Kinder Israel (4 Mos. 19, 6.). Der Vsop (ein
Origuruim, Dosten) ward auch als Sprengwedel bei Sündopfern
gebraucht (2 Mos. 12, 22. 4 Mos. 19, 18. Ps. 51, 9.
Hebr. 9, 19.)'°).

28) Hist. nst. XIII, 6.
LS) Uist. V, 6. Den Palmenwald bei Jericho erwähnt auch Justin

(36, 2.) und Strabo (16, 2, 41.), der ihn allen, ausgenommen den von
Babylon, vorzieht. Ilorat.. Ichüst. II, 2, 134.: Uraakerat Ilorvclis pal-
metis ;>iuxuibus. Auch Galen sagt: die besten Palmen wachsen bei Jericho.Viele Palmen umgeben Akre (Missionar^ dtotices. Uee. 1824. S. ZW).

30) Von den Ccdcrn ist in der Beschreibung des Libanon gesprochen
worden. —

6 4°
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E. Thierc.
Ein Verzeichniß der reinen und unreinen Thierc findet sich

3 Mos. II. und 5 Mos. 14, 3 — 20, d. i. derer, welche dem
Juden zu essen erlaubt und nicht erlaubt sind.

Wir wollen die in dcr heil. Schrift bedeutsam hervortretenden
Thierc Palastinas nach den Elasscn durchgehen, indem wir mit
den untersten Elassen anfangen").

Seetzcn fand im Mittelmeer an dcr Küste Palästinas 2 Pur¬
purschneckensiVlurex triincnlus I,. und Heliu simtüina 4,.)").
Des Purpurs wird in der heil. Schrift oft gedacht, nie dcr Pur¬
purschnecke.

Den Lcorpin liotteutottus, cinpz7, dessen Stich Ent¬
zündung verursacht, fand Seetzcn ebenfalls; in dcr Niederung des
Jordan unterhalb Jericho sind außerordentlich viel Skorpionen");
Skorpionen waren in der großen grausamen Wüste (5 Mos. 8, 15.).
Skorpionen und Schlangen sepcn zur Rache geschaffen, sagt Si¬
rach (39, 36.). Den Heuschrecken, welche aus dem Abgrund
aufsteigen (Offbrg. 9, 3. 5. 10.) ward Macht gegeben, wie die
Skorpionen auf Erden Macht haben; aber den Jüngern gab
Christus Macht, „zu treten auf Schlangen und Skorpionen"
(Luc. 10, 19.).

Heuschrecken (inppir, pH, u. s. w. KiHIiw ^.rslii-
aus s. Dweustu lolumnis u. a.)"). Eine dcr ägyptischen Pla¬
gen (2 Mos. 10.); eine den Israeliten gcdrohtc Plage (5 Mos. 28,38.
Vgl. 1 Kön. 8, 37. 2 Chron. 7, 13.); eine apokalyptische
Plage (Offbrg. 9, 3 —11.); eine Plage Syriens und vieler an¬
dern Lander heut zu Tage. „Jedem, dcr es nicht selbst gesehen
hat," erzählt Volney "), „muß die ungeheure Menge dieser Insek¬
ten unglaublich vorkommen, die Erde ist davon mehrere französi-

31) So wenig als im Vorigen eine vollständige Kiorn I>nl»esiinne,
soll hier eine vollständige 1'nunn des Landes gegeben werden. Ich ver¬
weise auf Hassclquists Descriptiones reruni Niwuraliuni priiestanliorum
eonkectne in ilinere orientali, inprimig per ^eAz-ptuin er ?slnestinnw.
ein langer Anhang zu dessen kurzer Reise (die Spccicsnamcn findet man
abgedruckt in Paulus Reisen, Th. 7, 233.), und auf Klödcns Palästina
S. So ff. Doch sind die meisten dcr von Hassclquist aufgeführten Thicre
ägyptische.

32) Mona«. Corresp. Bd. 13. 1303. S. 445 ff.

33) Steph. Schulz bei Paulus 6, 235. Akrabbim, d, i. Skorpionen
höhe, 4 Mos. 34, 4. Jos. 15, Z. Nicht. 1, 35

34) Hassclquist 526. Seetzcn l. e.

SS) 1, 235.
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sehe Meilen weit bedeckt. Das Geräusch, das sie durch ihr Laub¬
und Grasftcssen verursachen, Hort man schon von weitem, und

man glaubt, es fouragire hier eine unsichtbare Armee. Man be¬

findet sich weit besser, wenn man es mit Tataren zu thun hat,

als mit diesen kleinen. Alles verheerenden Geschöpfen. Da, wo

ihre Schwarme niederfallen, verschwindet in einem Augenblick alles

Grün der Felder, die Bäume und Pflanzen stehen blätterlos da,

und man sieht an ihnen nichts als dürre Zweige und Stengel. —

Es ist ein Glück, daß diese Plage nicht zu oft kommt, denn eS

gicbt nichts, was so gewiß eine Hungersnoth und Krankheiten
nach sich zieht." Die Heuschrecken kommen allemal aus der ara¬

bischen Wüste. Der Süd- und Südostwind und ein Vogel Se-

mermar, unfern Goldammern ahnlich, sind die thätigsten Feinde

der Heuschrecken. Die Winde treiben sie ins Meer, wo sie ersau¬

fen; wieder ausgespült, verpesten sie die Luft durch Gestank. —

Burckhardt^) gericth einst unter Heuschrecken, die den Erdboden

so völlig bedeckten, daß sein Pferd bei jedem Schritte eine Menge

zertrat. Nach ihm rösten die Beduinen die Heuschrecken, stecken

sie dann in große Säcke, indem sie ihnen Salz beimischen, und

essen sie. Dasselbe berichtet Hasselquist, mit der Bemerkung, die

welche Johannes in der Wüste gegessen (Matth. 3, 4.),

seycn wahre Heuschrecken gewesen — Große Menschenmenge

wird mit der Heuschreckenmcnge verglichen Richter k, 5; 7, 17.

Jcr. 46, 23. Judith 2, 11. Nahum 3, 17. w. —

Die Biene, nHvv, wird 5 Mos. 1, 44. Ps. 118, 12.
Jes. 7, 18. vergleichsweise erwähnt; Sirach 11, 3. nennt sie ein

kleines Vögclcin, das die allersüßeste Frucht, gebe; Simson fand

einen Bienenschwarm und Honig im Aas des Löwen (Nicht. 14,8.).

— Palästina wird wiederholt ein Land genannt, da Milch und

Honig fließt (2 Mos. 3, 8. 17; 13, 5 w.). Jonathan ißt Ho¬

nig (1 Sam. 14, 25 —45.), ebenso Johannes der Täufer

(Matth. 3, 4. Marc. 1, si.) und Christus nach der Aufer¬

stehung (Luc. 24, 42.). Nach Einigen soll aber der wilde Ho¬

nig des Johannes nicht von Bienen sepn. Diodorus Siculus ^)

sagt zwar: bei den Nabathäern wachse viel wilder Honig auf

Bäumen (s/t>cr«t .... st?ro rcüv x«! z-cle Trolsi

rö Xttloüztkvov , und Plinius^): Lsccllurum et Trabis

36) S. 331. Man unterscheide2 Arten Heuschrecken, sagt Burck-
hardt, fliegende und fressende.

37) Hasselquist 413. 526.
33) »U,.I. XIX, 104. Bgl. Reland S. 332.
33) tilgt, not. XII, 8.
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lert. lüst mitein mel in urunclinibus collectmn. lueob. 6<z Vi-

triuco berichtet: 8»nt insnper in terru curiumellue, <1e «juibus

^uccliuru ex compressious eliguutur "). Doch waren nnd sind

noch jetzt wilde Bienen in Palästina (Nicht. 14, 8.); Mauudrcll

sähe solche in der Nahe des todten Meeres schwärmen").

Der Fische, .i'n, im See Tiberias und im Jordan ist schon

gedacht worden; bestimmte Arten werden in der heil. Schrift nicht

genannt. Essen sollten die Juden Alles, „was Floßfedern und

Schuppen hat in Wassern, im Meer und Bächen. Alles aber,

heißt es, was nicht Floßsedern und Schuppen hat im Meer und

Bächen, soll euch eine Scheu seyn." 8 Mos. 11, 9. 10.
5 Mos. 14, 9. 10.

Amphibien. Kröte, Molch, Eidechse sind unreine Thiere

(3 Mos. 11, 29. 30.). Krokodile sollen in einem Flüßchcn bei

Cäsaren Palästina gefunden werden"); der Leviathan im Buche

Hiob soll ein Krokodil seyn (Hiob 40, 20—28 und Eap. 41.)").

Mehrere Arten Eidechsen und Schildkröten werden von Reisenden
erwähnt").

Die Schlange, uZno, ist in der heil. Schrift vom ersten

bis zum letzten Buche (von der Genesis bis zur Apokalypse) Re¬

präsentant des Teufels; „die alte Schlange", heißt es Ossbrg. 20, 2.,

„welche ist der Teufel""). Daher sind die Schlangen auch un¬

rein; es heißt: „Alles, was auf dem Bauch kriechet, sollt ihr

nicht essen" (3 Mos. 11, 42.). — Mehrere Arten Schlangen

Palästinas führt Seetzen an, er sah dort keine giftige^).

10) 1. äe Vitriaoo 1099.

11) Maundrcll 109. — Sollten früher keine Scidenwürmcr in Pa¬
lästina und besonders am Libanon, wo der Seidenbau jetzt so sehr blüht,
gezogen worden seyn?

42) Vilnius bist. nat. V, 17. Vuit vppiclum Orocoäüün; est üu-
wen (croevciilon). Pococke erzählt, daß von da Krokodile nach Akre ge¬
bracht worden.

43) Hiob 41, LZ. 23. paßt wohl nicht auf das Krokodil; und wie
ist Jcs. 27, 1. zu verstehen?

44) So von Seetzen I. c. 446. 418.

43) Aber Aarons Schlange verschlingt die Schlangen der ägyptischen
Zauberer (2 Mos. 7, 12.); der Anblick von Mösts eherner Schlange, dem
Vorbilde Christi, heilt den Biß feuriger Schlangen (4 Mos. 21, 6—9.
Joh. 3, 14.); den Jüngern giebt der Herr Macht, auf Schlange» und
Skorpionen zu treten (Luc. 10, 19.) und Schlange» zu vertreiben
(Marc. 16, 18. Ap. Gesch. 28, 3—3.); einst wird eine Zeit kommen,
da der Säugling wird seine Lust haben am Loche der Otter (Jcs. 11, 8).

16) 1. c. 446.
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Böge I, rffv. Reiue und unreine Vögel sind 3 Mos. II, 13—19
5 Mos. 14, 11 —18. ausgeführt. Viele Vögel unserer Länder,
z. B. Rebhuhn, Wachtel (in Galiläa), Fcldlerche, Adler (beson-
ders ini alten Edomiter-Gebirge)"), Sperlinge, Störche finden
sich in Palästina, am Jordan auch die Nachtigall. Die Taube
(cvlumba IRIaestiime) (welche einst das Oelblatt zu Noah brachte
1 Mos. 8, 11.) wohnt in Olivenwäldern nahe Bethlehem'").
Sie ist der Schlange entgegengesetzt, als Repräsentant des heil.
Geistes (Matth. 3,19 ic-). Tauben wurden geopfert (3 Mos. 19, 3 ic.
Luc, 2, 23. 24.).

Säugthiere. Reine und unreine (3 Mos. 11, 3 — 7.
29. 39. 5 Mos. 14, 4—8.).

Löwcn^, Simson, David, Benaja erschlugen
Löwen (Nicht. 14, 5. 9. 1 Sam. 17, 34— 39. 2 Sam. 23, 2V.);
ein Prophet wird vom Löwen zerrissen 1 Kön. 13, 24 — 29.
Jcrem. 49, 19. heißt es: „er kommt herauf, wie ein Löwe vom
stolzen Jordan her" (ebenso 59, 44.). Es waren also früher
Löwen in Palästina; von neueren Reisenden habe ich keine mit
Gewißheit erwähnt gefunden'"). Dagegen öfter die Baren, rn
Buckingham sah südlich vom Earmel Soldaten, die einen großen
schwarzen Bären jagten, und aß in KeferaUdschy (in Adschelun
nördlich vom Jabok) Bärenbratcn ^°). David erlegte einen Bären
(1 Sam. 17, 34 — 39.). Kinder, welche bei Bethel des Elisa
spotteten, wurden von Bären zerrissen, 2 Kön. 2, 23. 24.
Wölfe finden sich bei Hasbcia und Banjaß; hier und am Me-
rom wilde Schweine. Füchse, sind häufig, welche
bei Bethlehem den Ziegen und Weinbergen sehr schaden ")
(Hohcl. 2, 15.). Schakals, (wahrscheinlich die Fuchse
Simsons Nicht. 15, 4. 5.) finden sich in Menge bei Gaza,
Jaffa, in Galiläa, bei Banjaß"). Hasen, sind häm

47) Burckhardt 631.
48) Hasselguist 221. 616. (lalumbn ?ulncsri»ue. Iweus !» »live

t.is sitvesti ibii8 (sirope Lot-Iileliem).
4S) Die Löwen dienen sehr häufig als Bilder in der heil. Schrift

Merkwürdig Hesek. 1, 19. verglichen mit Offbrg. 4, 7. Die 4 Thicre
sind dieselben, welche den 4 Evangelisten zugegeben werden „der Löwe dem
Marcus, und mit ihm der Stadt Venedig.

60) Buckingham l, 199. II, 131. Seche» erwähnt Bären bei Has¬
bcia (342) und Banjaß (343), auch Forskal führt sie schon auf. Ehrcu-
bcrg erlegte auf dem Libanon unweit Bischerc einen Bären, den er als eine
besondere Art, unter dem Namen ursus szr'm-ms aufführt.

51) Hasselquist 121. — Der Fuchs Hcrodcs, ein Werderbcr des geist¬
lichen Weinbergs, Luc. 13, 32.

62) Hassclguist I. «. Sechen l. a.
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sig; Gazellen, sah Hasselquist bei Nazarcth durch Falken
jagen"), den Damhirsch fand er am Thabor. — Von Hausthie-
rcn hat das Land Hunde, Daß sie Mcnschcnfleisch fraßen,
beweist Zcscbcls Ende 2 Kön. 9, 35. 36. Der Schäferhunde
erwähnt Hiob 30, 1.; stumme (nicht wachsame) Hunde werden
die schläfrigenPropheten genannt (Jes. 56, 10.). Oesters ge¬
schieht der Hunde als verachteter Thiere Erwähnung mit den un¬
reinen Schweinen (Matth. 7, 6. 2 Petr. 2, 22.). Von Ka-
mcelcn, hva, findet sich nur das einhöckerige in Palästina");
sie gehörten zum Rcichthum der Erzvater (1 Mos. 12,16; 30, 43.),
ebenso die Esel, (Mos. I. c.). Pferde, waren
weniger in Palästina zu Hause und wurden von Aegypten ein¬
geführt. 5 Mos. 17, 15 —17. wird weissagend ausgesprochen,
falls Israel sich einst einen König wählen würde, „daß er nicht
viel Rosse halte und führe das Volk nicht wieder in Aegypten um
der Rosse Menge willen." Aber „dem Salomo brachte man Pferde
aus Aegypten" (1 Kön. 10, 28. 29.)"). „Rosse helfen auch
nicht" (Ps. 33, 17.). In prophetischen Gesichten sind Rosse
häufig, z. B. Sacharj. 1, 8. Offbrg. 6, 2. u. öfter").

Rinder, Nson, i°nr), gehören zum Rcichthum der Erzväter,
z. B. Abrahams und Loths (1 Mos. 12, 16; 13, 5 — 7.), Ja¬
kobs (1 Mos. 32, 15; 33, 13 :c.). Sie wurden in Menge ge¬
opfert 4 Mos. 19. Ebr. 9, 13 w.").

Schafe, ferhr, nw. Einen Rcichthuman Schafen hatten
die Erzvater, besonders Jakob (1 Mos. 30, 43.). Wie Jakob
hüteten Moses (2 Mos. 3, 1.) und David die Schafe
(1 Sam. 16, 11.). Von der Menge der Rinder, Schafe w. der
alten Hirtenvölker zeugt unter andern die große Zahl der Schafe,
Rinder und Esel, welche Israel unter Moses von den Midiani-
tcrn erbeutete, 4 Mos. 31, 26 — 49. In Salomos Haushal¬
tung wurden jährlich 3650 fette Rinder, 7300 Weiderinder und
36,500 Schafe verzehrt (2 Kön. 3, 4. 1 Chron. 6, 21.).
Unzählige Schafe wurden geopfert (Moses an vielen Stellen);
Joscphus erzählt: in einem Jahre habe die Zahl der Osterlämmcr
256,500 Stück betragen"). — Das Osterlamm eingesetzt beim

SZ) S. Z02. Gazellen und Rehe bei Banjaß. Sectzc» l. o.24) Sectze» I. e. 448.
25) Vgl. 2 Mos. 17, 17. und 1 Kön. 11, 1—3. Cap. 10, 22. 27.
26) Die verschiedene Farbe der Pferde ist bedeutsam bei den prophe¬

tischen Gesichten.
27) Die Menge Thicropfer bei den Israeliten im schroffen Gegensatz

gegen die Verehrung des Apis und anderer Thiere bei den Aegypten:.23) Lell. lull. 6, 3, 3.
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Auszug aus Aegypten (2 Mos. 12. Matth. 26, 17.), war ein
Vorbild des geopferten Lammes Gottes (Jes. 53, 7. Joh. 1,
29. 36. Offbrg. 5, 6 n.).

10. Von der Eintheilung Palastinas zu
verschiedenen Zeiten.

Als die Israeliten unter Moses im Gefilde der Moabiter
lagerten, wurden sie gezählt; ihre Summe war 601,736 (4 Mos. 26,
51 — 56.). „Und der Herr redete mit Mose," heißt es, „und
sprach: diesen sollst du das Land austheilen zum Erbe nach der
Zahl der Namen. Vielen sollst du viel zum Erbe geben und
Wenigen wenig; jeglichen soll man geben nach ihrer Zahl. Doch
soll man das Land durchs Loos theilen, nach den Namen der
Stamme ihrer Vater sollen sie Erbe nehmen. Denn nach dem
Loos sollst du ihr Erbe austheilen, zwischen den vielen und weni¬
gen." Vitringa erklärte dies so: durch die allgemeine Theilung
des Landes unter die Stamme, die nach dem Loose geschehen
mußte, sollte nur ungefähr die Gegend des Landes bestimmt wer¬
den, wo jeder Stamm wohnen sollte, z. B.: Juda im Süden,
Asser im Nordwesten. Nachdem die Gegend so für jeden Stamm
durchs Loos bestimmt worden, habe man das Stammtheil erwei¬
tert oder verengert, je nachdem der Stamm mehr oder minder
zahlreich war ^).

Die Stämme folgender 10 Kinder Jakobs: Nuben, Simeon,
Juda, Dan, Naphthali, Gad, Asscr, Jsaschar, Sebulon, Ben¬
jamin, bekamen jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Josephs
aber zwei Thcile, Ephraim einen, und Manasse einen. Denn
Jakob sprach zu Joseph: es „sollen nun deine zwccn Söhne, Ephraim
und Manasse, mein seyn, gleichwie Rüben und Simeon" (1 Mos.
48, 5.). Die Nachkommen Levis erhielten keinen eigenen Stamm¬
theil, sondern 48 Levitenstädte in den verschiedenen Stammthci-
lcn, welche Städte Jos. 21 und 1 Chron. 7, 57 — 81 aufge¬
führt sind.

Den Stämmen Rüben, Gad und dem halben Stamm Ma¬
nasse gab Moses ihre Theile im ostjordanischen Palästina (4 Mos.32.),
den übrigen Josua im westjordanischenLande, dem eigentlichen

1) Bachiene 1, 2, S. 270,
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Kanaan, auf erneutem Befehl Gottes (Jos. 13, 7.). Er vcr-
thcilte aber zweimal. Bei der ersten Theilung erhielten: Juda,
Ephraim und der halbe Stamm Manasse (Jos. 15 —17.), bei
der zweiten: Benjamin (Jos. 18.), Simeon, Sebulo», Jsaschar,
Asser, Naphthali und Dan (Jos. 19.) ihre Thcile. Daher ward
bei der zweiten Theilung die erste verschiedentlich abgeändert. So
scheint (Jos. 15, 63) Jerusalem bei der ersten Theilung dem
Stamme Juda, bei der zweiten dem Stamme Benjamin zuge¬
fallen zu seyn (Jos. 18, 28.). Ebenso erhielt Simeon sein Erb-
thcil „unter dem Erbthcil der Kinder Juda" (Jos. 19, 1.) in
dem District, welcher bei der ersten Theilung an Juda gefallen
war. Nach der ersten Theilung granzten Juda und Ephraim an
einander, bei der zweiten wurden die Stammtheile Benjamin und
Dan zwischen Juda und Ephraim eingeschoben °).

Die Granzen der ostjordanischenStämme lassen sich, wie
wir sehen werden, mit ziemlicher Gewißheit angeben, weil sie durch
Flüsse und Berge, welche wir kennen, zum Thcil durch Städte,
deren Ruinen von neueren Reisenden besucht wurden, bestimmt
sind. Die Granzen der wcstjordanischcnStämme dagegen sind
zum Thcil unmöglich genau auszumitteln. Ja dem Joscphus
scheint dies schon unmöglich gewesen zu seyn, da er die Stamm-
gränzen, welche im Buche Josua bis ins Einzelnste verfolgt wer¬
den, nur ganz allgemein und zum Thcil abweichend vom Buche
Josua angicbt^). Wir müssen uns öfters begnügen, bekannte
Orte anzugeben, welche bestimmten Stämmen gehörten, um deren
Lage anzudeuten. Betrachten wir nun die einzelnen Stammtheile.

1. Juda.
Joscphus sagt (I. e-), Juda habe das obere Judäa (den

Südtheil des westjordanischen Palastinas) bis Jerusalem erhalten;
von Städten nennt er Askalon und Gaza.

Nach Jos. 15, .1—12 lief die Südgränzc Judas von dem
mittäglichenEnde des tobten Meeres bis zur Mündung des
Baches Aegyptens in das mittelländische Meer (V. 1 — 4.); die
Ostgränzc war das todte Meer bis zur Einmündung des Jordan
(V. 5.), von wo die Nordgranze durch das Thal Ben Hinnom

L) Bei der ersten Theilung erhielt Juda z. B. Esthaol, Zarea und
Ekron (Jos. 13, 33. 42.), bei der zweiten sielen diese Städte an Dan
(Jos. IS, 41. 43.).

3) Antic;. 2, 1, W. — Es ist nicht rathsam, weil es. nicht möglich
ist, die Karten von Palästina nach den Stämmen cinzutheilcn.
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(bei Jerusalem) über Kiriath Jearim H und Jabneel (Jamnia)^)
an das mittelländischeMeer lief (B. 5 —11.); „die Granze aber
gegen Abend ist das große Meer" (V. 12.) ch.

Zu den Städten Judas (V. 21 — 63.) gehörten Hebron,
Ekron, Asdod, Gaza') „mit ihren Töchtern und Dörfern bis an
das Wasser Aegyptens." „Die Jebusiter aber wohncten zu Jeru¬
salem, und die Kinder Inda konnten sie nicht vertreiben."

2. Simeon (Jos. 19, 1 — 9.).
Dessen Erbthcil war „unter dem Erbtheil der Kinder

Juda 6)". „Weil das Erbthcil der Kinder Inda ihnen zu groß
war, darum erbeten die Kinder Simeon unter ihrem Erbtheil."
So ward Jakobs Weissagung:„ich will sie zerthcilen in Jakob
und zerstreuen in Israel" (1 Mos. 49, 7.) an Simeon wie an
Levi erfüllt. Simeon erhielt daher Städte, welche Jos. 15, 21 n.
unter den Städten Judas aufgeführt sind, als: Beer, Saba,
Harma, Aiklag, Hazar Sual (vgl. 1 Chron. 5, 28 — 33.), meist
an der Südgranze Palastinas, von wo Simeoniter einen Zug gegen
die Amalekiter im Gebirge Seir unternahmen (1 Chron. 5,42. 43.) ch.

3. Benjamin.
Nach Jos. 18, 12 — 20 beginnt die Nordg ranze vom

Jordan, lauft Jericho nördlich vorüber aus Bethel (12 m. p. im
Norden Jerusalems gelegen) weiter über Beth Horon nach Ki¬
riath Jearim, „das ist die Ecke gegen Abend." Bon Kiriath
Jearim lauft die Südgranze identisch mit der Nordgranze Ju¬
das, durch das Thal Ben Hinnom bei Jerusalem zum Nordends
des tobten Meeres, wo der Jordan mündet. Dieser bildet von da
die O stg ranze bis zu dem Punkte, von welchem die Bcgränzung

Onrintlsinrim suntidus nb Aslin Viospolim in millinrio nvno.
Hieran, Onum,

6) Inmnel in tiibu ^uün, Iioüis Inmnin inter Viospoiim et
tum. Onoin. — In dieser Gegend trat Inda, bei der zweiten Theilung,
Land an Dan ab.

6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bis zum Bach Aegyptens, so
daß Juda das ganze Philisterland erhielt.

7) Josephus nennt auch Askalon, Rcland geht die im Buche Josua
aufgeführten vielen Städte der Stämme kritisch durch (143 ff.), IZx Ins
elinum est, bemerkt er, gunm ineertn sint ipsn nrdium darum numina.
tjuoäsi nvminn ineertn sint, iginm ineertus erit situs!

8) De Wette übersetzt: ihre Besitzung war mitten unter der Be¬
sitzung der Söhne Judas. Ebenso V. ö.

v) Nach Josephus erhielt Simeon einen Theil Jdumäas, der an
Arabien und Aegypten gränzte.
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anhebt, der etwas nördlicher als Jericho angenommenwerden
muß '°). Interessant ist es, den Theil der Granzen zwischen Juda
und Benjamin, welcher bei Jerusalem vorübergeht, mit einem ge¬
nauen Plane von Jerusalem zu verfolgen, um sich von der außer¬
ordentlichen Genauigkeitder geographischen Angaben im Alten
Testament zu überzeugen"). Die Gränze laust nämlich vom
Brunnen Rogcl. „Darnach gehet sie (heißt es Jos. 15, 7. 8.)
herauf zum Thal des Sohnes Hinnoms an der (mittäglichen)
Seite des Jebusiters, das ist Jerusalem; und kommt herauf auf
die Spitze des Berges, der vor dem Thal Hinnom liegt von
'Abendwärts,welcher am Ende des Thales Rcphaim gegen Nor¬
den." Ganz so ist Jos. 18, 10. diese Gcänzc angegeben, nur in
umgekehrter Richtung (nämlich von Abend gegen Morgen). Ein
guter Plan von Jerusalem zeigt nun, daß diese Gränze längs der
Südseite des Berges Zion westwärts das Thal Hinnom hinansteigt,
dann über den Berg geht, der diesem Thale im Abend, dem
nack) Bethlehem,mittagwärts, gerichteten Thale Rcphaim aber in
Norden vorliegt.

Nach dieser Gränzbestimmung gehörte Jerusalem dem Stamm
Benjamin "), ebenso Jericho (Jos. 18, 21 — 28.), ferner Bethel,
Ophra, Geba, Gibeon, Rama, Mizpa, Kiriath u. a.

4. Dan.

Sein Stammtheil laust ungefähr von Kiriath Jearim süd-
westwärts nach Jamnia und Ekron (hier mit Inda gränzend),
nordwestwärtsnach Japho ans mittelländische Meer. Zarea,
Esthaol, vielleicht auch Japho gehörten dazu (Jos. 19, 40-47.).
Spater eroberten Daniter den Ort Lcsem (Lais) am Nordcnde
Palästinas, unweit der Jordangucllcn, und nannten ihn Dan
(Jos. 19, 47. Nicht. 18.) ").

10) Joscphus (>. o.) sagt im Widerspruch mit dem Buche Losua,
Benjamins Stammtheil habe bis ans Mittclmecr gereicht, da er nur bis
Kiriath Jearim ö m. g. nordwestlich von Jerusalem ging; seine Angabe,
daß Benjamin sich von Jerusalem bis Bethel erstreckte, ist mit dem Buche
Josua übereinstimmend. — Die Westgränze Benjamins war nach Josua
der Ort Kiriath Jearim.

11) Man vergleiche jedoch das in der Beschreibung Jerusalems An¬
merkung 68. über den Begriff der Thäler Gihon, Rcphaim und Ben
Hinnom Gesagte.

12) Auf den Besitz Jerusalems bezieht man die Weissagung, welche
Moses segnend über Benjamin ausspricht (6 Mos. ZZ, 12.).

13) Joscphus (I. o.) sagt: die Daniter hätten die Meeresküste zwi¬
schen Asdod und Dor (?) innc gehabt und Jamnia und Gath. Rcland
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5. Ephraim (Jos. 16.).
Er granzte südlich an Benjamin und Dan, vom Jordan bis

Bcth Horon und Gaser, weiter bis ans Meer, und besaß die Küste
nördlich von Joppe bis zum Bach Kanah, wo er mit Manasse
granzte. Nach Joscphus reichte Ephraim von Bethel bis zur
Ebene Jesrecl. Sichem, Gaser, Beth Horon waren Levitenstadte,
welche Ephraim abtrat (Jos. 21, 21. 22.).

6. M a n a sse (West-) (Jos. 17, 7 - 11.)
reichte nach Josephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, und
nördlich bis Bethsean. Nach dem Buche Josua stieß Manasse
gegen Norden an Asser, gegen Osten an Jsaschar, aber nicht an
den Jordan (Jos. 17, 10.), gegen Mittag an Ephraim. In
den Stammtheilen Assers und Jsaschars erhielt es Bethsean,
Endor, Thaanach, Megiddo w., eroberte sie aber nicht.

7. Jsaschar (Jos. 19, 17-23.)
stieß an den Jordan (B. 22.), zu ihm der Ort Jesrecl (V. 18.),
von welchem die Ebene benannt ist, und der Thaboc (B. 22.),
auch Dabrath (jetzt Dabury) Jos. 21, 28. Nach JosephuS
(I. c.) reichte er vom Jordan bis zum Carmcl.

8. Asser (Jos. 19, 24—31.).
Won den angegebenen bekannten Granzpunktenist der Ear-

mel der südlichste (V. 26.), Sidon der nördlichste; Achsib (spater
Ekdippa "), jetzt Zib) wird ebenfalls als Stadt Assers genannt
(V. 29.), es liegt südöstlich von Tyrus. Nicht. 1, 31. werden
aber Ako, Sidon und Achsib unter den von Asser nicht eroberten
Städten aufgeführt. Nach Joscphus (I. c.) erhielt Asser die Nie¬
derung am Carmcl nach Sidon zu.

9. Sebulon (Jos. 19, 10 — 16).
Nach Josephus reichte dessen Stammthcil vom See Genczareth

bis ans Meer beim Carmel. Hiermit stimmt, daß Jos. 19, 11.
gesagt wird, die Granze Scbulons sey an den Bach gestoßen,
„der vor Jakneam fließet"; Jakncam aber lag am Carmel

fragt schon mit Recht: wie dann Benjamins Thcil sich habe bis ans
Meer erstrecken können?

14) ^elmiph in tribu ^ser. Haec est Dolches, in nnno miliar!«
ktolemaiilis pergentibus U^rum. Bei Joscphus (1 r.) heißt sie auch
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(Jos. 12, 22.). Am Thabor und bei Dabrath (Jos. 19, 12. 22.)
gränzte Scbulon südlich an Jsaschar; seine Nordgränzc ergiebt sich
uns Matth. 4, 14, da es heißt: Capernaum, die da lieget am
Meere, an den Glänzen Zabulon und Nephthalim ").

10. Naphthali ( Jos. 19, 32-39.).
Er „stößt an Sebulon (bei Capernaum) gegen Mittag, und

an Asser gegen Abend, und an Inda am Jordan gegen der Son¬
nen Aufgang." Unter Juda am Jordan ist das Besitzthum Jairs
zu verstehen, welcher väterlicher Scits von Juda abstammte,müt-
rerlichcr Scits von Manasse, mit welchem Stamm er im ostjor-
danischcn Lande wohnte (1 Chron. 2,21—23. 4 Mos. 32, 41. 42.
5 Mos. 3, 13. 14. 1 Kön. 4, 13.). Nach Josephus (I. c.)
hatte Naphthali das obere Galiläa bis an den Libanon und die
Quellen des Jordan.

Diese Stammeinthcilungsollte unabänderlich sehn, „daß nicht
(heißt es 4 Mos. 30, 9. 8.) ein Erbthcil von einem Stamm
falle auf den andern, sondern ein jeglicher hange an seinem Erbe
unter den Stammen der Kinder Israel." Erbtöchter,„die Erb¬
thcil besitzen unter den Stämmen der Kinder Israel, sollen freien
einen von dem Geschlechtdes Stammes ihres Vaters, auf daß
ein jeglicher unter den Kindern Israel seines Vaters Erbe be¬
halte"^). Als unter Rehabcam das jüdische Reich zerfiel, bil¬
deten die Stamme Juda und Benjamin das Königreich Juda,
die übrigen Stämme das Reich Israel (1 Kön. 12, 20. 21.
2 Ehron. 11, 1.) ").

Eine künftige Austheilung Palästinas unter die Stamme
Israel gicbt Hesckicl (Cap. 47, 48.) weissagend.

15) Asser reichte mittagwärts bis zum Carmcl, Manasse stieß an
Asscr wahrscheinlich am Carmel, Scbulon reichte bis Jakncam am Car¬
mcl, und nach Josephus reichte auch Jsaschar bis an den Carmcl. Die¬
ser Berg wäre ein Mcrhcrrcnstcingewesen, von welchem die 4 Stamm-
thcilc fächerförmig nach Nord, Ost und Süd sich ausgebreitet hätten.
Alle 10 Stämme werde» gern die Meeresküste wenigstens berührt haben;
nur Benjamin und Naphthali machen eine Ausnahme. Doch ist die Rich¬
tigkeit von Josephus Nachricht, daß Jsaschar an den Carmcl gcgränzt
habe, zweifelhaft, da das Buch Josua hierüber schweigt. Vgl. den Se¬
gen Jakobs (1 Mos. 49, 1Z.) und den Segen Mose (5 Mos. 33, 18. 19.).

16) Dahin zielt auch der Befehl 3 Mos. 25, 10. L3: daß in jedem
60. Jahre (dem Erlaß - oder Jubeljahre) jeder wieder zu seiner Habe und
zu seinem Geschlecht kommen, keiner das Land „ewiglich" verkaufen solle.

17) Wahrscheinlich gehörte auch der in Juda zerstreut wohnende
Stamm Simeon zum Reiche Juda.
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Zum Vcrständniß des Neuen Testaments ist die Eintheilung

Palästinas in Stamme kaum so wichtig als die zur Zeit Christi

gewohnliche in 4 Provinzen, nämlich in Galiläa, Samaria,

Judäa, Peräa. Im Alten Testamente kommen die 3 erstem,

Flamen schon vor, dein Begriffe von Peräa entspricht dort unge¬
fähr der des Landes Gilead. Galiläa wird im Buche Josua er¬

wähnt (Jos. 2l), 7; 21, 32.)'"); Samaria und Judäa in

später» Büchern des Alten Testaments, aber nicht im Sinne des
Neuen Testaments. In diesem Sinne finden wir die Namen

zuerst 1 Makk. IC, 3l>., wo es in einem Schreiben des Königs

Demetrius an die Juden heißt: von diesen Bürden (gewissen Ab¬

gaben) soll nun forthin das Land Juda und die 3 Bogteicn, so

dazu gehören, im Lande Samaria und Galiläa, befreit seyn alle¬

zeit." — Dasselbe Schreiben theilt Josephus mit'"), nennt aber

anßer Judäa, Samaria und Galiläa noch Peräa. Ebenso legt

derselbe bei seiner Beschreibung Palästinas diese Eintheilung in die

genannten 4 Landschaften zu Grunde'"). Daß aber im Neuen

Testament eben diese Eintheilung gelte, beweist z. V. Apost.

Gesch. 9, 3 t., wo es heißt: „So hatte nun die Gemeine Frie¬
den durch ganz Judaa und Galiläa und Samaria." Wenn im

Neuen Testament der Name Peräa auch nicht vorkommt, so doch

der Ausdruck ?ü in einem Zusammenhange, daß unter

demselben das ostjordanische Land zu verstehen ist'').

Wir wollen nun bei Betrachtung der Städte und Flecken

Palästinas diese Eintheilung in 4 Provinzen zu Grunde legen, so

daß wir mit Galiläa ansangen, darauf Samaria, Judäa, zuletzt

Peräa folgen lassen, bei jedem Thcilc eine kurze Charakteristik der

Landschaft voranschickcn und dann ihre Ortschaften in alphabetischer

Ordnung aufführen. In dem Abschnitt über Peräa sollen auch

die Kränzen der ostjordanischen Stämme angegeben werden.

18) Vgl. 1 Chron. 7, 76. 1 Makk. 11, 6Z. Außerdem 1 Kon. S,
il—13- 2 Kün. 12, 29. und Jcs. 9, 1. Siehe: Galiläa, Einleitung.

19) ä»ti>,. 13, 2, 3
20) Hell. 3uä. 3, 3.
21) Z. B. Matth. 8, 28: xnl LIAvu?' «örg! rt?
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11. Vier Landschaften Palästinas, ihre Städte
und Flecken.

I. Galiläa.

Josephus thcilt diese Landschaft in Ober- oder Nord-Galiläa
und Unter- oder Süd-Galiläa; er giebt folgende Gränzcn derselben

an '). Gegen Westen stoße es an das Gebiet von Ptolemais
und an den Carniel; gegen Süden an Saniaria und an daS

(zur Dekapolis gehörige) Gebiet von Scythopolis bis zum Jor¬
dan; gegen Osten an Hippene, Gaulanilis und Gadaris, d. i.
an das Land, welches östlich vom obcrn Jordan und von den

Seen Merom und Genezareth liegt; gegen stlorden an das Gebiet

von Tnrus. — So waren die Granzen zu Joscphus Zeit; daß

sie nickt immer so waren, beweist Joscphus selbst, indem er sagt:
der Carmel, einst der Galiläer, jetzt der Tyrcr Berg ^).

Ohne uns daher an diese von Joscphus angegebenen west¬

lichen und nördlichen Granzen Galiläas zu binden, wollen
wir in dieser Abtheilung alle Ortschaften aufführen, welche zum

nördlichen Thcile des westjordanischcn Palastina nach Maaßgabe

der oben angegebenen Granzen Palästinas gehören, auch einige

von denen, welche den Israeliten zwar zugctheilt, aber von ihnen

nicht in Besitz genommen wurden ^).
Die Stamme Asser, Naphthali, Sebulon und ein Theil von

Jiaschar hatten Galiläa innc. — Das Alte Testament erwähnt

schon Kodes in Galiläa (Jos. 20, 7; 21, 32); dem Hiram gab
Salomo 20 Städte in Galiläa (t Kön. 9, 11 — 13.), deren

Districr Kabul hieß. Thiglath Pilesser eroberte Galiläa und

führte die Einwohner nach Assyrien (2 Kön. 15, 29.). Phönizier

wohnten wahrscheinlich schon unter Hiram, noch mehr nach jener

Wegfuhrung der Israeliten, in Galiläa, welches wohl darum:

(Matth. 4, 15. Jes. 9, 1.) hieß.

1) Uell. lull. 3, 3, 1.
2) losend, l c.3) Uebcreinstimmcnd mit der von Joscphus gezogenen Westgräwe

Ga liläas, berichtet l Makk. Z, 12: die von Tyrus und Ptolemais hät¬
ten Galiläa mit Krieg überzogen. Schwierig ist es, die Gränzc zwischen
Galiläa und Samaria genau zu ziehen; ungefähr läuft sie vom Jordan
oberhalb Scythopolis durch die Ebene Jesrcel zum Carmel. Weil dieser
früher zu Galiläa gehörte, so nahm ich Jakncam und Hepba am Car¬
mel unter die Städte Galiläas auf, übrigens aber sind die Städte südlich
vom Äiscn unter Samaria aufgeführt, z. B. t'cgio, Hadad Rimmon.
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Die Juden in Galiläa wurden von den übrigen Juden verachtet,

daher die Frage: Was kann aus (dem galiläifchen) Nazarelh

Gutes kommen? (Joh. 1, 46), daher auch das: Forsche und

siehe, aus Galiläa stehet kein Prophet auf (Joh. 7, 52.)H. Der
eigcnthümliche galiläische Dialekt verricth den Petrus (Matth. 26, 73.

Marc. 14, 76.). Deshalb entstand eine doppelte Verwunderung
am Pflngsttage über die wunderbare Sprachgabe der verachteten,

platt sprechenden Galiläer (Ap. Gesch. 2, 7. 8.). — Josephus^)
schildert Galiläa und die Galiläer; diese als von Jugend auf

streitlustig und furchtlos. Das fette Land war nach ihm sehr be¬

völkert, trug Bäume aller Art und lockte durch Fruchtbarkeit auch

die an, welche eben nicht Trieb zum Ackerbau hatten. Es sey

daher, sagt er, auch überall angebaut, habe viele Städte und

Flecken, welche wegen des guten Bodens sehr bevölkert seycn, so

daß der kleinste Flecken über 15,666 Einwohner habe. An einer

andern Stelle erwähnt er 264 Städte und Flecken Galiläas^).
Die Fruchtbarkeit bezeugen auch neue Reisende, aber die Cultur

ist jetzt erbärmlich. Körte reiste von Tiberias zum Thabor.

„Wen sollte cS nicht wundern," sagt er, „oder vielmehr jammern,

daß ich auf dieser Reise von 2 Tagen, da ich durch lauter frucht¬

bare Felder gereist, nicht mehr als auf 3 bewohnte Ocrtcr, als

Eana, noch ein Dorf und Tiberias, nebst einer Horde (Beduinen)
zu gekommen, über 4 bewohnte Dörfer und 2 Horden auch nicht

umher gesehen, da ich doch überall Höhen und Berge passlrte, wo

ich das ganze Land übersehen können. — Wer sollte nun wohl

daran zweifeln können, daß nicht ein außerordentlicher Fluch und

Bann auf diesem Lande liegeH?"

In Galiläa wuchs Ehristus auf, hier begann sein Werk.

Viele Apostel und Schüler waren daher Galiläer, so Andreas,

Petrus, Johannes, Jacobus (Matth. 4, 18. 21.), Philippus

(Joh. 1, 44), Nathanael (Joh. 21, 2), Simon (Matth. 16, 4.),
(Ap. Gesch. 1, 11.). Man zahlt 6 Reisen Christi von Galiläa

nach Jerusalem. —
Nach dem Tode Hcrodes des Großen erhielt Hcrodes Anti-

pas, der Mörder des Täufers, Galiläa (Luc. 3, 1.); weil

4) Dagegen bemerkt Reland (S. 7S7), daß Jonas, aus dem galiläb
scheu Gath Hcphcr stammte.

6) losepli. <Is dell. luö. ö, 3, Z.

L) losepd. vita Z. 43.

7) Körte S. WZ. Kgl. das, was oben von der früheren Fruchtbar¬
keit, der jetzigen Unfruchtbarkeit Palästinas gesagt ist.
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Christus aus Galiläa, schickte Pilatus ihn an diesen Herodes

(Luc. 23, k. 7.).
Galilaer hießen die ersten Christen. „Durch Wahnsinn und

Gewohnheil," sagt ein Heide, „kann es einer dahin dringen, den

Tod nicht zu scheuen, wie die Galilaer °)." Julianus Apostata

nannte Christum den galilaischen Gott, und soll mit den Worten

gestorben scyn: Du hast gesiegt, Galilaer! ^).

Städte Galiläas.

1. Achsib,

Zu Asser (Jos. 19, 29.), von ihm nicht erobert (Nich¬

ter 1, 31.). Aoll?.ipll. Huec est Leckippu in nono miliurio

I^tolsinuickis pergentidns D^rum (Onom.). Jetzt Iib 3 Stunden

in Norden von Akko ").

2. Akko,

von Afser nicht erobert (Nicht. 1, 31.). Spater eine Festung
der Perser gegen, die Aegyptcr "). Ob sie nach Ptolemaus La-

thurus von Aegypten genannt ist, der um 1<)3 vor Chr. die

Stadt vom Makkabäer Alexander Jannäus eroberte ")? So heißt

sie 1 Makk. 5, 15. 21. und an andern Stellen der Makkabäer,

so Ap. Gesch. 2t, 7., wo erzählt wird, daß Paulus von Tyrus

über Ptolcmais nach Cäsarea reiste. Bei den Kreuzfahrern Akre,
Akkaron, bei den Arabern Akka.

Sic liegt am Meerbusen, der über 1 Meile lang, etwa 79'

tief, in einer (oben beschriebenen) 6 Stunden langen, 2 Stun¬

den breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der kleine, durch die

Glasersindung berühmte Belus fließt. Im Norden wird diese

Ebene durch die lyrische Leiter begränzt, östlich durch das bcrgichte

Land Galiläas; südlich von Akko, über dem Meerbusen, liegt der

Carmcl. — Die Stadt ist schmutzig, schlecht gebaut, der Hafen

8) ^rrisn, l. 4. dissertat. Lpictetl «ap. 7.
S) 1'Nsoiloret,. bist. eceles, 3, «SP, LS. Julian „legte den Christen

den Namen Galilaer bei, um anzuzeigen, daß sie .von den unter den Ju¬
den selbst verachtete» Menschen, von seiner Vermischung der Juden und
Heiden abstammten". Julianus, von Neander S. 126.

ic>) Maundrcll. Paulus Samml. S. 70. Ein zweites Achsib zu
Juda Jos. IS, 14.,

11) Strabo 16, 2, LS.
IL) 1vse;>l>. Anti<>. 13, 12, 2. 6. Die in den Büchern der Mak¬

kabäer erzählten Begebenheiten fallen freilich vor Ptolemaus Lathurus
Eroberung.
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mittelmäßig. Sie handelt mit Baumwolle, Reiß, hat etwa
ISMO Einwohner, darunter Griechen und Armenier"). — Nach
Minus eine Eolonie des Claudius"), spater Sitz eines Bis¬
thums, das in den Kreuzzügen erneut ward "). — Omar der
Ehalif erobert es um 038 von den griechischen Kaisern, Bal¬
duin I. von Jerusalem nimmt es 1104 den Sarazenen ab,
1187 eroberte es Saladin wieder, 1191 Richard Löwcnherz und
Philipp von Frankreich. 1192 ward es Sitz der Johanniter,
daher Johannes der Täufer Schutzpatronder Stadt, und der
Name 8t. lenu 0'tlcro. Gewöhnlicher Landungsplatz der Pilger
in den Kreuzzügen; der letzte Ort, den die Kreuzfahrer in Pa¬
lastina behaupteten. Es ward 1291 vom ägyptischen Sultan
Serapha mit Sturm genommen, wobei 09,00» Christen umka¬
men. — 15 l 7 eroberten es die Türken. — Sidney Smith
zwang 1799 hier Napoleon, umzukehren"). Ibrahim Pascha er¬
oberte es in neuester Zeit.

3. Aphek, pOdz, fl'Os; (Nicht. 1, 31.).
In der Nähe ward Saul von den Philistern geschlagen

(I Sam. 29, 1.), hier Ben Hadad gefangen (1 Kön. 29,26—30.).
Dies Aphek zu Jsaschar, ein zweites zu Asser (Jos. 19, 3V.
Nicht. 1, 31.). Roscnmüllcrhält mit Früheren das Aphek As¬
sers füram Adonis, wo ein Vcnustcmpel war, dieses
für Afka, einen Ort des Libanon nahe Kanobin "). Jos. 13,
4. 5., wo Aphek mit Meara der Zidonicr, dem Lande der Gibli-
tcr (Dschebail. Byblus) '^), dem Libanon zc. genannt wird, be¬
stätigt diese Vermuthung. — Da Ben Hadads Schlacht gewiß
nicht im Gebirge des Libanon, sondern höchst wahrscheinlich in
der Ebene Jesreel war (1 Kön. 20, 23. 25.), so ist Ben Ha-

13) Nach Jowctt (S. 144) hat Akre 3000 Türken und Araber,
800 Juden, 1200 Christen, nach Scholz (S. 241) 1700 Christen.

14) tlolonis, »lauelii Oaesaris Ittolemais, guonilam (Hin, V, 17.).
nach den Griechen von «xktn.on,, weil Herkules, von einer Schlange

gebissen, hier durch das Kraut Colocasia, das er am Belus gefunden,
geheilt worden scy (Reland S. 636 ff.). Josephus rechnet, wie erwähnt,
Akko nicht zu Galiläa.

16) lucodus <lc Vitriano war hier Bischof; er starb 1240. Frühere
Bischöfe von Akre waren auf den Concilicn von Casaren (133 nach Chr.),
Nicäa (326), Constantinopel (381) w.

16) Das erste Mißgeschick Napoleons. — Hier war der grausame
Dschesar Pascha.

17) Roscnmüllcr II, 2. 36. Reland 672. Burckhardt 70
18) Maundrcll 46.

<7 5
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dad nicht in Aphc? Affers, sondern Jfaschars, das in der
Ebene Jcsrccl log, gefangen. Ben Hadad kam von Damaskus,
von wo die Hauptstraße noch heut zu Tage bei Bysan über den
Jordan, weiter in die Ebene Jesreel führt.

4. Bethfaida,
d. i. Ort der Fischerei. Zu Galiläa gehörig (Joh. 1?, 21.), am
Westufcr des Sees Gcnezareth ^). Aus Bethfaida waren Petrus,
Andreas, Philippus (Joh. 1, 44; 12, 21.). Wehe über Beth¬
faida und Ehorazin (Matth. 11,21—24. Luc. 10, 10—15.)^°).

Ein zweites Bethfaida lag aus der Ostseite des Jordan,
bei dessen Einfluß in den See Genczareth, gehörte zu Gaulanitis
und ward vom Tetrarchen Philipp Julias genannt "). Die

19) Cotovicus (S. 823) sah Bethfaida und nennt es i^nobllls pa-
xus mit wenigen Hütten am Nordende des Sees (in ipso betöre mai-is
Llalilaeae). Damit stimmt des Hieronymus: Ilotbsaiüa propo stagnum
(ZenexareUi. Stach Pococke II, 99. liegen „Trümmer eines großen Dor¬
fes, Baitsida genannt", 2 englische Meilen vom See.

20) Chorazin sonst nirgends genannt.
21) Rcland (S. 624) zeigte zuerst, daß es 2 Bethfaida gebe, Ba-

chicne (>>, 4. 172 ff.) trat ihm bei. Das erste: 71,/Sonic!« r,)?
(Joh. 12, 21.) mußte westlich vom See Genezareth liegen, da die¬

ser und der Jordan die Ostgränze Galiläas sind. Das zweite, östliche,
gaulanitische Bethfaida erwähnt Joscphus (Lntig. 13, 2, 1.), da er er¬
zählt: der Tetrarch Philippus (welcher nur im Osten des galiläischen
Meeres regierte) habe den Flecken Bethfaida, welcher am See Genczareth
gelegen, zu einer Stadt gemacht und (Julias) nach Augusts Tochter
Julia genannt; da wurde Philippus begraben. ^»tig. 18, 4, 6. Hiermit
vergleiche man Ittiu. bist. uat. V, 15: .lorclnuos in lacum so tünclit,
guem pluros (Zonessrnin voosnt, nmoenis eircumseptum oppiäis, ab
«riente lulincle, und Ho». lucl. 3, 10, 7., wo erzählt wird, der Jor¬
dan falle 120 Stadien von seinem Austritt aus dem See Samochonitis,
unterhalb Julias, in den See Genczareth. — Dieses östliche Bethfaida
wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen Testam. genannt: Luc.S, 10.
und Marc. 8, — Matthäus und Marcus erzählen zwei wunderbare
Speisungen, Lucas und Johannes nur die erste jener beiden. Die erste
Speisung ist die der 5000 mit 2 Broten und 2 Fischen, da 12 Körbe
voll übrig bleiben. Jesus erfährt die Hinrichtung Johannis des Täufers
und entweicht aus Galiläa, welches Herodes Antipas, der Mörder Jo¬
hannis, regierte, wahrscheinlich aus Kapcrnaum, auf einem Schiff in
das östlich vom See Genczareth gelegene Gebiet des Philippus, in die
Wüste bei der Stadt, die da heißt Bethfaida (Matth. 14, 13. Marc 6,
31. 32. Luc. 9, 10. Joh. 6, 1.). Hier die erste Speisung. Nach
derselben die Rückfahrt der Jünger (Jesus wandelt auf dem Meere) in
das Land Genczareth (Matth. I. «. B. 34. Marc. l. e. B. 23.) oder,
wie Johannes (Cap. 6, 17.) erzählt, nach Kapcrnaum. — Zweite
Speisung der 4000 mit 7 Broten und ein wenig Fischlein, da 7 Körbe
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wunderbare Speisung „in der Wüste bei der Stadt, die da heißt
Bethsaida" (Luc. 9, 10.) war beim östlichen Bcthsaida, ebenso
die Heilung des Blinden (Marc. 8, 22.) ^).

5. Dabrath, nnnn,
Levitenstadt zu Jsaschar (Jos. 21, 28. 1 Chron. 7, 72.),

jetzt Dabury am Thabor (Jos. 19, 12.) ").

6. Dan, jn.

Sonst Lais, auch Lesem; von Daniten erobert (Jos. 19, 47.

Brocken übrig bleiben. Jesus kommt von de» Gränzen Tyrus und Sidon
an das galiläische Meer, „mitten untcrh die Kränze der 10 Städte"
(«in« ?eön öpilu»' Marc. 7, 31.). Diese Städte la¬
gen, nur Scythopolis ausgenommen, auf der Ostseite des Jordan und
des Sees Genezarcth. Da Marcus im 8. Capitel die zweite Speisung
erzählt, ohne irgend zu sage», Jesus habe sich anders wohin begeben: so
müssen wir glauben (Matthäus 15, 29. widerspricht nicht), auch diese
Speisung sey auf der Ostseitc des galiläische» Meeres, im Bezirk der
Dekapolis gewesen; dies um so mehr, da Matthäus erzählt, der Herr
sey nach der Speisung in einem Schiffe „in die Gränze Magdala" ge¬
kommen, welche bestimmt auf der Westseite des galiläischen Meeres liegt
(Matth. 16, 39.). sStatt Magdala hat Marc. 3, 10. Dalmanutha
(Khan Mcnye bei Burckhardt. Menia des dclla Balle? S. 120), wofür
aber andere Omiü. auch Magdala lesen.) Hier fragen ihn Pharisäer, „und
er ließ sie und trat wiederum in das Schiff, und fuhr hinüber" (ä?r,)1-

kt>>-ri> ?, an». Marc. 3, 13.), das heißt: er fuhr zurück auf die
Ostseite des Meeres. „Und er kam gen Bcthsaida" (V. 22.), wo er den
Blinden heilte. Offenbar ist das gaulanitischc Bethsaida gemeint, um so
mehr, da es V. 27. heißt: „Und Jesus ging aus (Bethsaida) und seine
Jünger in die Märkte der Stadt Casare« Philippe", welche bekanntlich
im ostjordanischen Lande liegt. —> Daß der Berg der Speisung westlich
vom See Genezarcth gezeigt wird, kann bei den vielen erlogenen Orts¬
angaben in Bezug auf die heiligen Geschichten nicht in Betracht kom¬
men. — Lightfoot, Roscnmüllcr:c. sind anderer Meinung. Roscnmül-
ler Ii, 2. 73. 74. Matth. 14, 13. Marc. 6, 33. steht nicht im Wege,
da das Volk oberhalb des Sees Genezarcth über oder durch den Jordan
gehen konnte, welcher hier schmal und seicht ist, so daß das Wasser dem
Pferde Gertzens nur bis an den halben Bauch ging, wiewohl der Fluß
angeschwollen war. In einem Lande, wo Brücken eine große Seltenheit
sind, ist das Durchwaten gewiß etwas ganz Gewöhnliches.

22) Bachiene (II, 4. S. 171) meint, die Heilung des Blinden habe
im galiläischen Bethsaida Statt gehabt, ebenso Rcland (624), welcher der
Meinung ist, das gaulanitischc Bethsaida werde im Neuen Testament gar
nicht erwähnt. Dagegen hält Bachiene Bethsaida Marc. 6, 45. für das
östliche, indem er Bczas Uebersetzung: nü uiiewiuiem est,am. Hotiisaiüao
vppvsitum, beipflichtet.

23) Burckhardt S. 279. Wahrscheinlich Dabaritta in der Ebene
Jcsreel. Ivsepk. vitn 62. IZell. lud. 2, 21, 3.
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Nicht. 18, 27 — 29.), und Dan genannt. Der Name aber
schon 1 Mos. 14, 14. zu Abrahams Zeit, auch 5 Mos. 34, 1.
erwähnt''). Hier KalberdienstJerobeams (1 Kön. 12, 28. 29.).
Nördlichste Stadt Palastinas, daher der Ausdruck: von Dan bis
nach Berseba (Nicht. 29, 1. 1 Sam. 3, 29; 39, 39.) Am
Antilibanon nahe den Jordangucllen, 4 m, ;>. von Casaren Phi¬
lipp!, am Wege nach Tyrus (0n»m,). Feinde, die von Norden
her in Palastina eingefallen, kommen zuerst nach Dan (Jcrem. 4,
15. 16; 8, 16.) ^).

7. Endor, nin pi',.
4 m. i>. im Süden des Thabor (Onnm. s. v. Acmlor). Zu

Manafse im Stammthcil Jsaschars (Jos. 17, 11.). Hier Ba¬
raks Sieg (Ps. 83, 19. 11.). Saul und die Zauberin von En-
dor (1 Sam. 28.), deren Höhle 2z- Stunden von Nazareth beim
Dorfe Dcnuny gezeigt wird ^).

8. Gabara,
nach Josephus ^') mit Sepphoris und Tiberias zu seiner Zeit der
wichtigste Ort in Galiläa. In der Bibel nicht genannt, die Lage
nicht genau bekannt^).

9. Gath-Hcpher, "mn/a riz.
Geburtsort des Propheten Jonas (2 Kön. 14, 25.). Nach

Josua 19, 13. zu Scbulon. 2 m. p. von Sepphoris nach Tibe¬
rias zu^). Jonas Grab in einer Moschee gezeigt.

19. Haroseth der Heiden, raHar, nstima.
Wohnort Sisseras (Nicht. 4, 2. 13. 16.), welcher daselbst

geschlagen ward von Barak.

11. Hazor, ->°«n.
Hier Jabin König (Jos. 11, 1.), den Josua schlagt, und

Hazor nimmt (Jos. 11, 19.). Zu Naphthali (Jos. 19, 36.).
Ein zweiter Jabin König von Hazor (Nicht. 4, 2.), dessen Fcld-

24) Die Septuaxmtu setzten statt alter Städtcnamcn neue bekannte;
solche Aendcrungcn dürften auch mit dem Grundtcxte zur Verständlichung
gemacht worden scyn. Bgl. Roscnmüller II, 2. 60.

26) Ein zweites Laisa in Judaa. Ies. 10, so.
26) BurckhardtS. 690.
27) 1»sepd. vita ß. 26.
2L) Reland S. 770.
29) Ilieron. aä lonae.
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Herr Sissera. Es lag oberhalb des Sees Merom^). Salomo

„baut Hazor" (1 Kön. 9, 15.), Thiglath Pilcfser erobert es

(2 Kön. 15, 29.).

12. Hepha.

Kepha, Kaifa, auch Porphyreon (weil hier Purpursischerei

war), auf der Südseite des Meerbusens von Ptolemais, nahe am
Carmel. Hat gegenwärtig 3990 Einwohner, darunter 499

Christen ^).

13. Jokneam am Carmel,

Hier ein Kananiterkönig (Jos. 12, 22.); zu Sebulon ge¬

hörig (Jos. 19, 11.); Levitcnstadt (Jos. 21, 34.).

14. Jotapata.

Bergfestung, bei deren Vcrtheidigung Josephus von Vespa-

sian gefangen ward ^).

15. Kana,

Jetzt Keser Kenna, etwa 2 Stunden von Nazareth ^),

5 Stunden von Tibcrias. Es hat 399 Einwohner; 39 muham-

medanische, 39 christliche Häuser^). Man zeigt das Haus, in

welchem das Wunder der Wasservcrwandlung (Joh. 2, 1—11.)

geschah, und in einer griechischen Kirche einen Krug aus Kalkstein.

Große dicke steinerne Wafserkrüge fand Clarke auf den Ruinen. —-

Königischer von Kapcrnaum zu Jesu nach Kana (Joh. 4, 46.47.).

Nathanacl von hier (Joh. 21, 2.).

16. Kaperna um, Xc,.?rk^cwvze,

d. i. Nahums-Dorf oder angenehmes Dorf, einst Stadt Gali¬

läas (Luc. 4, 31.) am See Genezareth (Joh. 6, 17.), „an den

Granzen Zabulon und Nephthalim" (Matth. 4, 13.), 2 Stun¬
den südlich vom Jordaneinfluß in den See Genezareth, nahe

Bethsaida (dem galiläischen) ^). Im Alten Testamente nicht er¬

wähnt, desto öfter im Neuen Testament, als Christi vorzüglichster

30) loseplr. ^Vntig. 5, 6, 1.
31) Prokcsch S. 18. Scholz S. 257.
32) dosepli. voll. lud. 3, 7, 7.
33) 11 Stunde nach Clarke, nach Burckhardt (S. 583) 3)- Stun¬

den. Nach King (iVIiss, Herald. März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden
von Akrc, 5 von Saphet. Etwa 1 Stunde von Kana das Feld, wo die
Jünger Achrcn ausrauften (?).

34) Richardson S. 4Z4. Jowett S. 1S0. Fisk S. 313.
35) Brochardus. Epiphanius.
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Aufenthalt, daher Kapcmaum seine Stadt heißt (Matth. 9, 1.).
„Er verließ die Stadt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum"

(Matth. 4, 13.), lehrte in der dortigen Schule (Luc. 4, 31.).

Hier that er viele Wunder. Geheilt wurden hier: Matth. 8,

5—13. Luc. 7, 1 —19. der Knecht des Hauptmanns von

Kapernaum; Pctri Schwiegcr (Matth. 8,14.15. Luc. 4, 38. 39.)

und mit ihr viele Andre (Matth. >. c. V. 19. Luc. I. o. V- 49.);

Matth. 9, 1—7. ein Gichtbrüchiger (vgl. Marc. 2, 1 —19.);
ein Besessener (Luc. 4, 33 — 35.). Wehe Christi über Kaper¬

naum /Matth. 11, 23. Luc. 19, 15.). Hier Christi Rede

Joh. 6, 54.: „Wer mein Fleisch isset" w. Matthaus ward hier

vom Zoll zum Apostel berufen (Matth. 9, 9.).

Onpüsrllaum ssixtn stsFnuiu Oonne^ur; uscpio boelis oppi-

<Imn in Oalilueu, sagt Hieronymus (Ouoin.). Nach Bonisaz, Bi¬

schof von Dalmaticn, bezeichneten 2 Palmbaume unter Ruinen in

der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts Kapernaums Ort. Diese

sah auch Quaresmius im 17. Saculum, und einen Khan Mcnich

dabei; ebenso erwähnt Burckhardt die Ruinen Tel Hum unweit

des Khan Menye als Reste Kapernaums ^).

17. Kcdcs,

Zu Naphthali (Jos. 19, 37.), 29 m. ;>. von Tyrus bei

Cäsarea Philippi (Onom, s. v. Oeries), früher Sitz eines kanani-

tischen Fürsten (Jos. 12, 22.), auf dem Gebirge Naphthali.

Freistadt (Jos. 29, 7.), Lcvitenstadt (Jos. 21, 32.). Geburts¬

ort Baraks (Nicht. 4, 6.). Von Thiglath Messer erobert

(2 Kon. 15, 29.). Jonathas der Makkabäer schlägt hier des

Demetrius Hauptleute (1 Makk. 11, 63—73.).

18. Kinnereth (Cinnareth), rm-M niit-z, n'nrri.

Zu Naphthali (Jos. 19, 35.). Nach ihm hieß das gali-

läische Meer: Meer Cinnereth (Jos. 12, 3. 4 Mos. 34, 11.

5 Mos. 3, 17.)").

19. Magdala,

Jetzt el Mcdschdel, elendes Dorf, am Westuscr des Sees

36) Burckhardt S. 6S8. Ebenso Fisk S. 317.

37) Kinnereth kann nicht Liberias scyn, wie Hieronymus und An¬
dere meinte», da es zu Naphthali gehörte, Liberias zu Sebulon, der,
Matth. 4, 13., angegebenen Gränze zwischen Sebulon und Naphthali
gemäß. (Reland.)
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Genczarcth, etwa Isi Stunde von Tiberias^), im Süden von

Kapcrnaum. Aus Matth. 15. 39. läßt sich auch abnehmen, daß
es auf der Westseite des Sees lag ^). Von Magdala war Maria

Magdalena (Marc. 15,40; 16, 1. Luc. 8,2. Joh. 20,1. u. s. w.).

20. Megiddo,

Zu Manasse, aber außer dessen Bezirk (Jos. 17, 11.); ward

von Manasse nicht erobert (Nicht. 1, 27.). Früher kananitische

Königsstadt (Jos. 12, 21.). Schatzmeister Salomos über Me¬

giddo (1 Kon. 4, 12.); Salomo baut es (1 Kön. 9, 15.);

Ahasia flieht vor Jchu dahin und stirbt da (2 Kön. 9, 27.);

Josia bleibt hier gegen Necho von Aegypten (2 Ehron. 35,

20 — 25. 2 Kön. 23, 29 — 30.). Todtenklage um ihn, wor¬

auf Sacharja 12, 11. sich bezieht-").

21. Nain, tVAtu.

2 m. p. im Süden des Thabor, am Fuße des Hcrmon, in

der Ebene Esdrelon bei Endor (Onom.). Jetzt kleines Dorf, von

Juden, Christen und Muhammedanern bewohnt. Der Jüngling

von Nain (Luc. 7, 11 —17.).

22. Nazarcth,

nach früherer Auslegung: Blume; jetzt Naszera"). Haee est

ilia uinubilis civitas lKu^uretli, c;uue kloricln intsr^retatur, in c;un

llos campi (Hohelied 2, 1.) vritur, dum in virgins verbum coro

eMcitur^). Es liegt 7 Stunden von Akre^), c. 3 Tagreisen

38) Burckhardt S. 653. Sectzcn, monatl. Corrcsp. 13, S. 343
Bei Fisk (S. 316) Maydool.

33) Bachienc verlegt Magdala auf die Ostscite des Sees, und beruft
sich auf ein Schloß Magdala, welches Joscphus (Vita Z. 24.), als in der
Stahe von Gamala gelegen, erwähne. Vergleiche „Bcthsaida". Magdala
ist aber eine falsche, durch kein Manuscript begründete Lesart für Gamala
(Siehe «ü. Ilavercang). Anm. !c.)

40) Herodot (II, 153) erzählt: Necho habe gegen die Syrer bei
Magdolon gestritten, dann die große Stadt Kadytis eingenommen.

41) Burckhardt 68Z.
42) isauutus. Ebenso sagt Hieronymus: Ibimus ael iVa?:aretk, et

juxta iuterpretatlonem »omiuis ejus, klarem viclebimus ltalilaeue. — „0t
dticabuis ile I.vra in ea verba I.urae: eui uomeu IVa-/aretl>, inguit:
Hoc kuit ut aäimpleretur pro;>bet!a Isaiue 11. ub! üicitur: exreelictur
virxa <le ruüice lesse, et tius ele raäice ejus assceuilet. 0b!, »e-
cumlum veritatcm bebraicam, babetur: et lVararaeus «ls raäice ejus
usceuilet." hjuaresm. 2, 317. Nach Hcngstenbcrg (Christologie L,
S. 1 zc.) nicht „Blume" sondern „Reis, Schößling".

43) Gehört auch zum Paschalik Akrc. Burckhardt I. c.
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von Jerusalem, in einem Amphitheater von weißen Kreidehügeln,
hat kleine weiße Hauser"). Ein enges Thal laust von hier etwa
I Stunde lang in die Ebene Jesreel hinab.

Im Alten Testament, von Joscphus und im Talmud wird
Nazareth nicht genannt'"). Es gehörte zu Galiläa (Marc. 1, 9.);
hier wohnten Joseph und Maria (Luc. 2, 4.), hier war die
Verkündigung (Luc. 1, 26 — 28.). Joseph zieht mit dem Kinde
Jesu nach Nazareth und wohnt da (Matth. 2, 23.). Hier
wuchs Jesus auf (Luc. 4, 16.)"°), daher er Jesus von Naza¬
reth heißt (z. B. Matth. 21, 11; 26, 69. Marc. 16, 6.);
„Jesus von Nazareth, der Juden König," war des Kreuzes
Ueberschrist (Joh. 19, 9.), ja der Heiland nennt sich selbst nach
der Himmelfahrt: Jesus von Nazareth (Ap. Gesch. 22, 8.).
Aber der Prophet galt nicht in der übel berüchtigten (Joh. 1, 47.),
ungläubigenVaterstadt, die Nazarener wollten ihn vom Berge
herabstürzen (Matth. 13, 53 — 58. Luc. 4, 16 — 39.); darauf
zog er nach Kapernaum.

Die ersten Christen hießen Nazarener oder Nazaracr (Apost.
Gesch. 24, 5.)"'). Hieronymussagt: Ns-mretll, uiule dominus
uoster Naaaraeus voeutus est. 8ec1 et nos spucl veteres, gugs!
opprobrio, dia^araei tiicebannir, guos nunc CAristignos vocsnt.
Bis auf Constantin den Großen sollen nur Juden in Nazareth
gewohnt haben"). Constantins Mutter Helena baute der Sage
nach hier die Kirche der Verkündigung. Später, zur Zeit der
Krcuzzüge, ward Nazareth statt Bethscan Sitz ein Erzbisthums ").
Im Jahre 1291 trugen, der Legende zufolge, Engel das Haus
der Maria nach Dalmaticn, später nach Lorcto, damit es den
Saracenen, welche Akre belagerten, darauf Nazareth zerstörten,
nicht in die Hände fallen möchte^).

44) Nach Quaresmius (2, 818) hieß daher der Ort sonst: Ulecünn
nbint, weiße Stadt (guis, sterilidus albis montidus est vsllata).

45) Daher Schwierigkeitder Erklärung von Matth. 2, 23. Vgl.
Anm. 42.

46) Wie verborgen Jesus aufwuchs, ergiebt sich nach Jowctts tref¬
fender Bemerkung daraus, daß der fromme Nathanacl, welcher nur zwei
Stunden von Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm wußte (Joh. 1,
45. 46.). So ward auch vergessen, was in Bethlehem geschehen. „Gar
heimlich führt er sein' Gewalt."

47) Außerdem existirte eine besondere Sccte der Nazaräer.
48) Nach Epiphanias.
49) Reland 223.
60) Die Höhle der Verkündigungwar der Keller des Hauses von

Loreto, welches über ihr stand (lleila. Vallo 116). Run sagt Hieronymus



schon: d?s?urotb badet eceleslum !n loco quo unZelus u>I deutum IVla-
riam evaii^eli?.uturus intravit; ein Haus der Maria in dieser Kirche
über der Verkündigungshöhlc erwähnt er nicht. Beda (äs loois sauetis
cup. 16.) spricht von einer ecclesiu udi <lo?«us erat in qua Angelus all
doatam IVInriain venit, und einer zweiten Kirche, udi /»erat
llomus in qua llomiuus Iiutlütus est iulaus. Ucbereinstimmcnd mit Beda
berichtet Adamnanus (>. 2. lle loci» suuotis): eeelesia in eo fadricuta
Imdetur loeo, udi i»n /ikernt tivmus consteueta, in qua (Zadriel urcd-
»nxelus all keatam dlariam in^ressus. Da NUN schon zu Bedas Zeit
(er starb 736) kein Haus der Maria mehr existirte, Adamnanus im sieben¬
ten Saculum keins sand, so sragt sich's, wie im Jahre 1291 ein solches
Haus fortgetragen werden konnte. 200 Jahre war das Haus in Lorcto,
che ein Schriftsteller dasselbe erwähnt; der Jesuit Tursellinus meint, es
scy aus Bescheidenheit geschehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt werde
den Wundern keinen Glauben schenken. Eine Besessene in Grenoble gab
1439 auf Beschwörung nähere Nachrichten über Marias Einrichtung,
„quae qusmvis menllaois lliadvli inllieio euunciata, kamen, quia vera-
eis ao praepotentis Dei vi ac nomine sunt extorta, liaull pro vanis
dadenlla: prnesertim cum vsrisiiuiiig. sink et tidristiauas reli^ionis
nugeant eultum," sagt Turscllinus. Mchres hierüber hat Quarcsmius

(2, S. 333 ss.); er schließt: quamvis in aliquidus relrs^ari villsatur
sensus, kailax est, et snpientissimorum sullieio postponeullus.

61) Körte fand 20, Jowctt 9 Mönche u. s. w.
62) Jowctt S. 167.
63) Scholz S. 247.
64) Richardson S. 436 ss. Burckhardt S. 684. tZuaresm. 8Z6 sqq.
66) Der Papst bestätigte die Acchthcit der Platte so: „leallitio eon-

tinua est et nuuquam interrupta apull oinnes nationes orisntaies, baue
petram llietam mensam lllwisti, illam ipssm esse, supra quam Domi¬
nus noster .lesus ddristus eum suis comellit lliscipulis. Lt snncts.
Uvmana ecelesin inllulxeutiam concsssit Septem nnnorum et totillem
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Das Kloster der Franziskaner ward 1730 erneut. Burck¬
hardt fand 11 Mönche in demselben"); in der Klosterschule lern¬
ten 40 Schüler aus dem Psalter arabisch "). Die Mönche sind
wohlhabend, besitzen Aecker, eine Oelprcsse") w.. Au dem Klo¬
ster gehört die Verkündigungskirche, welche 1620 von der Brü¬
derschaft der terra suncta erneut ward; sie ist, nächst der Kirche
des heil. Grabes, die schönste in Syrien. Unterm Chor derselben,
17 Stufen hinab, wird in einer Höhle die Stelle der Verkündi¬
gung gezeigt; eine Säule bezeichnet den Ort, wo der Engel, eine
zweite die, wo Maria war. Von letzterer sind Basis und oberer
Thcil vorhanden, das Mittelstück foll durch Saracenen herausge¬
brochen seyn, daher der obere Theil an der Decke hängt"). —
Man zeigt ferner Josephs Wohnung, den Brunnen der Maria,
über welchem eine griechische Kirche steht; eine große Steinplatte,
an welcher der Herr mit den Jüngern gegessen haben soll").
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Am Ausgange des Thals von Nazarcth, nach der Ebene Iesreel
zu, zeigt man den Felsabhang, von welchem die Nazarcner
Christum hinabstürzen wollten (Kultus Domiui. Lue. 4, 29.).
Von dem Felsen überblickt man die Ebene Iesreel bis zu den
Bergen Samarias, man sieht die Berge Gilboa, Hermon und den
Thabor°°). Auf jener Ebene, 2 Stunden von Nazareth, schlu¬
gen im Jahre 1799 2199 Franzosen unter Kleber und Napoleon
25,999 Türken. Dieser aß Mittags in Nazareth, es war der
nördlichste Ort Syriens, welchen er erreichte").

Nazareth soll 599 Häuser und 3999 Einwohner haben, von
denen -z- Türken, ) Christen^), unter denen Maroniten. Juden
fehlen.

23. Nchob, ttinn.

Auf der NordgranzePalästinas ( 4 Mos. 13, 22.), neben
Dan (Nicht. 18, 27—29.), zu Aster (Jos. 19, 28.); nicht
erobert (Nicht. 1, 31.).

24. Saphet.
Jetzt Szaffad ^). Es liegt im Nordnordost des Thabor,

hoch 6°) auf der Fortsetzung des Antilibanon, unweit der Straße
von Akko nach Damaskus, 34 Stunden von Tiberias. Vom
Castell der Stadt sieht man das Mccr^). Sic ist gut gebaut.

guuürugonurum vinnilnis Oliristi tielelibus Iiune locnm sunclnm v!si-
tuntibus rooitunäo sultem ilü UNUIU lauter et Ave, «lummväu sir in
statu pratiae.

36) Korre S. 213. Jowctt S. 167.
67) Burckhardt S. 686. Wenige Gegenden, etwa nur die Ebenen

der Lombardei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, dürfte!', so viel
Blutvergießen erlebt haben als Nazarcth in einem Umkreise von kaum
10 Meilen. Josuas Schlacht am Mcrom, Baraks am Kison, Gideons
in der Ebene Iesreel, Joslas bei Mcgiddo, die Kämpfe am Thabor u.
zu Vcspasians Zeit, Saladins Sieg bei Hittin, dazu die Eroberungen
von Tyrus durch Rebukadnezar und Alexander, die Kämpfe um Akre in
den Kreuzzügen, unter Napoleon und Ibrahim Pascha— alle diese bluti¬
gen Kriegsscencn umgeben den Ort, in welchem der Fürst des Friedens
aufwuchs.

68) Burckhardt I. «. Jowett S. 163. Körte (S. 203) giebt nur
130 Familien an, Joliffe (S. 23) 12—1400 Einwohner, Prokesch 6000.

69) Burckhardt S. 666.
60) Wahrscheinlich lag Saphet vor den Augen Jesu, da er von der

Stadt, die auf einem Berge liegt, (in der Bergpredigt) sprach. Maun-
rell S. 144. — Einige hielten Saphet für das Bcthulia des Buches

Judith, das aber wahrscheinlich südlicher zu suchen ist.
61) Burckhardt S. 666 u. 667.
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hat (Ml) Häuser, deren 150 den Juden, etwa 100 den griechi¬
schen Christen gehören. Unter 7000 Einwohnern sind 400 Judcn-
familien, eine Halste Polen, die andere Spanier^). Die Stadt
hat sieben Synagogen, eine hohe Schule, wo selbst polnische Juden
studiren. Den Juden ist der Ort heilig; sie hoffen, der Messias
werde einst hier residiren. Der hiesige Oberrabbiner steht über dem
Rabbiner in Tiberias ^). — Im heiligen Kriege war es ein Castell;
unter Bonaparte lagen 400 Franzosen im Jahre 1799 hier. —
In der Bibel ist es nicht erwähnt.

25. Sebulon.

Eine feste Stadt unweit Ptolemais, nach Joscphus. Nach
ihr heißt die erwähnte anmuthige Ebene ^).

26. Sepphoris,
spater Diocasarcagenannt, jetzt Safuri; hat 600 Einwohner^)
und liegt 4 Stunden von Nazarcth, 5 von Ptolemais. Durch
Hcrodes Antipas^) befestigt und vorgezogen, stand sie jedoch der
Stadt Tibcrias nach, bis sie von Hcrodes Agrippa II. über Ti-
berias gestellt ward Nach der Legende wohnten hier Joachim
und Anna, die Aeltern der Maria; es ist eine Kirchenruine am
Platze, wo deren Haus stand — Hier war das hohe Gericht
des Sanhedrins nach Zerstörung Jerusalems, das spater nach Ti¬
bcrias kam. 339 nach Chr. ward es von den Römern unter
Gallus wegen eines Aufstandcs der Bürger zerstört.

27. Sidon, jin'-e.
Dem Stamm Asscr zugethcilt, aber nicht von ihm erobert

(Jos. 19, 28. Nicht. 1, 31.). Zu Phönizicn, nicht zu Gali¬
läa, ebenso wie das zwischen Sidon und Tyrus gelegene Sarepta.
Jetzt Saida mit 800 Einwohnern; der Hafen ist versandet.

62) BurckhardtS. 570. Iowett S. 130
63) Iowett S, 180.
64) Maundrcll S. 146. .lozepb. bell. 1ml. 2, 13, 9.
65) Iowett S. 164.
66) losopb. ^ntig. 18, 2, 1.
67) chasopli. vlta §. 9. Josephus nennt Sepphoris die größte Stadt

Galiläas (!l>. Z. 45.), auch mit Liberias und Gabara als die größte Stadr
(ib. M LS. 65.).

68) Körte S. 207.- „Wie viele Häuser nun diese gehabt, kann ich
nicht sage». Denn in Jerusalem zeigt man das Haus, wo die heilige
Jungfrau gebore», und welches ihre Aeltern auch sollen gehabt haben/"
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28. Sunem, opM.
Zu Jsaschar (Jos. 19, 18.), 5 m. p. im Süden des Tha-

bor (0nmn.). Philister hier gelagert gegen Saul (1 Sam. 28, 4.);
hier Elisas Wirthin (2 Kön. 4, 8 — 37; 8, 1 — 6.)

29. Tarich ca.
Im Süden von Tibcrias am See Genezareth, durch Vespa-

sian erobert^). Von Tacitus, Sueton und Strabo, aber nicht
in der Bibel erwähnt.

30. Thisbe.
TAssbn, uinle ortus est Liins propdeta l'kesbitss (Onom).

Ob 1 Kön. 17, 1. dagegen streitet, wo es heißt: Elia der This-
bitcr aus den Bürgern Gilead, 4e ünbitatoribus(lslsncl, wie die
Vulgata übersetzt? Man erklart: aus Thisbe gebürtig, in Gilead
wohnhast. — Aber die T,XX. übersetzen:» ex Geu/Sw»- ich?

").
Von hier Tobias (Tob. 1, 1. 2.), nach dem griechischen

Text: ex G/cr/?,/? ex
31. Tiberias (jetzt Tabaria), ?,/?e^e«?.

Von Herodes Antipas, dem Mörder des Johannes, angelegt
und dem Tiberius zu Ehren genannt"); auf schmaler Ebene dicht
am See, von Bergen umgeben, daher heiß und ungesund, aber
fruchtbar an Weizen, Melonen, Wein :c. 4P Stunden von Na-
zareth. Im Neuen Testamente ist es dreimal erwähnt: Joh. 6,
1. 23; 21, 1. Tiberias war Hauptstadt Galiläas, bis") Nero
es dem Herodes Agrippa II. schenkte, welcher Sepphoris vorzog.
Vom Vespasian erhielt es Vorrechte, weil es sich ihm zuerst unter¬
warf. Nach Zerstörung Jerusalems kam der Sanhedrin erst nach
Sepphoris, dann hieher. Von Tiberias ging die Mischnah aus.

Unter Constantin dem Großen entstand hier eine christliche
Kirche. Im Jahre 451 hat ein Bischof von Tiberias das Con-
cilium von Ehalzedon mit unterschrieben; ein anderer wird beim
zweiten constantinopolitanischenConcilium, 553 nach Chr., erwähnt;
636 unterm Khalifcn Omar wurden aber Christen wie Juden

69) sosepb. bell. luü. 4, 16.
70) Ucbercinstimmcnd Epiphanius! ?x ?x
71) ^osepb. ^ntig. 18, 2, 8.
72) 1o5vpl,l vita Z. s. Vgl. Sepphoris. losepd. Antig. 20, 8, 4.

Lell. 2, IZ, 2.
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von hier vertrieben. — Im elften Jahrhundert, während der
Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut.'

Frankische Missionare aus Nazareth lesen am Peterstage

Messe in der hiesigen Peterskirche, die an dem Orte seyn soll, wo

das Haus Pctri gestanden, oder wo er sein Netz ausgeworfen").

Eine der vier heiligen Städte des Talmud (mit Saphet, Jerusa¬

lem und Hebron). Der Talmud lehrt: Jakob habe hier gewohnt,

es werde sich der Messias aus dem See Tiberias erheben, und

zweimal in der Woche müsse in jeder jener vier Städte zu Jehova

gebetet werden, sonst falle die Welt ins Chaos. — Jüdische An¬

dächtige aus allen Ländern kommen und wohnen hier zusammen;

durch Collectcn in drei Weltthcilen werden sie unterhalten. — Von

4MC Einwohnern sind Juden, 4l) bis 5V ihrer Familien aus

Polen, die übrigen aus Spanien, der Berbcrei und Syrien. Die

Spanier heißen: Sephartim, die Polen: Aschkenüsim. Diese spre¬

chen deutsch, polnisch-russisch, außerdem sprechen alle hebräisch,

rabbinisch-hebräisch und arabisch"). In den Judenbibliotheken

finden sich hebräische und rabbinische, in Deutschland, Amsterdam,

Lissabon und Constantinopel gedruckte, Bücher"). Nur zwei jüdi¬

sche Kaufleute fand Burckhardt, die von den Andachtigen als Un¬

gläubige behandelt wurden "). Es giebt hier jüdische Mütter von

11, Vater von 13 Jahren.

Ruinen ziehen sich von Tabaria 35 Minuten weit bis zu

den vier heißen Quellen, die AI Schritte vom See entfernt sind,

und deren eine überbaut ist. 200 Schritt weiter sind noch vier

Quellen. Sie setzen theils weißen, theils rothgelbcn Niederschlag

ab, enthalten Schwefel, Salz, Eisen"), werden von Kranken sehr
besucht und sind denen von Aachen ahnlich.

73) Körte S. 213. Burckhardt S. SSL.
74) Jowctt S. 179.
75) Scholz S. 249.
76) Vgl. Burckhardt S. S62 bis S77. — Er beschreibt (S. S69),

wie die Juden in Tiberias beim Gottesdienst durch Gebcrden und Stimme
den Inhalt merkwürdiger Stellen ausdrücken. I. B. wenn der Rabbinc
liest: Preise den Herrn mit dem Schall der Trompeten, so ahmt die Ver¬
sammlungden Ton der letzteren nach, indem sie durch die geschlossenen
Hände blast zc. Auf dem Gottesacker von Tiberias soll ein großer Rabbi
mit 14,M0 seiner Schüler um ihn herum begraben liegen! Im vierzehn¬
ten Jahrhundert zeigte man hier das Grab des arabischen Philosophen
Lokman (Burckhardt 1 c,).

77) RichardsonS. 433. — Bei diesen Quellen das galiläischc Em¬
inems. Die Temperatur der Quelle ist nach King 139° Fahr. (Niss.
Herste!. 1827. März.)
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Die Fischerei im See ist verpachtet, aber der letzte Kahn war
auseinandergefallcn, als Burckhardt dort war^).

II. S a m a r i a.

steht Luc. 17, 11. Joh. 4, 4. 5 ?c. für die
Landschaft, welche sonst Heist (1 Makk. 10, 30. und
bei Josephus). Amri, König Israels, kaufte den Berg Samaria
von Seiner „und hieß die Stadt, die er baute, nach dem Namen
Seiners, des Berges Herrn, Samaria" (1 Kön. 10, 23. 24.).
Nach der Stadt hieß wiederum die Landschaft. — Diese lag zwi¬
schen Galiläa im Norden, Judaa im Süden, Ginäa war ihre
nördliche Granzstadt gegen die Ebene Jesrecl. Gegen Westen reichte
sie nicht ans Mittelmccr, da ein schmaler, bis Ptolcmais laufender
Küstenstrich zu Judaa gehörte^); gegen Osten begränzte der Jor¬
dan. — Sie ist die kleinste der vier Landschaften, und durchaus
bergicht^). Josephus schildert Samaria als qucllcnrcich, frucht¬
bar, besonders an Obst, es habe gute Weide, gutes, milchreichcs
Rindvieh und sei) sehr bevölkert ^). Weinberge Samarias erwähnt
Jercm. 31, 5.

Hier saßen Ephraim (Jos. 10.), der halbe Stamm Manasse
(Jos. 17, 7—10.), ein Theil des Stammes Jsaschar (Jos. 19,
17—23.); sie wurden durch Salmanasser zur Zeit des Königs
Hosea fortgeführt (2 Kön. 17, 3. 0. 23. Cap. 18, 9 — 12.).
Nach der Fortführung schickte der König von Assyrien Eolonisten
von Babel, Cutha u. s. w. in das entvölkerte Land. Von Löwen
heimgesucht, erbaten die Eolonisten, welche Samariter genannt
wurden ^), vom Könige einen israelitischenPriester, um den Lan¬
desgott zu versöhnen, dienten aber zugleich verschiedenenGötzen
ihrer Hcimath (2 Kön. 17, 24 — 41.).

Diesen Samaritern schlug Scrubabcl es nun ab, am Bau
des zweiten Tempels Theil zu nehmen; daraus entsprang der Haß
zwischen Juden und Samaritern, so daß diese den Vau Jerusa¬
lems zu hintertreiben suchten (Esra 4. Nehcm. 4.). — Manas-
ses, jüdischer Priester, Bruder des Hohenpriesters Jaddus zu

78) Dasselbe bezeugen O. v. Richter und Jowctt.
73) losepb. bell. lud. 3, 3, 4. Z, Anuath ist nach Josephus

der Gränzort zwischen Samaritis und Judaa.
80) Clarkc S. 622. — Itniversam provmciam Lainnrlue !n inon-

tuosis sitam esse, sagt Hieronymus zu Amos Z.
81) losepl.. bell. lud. 3, 3, 4.
32) lusepb. Antig. 10, 3, 7,
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Jerusalem, heirathctc Sanaballats, des persischen heidnischen Land¬

vogts zu Samaria, Tochter, weshalb Jaddus ihn des Priester¬

thums entsetzte. Darauf zog Manasses nach Samaria, erbaute
mit Erlaubnis Alexander des Großen, bei welchem sich Sanaballat

für ihn verwandte, einen Tempel auf dem Berge Garizim, und

ward Priester in dem Tempel^). Juden, besonders solche, die

fremde Weiber gehcirathet, folgten ihm nach °'). — Von nun an

mehrte sich der Volkshaß zwischen Juden und Samaritern; Sa¬

maria wurde selbst von den Juden aus Haß nicht zu Palästina

gerechnet. Sirach sagt : Zweierlei Volk binichvon Herzen fcind,

"dem dritten aber bin ich so gram als sonst keinem, den Samaritern,

den Philistern und dem tollen Pöbel zu Sichcm. Nach (dem

jüdischen Gcschichtschreibcr) Josephus gaben sich die Samariter gern

für Juden aus, wenn es diesen gut ging, z. B. bei Alexander

dem Großen, als sich dieser in Jerusalem den Juden sehr günstig

erwies; dagegen, wenn es den Juden übel ging, sagten sie nicht,

daß sie von Ephraim und Manassc abstammten^). So schrieben

sie dem Antiochus Epiphanes: sie seycn Sidonicr, und baten um

die Erlaubnis, ihren Tempel auf dem Garizim Tempel des Jupi¬

ter HeUenius nennen zu dürfen. Die Aufschrift ihres Briefes war:

an König Antiochus den Gott. — Von den Juden wurden die

Samariter in den Bann gcthan, daß sie selbst nicht Judengenos¬

sen werden konnten, wie die Heiden. Jesus nennt einen Sama¬

riter Fremdling («llo/evift, Luc. 17, 18.); die Jünger wundern

sich, daß er mit der (in Bann befindlichen) Samariterin spricht

(Joh. 4, 27.), die Samariterin, daß er von ihr zu trinken ver¬

langt (Joh. 4, 9.). Sagen wir nicht recht, sprechen die Juden

zu Christo, daß du ein Samariter bist und hast den Teufel

(Joh. 8, 48.). — Die Samariter behaupteten nämlich: der rechte
Gottesdienst sey im Tempel auf dem Berge Garizim, dessen Altar
von Denksteinen aus dem Jordan erbaut sey^), nicht in Jeru¬

salem, indem sie sich auf 5 Mos. 27, 4. beriefen^). Darauf

beziehen sich (Joh. 4, 29.) der Samariterin Worte zu Christo:
unsere Väter haben auf diesem Berge angebetet, und ihr sagt, zu

83) losepll. ^nt!g. 11, 7, 2. u. 8, 2. 4.

84) losepd. ^ntig. 11, 8, 7.

85) Cap. S0, 27- 28.

86) llosepli. ^nt!g. 11, 8, 6; 12, 3, 6.
87) Clarkc S. 314.

88) Ebal, sagen die Samariter, stehe in der angeführten Stelle statt
Garizim (Maundrcll 78), durch eine Verfälschung des Textes durch die
Juden; diese geben den Borwurf zurück. 8
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Jerusalem scy die Statte, da man anbeten soll. — Den Messias
erwarteten sie (Joh. >4, 25.) und erwarten ihn noch in Sichem,
indem sie sich auf 5 Mos. 18, 15. berufen. Er wird kommen,
wenn Israel Buße thut, soll Konig und Prophet, aber nur Mensch
seyn und 120 Jahre alt werden^). — Bei der ersten Sendung
der Jünger sagte Jesus: ziehet nicht in der Samariter Städte
(Matth. 10, 5.); wie ihn denn ein Markt der Samariter auch
nicht aufnahm (Luc. 9, 52.). Doch glaubten die Einwohner von
Sichem, bei denen Jesus 2 Tage blieb (Joh. 4, 40—42.). Bei
der Himmelfahrt dagegen sagte Christus zu den Jüngern: ihr wer¬
det meine Zeugen seyn zu Jerusalem und in ganz Judaa und
Samaria (Ap. Gesch. 1, 8.). Philippus predigte nun in
einer Stadt Samarias, dann Perms und Johannes (Ap. Gesch. 8,
5 — 28.). Eine christliche Gemeinde in Samaria wird erwähnt
Ap. Gesch. 9, 31.

Ein Samariter versprach einer Menge auf dem Berge Ga-
rizim goldne Gefäße zu zeigen, welche Moses daselbst vergraben
haben sollte. Pilatus ließ sie durch Kricgsvolk angreifen, nieder¬
metzeln, die Gefangenen hinrichten. Deshalb ward er bei Witel-
lius, damals Statthalter in Syrien, verklagt und mußte nach
zehnjährigem Aufenthalt in Judaa gen Rom gehen, sich dort zu
verantworten,ward aber abgesetzt^).

Unter Vespasian blieben über 11,000 am Berge Garizim
gegen die Römers; unter Justinian verfolgten die Samariter
in Palästina aufs grausamste die Christen, wurden aber dafür
von Justinian gezüchtigt^). Spater wurden die Samariter zer¬
streut. Benjamin von Tudela (um 1170) traf zu Casaren 200,
zu Sichem 100, zu Askalon 300. Auf dem Garizim ist jetzt
noch eine Synagoge. Der samaritische Obcrpriester leitet sich
vom obengenannten Priester Manasse her. — Joseph Scaligcr
schrieb 1590 an die Samariter, ebenso Hiob Ludolf 1084, um
sich nach ihren Gebräuchen zu erkundigen;beide erhielten Ant¬
wort^). Die Samariter beobachten genau das Mosaische Gesetz.
Unter sieben Festen ist das Osterfest das vornehmste. Beim Beten
wenden sie sich gegen den Garizim. — Bei ihnen, sagen sie,

83) Jowett S. lS7, 1 Mos 3, 15, beziehen sie nicht auf den Mes¬
sias, wohl aber 1 Mos. 43, 10. Juda, sagen sie, herrsche noch irgendwo.
Vgl. auch Fisk S. 321.

30) losepli. ^ntch. 13, 4, 1. 2. Dies geschah im L. 37 nach Chr.
31) losepb. bell. luci. 3, 7, 32.
32) Reland S. 674.
33) erueiiloruw, lull 1638.
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scyen die Gräber des Joseph, Eleasar, Jthamar, Pinehas, Josua,
Kalcb, Eldad und Medad. — Ihre Physiognomie ist nicht jüdisch.
Sie leiten sich von den Stämmen Ephraim, Manafse, Benjamin
und Lcvi her, welche zu den segnenden Stämmen gehören (5 Mos.
27, 12.), indem sie 2 Kön. 17, 24. verwerfen und behaupten,
sie scyen bei der assyrischen Gefangenschaft zurückgeblieben. Ihr
Manuscript vom Pcntateuchzu Sichern ist, nach ihnen, von Abi-
sua, dem Enkel Aarons (1 Ehron. 7, 4.), 13 Jahre nach Mösts
Tode geschrieben. Nur den Pentateuch erkennen sie für ein gött¬
liches Buch, das Buch Josua und das der Richter ehren sie, hal¬
ten sie aber nicht für heilig. Selbst David gilt ihnen nicht als
Prophet, Jerusalem achten sie nicht; sie essen das Passahlamm,
gehen dreimal jahrlich auf den Garizim, ohne zu opfern, aus
Furcht vor den Türken; sie opfern aber in der Stadt Sichern.
Die meisten Bücher des allen Testaments müssen sie verwerfen,
weil in denselben Stellen gegen sie vorkommen; ebenso die Evan¬
gelien Sie sprechen arabisch, ihre Liturgie ist samaritisch.
Nach ihrer Meinung sind in Paris, Nordamerika und aller Or¬
ten noch viele Samariter^), della Valle sah deren in Cairo,
Damaskus.

Städte Sa marias.

1. Abel Mehola, >nh°>nrz hrare,
bei Luther die Breite Mehola (Nicht. 7, 22.), wohin Gideon die
Midianiter verfolgte. Von hier der Prophet Elisa (1 Kön. 19,16.).
Erwähnt 1 Kön. 4, 12. 10 m. x. von Bcthsean (Onom.
s. v. ^belmaula).

2. Acnon; s. Salem.
3. Asser,

Jos. 17, 7. Granzort zwischen Manasse und Ephraim — lag
15 m. i>. von Sichern nach Bcthsean zu (vnom. s. v. ^ser.).

4. Bethel, hee rvra,
12 m. p. von Jerusalem (rechts vom Wege nach Sichern zu
(0nom.)), wahrscheinlich bei Vir und Sangyl"°). Bethal bedeu¬
tet Haus Gottes. Jakob sah hier die Himmelsleiter (1 Mos. 28,

94) Jowett S. 194 ff.95) Fisk S. ZM ff. Della Valle S. 105.
96) Clarke S. SZS. Jorvett S. 205.

8»
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11 — 19. Hosca 12, 5.)^), „und Jakob hieß die Stätte

Bethel, vorhin hieß sonst die Stadt Lus "H." Vgl. Nicht. 1,
22. 23. Jakob baut einen Altar, begräbt die Deboras,, erhält

den Namen Israel hier (1 Mos. 35, 1 — 15.). Früher unterm

Namen Bethel erwähnt (1 Mos. 12, 8; 13, 3.) zu Abrahams

Zeit; eine prolepsis. — Kauaanitische Königsstadt (Jos. 12, 16.).

Zu Benjamin (Jos. 18, 22.), doch von Ephraim erobert (Nicht. 1,

22 — 26.) durch Verrats, eines Mannes, welcher darauf ein zwei¬
tes Lus baute. — Ob die Stiftshütte in Bethel war? (Nicht. 20,

26. 27 ^). 1 Sam. 10,3.) Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16.).

Kälbcrdicnst Jerobeams daselbst (1 Kön. 12, 28 — 33.). Ama-

zia, Kalbspricstcr unter Jerobcam II., ist gegen Amos (Amos 7,

10—13.). Von Abia, dem Könige Inda, dem Jerobcam ent¬

rissen (2 Chron. 13, 19.). Jehu läßt den Kälbcrdicnst bestehen

(2 Kön. 10, 28. 29.). Amos 4, 4. bezieht sich auf diesen

Dienst; darum heißt bei Amos 5, 5. u. Hos. 4, 15; 5, 8; 10,

5. 8. Bethel: Beth Avcn, d. i. Statte des Nichtigen""). —

Josia zerstört den Kälbcrdicnst (2 Kön. 23, 15 —18.) und er¬

füllt die Weissagung gegen Jerobcam (1 Kön. 13.) und die des

'Amos und Hosea (Amos 3, 14 w. s. ob.). Männer von Bethel

unter den aus dem Exil Zurückgekehrten (Esra 2, 28. Nehem.

7, 32.). Benjaminiter hier nach dem Exil (Nehem. 11, 33.).
— Vom Syrer Bachides befestigt zur Zeit der Makkabäer

(1 Makk. 9, 50.). Von Vefpasian erobert'"'). Brochardus

sähe im 13. Jahrhundert hier Deborahs Grab.

5. Bethsean, ri'ii,

d. i. Haus der Ruhe. Jetzt Bysan; in einer Weitung des Jor¬

danthals, höher als die Ebene Jcsrecl gelegen. Gegenwärtig fin¬

den sich hier Ruinen eines römischen Theaters, aber nur 70 bis

80 elende Hütten und 200 Einwohner""). Es liegt c. 4 Stun-

S7) gesalbte Steine von Bethel genannt (1 Mos. 23,13.).
33) Schwierig sind die Stellen Jos. 18, 13. und Jos. 16, 2., da

Bethel von Lus getrennt ist.
LS) Luther übersetzt (B. 26.) Bethel durch „Haus Gottes", was zu

dem „daselbst" (B. 27.) nicht zu passen scheint. Aber die Stiftshütte
war von Josua bis Samuel zu Silo. (Siehe Silo.)

100) Beth Avcn hieß auch eine besondere Stadt, die bei Ai lag
(Jos. 7, 2.). Jos. 13, 12. 1 Sam. 13, S. Beth Avcn von den Grie¬
chen übersetzt durch Haus der Sonne; On nach Cyrillus bei
den Aegyptern die Sonne (Reland S. 631).

101) losepk. bell. lull. 4, 3, 3.102) Richardson S. 413 ff. sagt: er habe nie so verteufelte Gesichter
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den von Tiberias, 8 von Nazareth, 2 vom Jordan""); an der
Straße von Jerusalemnach Damaskus. Au Manasse im Stamm¬
bezirk Jsaschars (Jos. 17, 11.), nicht erobert (Nicht 1, 27.).
Leiche Sauls an Bethseans Mauern (1 Sam. 31, 1V.). Es
hieß auch Scythopolis ""); ob daher, weil (um 631 vor Chr.) zu
Josias Zeit Scythen, welche durch Palastina gegen Aegypten zo¬
gen, sich da niedergelassen? (Herodot 1, 205.) Dafür spricht
2 Makk. 12, 30: „Juden, so bei den Scythen (in Bethsean)
wohnten." Nach Andern: verkürzt aus Succothpolis, da Succoth
in der Nähe auf der Ostseite des Jordan lag ""). Einzige Stadt
der Dckapolis auf der Westseite des Jordan^). — Bischöfe
von Scythopolis auf den Concilien von Chalzedon, Jerusalem
(536) und andern. Erzbislhum in den Kreuzzügen, das später
nach Nazareth verlegt wurde. Bafilides und Cyrillus sind hier
geboren.

6. Bethulia,
auf einem Berge, wahrscheinlich am Abfall des Gebirgs Gilboa
gegen die Ebene Esdraelon unweit Dothaim (Judith 7, 1. 3;
4, 5.) "").

7. Dothan,
oder Dothaim: Cistcrncn. 12 in. z, nördlich von Samaria
(0nom. s. v. Dotlrsiiu), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 5;

als die der Einwohner von Bysan gesehen. Die Leute überlegten, ob sie
die Reisegesellschaft ermorden oder nur bestehlen sollten. Burckhardt S. ZW
sagt: die Einwohner von Bysan seyen den Räubereien der Beduinen im
Ghor ausgesetzt.

103) Burckhardt S. 632. 600 Stadien, c. 15 Meilen von Jerusa¬
lem. 2 Makk. 12, 29.

104) Nicht. 1, 27. setzen die 0XX. zu Bethsean: H
nol,?. Joscphus: Bethsane, das von den Griechen Skythopolis genannt
wird (knrig, 12, 8, S.).

105) Gesenius zu Burckhardt S. 1053. Reland S. 332 ff. Die
Stelle 2 Makk. 12, 30. spricht jedoch bestimmt gegen die Hypothese:
Succothpolis. Auch für Col. 3, 11. wird es klarer, warum der Scythe
mit Juden und Griechen herausgehoben wird, wenn in Palästina selbst
Nachkömmlinge der Scythen wohnten.

106) Nach losepd. bell. lucl. 3, 3, 1. gehört Bethsean eigent¬
lich nicht zu Samaria (sondern zur Dckapolis), da er rc xal

sagt. Ihrer Lage wegen wird sie hier aufgeführt. Josc¬
phus nennt sie (Lell. lull. 3, 3, 7.) die größte Stadt der Dckapolis.

107) Bethulia wird einzig im Buche Judith erwähnt. Saphet liegt
zu entfernt von der Ebene Jesreel, um für Bethulia zu gelten.
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7, 3.). Hier ward Joseph verkauft (1 Mos. 37, 17 :c.); hier

Elisa und sein Knabe von Syrern vergebens eingeschlossen (2 Kön.

6, 13 — 19.).

8. Ephraim, ,

oder Ephrem, Stadt in der Wüste, wo Jesus sich kurz vor sei¬

nem Tode aufhielt (Joh. 1.1, 54.). 20 in. p. im Norden von

Jerusalem (Onow. s. v. llZpkron). Josephus erzählt: Vespasian

habe Bethel und Ephraim, zwei kleine Städte, erobert"').

9. Ginaa (Dschcnnin),

an der Nordgränze des Gcbirgs Ephraim (oder Samarias) gegen
die Ebene Jesrcel zu, in der Mündung eines Thales, eine halbe

Tagereise von Sichem. Ruinen "') eines Klosters. 800 Einw.

10. Hadad Rimmon, nun.

Sacharja 12, 11. erwähnt: die Klage bei Hadad Rimmon,

welches sich auf die Klage um Josia, der bei Megiddo auf den

Tod verwundet ward, bezieht (2 Ehron. 35, 22—25. 2 Kön.

23, 29. 30.). Hieran, uci c. 12 8sel>.: ^clnel Remmon est )uxtu

le^ruelem — Iioelie vocutur Ulaximianopolis in campo Nsgeel-

elon. 17 m. p. von Cäsarea, 10 m. p. von Jesrcel "°).

11. Jesrcel, deenirv

Esdraela bei den Griechen, daraus Stradela; in den Kreuz¬
zügen: Klein - Gerinum "'). Von der Stadt heißt das Gefilde:

Jesreel oder Esdraelon. Es lag 12 m. p. von Scythopolis,

10 m. p. von Legio "ch. Zu Jsaschar (Jos. 19, 18.). Jsbo-

seth durch Adner über Jesrcel (2 Sam. 2, 8. 9.). Hier Ahab

(1 Kön. 18, 45. 40.), hier Naboths Weinberg (1 Kön. 21, 1.)

neben dem Palaste AHabs. Joram und Jsebel von Jehu hier er¬

mordet (2 Kön. 8, 29; 9, 15—37.)"').

103) losepk. bell. lull. 4, 9, 9. Da Bethel 12 IN. p. , Ephraim
29 m. p. nördlich von Jerusalem gelegen, so waren beide Orte einander
benachbart.

199) losepd. ^nl!g. 29, 6, 1. Clarke S. 595. Richardson II, 417.
Jowctt S. 192. Scholz giebt 2999 Einwohneran.

119) Itiner. Hiervsvl. Rcland 892.

111) Will. I^r. XXII, 26. 1937.
112) Nach dem Itiner. Rierosol.
11Z) Hieronymus zu Hosea 1. sagt von Jesreel: sie sey die Metro¬

polis regni Sawsrias gewesen, — nämlich zu AHabs Zeit.
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12. Legio,
in der Bibel nicht erwähnt. 15 m. z>. im Westen von Nazareth.
Nach dessen Lage bestimmen Eusebius und Hieronymus die Luge
der galiläischenStädte. In den Kreuzzügen wird das Bisthum
1,eFion»m erwähnt. Jetzt Legune, 4? Stunden im Süden des
Kison "').

13. Phasaelis,
von Herodes in der Ebene nördlich von Jericho angelegtNack)
Vrochardus am Ursprünge des Krith.

14. Salem, lohn),
oder Opplllum est stixtu Lcztliopalin, cznoll

uscpie I.ocl!e sppellstiir Lslem, et vstencbtur ibi palutium iVlel-
ctii^eüele, ex mugnitinlins ruinurum vsteris operis ostenciens
msgnikcentigm "°). 1 Mos. 14, 18. würde also nach Hierony¬
mus unter Salem nicht Jerusalem zu verstehen seyn. 8 rn, p.
im Süden von Scythopolis (0nnm ). Joh. 3, 23: Johannes
taufte zu Enon nahe bei Salim'"), welches Enon 8 m. z».
mittagwarts von Scythopolis lag (Onom. s. v. ^enon).

15. Samaria (Schomron. Sebaste), stivift.
Auf einem Berge mit weiter Aussicht, etwa 16 Stunden "")

im Norden Jerusalems, von Amri, dem Könige Israels, erbaut
(1 Kön. 16, 23. 24.). Residenz AHabs (1 Kön. 16, 29.),
Ahasjas (1 Kön. 22, 52.), Jorams (2 Kön. 3, 1.), JehuS
(2 Kön. 19, 36.), Joahas (2 Kön. 13, 1.), Jerobeams des
Sohnes Joas (2 Kön. 14, 23.), des Sacharjah, Sallum, Me-
nahem, Pekajah, Pekah (2 Kön. 15.), zuletzt des Hosea (2 Kön.
17, 1.); Begräbnißort des Amri und Ahab (1 Kön. 16, 28;
22, 37.), Jehu (2 Kön. 19, 35) :c. Haupt in Ephraim
(Jes. 7, 9.), als israelitische Residenz Jerusalem entgegengestellt

114) Maundrell S. 75. dranclis campus 1,exionis sUisrvn. s. V.
dsbml,»») ist die Ebene Jcsrcel. King hält einen Bach bei Lcgun
I„1>ej»on") für einen Arm des Kison. »liss. lierals. März 1327. S. 65.

115) losepli. 4.ntig. 16, 6, 2. Stephanus nennt jedoch Phasaelis:
75(9.1? rst? Vamlc-ia?. Nach Sanutus Z Meilen vom Jordan.

116) liier»,,. Llp. 73 ; in der Lcl. v »llsrsii loin. 1, 446. Gegen
des Hieronymus Meinung s. „Jerusalem".

117) Einige wollen dies mit Silhim und Ain in Juda (Jos. 15, 32.)
zusammenstellen. Ucber 1 Mos. 33, 18. 13. vgl. „Sichcm" Anm. 128.

113) Richardson II, 413.
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(Jer. 23, 13. 14. Hes. 16, 46—55. Amos 6, 1. Micha 1, 1.)

— Hier war Baals Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32.),

der von Jehu zerstört ward (2 Kön. 10, 18—28.); hier die

Theurung zu Elia Zeit (1 Kön. 18, 2.); von Ben Hadad dem

Syrer ward es zweimal belagert (1 Kön. 20. 2 Kön. 6, 24.

u. Cap. 7.); von Salmanasser erobert (2 Kön. 18, 9. 10.). Weis¬

sagungen und Strafpredigten gegen Samaria als Repräsentanten

des Reiches Israel finden sich Jes. 8, 4; 9, 9 :c. Hos. 7, 1;

8, 5 — 14; 10, 5 — 7; 14, 1. Amos 3, 9; 4, 1. Micha

1, 1—7.). Von Johannes Hyrkanus ward es erobert"") und
geschleift; vom römischen Statthalter Gabinius wieder aufge¬

baut""); Herodes dem Großen von Augustus zurückgegeben, durch

ihn vergrößert, verschönert, mit 6000 Einwohnern vermehrt. Er

baute dem August einen Tempel, daher er die Stadt Sebaste, d. i.

^uAusta, nannte"'). — Bischöfe von Samaria werden auf dem

ersten Concil zu Nicäa und andern genannt, desgleichen in den

Kreuzzügen'"). — Es finden sich gegenwartig hier Ruinen, z. B.

eine Reihe von 60 Säulen wahrscheinlich aus Herodes Zeit; an¬

dere von der Kirche, welche Helena an dem Orte erbaut haben

soll, wo man sagt, daß Johannes der Täufer begraben sey (?) "H.

Früher zeigte man hier das Grab des Täufers zwischen denen des

Elisa und Obadja "H.

16. Sichem (Nablus :c.),

Sichar (Joh. 4, 5.); auf dem Gebirge Ephraim (Jos. 20, 7;

21, 21.)in einem etwa 150 bis 500 Schritt breiten.

113) losepli. ^ntig. 13, 10, 2. Z.
120) Ibid. 14, S, 3,121) losepk. ^ntig. 1Z, 8, Z. Lell. lud. 1, 21, 2. Strabo 16,

2, 34. Hieronymus zu Obadja I. sagt: lluno (8uinurium) Herodes in
honorem August! Erueoo sermvne voonvit .4ugustnm.

122) Will. 1>. S. 1046.
123) Maundrcll S. 76. Richardson S. 416. Lekusts, in gua et

Lancti lvlmunis buptlstue vssu sunt ovuditu. Hicron. zu Micha 1.
124) Nach Brochardus. ?uuln ud lVIureellam: 8umar!uin pergero et

lvliunnls dajitistue, Llisuei guor;ue et ^lxliue puriter eineres ndorore.Ebenso Hieronymus, Cotovicus, dclla Balle. Johannes ist nach Josc-
phus (4niig. 18, 6, 2.) zu Machärus enthauptet, das in dem, Herodes
Antipas gehörigen, Pcräa lag, nid)t in Samaria. Julianus Apostata
hat nach Theodorctus des Täufers Gebeine herausnehmen, verbrennen und
die Asche in die Lust zerstreuen lassen.

125) Maundrell S. 77 :c. Sirach 60, 28. heißt Sichem:
ebenso nennen sich die Einwohnerim Schreiben an Antiochus Epiphancs:

losepli. ^ntig. 12, 6,6. S. Anm. 123.
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mit Obstbäumen bepflanzten Thale, über dessen Wasser eine Brücke

von 12 Bogen "6), zwischen 2 Bergen, dem felsigen unfruchtba¬
ren Ebal im Norden, der nackt und steil, und dem grünen Ga-

rizim im Süden; von Jerusalem 18 Stunden'"), von Nazareth

16 entfernt.

Abraham zieht „an die Stätte Sichem und an den Hain

More" (1 Mos. 12, 6. Vgl. 5 Mos. 11, 80.). Jakob wohnt

da (1 Mos. 33, 18. 10. u. Cap. 34.). Dina; unter der Eiche

bei Sichem begräbt Jakob die fremden Gotter (1 Mos. 35, 4.).

Hierhin ward Joseph zu seinen Brüdern von Jakob geschickt

(1 Mos. 37, 12—14.). Zu Ephraim (Jos. 21, 20. 2t.).

Freistadt (Jos. 20, 7.). Levitcnstadt (Jos. 21, 21.). Hier Jo-

suas letzte Reden (Jos. 24, 1.). — Jakobs Feld neben Sichem
von den Kindern Hemors des Heviters erkauft (1 Mos. 33, 19;

34, 2.) '^), an Joseph vermacht f 1 Mos. 48, 22. Joh. 4, 5.),
der auf demselben begraben wird "ch (Jos. 24, 32. Vgl. 1 Mos.

50, 25.). Hier redete Jotham vom Berge Garizim herab; Abi-

mclcch zerstörte (Nicht. 9.), Jerobeam baute und bewohnte Sichem

(1 Kön. 12, 25.), nachdem Rehabeam hier durch seine harte

Antwort den Zwiespalt des Reiches veranlaßt (1 Kön. 12,

1 —17). Sanaballat baute zur Zeit Alexander des Großen, da

Sichem Hauptstadt von Samaria war, einen Tempel auf dem

Garizim "°), der von Johannes Hyrkanus zerstört ward "'). —

Bei Sichem (Sichar) war die Unterredung Christi mit der Sa-
maritcrin. Joh. 4, 5. —

Dem Vcfpasian zu Ehren ward Sichem: Neapolis oder

Flavia Neapolis genannt, daraus spater Nablus. Justinus

126) Richardson II, 411.
127) Clarke S. 622. 16 Stunden nach Jowctt S. 279. Otto v.

Richter (S. 66) vergleicht die Lage Sichems mit der von Heidelberg.
123) 1 Mos. 33, 13. 13. heißt es: Jakob zog gen Salem, zu der

Stadt des Sichem, und kaufte ein Stück Ackers von den Kindern Hemors,
des Vaters Sichems. Jos. 24, 32. erzählt: Josephs Gebeine seycn be¬
begraben worden zu „Sichem in dem Stück Feld, das Jakob kaufte von
den Kindern Hemors, des Vaters Sichems." Aus Vergleichung dieser
beiden Stellen crgiebt sich's, daß unter „Salem" die Stadt Sichem zu
verstehen scy. Ucbercinstimmcnd sagt Hieronymus: Liebem et Salem,
guae Sieima vocata est.

123) Nach Ap. Gesch. 7, 16. 16. sind alle Söhne Jakobs in Sichem
begraben; Jakob selbst aber bei Hebron (1 Mos. 60, 13.). Vgl. Ben¬
gels Anmerkung zu jener Stelle in seinem «Znomon S. 412.

130) Siehe Einleitung von Samaria.
131) losepb. >ntig. 13, 3, 1.



132) Brochardus.
133) Richardson II, 407.
1Z4) Von Antoninus Martyr im sechsten, Adamnanusim siebenten,

Willibaldus im achten Jahrhundert erwähnt. Früher schreibt Hieronymus
auf dem Epitaphium der Paula: extructsm circa puleum lucub intra-
vir ecclesiam. Phokas erwähnt (um 1185) der Kirche nicht mehr. Nach
della Walle u. A. ist der Brunnen mit Steinen verschüttet (S. 107).
Maundrell dagegen sagt: der Brunnen sey mit einem steinernen Gewölbe
bedeckt, in Felsen gehauen, habe S Fuß im Diameter, 105 Fuß Tiefe.
Er fand das Wasser 15 Fuß tief. (Maundrell 82.)

135) Iowett S. 194. Fisk S. 520.
136) BurckhardtS. SSI.
137) Scholz S. 264.
138) Wahrscheinlich das Dorf Leban 4 Stunden im Mittag von

Sichem. (Maundrell S. 33.)
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Martyr (163 zu Rom enthauptet) war von hier. — Kaiser Zeno
baute auf dem Garizim eine Marienkirche, Justinian stellte 5

abgebrannte Kirchen der Stadt wieder her. — Bischöfe SichemS

waren auf Concilien, z. B. auf dem von Jerusalem (536); spä¬

tere Bischöfe in den Kreuzzügen, in denen die Stadt niederge¬

brannt wurde, aber um 1283 wieder aufgebaut war

Gegenwärtig voll Garten, Brunnen, Gewerbe. Man zeigt

die Graber Josephs (bei diesem eine türkische Capelle) "^), Josuas
und Eleasars, serner den Brunnen Jakobs, über welchem sonst

eine Kirche in Kreuzsorm, von der Kaiserin Helena erbaut, ge¬

standen '^) (Joh. 4, 6.). — Jetzt wohnen hier 20 bis 30 Fa¬

milien griechischer Christen und etwa 60 Samariter, die Kopf¬

steuer zahlen"^). Es ist ein unruhiges, streitbares Volk, welches

1500 Franzosen unter Bonapartcs General Junot schlug "°) und
alljährlich Aufstände gegen den Pascha von Damaskus macht.

Gegen 100 Dörfer gehören zu Sichem

17. Silo,

d. i. Ruhe. Im Mittag von Libona (Nicht. 2t, 19.)'^), 10

in. x. von Sichem in der Landschaft Acrabattene (Onom.). Hier

war die Stiftshütte lange Zeit (Jos. 18, I. Nicht. 13, 31.

1 Sam. 4, 3.), von Josua bis Samuel, da sie vorher in Gil-

gal war. Hier vcrthcilte Josua das Land (Jos. 18, 10; 19, 5.).

Raub der Töchter Silo durch Benjaminiter (Nicht. 21, 19—23.).

Hier Eli und Samuel (1 Sam. 1—4.). Ahia, Prophet von

Silo (1 Kön. 11, 29; 12, 15; 14, 2 :c.). Silo vom Herrn

verworfen (Pf. 78, 60. Jer. 7, 12. 14; 26, 6.). Silo w-
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bernsculum et »res Dnmini kuit, vix ulturis kundaments man-
strantur (Hieron.) "ch.

18. Thaanach,
4 m. p. von Legio (0nam.), im Bezirk Jsaschars, aber zu Ma-
nasse (Jos. 17, 11.), jedoch nicht von ihm erobert (Rieht. 1,
27.). Früher kananitische Königsstadt (Jos. 12, 21.), dann Le-
vitcnstadt (Jos. 21, 25.). Hier siegte Barak (Nicht. 5, 19.).
Salomes Amtmann zu Thaanach (1 Kön. 4, 12.).

19. Thebez, V?.?.,
13 m. p. von Neapolis nach Bethsean zu (Onom.). Hier
Abimelechs Tod durch einen Mühlstein (Nicht. 9, 50 — 54.
2 Sam. 11, 21.).

20. Thimnath Heres, vnn nion,
auch Thimnath Serach. Zu Ephraim "°), aus dem Gebirge
Ephraim. Josua erhielt es (Jos. 19, 49. 50.); ward da am
Berge Gaas begraben (Jos. 24, 30. Nicht. 2, 8. 9.). Sein
Grab ward zur Zeit des Hieronymus noch gezeigt (Onom.).

21. Thirza,
Kananitische Königsstadt (Jos. 12', 24.). Jerobeam I.,

Baesa, Ella und Simri, Könige Israels, wohnen da; letzterer
verbrennt sich hier in seinem Palaste (1 Kön. 14, 17; 15, 33;
16, 8—18.). Amri verlegte die Residenz nach Samaria.

22. Aarthan,
Jos. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans '"). Bis dahin stauete
das Wasser des Jordans beim Durchgange Israels stromauf¬
wärts. Nach 1 Kön. 4, 12. lag Zarthana neben Bethsean, wo¬
mit die Nachricht 1 Kön. 7, 46. stimmt, daß Salomo Tempel¬
gesäße zwischen Suchoth und Zarthan am Jordan habe gießen

1ZS) Pausanias sagt: daß die Silene sterblich sind, ist daraus zu
ersehen, weil das Grabmal eines Silens im Lande der Hebräer. Re-
land (S. 1017) meint, diese Fabel rühre vom Namen Silo, wie auch,
daß ein Silen auf Münzen Sichems.

140) Nach llosepk. 3, 1, Z9; aber nach Eusebius und Hie¬
ronymus zu Da»; vielleicht Jos. IS, 43—30. zufolge.

141) Die Vulxutu hat Edom statt Adama; Luther: die Stadt, die
zur Seite Zarthans.
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lassen; Suchoth aber liegt an der Ostseite des Jordan unweit

Bcthsean. 2 Ehron. 4, 47. steht Zaredatha statt Jarchau "ch.

HI. I u d ä a.

Es granzte im Norden an Samaria, im Westen an das

mittelländische Meer'"), im Osten an den Jordan und das todte

Meer, im Süden, ungefähr längs einer Linie von der Südspitze

des tobten Meeres nach Gaza, an die Wüste "ch. —
Zu Judäa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Si¬

meon und Dan. Jos. 15, 1 — 12. giebt die Gcänzen von Ju¬

das Stammtheil, B. 21 — 63 ihre Städte an; Benjamins

Gränze und Städte sind Jos. 18, 11 — 28. verzeichnet, Dans

Jos. 19, 40 — 48. Simeons Städte sielen innerhalb der Grän-

zen Judas (Jos. 19, 1—9.). Nach JosephuS war Judäa in

11 Districte getheilt außerdem rechnet er den nördlichen Theil

des ostjordanischen Landes zu Judäa, nämlich: Gamalitica, Gau-

lanitis, Batanana und Trachonitis. Darum reicht des Josephus

Peräa nur bis Pella, wahrscheinlich bis an den Scheriat Mand-

hur. Diese ostjordanischen Districte heißen schon im Buche Jo-

sua (19, 34) Juda am Jordan, weil Jair, welcher sie zu Mö¬

sls Zeit eroberte (5 Mos. 3, 13. 14.), zwar mütterlicher Seits
von Manasse, väterlicher Seits aber von Juda stammte. Daß

dieses Besitzthum Jairs noch zu Salomes Zeit als ein eigenes,

gesondertes betrachtet wurde, ergiebt sich aus 1 Kön. 4, 13., wo
Geber als Salomos Amtmann über Jairs Flecken in Gilead und

die Gegend Argob (nach Josephus über Galaditica und Gaulani-

tis) "°) ausgeführt wird.

Ueber den Begriff Juda und Judäa, wie zur Makkabäer

142) Näheres über Zarthan s. oben: „Ebene Jesreel," S. Z4, Anm, 30.
14Z) Ein schmaler, bis Ptolcmais reichender Küstenstrich gehörte zu

Judäa, nach Josephus (lteU. lud. Z, 3, Z.). Dagegen scheint Ap.
Gesch. 12, 13; 21, 3. 10. zu sprechen,da es heißt: Hcrodes zog von
Judäa hinab gen Cäsaricn, und der Prophet Agabus sey aus Judäa nach
Cäsaricngekommen. Es scheint auch früher weder das Reich Juda, noch
weniger der Stammtheil diesen Küstenstrich besessen zu haben; daher
meint Bachicne, in den angeführten Stellen sey Judäa im engern Sinne
gemeint.

144) Die Brcitenlinie Judäas lief vom Jordan bis Joppen, in ihrer
Mitte Jerusalem, losepk. bell. lull. 3, 3, 6. Ueber das ostjordani-
schc Judäa siehe „Pcräa"

143) Nach Plinius (Rist. nat. V, 16.) in 10 Districte.
146) losepb. ^ntig. 3, 2, Z.
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Zeit auch Jdumäa statt Judäa gesagt ward, wie ferner Judas

Makkabäus den Jdumäern Hebron, Maresa (judaische Städte)
abgenommen, ist oben gesprochen; auch daß aus dem Exil haupt¬

sachlich nur die Stämme Juda und Benjamin zurückkehrten, und

einige von den andern Stammen sich unter ihnen niederließen. —

Judäa ist meist bergicht, der Küstenstrich am mittelländischen

Meere und das Jordanthal ausgenommen. Nach Josephus war

es gleicher Natur mit Samaria, reich an Getreide, Wein, Obst,

und bei dieser Fruchtbarkeit sehr bevölkert'").

Juden und Judengenosten bewohnten es. Zu letzteren ge¬

hörten beschnittene Jdumaer, und griechisch redende Juden

welche sich der I.XX. bedienten. Seit 10 nach Chr. rö¬

mische Provinz, wohnten die Statthalter erst in Jerusalem, spa¬
ter in Eäsarca

Städte Judäas.

1. Ad Ulla m,

oder Odollam. Von hier Hira, der Hirte Juda (1 Mos. 38, 1.

12. 20.). Kananitischer Königssitz (Jos. 12, 15.); zu Juda

(Jos. 15, 35.); von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 7.).

Judas Makkabaus feiert hier den Sabbath (2 Makk. 12, 38.)'").

2. Ai, -N-

In den OXX. /«i und — Es lag morgcnwärtS

vor Bethel (Jos. 7, 2.). Abraham lagerte sich zwischen Bethel

und Ai (1 Mos. 12, 8; 13, 3.). Josua eroberte und zerstörte

es (Jos. 8.). Bcnjaminitcn besetzten es nach dem Exil (Nehem.
11, 31; 7, 32. Esra 2, 28.) "°).

3. Ajalon,

'Mm/e bei Josephus; unweit Gibea und Rama Saul (Onom.).
„Mond, stehe still im Thale Ajalon." Jos. 10, 12. Zwischen

Ajalon und Michmas wurden Philister von Jonathan und

Saul geschlagen (1 Sam. 14, 31.). Ein zweites Ajalon

lag 2 m. x. von Nikopolis (Hieron. im Onom.), gehörte zu Dan

147) losepli. de», surl. Z, 3, 4.
148) Mehreres Historische, Judäa betreffend, siehe unter „Jerusalem."
149) Höhle Adullam Zufluchtsort Davids, und weit später (1133

nach Chr.) der Einwohner Thekoas vor den Saracencn. Will. '1')w. XV, 6.
150) Wofern Nehem. 11, 31. Aja mit Ai identisch, ebenso Ajath

Jes. 10, 23.
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(Jos. 19, 42.), »vor Levitenstadt (Jos. 21, 24.) und wurde
von den Philistern unter Ahas, dem Könige Judas, erobert

(2 Ehron. 28, 18.)'").

4. Anathoth, mnpZ.

7 englische Meilen '"), 3 w. p. im Norden von Jerusalem

(Onoin.). Später Jercmiä genannt. Priesterstadt, von Benja¬
min abgetreten (Jos. 21, 18. Jerem. 1, 1.). Geburts¬

ort Abiescrs, eines der Helden Davids (2 Sam. 23, 27.). Ab

Jathar von Salomo hierher verbannt (1 Kön. 2, 26.). Ge¬

burtsort Jercmia (Jer. 1, 1; 29, 27.), der von den Einwoh¬

nern gehaßt »vird (Jer. 11, 21 — 23.). 128 Männer aus dein

Exil nach Anathoth zurückgekehrt (Esra 2, 23. Neh. 7, 27.).

5. Antipatris'"),

10 m. x. von Lydda. Paulus ward von Jerusalem über

Antipatris nach Cäsarea gebracht (Ap. Gesch. 23, 31.). Bon

Herodes dein Großen erbaut und nach seinem Vater genannt'").

Bischos von Antipatris auf dem Eoncil zu Chalzedon (451.). Im

Jahre 744 wurden hier Christen von Arabern ermordet.

6. Aphek, sty.ee, nszyee.

Zu Juda (Jos. 15, 53.) '"). Hier Israel von den Phi¬

listern geschlagen und Verlust der Bundeslade (1 Sam. 4, 1.).

7. Apollonia.

Zwischen Joppe und Cäsarea am Meere. In der Bibel

nicht genannt "°).

8. Arad, -mi?.

Nahe der Wüste Kades, 20 m. p. südlich von Hebron

(0aom.). Die Wüste Juda im Mittag (?) von Arad (Nicht. 1,

151) Ein drittes Ajalon in Scbulon. Nicht. 12, 12.
152) Clarke S. 633,
153) losechi. ^.ntig. 13, 16, 1.
154) Nach losepk. ^>ui<>. 16, 6, 2. lag Antipatris in der schönen

Ebene Chabarzaba; nicht am Meere, sondern nahe am Gebirge (Hell.
1u<I. 1, 4, 7.).

155) Ein zweites Aphek zu Jsaschar, ein drittes zu Asser (siehe
Galiläa); ein viertes am Ostufer des Sees Genezarcth, jetzt Feikh oder
Phik. ^

156) loseph, Izell. luä. 1, 8, 4. ^ntic>. 13, 15, 4. ?Iin.
bist. ust. V, 14. Scholz (149) sah große Ruinen von Apollonia.
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1V.). Der Konig Arad schlägt mit seinen Kananitern Israel; jene
werden hinwiederum von Israel geschlagen (4 Mos. 21, 1—3;
33, 40. Nicht. 1, 17.). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 14.).

9. Arimathia; s. Nama.
10. Asan, inHf.

Zu Inda (Jos. 15, 42) und von Juda an Simeon (Jos.
19, 7. 1 Chron. 4, 32.); dann Priesterstadt(1 Chron. 7,
59.). — 16 in. i>. westlich von Jerusalem (Orion,.).

11. Aseka, riM.
Zu Juda, „in den Gründen" gelegen (Jos. 15, 35.), zwi¬

schen Jerusalem und EleutheropoliS (Onoin. s. v. ^--ecs). Josua
schlagt 5 Könige von Gibeon bis Aseka (Jos. 10, 10.). Go¬
liaths Kampf zwischen Aseka und Socho (1 Sam. 17, 1 w.).
Von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 9.). Nebukadnezar gegen
Aseka (Jerm. 34, 7.). Kinder Juda nach dem Exil in Aseka
(Nehem. 11, 30.).

12. Athlit,
früher Sykaminos. Ruinen am Meere zwischen Casaren und dem
Carmel'"). Im Mittelalter: castrum pere^rinoruin, auch
Lestrictum (;ioo;iter viena strietsm), und ?etrn iociss.

13. Beeroth; s. Gideon.
14. Berseba (Bcrsaba),

d. i. Brunnen der sieben, nämlich der sieben Lämmer, welche
Abraham schlachtete, da er mit Abimelcch einen Bund machte
(1 Mos. 21, 28 — 33.); an der Gränze Edoms, 20 m. p.
südlich von Hebron, zu Geraritica (Onow.). Jetzt Bic Szabea
mit 7 (oder 5?) Brunnen, von denen 2 brauchbar^).

Hagar irrt bei Berseba (1 Mos. 21, 14.). Abraham
wohnt da (1 Mos. 22, 19.), ebenso Isaak (1 Mos. 26, 23.);
Jakob zieht von Berseba nach Haran (1 Mos. 28, 10.), opfert
zu Berseba (1 Mos. 46, 1.). Berseba zu Juda (Jos. 15, 28.),
dann an Simeon (Jos. 19, 2. 1 Chron. 4, 28.). Samuels

1S7) Prokcsch S. LZ. Scholz S. IM. 1. <ls Vitriaco 11Z1. Po-
cocke 83. Athlit liegt nicht auf dem Carmel, wie man nach Ritter ZL1
glauben sollte.

1SL) Scetzen, monatl. Corresp. 17, S. 14s.



123 11. Vier Landschaften Palästinas; Städte, Flecken.

Söhne Richter in Bcrscba (1 Sam. 8, 2.). Hierhin Elias
(1 Kön. 19, 2. 3.). Götzendienst zu Amvs Zeit (Arnos 5, 5;
8, 13. 14.). Von Dan bis Bcrscba (Nicht. 20, 1. und öfter)
als Nord- und Südende Palastinas; „von Bcrscba an bis auf
das Gebirge Ephraim" (2 Ehron. 19, 4.) als Süd- und Nord¬
ends des Königreichs Juda. Nach Bcrscba aus dem Exil Zurück¬
gekehrte (Nehcm. 11, 27.). Zu Hieronymus Zeit war hier römi¬
sche Besatzung (Onom.).

15. Beth-Horon s'ii'n n-ai ,
d. i. Ort der Höhlung. Ober - und Nieder - Bcth - Horon
(1 Ehron. 7, 24.) zwischen Nikopolis, die sonst Emmaus hieß,
und Jerusalem, 12 m. p. von Jerusalem (0uom.). Auf der
Granze zwischen Benjamin und Ephraim (Jos. 18, 13. 14;
16, 3. 5.). Won Ephraim kam es an die Leviten (Jos.
21, 22.). Hier Josuas Schlacht gegen 5 Könige (Jos. 10, 11.).
Von Salomo befestigt (1 Kön. 9, 17. 2 Ehron. 8, 5.); hier
Schlacht des Judas Makkabaus mit Nikanor (1 Makk. 7,
39 — 43.), auch 1 Makk. 3, 15. und Cap. 9, 50. erwähnt.
Hier der Römer Eestius von den Juden in Hohlwegen eingeschlos¬
sen und geschlagen "^). Raum et Letll Horon et reli^use urbes
nobiles u 8-ckomone constructue, purvi viculi ckemonstruotur
(Hieran.).

16. Beth-Semes, uiau) wz,
d. i. Haus oder Stadt der Sonne ""). Granzstadt Judas (Jos.
15, 10.). Priesterstadt von Juda eingeräumt (Jos. 21, 9. 16.
1 Ehron. 7, 59.). Bundeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6,
9—20.). Amazia, König von Juda, bei Beth-Semes von
Joas, dem Könige Israels, geschlagen (2 Kön. 14, 11. 12.
2 Ehron. 25, 21.). Durch Philister zur Zeit Ahas von Juda
erobert (2 Ehron. 28, 18.). Es lag 10 m. p. von Elcuthero-
polis nach Nikopolis zu (Onom. s. v. Letksames).

17. Beth - Zur ^'), r^ai.
Au Juda (Jos. 15, 58.); 20 m. p. von Jerusalem nach

163) losepli. bell. Ivel. 2, 19, 8.
160) Heliopolis ist Beth-Semes in Aegypten. Jcrcm. 43, 1Z. —

Jrsames (Ihr - Schemcsch): Sonncnstadt zu Dan (Jos. 13, 41.), ob iden¬
tisch mit Beth-Semes? Vgl. Reland S. 666. Ein drittes Bcth-Se¬
ines zu Naphthali (Jos. 13, 38. Nicht. 1, 33.).

161) Bcth Thapuah Los. 16, 63. auf dem Gebirge Juda; Thapuah
I. o. V. 34., in den Gründen, gehört auch zu Juda.
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Hebron zu (0nom. s. V. vetksur). Bon Rehabeam befestigt
<2 Chron. 11, 7.). Einwohner von Beth-Zur bauen mit an
Jerusalems Mauern (Nehem. 3, 16.). Gränzscstung gegen Jdu-
maa (1 Makk. 4, 61; 14, 33.). Wahrscheinlich ist es ein
zweites Veth-Aur, wo Philippus den Kämmerergetauft haben
soll (Ap. Gesch. 8, 26 — 40), vermuthlich das jetzige Dorf St.
Philipp ^).

18. Bezek, piZ.
Inda und Simeon schlagen hier Adon! Bezek (d. k. den

Herrn von Bezek) den Kananiter (Nicht. 1, 3—7)'^). Wahr¬
scheinlich war bei demselben Ort die Heerversammlung Sauls
zum Entsatz von Jabes (1 Sam. 11, 8.).

19. Bir; s. Michmas.
20. Casaren Palästina oder Palastina '°'),

sonst Stratons Burg, auch Caesarea maritima; am Meere, zwi¬
schen Dora und Joppe, nahe dem Flusse Ehorseus, der 2 Mei¬
len von der Stadt entspringt — Herodes der Große nannte
sie dem August zu Ehren Casaren, baute demselben hier einen
Tempel, baute 10 Jahre am Hafen und Amphitheaterund
weihte die Stadt im 28. Jahre der Regierung Augusts mit
Kampfspielen ein.

Hier wohnte der Apostel Philippus (Ap. Gesch. 8, 40; 21, 8.);
Paulus ging über Eäsarca nach Tarsen (Ap. Gesch. 9, 30.);

IM) Maundrcll bc! Paulus S. 116. Reland will zwar zeigen, daß
der Kämmerer sehr wohl über Beth-Zur und Hebron habe nach Gaza
reisen können. Es scheint aber das eine Beth-Zur dicht bei Hebron ge¬
legen zu haben, 20 m. ;>. von Jerusalem, von wo Hebron 22 m.p. entfernt
war. Zur Zeit der Makkabacr, da Hebron idumaisch, konnte dies Beth-
Zur als Gränzstadt gegen Jdumäa befestigt werden, 1 Makk. 4, 29. 61.
und Cap. 14, 33. Das zweite Bethzura, nach 2 Makk. 11, S. nur
6 Feldweges von Jerusalem gelegen, trifft mit der Lage von St. Philipp
zusammen, nach Maundrclls, Cotovici (S. 248) und Anderer Angabe,
welcher Letztere den Ort Betsoron olim üetsur nennt.

163) Nach Nicht. 1, 3. lag Bezek im Loos Inda; zwei andere Be¬
zek 17 m. p. von Sichcm nach Bcthscan zu (Onom.).

164) Inwiefern Casaren zu Samaria oder zu Judäa zu rechnen sey,
ist oben berührt worden. Josephus (bell. Ins. Z, S, 1.) nennt sie nol-v
'/ovllntnx Vgl. ^»lig. 16, ö, 1.

165) llosepd. ^ntig. 13, 11, 2; 16, 9, 6.— Plinius (V, 13.) sagt:
Ltratonis turris, «allem Caesarea, ad Kerolle rexe eonllita; nunc
colvnia prima 1'Iavia. a Vespasiano imperature llellueta.

9
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hier der Hauptmann Cornelius (Ap. Gesch. 10, 1. 23. 24;
1t, 11.); hier Herodis Agrippal. Tod (Ap. Gesch. 12, 19—23.).
Paulus reiste von Ephesus nach Cäsaren (Ap. Gesch. 18, 21.22.),
zum zweitenmale von Ptolemais nach Casaren (Ap. Gesch. 21,
2. 8.), zum drittenmale ward er von Lysias dahin gesandt (Ap.
Gesch. 23, 23 — 33.), und blieb da 2 Jahre unter Felix und
Festus (Ap. Gesch. 24 — 26.), den romischen Landpflegcrn, deren
Sitz schon damals Cäsaren war.

Griechen, Juden und Syrer wohnten hier. Zur Zeit des
Landpflegers Gessius Florus entstand hier ein blutiger Streit zwi¬
schen den Juden und Griechen; dies war der Ansang des jüdischen
Krieges, welcher mit Jerusalems Zerstörung endete "^). Nach
dieser Zerstörung war Cäsaren Hauptstadt Palästinas""). — Der
Hauptmann Cornelius wird von den katholischen Schriftstellern für
den ersten Bischof von Cäsaren ausgegeben. Unter diesen Bischö¬
fen war Eusebius Pamphili zur Zeit Constantin des Großen.
Damals war Casaren eine der 3 Metropolitankirchen Palästinas,
das Patriarchat zu Jerusalem. Juden mit Samaritern ver¬
bunden tödtetcn 548 (zur Zeit Justinians) die Christen der Stadt.
— Kreuzfahrer nahmen es 1101 unter Balduin I. mit Sturm'^);
sie errichteten hier ein Erzbisthum ^). Saladin eroberte Cäsaren
wieder.

Jetzt Kaisaria, menschenleere Ruinen, in deren an 30 Fuß
hohen Ringmauern Schakals und wilde Schweine Hausen "°).

21. Caphira; s. Gibeon.
22. Carmel,

Zu Juda (Jos. 15, 55.). 10 m. p. im Osten von He¬
bron (Onoiu.). Hier Sauls Siegeszeichen über Amalek (1 Sam.
15, 12.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.) und Abigail die Car-
melitin (1 Sam. 22, 3.). Zu Hieronymus Zeit lag hier eine
römische Besatzung.

23. Debir, i'ri'n,
sonst Kirjath Sepher (Jos. 15, 15.). Kananitische Königsstadt
(Jos. 12, 13.); von Josua erobert (Jos. 10, 38. 39.). Zu

166) Insepd. dell. luä, 2, 14, 4.
167) Tacitus (blist. II, 73.) sagt von Cäsarea: baoe luäueas ea-

put est.
168) IVill. IJ-r. X, 16. Raumers Hohenstaufen I, 4ZZ.
163) VVl». 1>-. XIV, 12.
170) Prokesch S. LS. Er fand viele Säulen von ägyptischem Granit,
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Juda (Jos. 15, 49., wo sie auch Kiriath Sauna heißt); von
Athniel zum zweitenmal erobert (Jos. 15, 14—17). Priester¬
stadt (Jos. 21, 15.)

24. Dor (Dom), lein.
9 m. von Casaren (0nom.), am Fuße des Cnrmel. Na-

photh Dor (Jos. 11, 2.); kananitische Königsstadt (Jos. 12, 23.);
zu Mnnnsse (Jos. 17, 11.); ihre Einwohner von Mnnnsse nicht
vertrieben (Nicht. 1, 27.); nach 1 Chron. 8, 29. jedoch von
Kindern Josephs bewohnt. Salomes Eigenthum(1 Kön. 4, 11.).
Starke Festung, von Antiochus Sidetes belagert (1 Makk. 15,
11 — 14.). — Dar est oppiclum jum clesertum. liuinae vor
urbis c;uon4e»n poteutissimae (Hieran.) Bischöfe hier in den
ersten Jahrhunderten und zu den Zeiten der Kreuzzüge. Jetzt
Tortura, auch Tcntura, ein kleiner Ort "ch mit Ruinen eines
Frankencastclls.

25. Eglon, jbhav.
Kananitische Königsstadt (Jos. 13, 12.). Ihr König Debir

mit 4 andern gegen Josua, bei Gibeon besiegt, bei Makeda auf¬
gehenkt (Jos. 10.). Zu Juda (Jos. 15, 39.).

29. Eleutheropolis.
In der Bibel nicht erwähnt, da sie erst nach Zerstörung des

zweiten Tempels erbaut ward. 20 m. p. von Jerusalem, 24
m. ;>. von Askalon. Eusebius und Hieronymus bestimmen die
Lage vieler Orte nach Eleutheropolis. — Bischöfe von Eleuthero¬
polis auf dem nicänischen und andern Concilicn.

27. Emmaus,
Jünger von Emmaus (Luc. 24, 13.). Der Ort 60 Sta¬

dien oder Feldweges von Jerusalem. Ruinen. Jetzt Cubeibi ^),

auch einen Block von 6^ 4" Breite und Länge, 2" Höhe (S. ZI). Türken
brachten viele Granitstückc nach Akrc. Clarke S. 652. — Troilo (S. 37)
erzählt: aus einem von Hcrodcs in Casare« erbauten Tempel scy ein
Smaragd von unschätzbaremWerth in Gestalt einer Schale genommen
worden, in welcher Smaragdschaledas Ostcrlamm Christi gelegen habe.
Troilo sah dieselbe in Genua. Es ist das ssZro «stino im Dom zu Ge¬
nua; die Schale ist sechseckig und hat 14 Zoll im Durchmesser.

171) Ein zweites Debir in Pcräa. Jos. 13, 26.
172) Pocockc II, 84. Scholz S. 1S0. Prokesch S. 27. — Grie¬

chen sagten: Dorus, Neptuns Sohn, habe Dor erbaut.
173) Nach della Balle S. 25. 67. Nach Cotovicus (S. Z1Z) 7500

Schritte von Jerusalem, ohne Bewohner. Joscphus (bell. lull. 7, 6, 6.)
9*
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wo eine Kirche an dem Orte, da Christus den Jüngern das Brot
brach.

Ein zweites Emmaus, spater Nikopolis genannt, 22 m,
oder 176 Stadien von Jerusalem, an der Ebene Sephela da, wo
sich das Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40.), 10 m, i>. im
Osten von Lydda; wahrscheinlicheinst an dem Orte des jetzigen
Latrun "H. Es war ein Visthum und hat eine Heilquelle.

28. Engeddi, s'Zi,
d. i. Bocksquelle,sonst Hazezon Thamar, Stadt der Amoritcr,
gegen welche Kedor Laomor zog (1 Mos. 14, 7.) '"). Vgl.
2 Chron. 20, 2. In der Wüste Juda (Jos. 15, 62.) auf der
Südwcstseite des tobten Meeres; 300 Stadien (etwa 15 Stun¬
den) von Jerusalem "^). Dort ein Bach, der jetzt Ain-Dschiddi
heißt'"). David in der Wüste Engeddi (1 Sam. 24, 2.).
Weingarten Engeddis (Hohel. 1, 14.). Auch jetzt ist dort Wein¬
bau, das Gewächs dem vom Rheine ähnlich'^). Zudem wuchsen
bei Engeddi die „schönsten Palmen" und Balsamstaudcn "ch.

29. Esthaol nebst Zarea (Zorah),
Beide zu Juda (Jos. 15, 33.), spater zu Dan (Jos. 19,

nennt dies Emmaus das von Jerusalem 60 Stadien entfernt
scy. S. Rctand S. 427. Ein drittes Emmaus bei den Bädern von
Tibcrias.

174) ?IIn. Inst. mrt. V, 1Z. Hieronymus zu Daniel 12: l>lico-
Polls — ubi ineipiunt Montana luüaene eonsui'Aere. — Latrun (bei
Scholz S. 236 ei ^trun) statt: enstellum bnni latrvnis, des begnadigten
Schachers, welcher hier gewohnt haben soll. Cotovicus S. 143. l,»rron
bei Chateaubriand S. 36. dsstel llel bnon Inllrune bei Troilo S. 117.
dclla Valle S. 19. Vgl. Reland S. 429. Scholz sagt: bei Atrun sehen
Ruinen einer Kirche, die zu Nikopolis gehörte (S. 149.). — De» be¬
gnadigten Schacher nennt die Legende: Disma; er habe die heil. Familie
auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, sey aber durch ihren An¬
blick gerührt worden (Troilo I. c).

173) Thamar heißt: ein Palmbaum. Plinius sagt (V, 13.): La-
xniläa oppbiumtuit seomulum ab Liervsol^mis lertilitate palmetarum-
<;us nemvribus.

176) losepb. elntig. 9, 1, 2.
177) Nach Gertzens Karte. Monatl. Corrcsp. Bd. 20. — Lnxallim

in prinestüo est maris mortui, ubi lorüaues itt^reüitur; Lngaclüivero,
»bi liuitur et eonsumitur. Hieronymus zu Ezcch. 47, 10. — LliAsIiu»
für Lu-Lxlasim, d. i. Kälbcrbrunn.

178) Nach Hassclquist.
179) Vgl. Anm. 173. Ivsepb. ^ntig. 9, 1, 2. und Vnow. s v.

Lnxaüur.
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4t.). Simsons Geburtsort Zarea (Nicht. 13 zc.). Zwischen
Esthaol und Aurea ward er begraben (Nicht. 16, 31.). Danirer
von Aarea und Esthaol ziehen aus (Nicht. 18, 11.). 16 m.
nördlich von Eleutheropolis gelegen (Onom,).

30. Esthemo,
Au Inda (Jos. 15, 50.); den Kindern Aarons gegeben

(Jos. 21, 14.); erhalt von David amalekitische Beute (1 Sam.
30, 28.).

31. Ether (Jathir), inv, n'nv
Au Juda (Jos. 15, 42.); an Simeon abgetreten (Jos. 19, 7.).

Priesterstadt (Jos. 21, 14. 1 Chron. 6, 57.). David giebt
ihr von der amalekitischenBerne (1 Sam. 30, 26. 27.). Au
Eusebius Zeit von Christen bewohnt.

32. Gallim,
Au Juda (Jos. 15, 59. nach den DXX.). Genannt

1 Sam. 25, 44. u. Jes. 10, 30.

33. Gaser (Gescr), im,
1«^ und (I>XX.). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 12.). Horam, ihr König, von Josua geschlagen (Jos. 10,
33.). Au Ephraim, welches die Kananiter nicht vertrieb (Jos.
16, 9. 10. Nicht. 1, 29.). Levitenstadt (Jos. 21, 20. 21.).
Hier die Philister von David geschlagen (1 Chron. 20, 4.
2 Sam. 5, 25.). Von Pharao erobert und seiner Tochter, dein
Weibe Salomos, geschenkt; dieser baut es (1 Kön. 9, 16. 17.).
Simon Makkabausbefestigt es (1 Makk. 14, 34. vgl. 2 Makk.
10, 32.) ^"). — Es lag 4 m. p. im Norden von Nikopolis
(Onouu s. v. <Z-u5ör), zwischen Nieder- Beth-Horon und dem
mittelländischenMeere (Jos. 16, 3.).

34. Geba (Gada), zma,
d. i. Höhe. bei Josephus. Zu Benjamin (Jos. 18, 24.).
Von Benjamin an die Priester (Jos. 21, 17. 1 Chron. 7, 60.).
David schlagt die Philister von Geba bis gen Gaser (2 >sam.
5, 25.)^'). Assa baut Geba Benjamin und Mizpa mit Stei-

130) In der ersten Stelle hat Luther: Gaza.

181) 1 Chron. 16, 16. steht dafür: von Gideon bis gen Gascr. —
Ein zweites Geba lag nach Josephus am Carmel.
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30. Gibeon, jii'pp,
und bei Joscphus. Bei Bcth-Horon, 60 Sta¬

dien von Jerusalem nach Lydda zu, 4 in. p. im Abend von
Bethel Gibeoniter zu Josua nach Gilgal, machen durch List
einen Bund mit Israel und werden zum Holzhauen und Wasser¬
tragen beim Gottesdienst verurtheilt (Jos. 9.). Gibeon von 5
Königen wegen des Bundes angegriffen, von Josua entsetzt.
„Sonne, stehe still zu Gibeon!" (Jos. 10, 1 —15.) — Gibeon

182) losepli. lzell. luä. 3, 2, 1.
183) Hier heißt es: Gibca seines Sohnes Pinehas, die ihm gegeben

war auf dem Gebirge Ephraim. Darnach hätte dies Gebirge bis ^ Stun¬
den von Jerusalem gelangt.

134) Nach Josephus <Hnt!c>. 6, 2, 8.) geschah die Schandthat in
Gaba, 20 Stadien von Jerusalem; Hieronymus nennt den Ort auch Ga-
baa; Richter IS. und 20. heißt er aber Gibca „die da liegt unter Ben¬
jamin." „Die Leute des Orts waren Kinder Jemini," Richter IS,
14 16. „Gibea in Benjamin," Richter 20, 4.

186) Wahrscheinlich lagen Geba und Gibea nahe beisammen. Vgl-
1 Sam. 14, 2. 6.

186) lusepduz 2, IS, 1.

neu von Rama (1 Kön. 15, 22. 2 Chron. 10, 0.). Von
Geba bis Bcrscba (2 Kön. 23, 8.) als Nord- und Südgränze
Judas.

35. Gibea Benjamins oder Sauls,
j'v'rm ruzrw, Hreu) nizpa,

auch Gibcath. bei Josephus, und /'«/!/<). F
lou. (Zsdutka ndi tuit domus 8<m>. Hieran. 30 Stadien
(c. Stunden) von Jerusalem, nahe Rama '^). Nicht. 19, 11.
12. 13. Zu Benjamin sJos. 18, 28.). Hier Eleasar, Aarons
Sohn, begraben (Jos. 24, 33.) ^). Grauelthat ihrer Einwoh¬
ner, Zerstörung der Stadt und Ausrottung Benjamins bis aus
000 (Nicht. Eap. 19 u. 20.). In (Zudem nrde usc;us all so-
Inin clirutu puulnlinn sndstitit (Bunin) recorilatu peeeati ejus et

coneudinue in irustu llivisae et tribus Benjamin sexcentos viros

propter Baulnm ^postolum reservutos (Hieran.). Auf jene
Grauelthat bezieht sich Hosca 9, 9; 10, 9. '^). — Sauls Hci-
math (1 Sam. 10, 20; 11, 4; 15, 34; 22, 0; 23, 19;
20, 1.). Am Berge bei Gibca hangen die GibeoniterSauls
7 Nachkommen auf (2 Sam. 21, 0 — 9.). Geba und Gibeath
Sauls zusammen genannt^) Jos. 10, 29. Ein Gibea zu
Inda (Jos. 15, 57.).



!!. Vier Landschaften Palästinas; Städte, Flecken. 135

„große Stadt, w!e eine königliche Stadt" (Jos. 10, 2.). Heviter
darin (Jos. 9, '7; 11, 19.). Au Benjamin (Jos. 18, 25.),
spater Levitenstadt Jos. 21, 17., wo Geba von Gibeon unter¬
schieden wird, so wie Jos. 18. als Städte Benjamins Gada
(V. 24.), Gideon (V. 25.) und Gibeath (W. 28.) aufgeführt
werden. — Stiftshütte in Gibeon zu Davids und Salomos Zeit
(1 Chron. 17, 39; 22, 29. 2 Chron. 1, 3.), wo Salomv
opfert und betet (1 Kön. 3, 4. 5. 2 Chron. 1, 3—13.). —
Hier Adner, Jsboseths Feldherr, von Joab geschlagen, und Asa-
hels Tod (2 Sam. 2, 12 — 32.). Joab ermordet hier den
Amasa, Absaloms Feldherrn (2 Sam. 20, 8—12.).

Au Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim
(Jos. 9, 17; 18, 25. 26. Esra 2, 25. Nchem. 7, 29.).

37. Beeroth,

Zu Benjamin (Jos. 18, 25. 2 Sam. 4, 2.). 7 w. x.
von Jerusalem ^).

38. Kirjath Jearim, n^p>,
d. i. Waldstadt, sonst Kirjath Baal (Jos. 15, 60.) und Baala
(Jos. 15, 9.). Au Inda (Jos. 15, 60; 18, 14.); an der
Gränze Benjamin (Jos. 15, 9.), 9 m. ;>. von Jerusalemnach
Diospolis zu (Onoru.) nahe Beth-Seines. Hier Daniter-
Lager (Nicht. 18, 12.). Hierher die Bundesladevon Bcth-
Semes gebracht (1 Sam. 6, 21; 7, 1. 2.), durch David
abgeholt (1 Chron. 14, 5. 6. 2 Sam. 6, 2. 3.) Won
hier ein Phrophet Uria (Jer. 26, 20.).

187) Nach Eusebius liegt Beeroth gen Nikopolis zu, Hieronymus
hat dafür wohl mit Recht Ncapolis. Cotovicus (331) erzählt: l> n>. ;>,
von Jerusalem sey er nach Gibca Benjamin gekommen, was mit den
„ungefähr 3c» Stadien", welche Joscphus für die Entfernung Gibcas von
Jerusalem angiebt, ziemlich stimmt. Inäe nä septiinmn pergontes inil-
Ilarinm, in loco Olli non»z» Lira, s!vs Lldir snkstitimus, fährt Coto¬
vicus fort. Dies würde ganz mit des Hieronymus Angabe für Beeroth
stimmen. ZI Stunden von Wir liegt (nach Maundrell 87) Gib. Ob hier
das 50 Stadien (zwischen 3 und S m. p.) von Jerusalem entfernte
Gibeon zu suchen ist, und 4 in, p, nordöstlich von hier das 12 >n. p.
von Jerusalem entfernte Bethel? Diese Ansicht scheint fast der Ortsbe¬
stimmung auf Grimms Karte zu entspreche».

188) Blieb die Bundesladc gewiß in Kirjath Jearim, bis David sie
»ach Jerusalem führte? Hatte Abi Nadab ein Haus in Kirjath Jearim,
in welchem die Bundcslade stand, wohnte er aber selbst in Gibea?
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39. Gilgal,
59 Stadien vom Jordan, 19 von Jericho (losepk. ^ut!g.

5, 1, 4.), an der Nordgranze Inda (Jos. 15, 7.). Erster La¬
gerplatz der Israeliten auf der Westseite des Jordan, in Kanaan
(Jos. 4, 19.), blieb es auch während der Zeit, da Josua von
hier aus Kanaan eroberte (Jos. 9, 9; 19, 6. 9. 15. 43.).
Hier 12 Jordansteine aufgerichtet (Jos. 4, 29.); Beschneidung
der in der Wüste geborenen Israeliten (Jos. 5, 1 — 9); erste
Passafeier in Kanaan, und Essen vom Getreide des Landes
(Jos. 5, 19 — 12.)'^); hier die Stiftshütte (Jos. 9.), bis sie
nach Silo kommt (Jof. 18, 1.); später opfert Samuel hier
(1 Sam. 19, 8.); ebenso wird hier geopfert, da Sauls König¬
reich erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15.); Saul selbst opfert
hier (1 Sam. 13, 7 — 9.); auch Agag, der Amalekiter König,
wird in Gilgal von Samuel zerhauen vor dem Herrn (1 Sam.
15, 32. 33.). — Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 19.); hier
war Elias mit Elisa (2 Kön. 2, 1.); hier wohnte Elisa mit den
Kindern der Propheten (2 Kön. 4, 38 — 41.). — Götzenbilder
in Gilgal unter Moabitcr-Herrschaft(Nicht. 3, 19); ein späte¬
rer Götzendienst Hofea 4, 15; 9, 15; 12, 12. Amos 4,
1. 4. 5.

49. Hebron, ,
sonst Kirjath Arba (Jos. 14, 15; 15, 13; 21, 11. Nicht. 1,
19. Nchem. 11, 25.), d. i. die Stadt Arba „des Vaters
Enaks" ^); jetzt cl Khalil, d. i. Freund, mit Bezug auf Abraham,
den Freund Gottes; oder Halil Nahman: der Freund des Barm¬
herzigen '^); im Mittelalter St. Abraham. Auf dem Gebirge

189) „Und das Man hörcte auf des andern Tages, da sie des Lan¬
des Getreide aßen, daß die Israeliten kein Man mehr hatten." Jos. I. u.

190) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf
nannte ein Araber Galgala. Fisk (S. 281) fragt: ob dies Gilgal (Jos. 4,
IS. 20.)? Nach Josephus lag Gilgal aber 50 Stadien vom Jor¬
dan, nach Hieronymus 2 m. v. von Jericho. — Ein »weites Gilgal
S Mos. 11, so.

191) Jos. 14, 16. übersetzt die Vulgata: Asain maxinuis ibi!nter
Lnaciin sltus est (,;<l->m für domo). Darauf beziehen sich Hieronymus
Worte zu Matth. 27: sepultnm juxta Igevrnn >» sesu blavo
volumine Iej-Ii»us. — Bei Hebron der -eger «lamaseenus, aus dessen
rothcr Erde Adam geschaffen seyn soll (nach Brochardus u. A. Siehe
Bachiene >1, 2. 349.). Diese Erde wird als Amulet gebraucht.

192) Fisk S. Zs3. So sagt man in Jerusalem: Thor des Freun¬
des (l!ol> ,'l Ilalll) statt Thor Abrahams, das nach Hebron führt, und
überhaupt llalil für Abraham.
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Zu da (Jos. 20, 7.), 22 m. p. südlich von Jerusalem (e. 7

Stunden), 5 Stunden von Bethlehem, 20 m. p. von Bersebn

(vnoiii,). — 7 Jahre vor Zoan (d. i. Thanis) in Aegypten ge¬

baut (4 Mos. 13, 23) ^). Es liegt in einem Thale

(1 Mos. 37, 14.) und hat 400 Häuser. —
Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebron ist"

(1 Mos. 13, 18.). Mamre des Amoriters (1 Mos. 14, 13.

24.) "H. Hi?r erscheint ihm der Herr (1 Mos. 18, 1.). In

Hebron ist wahrscheinlich Jsmael geboren, die Beschneidung gestif¬

tet, — hier stirbt Sarah (1 Mos. 23, 2.) und wird in dem

Erbbegräbnis, das Abraham von Ephron dem Hethiter kaust, in

der zwiefachen Höhle "^) dem Hain Mamre gegenüber begraben

(1 Mos. 23.). Da wird auch Abraham begraben (1 Mos. 25,

9. 10.). und Isaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mos. 49,

29 — 32; 50, 12. 13.).

Beim Terebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Constantin

des Großen Zeit einen Altar, wo sie, wie Eusebius sagt, den

Heiland, welcher hier dem Abraham erschien, unwissend verehrten.

Constantin ließ den Altar wegreißen und eine Kirche an die

Stelle bauen. Bei diesem Haine war großer Markt, wo unter

Hadrian viele gefangene Juden verkauft wurden — Das

Grab der Patriarchen mit Marmor ausgelegt sähe Josephus^);

auch zu des Hieronymus Zeit war es da. Helena (die Kaiserin)

ISA) Joscphus sagt, Hebron werde von den Eingeborenen für älter
als Memphis gehalten, es habe schon 2300 Jahre gestanden, losepb.
bell. .luä. 4, S, 7.

194) Fisk l. a. bestätigt die Lage. Bon Bethlehem bis Hebron traf
er nicht einen Ort.

ISS) Hebron selbst Mamre genannt (1 Mos. 23, 19; ZS, 27.).
Nach Troilo (S. 417) ist Mamre 4 deutsche Meile vom jetzigen Hebron.

196) To rö eb??7.oiö- sl-XX.). Lpelunca äuplex (Vulx.).
Nach Andern: Höhle Machpelah.

197) Hieronymus zu Jcrem. 31. 4 Juden wurden für einen Mö¬
bius Gerste verkauft (Miel». tTlveas Xnnal. port, III. p. 240). Bgl.
Loerates bist. 1, 18. und blussb. Vita Oonstantini inaxni. — Man
hat die Sage: es sey die Tcrebinthc aus dem Stabe eines der den Abra¬
ham besuchenden Engel entsprungen und verbrenne nicht. Gegen diese
Legende 1 Mos. 18, 1. Die große Tcrebinthe stand nach Joscphus I. e.
6 Stadien von Hebron und war der Sage nach so alt als die Welt;
nach Bclon (bei Paulus I, 270) sind es drei Bäume aus einem Stamme,
ebenso nach öclla Balle II, 100. Ijuerous ülambre saxta Hebron,
fguae usljue acl aetatem lnlantlae mens et Lunstantii regis iinperM»,
terebintbus monstrabutur pervetus, et aunvs magnltuellns inülcans)
sub rpm kabltavit Xkrabam. Hieran.

198) losepb. bell. Ivel. 4, 9, 7.



ließ eine Kirche darüber bauen; jetzt ist eine Moschee da, unter

welcher reich bekleidete Grabmaler. Kein Christ darf hinein '°°). —
Israelitische Kundschafter kommen nach Hebron (4 Mos

13, 22.). Hebron eine kananitische Königsstadt (Jos. 12, IG);
ihr König Hoham von Josua bei Gideon geschlagen, bei Makeda

gehenkt (Jos. 10, 1 — 27.), darauf Hebron genommen und ver¬

bannet (Jos. 10, 30. 37.). Caleb erhält Hebron (Jos. 14,

0 — 15; 15, 13. Nicht. 1, 20.), vertreibt daraus (wohl

unter Josuas Oberbefehl) die Kinder Enak (Jos. 11, 21. 22;

15, 14.). Hebron eine der sechs Freistädte (Jos. 20, 7.) und

Priesterstadt (Jos. 21, 11.). — David in Hebron König über

Juda 7 Jahre und 6 Monate (2 Sam. 2, 1 — 4 u. V. 11.

1 Kön. 2, 11.). Hier Adner von Joab umgebracht (2 Sam.

3, 27.). Jsboseths Haupt hier begraben (2 Sam. 12.). Da¬

vid in Hebron zum König über Israel gesalbt (2 Sam. 5, 1—3.

Vgl. 1 Chrom 3, 1—4; 12, 1—3; 13, 23. 38.). — Ab-

salom, in Hebron geboren, geht dahin (2 Sam. 15, 9.) und
beginnt hier seine Empörung gegen David. — Rehabeam be¬

festigt Hebron (2 Chron. 11, 10.). — Aus dem Exil Zurückge¬

kehrte in Hebron (Nehcm. 11, 25.).

Hebron durch Judas Makkabaus von den Kindern Esau

erobert (1 Makk. 5, 65.). Simon, Sohn des Gioras, entriß es

den Römern, Eerealis eroberte es wieder und verbrannte es '°°). —
Spater war hier das Bisthum St. Abraham.

Die jetzigen Einwohner sind meist Muhammedancr, wenige

Juden; sie bauen Wein, Baumwolle, haben Glashütten, leben

in steter Fehde mit Bethlehem. Man zeigt Jesscs, Adners Be-

gräbniß, Davids Teich. Wenn das Morgenopfer im Tempel Je¬

rusalems gebracht werden sollte, rief der Priester dem Wächter

auf der Zinne zu: fängt es an Licht zu werden bis nach Hebron?

41. Horma (Harma), tio-m,

d. k. der Vertilgung geweiht, in den 4>XX. früher

Zephat (Nicht. 1, 17.). Die widerspenstigen Israeliten wurden

hier geschlagen von Kananitcrn und Amalekitern (4 Mos. 14,

44. 45.). Die Kananiter bei Horma von Israeliten geschlagen

(4 Mos. 21, 1 — 3. Nicht. 1, 17.)'°'). — Zu Juda (Jos.

ISS) Buckingham. Zusätze zu Thl. I. S. 460. Fisk S. Z3S. Ne¬
ben einem Thor ist ein Platz, an welchem die Juden weinen und beten
dürfen.

200) losepd. bell. lud. 4, 9, 7. 9.
201) Ob 4 Mos. 21, 1 — Z. eingeschaltet und mit der Erzählung

Richter 1, 17. einerlei ist?
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15, 3V.), später an Simeon (Jos. 19, 4. 1 Ehron. 4, 39.).
David giebt anHorma von der amalekitischcn Beute (1 Sam. 30,30).

42. Jaffa (Japho, Joppe),
d. i. Schönheit. Seichter, klippiger Hafen am Mittelmeere, 10,
nach Andern 15 Stunden von Jerusalem^); 3 Stunden von
Rama (Ramla)^/; eine sehr alte Stadt. tZst loppe ante cki-
luvium, nt kernnt, corickitu^). Plinius sagt'°°): lopps 01we-
nicurn uiiti^uior terrurum innllckalious, ut kerunt. Nach den
Rabbinen von Japhct erbaut und genannt, nach Stcphanus
stammt der Name von Jope, Tochter des Aeolus, Frau des Er¬
bauers Cepheus. Hieronymus zu Jona 1.: Lie locus est, in
cpio usgue Iiociie saxs. monstruntur in litors, in cpnizns llnckro-
mellu rcliFutu ?ersei cgionckam sit iiberntn prsesiciio ^). — Bei
Japho endet die Gränze Dans (Jos. 19, 46. 47.). — Holz
ward vom Libanon zu Salomes Tempelbau nach Japho gebracht,
von da nach Jerusalem (2 Ehron. 2, 16. 1 Kön. 5, 9.);
ebenso zum zweiten Tempclbau (Esra 3, 7.). — Jona schiffte
sich hier ein (Jona 1, 3.).

Jonathas und Simon Makkabäus stürmten Joppe (1 Makk.
10, 74 — 76; 14, 5.). Judas Makkabäus züchtigte es wegen
Ermordungvon 200 Juden (2 Makk. 12, 3—7.). Pompcjus
schlug Joppe zu Syrien, zu welcher Provinz es auch zur Zeit
der Apostel gehörte^). Petrus erweckte hier die Taben (Apost.
Gesch. 9, 36 — 43.) und hatte beim Gerber Simon das Gesicht
von reinen und unreinen Thiercn (Ap. Gesch. 10. und Cap.
11, 5.). Von Ccstius ward Joppe im jüdischen Kriege erstürmt
und eingeäschert,es kamen 8400 Einwohner um^). Vespasian
schleifte die Stadt wegen Seeräuber« und baute da eine Fe-

202) Es ist unmöglich, Jerusalem von Jaffa aus zu sehen, wie
Strabo (16, 2, 28.) sagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrücken
liegt zwischen beiden Orten. Nicht einmal Rama sieht man von Jaffa
aus. Prokesch S. 125.

203) Richardson, II, 217.
204) ?VINP. blela I, 11.
205) ?IIn. bist. nat. V, 13.
206) Strabo 16, 2, 28. Plinius (llist. nat. V, 13.) sagt: 1o;>pe

insielet »allein, praeiacents saxo, in gna v-ineuloruin ^.nclroineeine
vLstiflia ostenliunt. Ebenso Joscphus. Nach Plinius (IX, 5.) zeigte
M. Scaurus als Acdil ein 40 Fuß langes Skelet des Ungeheuers. — Ä»-
dromeda, Tochter des Cepheus und der Cassiopea.

207) losepli. ^nlig. 14, 4, 4.
208) losepli. bell. luel. 2, 18, 10.



140 11. Vier Landschaften Palastinas; Städte, Flecken.

stung"""). — Von Constcmtin dem Großen bis auf die arabische
Eroberung unter Omar 636 war es Bischofssitz; es wird z. B.
ein Bischof von Joppe auf dem Concil zu Jerusalem 536 er¬
wähnt. Das Bisthum ward von Kreuzfahrern hergestellt und
zur Grafschaft erhoben; die Stadt von Balduin l. befestigt und
verschönert. Joppe war Landungsplatz der Pilger, blieb es auch,
nachdem Saladin 1188 die Stadt eroberte"'"), bis auf jetzige
Zeit. Von Napoleon ward es 1799 erstürmt, von Engländern
befestigt'"'). Es ist hier ein Hospiz für Pilger, dem Franziska-
nerklostcr St. Salvator in Jerusalem gehörig, in welchem spani¬
sche Mönche""). — Die Stadt handelt besonders nach Aegypten,
hat jetzt c. 5660 Einwohner, darunter c. 3666 Muhammedancr
und 666 Ehristcn. Früher war Joppe so volkreich, daß es mit
Jamnia und umliegenden Dörfern 4666 Bewaffnete stellen
konnte""). Die Stadt liegt in der reichsten Gartcnumgebung,
hat eine schöne Aussicht auf die wellige Ebene Saron, welche vol¬
ler Dörfer, die in Olivenhainen liegen; fern sieht man die blaue
Gebirgswand Judäas, vor sich das Meer"").

43. Japho; s. Jaffa.
44. Jarmuth, mv-ov

Kananitischc Königsstadt (Jos. 12, Ii.). Piream, König
von Jarmuth, bei Gibeon von Josua geschlagen, bei Makcda ge¬
henkt (Jos. 16, 3—27.). Zu Inda (Jos. 15, 35.). Nach
Jarmuth aus der babylonischen Gefangenschaft Zurückgekehrte
(Nehcm. 11, 29.)"").

45. Jericho, .
6 Stunden von Jerusalem, 2 Stunden vom Jordan, in

209) losegd. bell. .lull, 3, 9, 3.
210) Niederländische Redensart: na lsila xaan, für eine Reise, da

man an der Rückkehr verzweifelt. Die Landung der Pilger bei Jaffa be¬
schreibt Chateaubriand (deutsche Ucbers. II, S. 47.).

211) Otto v. Richter S. 11.
212) Jahn. Chateaubriand. Dieser erwähnt, daß die Gemahlin

Ludwig des Heiligen in Jaffa eine Tochter: Blanca, geboren, auch, daß
das jetzige Jaffa erst seit einem Jahrhundert existirc, was mit Cotovici
Nachricht: Jaffa fey nur ein Steinhaufen (um das Jahr 12SL) überein¬
stimmt. Cotovicus S. 1s2.

2,3) Strabo IS, 2, 28.
214) Otto v. Richter S. 12. Richardson S. 215. — Ein zweites

Jaffa 2 Stunden von Nazareth. Scholz S. 188.
212) Ein zweites Jarmuth in Jsaschar; Levitcnstadt Jos. 21, 2S.
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einer Ebene von nackten, unfruchtbaren Bergen umgeben, die gen

Norden zu beiden Seiten des Flusses bis Bethscan, gen Süden

zum tobten Meere ziehen'"). Diese Ebene wird das Gefilde,
die Breite, das blache Feld Jericho genannt (Jos. 4, 13. 5 Mos.

34, 3. 2 Kön. 25, 5 ic.), ist fruchtbar, besonders berühmt

durch Balsamstauden und Palmen"'), daher Jericho die Palmen¬

stadt heißt (5 Mos. 34, 3. Nicht. 1, 1k; 3, 13. 2 Ehron.

23, 15.). Roscnstöcke zu Jericho (Sir. 24, 18.). Bewässert ist

die Ebene durch den Bach Elisa (2 Kon. 2, 18 — 22.); jetzt ist

sie unfruchtbar, Fenchel findet sich'"). Ihr gegenüber das Ge¬

filde Moab und der Berg Nebo (5 Mos. 34, 1. Jos. 13, 32.

4 Mos. 35, 1 -c.).

Kundschafter Josuas bei Rahab in Jericho (Jos. 2.). Er¬

oberung Jerichos (Jos. 6.). Josuas Fluch gegen den Wiederher¬

stelle!? der Stadt (Jos. 6, 26.), erfüllt an Hicl (1 Kön. 16,

34.)'"). Kananitischc Königsstadt (Jos. 12, 9.). Zu Benja¬
min (Jos. 18, 21.). Von Eglon, dem Moabiter, erobert

(Nicht. 3, 13.). — Hier Davids geschorene Gesandte (2 Sam.

19, 5. 1 Ehron. 29, 5.); hier Prophctenkindcr zu Elia Zeit,

und Elias vor der Himmelfahrt (2 Kön. 2, 1 — 5.); hier der

fliehende Zedekia von den Ehaldäcrn ergriffen (2 Kön. 25, 5.

Jcr. 39, 5.). Einwohner Jerichos, aus dem Exil zurückgekehrt

(Esra 2, 34. Nehem. 7, 36.?), bauen mit an Jerusalems
Mauern (Nehem. 3, 2.). Bachides befestigt Jericho (1 Makk.

9, 59.). -— Jesus in Jericho bei Sachaus (Luc. 19, 1 —19.),

dessen S^comoros noch 1684 an Myrike gezeigt ward, wie auch

sein Haus, wo Franziskaner Gottesdienst halten; jetzt Ruinen

vielleicht einer ehemaligen Kirche "°). — Jesus heilt hier zwei

Blinde (Matth. 29, 29. 39.), nach Marcus und Lucas (18,

35 — 43.) einen, der (Marc. 19, 46 — 52.) Bartimäus hieß.

Herodes der Große baut, residirt und stirbt hier'"). —

216) lose;,Ii. bell loci. 4, 8, 2.

217) Siehe oben: „Pflanzenreich". Vgl. losepb. bell. lud. 4, 3,2.3.
218) Maundrell S. 102.

21S) „Bauetc" in der angeführten Stelle so viel als: befestigte (Ha-
melsvcld I, S. 86.).

220) Maundrell S. 102.
221) lose;,!,, äntig 17, 6—3. Er baute Amphitheater, Hippo¬

drom, in welchem bei seinem Tode die Vornehmsten sollten eingesperrt
und gctödtet werden (losepb. bell. lu<1. 1, 33, 6.). Bei Jericho waren
mehrere Burgen, z. B. Thrar und Taurus, welche Pompejus zerstörte
(Strabo 16, 2, 40.), dann Dok (1 Makk. 16, 11.) ?c.
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Zur Zelt der Belagerung Jerusalems verwüstet, von Hadrian wie¬
der hergestellt. — In den Krcuzzügen eingeäschert.Jetzt Richa,
elendes, schmutziges arabisches Dors mit 2—300 Einwohnern.

46. Joppe; s. Jaffa.
47. Juta,

Zu Juda (Jos. 15, 55.). Lcvitcnstadt (Jos. 21, 1K.).
Ob der Wohnort des Priesters Zacharias, die nol-? lloüä«?
(Luc. 1, 39.) "ch.

48. Kcgila (Kcilah), nhvft.
8 m. von Eleutheropolis nach Hebron zu (Onom.). — Zu

Juda (Jos. 15, 44.); undankbar gegen David, der es aus der
Hand der Philister errettet (1 Sam. 23, 1 —13.). Einwohner
von Kegila helfen nach der Gefangenschaftdie Mauern Jerusalems
bauen (Nehcm. 3, 17. 18.). Hier soll Habakuk, 10 Stadien
von hier Micha begraben scpn^").

49. Kirjath Jcarim; s. Gibeon.
50. Lachis,

7 m. p>, im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v, lftoclüs).
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gideon geschlagenen,bei
Makeda gehenkten Könige (Jos. 10, 3—27.). Bon Josua ge¬
nommen, die Einwohner gctödtet; Horam, der sie entsetzen will,
geschlagen (Jos. 10, 31 — 33). Kananitische Königsstadt (Jos.
12, 11.). Au Juda (Jos. 15, 39.). Von Rehabeamgebaut
(2 Chron. 11, 9.). Amazia, König Judas, hier getödtct
(2 Kön. 14, 19. 2 Chron. 25, 27.). Sanhcrib in Lachis
<2 Kön. 13, 14. 17. 2 Chron. 32, 9. Jes. 36, 2.). Nc-
bukadnezar wider Lachis (Jerem. 34, 7., nach der Weissagung

ZW) Eine zuerst von Rcland aufgestellte, von Bachienc und Roscn-
müllcr anerkannte Bermuthung. Dagegen ließe sich sagen, daß die Scptua-
ginta den im Buche Josua genannten Ort schreiben, und das Onom.
diesen Ort 13 w. p im Süden von Eleutheropolis setzt, ziemlich an die
Südgränzc Juda. Dies stimmt nämlich nicht mit der Traditio», nach
welcher das Haus, wo Maria die Elisabeth begrüßte, in der Nähe von
Jerusalem, im Südwesten der Stadt gezeigt wird. Maundrcll S. 113.
Grimms Karte hat Juta bei Hebron, im Südosten von Eleutheropolis,
nahe Carmcl, Maon und Ziph, mit denen es Jos. IS, SS. zusammen
genannt wird.

LL3) Sozomcnus (Ulst. VII, LS.), citirt von Rcland S. 6S3. Vgl.
Onom. s. v. (leilil.
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Micha 1, 13.). Aus dem Exil Zurückgekehrte in Lachis
(Nchem. 11, 30.).

51. Libna, nriah.
Von Josua erobert (Jos. 10, 20. 30.). Kanam'tischeKö¬

nigsstadt (Jos. 12, 15.). Zu Juda (Jos. 15, 42.). Lcviten-
stadt (Jos. 21, 13. 1 Chron. 7, 57.). Fällt unter Joram ab
von Juda (2 Kön. 8, 22. 2 Chron. 21, 10.). Sanhecib ge¬
gen Libna (2 Kön. 19, 8. Jes. 37, 8.)"').

52. Lydda (Diospolis),
Ob im Alten Testament erwähnt? König Demetrius Soter

bestätigt! „daß die Priester zu Jerusalem das ganze Judäa und
die drei Städte Apherima und Lydda und Ramatha.... inne ha¬
ben sollen" (1 Makk. 11, 34.). — Petrus heilt hier den Aeneas
(Ap. Gesch. 9, 32. 33.). Vom Römer Cestius zerstört^),
später wieder aufgebaut. Seit dem 4. Jahrhundert Bischofssitz;
ein dasiger Bischof auf dem Concil von Nicaa :c. Nach der Sa-
racenenherrschastzur Zeit der Kreuzzüge wieder erneut und Bis¬
thum St. Georg genannt, nach St. Georg, der hier unter Dio¬
kletian den Martyrertoderlitt. 415 ward hier Pelagius vor einer
Synode von 14 Bischöfen verhört^). — 3 m. p. von Rama,
voll Ruinen, auch von einer St.-Georgs-Kirche, welche Kaiser
Justinian erbaut, Richard Löwcnherz (1191) wieder hergestellt
haben soll^).

53. Makeda, NAv.
Hier fünf Könige gehenkt nach der Schlacht von Gibeon

(Jos. 10, 10—29.). Kananitische Königsstadt (Jos 12, 16.).
Au Juda (Jos. 15, 41.). 8 w. p. im Osten von Elcutheropo-
lis sOnom.).

54. Maon,
Au Juda (Jos. 15, 55.). David in der Wüste Maon

(1 Sam. 23 , 24. 25.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.).

224) liebnir iu regione Meutberopolitona. (vnom.)
225) Nach Reland ist Lydda identisch mit Lod 1 Chron. 7, 12.

Esra 2, 33. Nehcm. 11, 35., wie es auch jetzt Loddo heiße. Sarona
bei Lydda Ztp. Gesch. S, 35.

226) llusepli. vell. lull. 2, 19, 1.
227) Milners Kirchcngeschichtc II, S. 384.
228) Cotovicus S. 137. 138. St. Georg werde von den Moham¬

medanern sehr verehrt, erzählt Cotovicus.
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55. Maresa, nud'no.
Zu Juda (Jos. 15, 44.); von Rehabeam gebaut (2 Chron.

12. 8.). Zlssa besiegt Mohren bei Maresa (2 Chron. 14, 9—13.).
Die Propheten Eliescr (2 Chron. 20, 37.) und Micha (Jerem.
20, 18, und Micha 1, 1.) von Maresa""). — 2 m. )>. von
Eleutheropolis (Vnom.).

56. Masada.
Fclsenburg nahe dem .tobten Meere, öfters bei Josephus

erwähnt
57. Michmas, , uloiiv.

9 m. p. von Jerusalem, nahe Rama (0nom.). Hier wird
der Philister Heer zu Sauls Zeit (1 Sam. 13.) bis Ajalon ge¬
schlagen (1 Sam. 14, 31.)"'). — Afsur zu Michmas (Jes.
10, 28.). 122 Manner nach Michmas aus dem Exil zurückge¬
kehrt (Esra 2, 27. Nchcm. 11, 31.).

58. Migron,
Jes. 10, 28. Assur hier.

59. Mizpa "H, n-zlev.
Ein Mizpa zu Juda, „in den Gründen" (Jos. 15, 38.),

nahe Eleutheropolis (0n»m). Ein zweites zu Benjamin (Jos.
18, 26.), wahrscheinlichnahe Rama und Gibea Benjamin, da

223) Rcland bewies aus losspb. ^ntig. 12, 8, 6,, daß 1 Makk. 5, 66.
statt Samaria: Marissa, d.i. Maresa, zu lesen sey. — Nach Roscnmül-
ler II, 2. S. 352 ist der Geburtsort Michas ein zweites Maresa (Mo-
rcschct-Gath).

230) Vgl. losepb. bell. .luä. 7, 3 u. L. Römer belagerten Ma¬
sada nach der Eroberung Jerusalems durch Titus; die Besatzung^brachte
sich selbst um, bis auf eine alte Frau und 6 Knaben. Vgl. ?Iin. bist.
Hat. V, 17. und Str-ldo 16, 1, 44. Ob Masada nicht der Frankenbcrg
nahe Bethlehem? S. Thekoa.

231) Engpaß bei Michmas (1 Sam. 14, 4. S.), darum (nach Ba-
chicnc) mustert hier Sanhcrib sein Zeug, schweres Bclagcrungszcug,das
mit Roth den Hohlweg passirt. Jes. 10, 23. — 1 Makk. S, 73. Mach¬
mas. Zweifelhaft, ob Michmas das jetzige Bir, auf der Straße von
Jerusalem nach Sichcm (CotovicusS. 331), wo die Ruine einer Kirche
der Helena an dem Orte, da Maria nach Jerusalem umkehrte, um den
zwölfjährigen Jesus zu suchen. Maundrell S. 34. Vgl. S. 135 Anin. 137.

232) d. i. Warte. Wartthurm, nach Josephus:
ein Ort, der rings herum sichtbar ist.
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Assa die Orte Mizpa und Gibea mit Steinen und Holz von

Namci baute'") (1 Kön. 15, 22. 2 Chron. 16; 6.). Hier
versammelten sich die Israeliten „zu dem Herrn", um den Stamm
Benjamin zu strafen (Rieht. 20, 1; 21, 1.); hier richtet und

opfert Samuel (1 Sam. 7, 5—15. Vgl. 1 Makk. 3, 46.);

läßt hier den Saul durchs Loos wählen (1 Sam. 10, 17 w.).
Gedalja, von Nebukadnczar über Inda gesetzt, wohnt in Mizpa
und wird hier erschlagen (2 Kön. 25, 22 — 25. Jerem. 40

u. 41.). Manner von Mizpa bauen an Jerusalem (Nehem. 3,

7. 15. 19)"').

60. Modin, McoFei',-.

Vergstadt, Sitz und Bcgräbnißplatz der Makkabacr (1 Makk. 2.

u. Cap. 13, 25 — 30.); welcher noch zu des Hieronymus Zeit

gezeigt wurde (Onom.); unweit Lydda. Nach neueren Reisenden

liegen Modins Ruinen südlich von Anathoth (Jeremiä) nahe
Jerusalem '").

61. Molada, nnHzz.

Au Juda (Jos. 15, 26.), spater zu Simeon (Jos. 19, 2.

2 Chron. 5, 28.); von zurückgekehrten Exilirten bewohnt (Nehem.

11, 25. 26.).

62. Nob, tZü.

Ltuns in opzmluio et z>rocul urbem conspicisos lern-
Zglem (Hieran ). Letzte Station Sanheribs vor Jerusalem (Jes.
10, 32.). Hier erhält David vom Priester Ahimelech Schaubrote

und Goliaths Schwert (1 Sam. 21, 1 — 9. Matth. 12, 3.

Luc. 6, 3.). Dafür Priester und andere Einwohner Nobs von

Doeg auf Sauls Geheiß ermordet (1 Sam. 22, 18. 19.).
Philister hier geschlagen (2 Sam. 21, 16—18). Exilirte von

Benjamin hier (Nehem. 11, 32.).

233) Also auch nahe Jerusalem, da Gibea 4 Stunden von Jerusa¬
lem, bestätigt durch 1 Makk. 3, 46: „Mispath gegen Jerusalem über".

234) Ein Land Mizpa am Hermon Jos. 11, 3. 3. Mizpa in der
Moabiter Land 1 Sam. 22, 3. 2 Chron. 20, 24. Mizpa in Gilead,
siehe „Peraa".

236) Cotovicus S. 146. Modin sähe er südlich von Anathoth, was
mit der Angabc des Onom. nicht genau stimmt, wohl aber mit Chateau¬
briand (S. 57), Nichardson,der Modin auch von St. Johann aus sähe
(S. 226 u. 383), Maundrcll (S. 117) u. A.

10
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63. Rama ""), n»)).
6 w. x, nördlick) von Jerusalem nach Bethel zu (dnom.),

nahe Gibea, ivie sich aus Richter 49, 13. Hosea 5, 8. und
1 Käu. 15, 17 ic. ergiebt. Zu Benjamin (Jos. 18, 95.).
Hier wohnte Debora (Nicht. 4, 5.). Samuel hier geboren und
wohnhaft "'') (1 Sam. 1, 1. 19; 2, 11; 7, 17; 8, 4; 16,
13; 19, 18.), hier begraben in „seiner Stadt" (1 Sam. 95, 1;
98, 3.). Hier (wahrscheinlich)ward Saul gesalbt (1 Sam. 9, 6;
19, 1.), hier war er unter den Propheten (1 Sam. 19,
99 — 94.). David flieht nach Nama zu Samuel (1 Sam. Ii».
18.). Bacsa, König von Israel, befestigt cS, wird aber durch
Ben Hadad von Syrien, König Asas von Juda Bundesgenossen,
unterbrochen (1 Kön. 15, .17 zc. 9 Chron. 16, 1 :c.). Rama
erschrickt (Jes. 19, 99.). Der gefangene Jeremias hier freigelassen
(Jercm. 49, 1.). Aus dem Exil nach Rama Zurückgekehrte (Esra
9, 96. Nchcm. 7, 39; 11, 33.). — Rama ist nicht identisch
mit Arimathia Josephs"") (Matth. 97, 57. Luc. 93, 59. 51.
Joh. 19, 38.). Ob Rama das jetzige Nebi Sahamuil (Sa¬
muel), Dorf mit einer Moschee, in welcher Samuels Grab seyn
soll?"").

64. Ramla (Ramola. Rama).
4 Stunden von Jaffa, 8 Stunden von Jerusalem, 1

Stunde südlich von Lydda"°), in der schönen hügelichtcn Ebene
Saron, die voller Oelbäume, Feigen ?c. einem Garten gleicht"').
94 Stunde von hier nach Jerusalem zu beginnt das rauhe Ge-

236) d. i. die hohe, hoch liegende.
237) 1 Sam. 1, 1. heißt Rama: Ramathaim, ein Dual, weil die

Stadt aus zwei Theilen bestand; sie heißt ebendaselbst Zophim: der Zo-
phiten, vgl. 1. Sam. 9, ö. und Anm. 239.

238) Ramathaim 1 Sam. 1, 1. wird Haramathaim geschrieben,
daraus Arimathia? Vgl. aber: „Ramla".

239) Otto v. Richter S. 53. Dem Rauwolf ward i» derselben Ge¬
gend „auf der Höhen Silo" Samuels Bcgräbnip gezeigt (S. 324). Co-
tovicus (S. 316) besuchte Samuels Begrabnißort Soba, was er mit
Ramatha Zophim zusammenstellt. Fisk (S. 277) besuchte zu Rama,
2 Stunden von Jerusalem, das „was Christen, Juden und Türken das
Grab Samuels und semer Mutter Hanna nennen". Wenige arabische
Hütten stehen daneben. — Zwei andere Rama zu Asscr und Naphtbali
(Jos. 19, LS. 36.). Ein viertes in Gilcad, siehe „Peräa"; ob ein fünftes
1 Sani. 30, 27. gemeint scy, identisch mit Ramath Simeons (Jos. 19, 8.)?

LsO) Rauwolf S. 324, die Meile zu 2 Stunden gerechnet.
241) Nach Hassclquist, Rauwolf I. o., Fisk S. 2SS, Otto v. Richter
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biege Nach Rcland"') wird es zuerst vom Mönche Bernard87t)' erwähnt; Abulfcda sagt: es sey von Soliman, Sohn des
Abdul Melek, dem 7. Ehalifen, um das Jahr 710 erbaut wor¬

den als Lydda verwüstet war. Clarke halt dagegen Namla für

Arimathia, da Hieronymus (in epitupdio euulue) sage: Suuä ;,r<>-cul -t!» en (I.)üclu) eLrimutlriumviculum losepü, <jin 1)->i->iiuim
seuelivit etc. ""). — Nama und Lydda wurden zuerst von den
Kreuzfahrern erobert, und Robert von der Normandie ward Bi¬

schof beider Städte.
Große Ruinen, 5 Moscheen, deren 2 sonst christliche Kir¬

chen waren. Festungsartiges Franziskanerkloster von Philipp von

Burgund gestiftet "'). Nahe Ramla ist die Kirche der 4«) Mär¬

tyrer, von Tempelrittern zur Zeit der Krcuzzüge erbaut, jetzt Mo¬

schee^"). 800 griechische, 2000 muhammedanische Einwohner""),
Türken Araber, auch Christen. Handel mit Baumwolle und

Seife. ^ Die große Karavancnsiraße von Kairo nach Damaskus,
Eonstantinopel und Smyrna geht durch Ramla, dessen Handel seit

der französischen Invasion unter Napoleon sehr litt "H.

65. Rimon, Pxzi.

16 m. i>. im Mittag von Elcutheropolis (0ncm 5. v. Lrem-

mnn,). Südliche Stadt Judas (Jos. 15, 82.), spater zu
Simeon (Jos. 19, 7. 1 Chron. 4, 32.). Von Gibca nach

Rimon (Zachar. 14, 10.) in dem Sinne wie: von Geba nach

Berseba: vom Nord- zum Südende Judas. —

S, 12. 13., Cotovicus S. 141. Nach Körte (S. 37) ist die Gegend von
Rama aus noch 6 Stunden weit auf dem Wege nach Jerusalem frucht¬
bar, dann 5 Stunden steriles Gebirge bis Jerusalem.

242) Reland S. SSS.
243) Die Lage Ramlas trifft ganz zu. Die Nachricht der Unna

Comncna Alexias XI, S. 32ö), der heil. Georg habe in Ramcl den
Märtyrertod erlitten, würde auch beweise»,Ramla sey vor dem achten
Jahrhundert da gewesen, wofern hier nicht ein Verwechselungmit Lydda
Statt hat. Clarke (S. 643 u. 644) glaubt, Muhammedaner hätten den
Ort nur rcstaurirt.

244) Cotovicus S. 1Z9. Die Mönche sagen: das Kloster stehe auf
dem Orte, wo Nikodcmi (!) Haus gestanden. Dieser soll hier eigenhän¬
dig ein Crucisix geschnitzt haben, welches jetzt in Lukka ist. Cotovicus 1. c.
Vgl. Körte S. 32. ChateaubriandS. SS.

245) Scholz S. 143. ChateaubriandS. SS. Triolo S. IIS.
246) Prokesch S. 37.
247) Scholz S. 243.
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66. Sc. Saba.

Griechisches Kloster im tiefen Felsenthalc des Kidron, 3 Stun¬

den vom tobten Meere. Es soll von Justinian erbaut seyn. I»

den Felswänden von Kreide eine Menge eingehaltener Zellen, da

früher 11,690 Einsiedler hier gewohnt haben sollen"^). Eine

öde Gegend.

67. Siph (Ziph), rsti.

n. Mittägliche Stadt Judas (Jos. 15, 24.).
t>. GebirgSstadt Judas (Jos. 15, 55.).

David flüchtet vor Saul in die Wüste Siph; Siphiter vcr-

rathcn ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24. Eap.

26, 1. 2. Pf. 54, 2.). Von Rchabeam gebaut (2 Ehron.

11, 8.). Nt>, 8 m. p. ostwärts von Hebron, ul>i ndscoucütus

est Ilaviü (0uom.). Das Dorf ward noch zur Zeit des Hiero¬

nymus gezeigt.

68. Socho, ,-miio.

Zu Juda in den Gründen (Jos. 15, 33. 35.)^). 9 m.
von Eleutheropolis nach Jerusalem zu, ungefähr Halbweges

(Dnnm,). Philister mit Goliath zwischen Socho und Aseka

(1 Sam. 17, 1.). Won Rchabeam gebaut (2 Ehron. 11, 7.).

Unter Ahas von Juda durch Philister erobert s2 Ehron. 28, 18.).

69. Tclem, o'-zdra.

Zu den südlichen Städten Judas (Jos. 15, 24.), daher

wahrscheinlich identisch mit Thelaim (1 Sam. 15, 4.), wo Saul
sein Heer gegen die Amalekiter musterte.

70. Thekoa, tHpn.

12 w. p, südlich von Jerusalem; 6 m. p. von Bethle¬

hem""). Südlich von Thekoa reicht (nach Hicron.) die Wüste

bis zum rothen Meere. — Zu Juda nach Jos. 15, 59. der

248) Troilo S, 4Z0. ChataubriandS. 69. In den Einsiedlerzellcn
nisten jetzt blaue Tauben. Fisk S. 280.

249) Ein zweites Socho auf dem Gebirge. Jos. 15, 48. „Soccbo.
8unt nutem usgue lloäis vieuli <luo pergontibus^.eliain <le Dleutlieev-
pvli in nvno inilliari»! unns in luvnte, alter in Situs, c;u! 8oe-
ellotb nnnenpatur (0nom.).

250) Ikecoam >;uvti<l!e oculis eernimus, sä)reibt der in Bethlehem
wohnende Hieronymus. Lieron. in cnp. 6. lerum. und im Prolog zum
Amos.



71. Th i mn a (Thimnath), ndpn, , nnrvr,.

Zu Inda (Jos. 15, 57.); wahrscheinlich auf der Grunze

von Dan (Jos. 15, 10; 19, 43.) zwischen Jerusalem und

Lydda^") (viiaw.). Hier Judas Heerde (1 Mos. 38, 12.);

Simsons Weib und Lowe (Nicht. 14, 1 —18.); damals den

Philistern gehörig, welche es auch unter Ahas wieder eroberten

(2 Chron. 23, 18.). Von Bachides befestigt (1 Makk. 9, 50.).

72. Zarea; f. Esthaol.

73. Zenan, silt.

Zu Inda (Jof. 15, 37.); wahrscheinlich identisch mit Zac-

»an (Micha 1, 11.).

74. Ziklag,

An der Südgränze Judas (Jos. 15, 31.). Spater von Juda

an Simeon (Jos. 19, 5. 1 Chron. 5, 30.). David erhalt

Ziklag vom Philisierkönig Achis zu Gath (1 Sam. 27, 0. Vgl.

1 Chron. 13, 1.); von den Amalekitern verbrannt ic. (1 Sam.

30, 1.). Hier David bei Sauls Tode (2 Sam. 1, 1; 4, 10.).
Aus dem Exil Zurückgekehrte in Ziklag (Nehcm. 11, 28.).

75. Zoar, ivlü.

Pcntapolis (Wcish. 10, 6. 7.): Sodom, Gomorra, Adama,

Zcboim (1 Mos. 10, 19.) und Zoar, sonst Bela 1 Mos. 14, 2.,

wo deren Könige genannt sind, die von Kedor Laomor geschlagen

wurden im Thale Siddim, „da nun das Salzmccr ist." Lot

251) Die OXX, führen Jos. 15, 59. 11 Städte mehr au als der
hebräische Grundtext, unter diesen Städten ist Bethlehem.

262) Ouum. K. v. Uitiieee.
253) Josephus nennt Thimna mit Lydda (voll. lall. 3, Z, S. tlnti,;.

14, 11, 2.) und erwähnt die thamnitische Toparchic.
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15XX. 2"). Weib von Thekoa für Absalom (2 Sam. 14, 2.).
Von Rehabeam befestigt (2 Chron. 11, 0.). Josaphat in der

Wüste Thekoa (2 Chron. 20, 20. Vgl. 1 Makk. 9, 33.).

Warte Thekoa (Jcrcm. 6, 1.). Amos Hirt von Thekoa (Arnos

1, 1.), der hier begraben scyn soll^ch. Einwohner von Thekoa

bauen mit an Jerusalems Mauern (Nehem. 3, 5. 27.). —

Nahe Thekoa der Frankenberg, wo Ruinen einer Burg, von

Franken in den Krcuzzügcn erbaut; vielleicht der Burgberg von

Masada (S. Masada.).
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wohnt in Sodom (1 Mos. 13, 12.). Untergang von Sodom

und Gomorra, dem Abraham vorher angezeigt (1 Mos. 18,

16—33.), beschrieben 1 Mos. 19. Lot rettet sich nach Zoar"^)
(1 Mos. 19, 29 — 23.). Dieser Untergang der 4 Städte ist

erwähnt 5 Mos. 23, 29.^). Jes. 1, 9. (wiederholt Rom.

9, 29.) Jerem. 49, 13. und anderwärts im 'Alten Testament.
Im Neuen Testament Matth. 11,23. Luc. 17,29. 2 Petr. 2, 6.

u. s. w. — Aus dem Berge Nebo sähe Moses „die Gegend der

Breite Jericho, der Palmcnstadt, bis gen Zoar", 5 Mos. 34, 3.

In den DXX. und der VnlAsts heißt Zoar: Segor^).
Nach Eusebius (Onom. s. v. LAlc-ncr«) liegt das tobte Meer

zwischen Jericho, das am Nord-, und Zoar, das am Südende

ist. Le^or in Lnibus Noubitsrum situ est clividens ai> üz

Ukilistlmm (Hieran, in les. 15.) ^"). Das Thal heißt zur Zeit

der Krcuzzüge vnlüs illustris, auch IRimer^). Zu Eusebius lind

Hieronymus Zeit hatte Zoar römische Besatzung (0nnm. s. v.

Lala). Bischöfe von Zoar sind bei den Concilicn von Chalcedon

und Eonstantinopel gegenwärtig gewesen. Auf der Südostscite des

tobten Meeres ist eine zum Theil fruchtbare Ebene von 1 bis 5

Meilen Breite, durch etwa 399 arme Bauernfamilien bewohnt,

deren Dorf Ghor Szafye heißt, dessen Lage der von Zoar (Segor)
entspricht "ch.

Die 5 Städte der Philister (Jos. 13, 3.).
Ascalon, stdpÄi»,

von Inda erobert (Nicht. 1, 18.), wiewohl sie nicht unter den

Juda zugefallenen Städten genannt wird (Jos. 15, 45 — 47.).
Sie lag 529 Stadien^) von Jerusalem am Meere. Hier cr-

251) „Kehr' ins stille Zoar ein," heißt es in dem Siede: „Ringe
recht". — In exitu diexzor (^onr) uxor l.otli sulis in etlichem mntuta
Init, cujus aiibuc nppnrent vestigia (Hegxsipp. Ritter 2, ZZZ.). Mos-
sib nennen Juden die Salzsäule.

255) Aus dieser und andern Stellen schließt Rcland, die vier zer¬
störten Städte scycn nicht vom todten Meere bedeckt, sondern von ver¬
branntem, unfruchtbarem Erdreich.

256) Luscd. Onam.

257) Es ist ungewiß, ob Zoar je zu Juda gehörte. Nach Joscphus
(4nt!g. 14, 1, 4.) ward es vom Makkabäcr Alexander Jannäus den
Arabern abgenommen, auch nennt es Josephus: das arabische Zoar.
Jerem. 43, 34. wird Zoar als moabitische Stadt genannt.

253) IVill. 'IJrius I-. 22.
25S) Nach Burckhardt S. 659.
26(1) losepb. ball. lue!. 3, 2, l.
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schlug Simson 30 Philister (Nicht. 14, 19.). Ascalon gab zu
Samuels Zeit dem Gott Israels ein Schuldopfer (1 Sam. 6,17.);

es wird in Davids Wehklage um Saul erwähnt (2 Sam. 1, 20.);

Propheten weissagen gegen die Stadt (Jercm. 25, 20; 47, 5. 7.

Amos 1, 8. Zephanja 2, 4. 7. Sacharja 9, 5.). Zonathas,

der Makkabacr, eroberte es zweimal (1 Makk. 10, 80; 11, 00.);

Herodes der Große verschönerte es durch Bader und Brunnen ^').
Derccto, die Venus der Syrer, wurde hier verehrt, welche halb

Mensch, halb Fisch, weshalb die Syrer keine Fische essen; ihre

Tochter war Scmiramis

Bischöfe von Ascalon werden aus dem Concil von Nicaa

u. a. genannt^). Unter Balduin III., König von Jerusalem,
eroberten die Christen Ascalon im Jahre 1153, nach der Schlacht

bei Hittin nahmen es die Saracenen wieder (1187), welche es

1191 verbrannten und 1192 gemeinschaftlich mit den Christen die

Reste zerstörten.

Gegenwartig sieht man noch eine Halbkreismauer Ascalons,

die am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und

Kloster^'). Es ist unbewohnt^). Die hier wachsenden Zwie¬
beln heißen nach der Stadt usculonitse, esculottes, Schalotten '^).

Asdod, .

Zu Juda (Jos. 15, 40. 47.); Riesen daselbst (Jos. 11,22.).

Hier Dagon und die Lade Gottes (1 Sam. 5, 1—7. 1 Makk.

10, 83.), für welche auch Asdod ein Schuldopser dem Herrn

gicbt (1 Sam. 6, 17.). Usias zerstörte ihre Mauer (2 Chron.

26, 6.); zur Zeit des Jesaias ward die Stadt von Assyrern er¬

obert (Jes. 20, 1.). Zu Nchemiä Zeit zürnten Asdoditer über

den Bau der Mauern Jerusalems (Nehem. 4, 7 ); auch hatten

Juden Weiber aus Asdod gefreit, „und ihre Kinder redeten die

Halste asdodisch und konnten nicht jüdisch reden" (Nehem. 13,

23. 24.). Propheten weissagen gegen Asdod (Jerem. 25, 20.
Amos 1, 8; 3, 9. Zeph. 2, 4. Sacharj. 9, 0.). Judas

Makkabaus, spater sein Bruder Jonathas zogen gegen Asdod und

261) .loseyk. bell. .lud. 1, 21, 11.262) Reland S. 690 ff. hat das Ausführliche hierüber nach I>io<lor.
Licul. I, 4. Ovis. IVIet. IV, 3. I?ast. II, 460; auch den Grund,
warum die Syrer keine Tauben essen.

263) Reland S. 694.
264) Richardson S. 202.
265) Fisk S. LS6.266) Xllium uscalomcum. Vgl. Ittln. XIX, 6. und 8t?ubu 16, 2, 29.
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rissen die Götzenaltäre ein (1 MM. 5, 68; 10, 84; 11, 4.).
Gabinius ließ die Stadt wieder herstellen^); Hcrodes vermachte

sie im Testamente seiner Schwester Salome

Nach Asdod rückte der Geist den Apostel Philippus, nachdem

derselbe den Kämmerer getaust hatte (Ap. Gesch. 8, 40.). Bi¬

schöfe von Asdod unterschrieben auf dem ersten Concil von Nicäa

u. a. ^). — Herodot erzählt, der ägyptische König PsammctichuS

habe die Stadt 29 Jahre belagert, dann erst genommen ^°).

Gegenwärtig Esdud 84 Stunden von Ascalon, mit 100 bis

150 elenden Hütten. Die Einwohner sind Muhammcdaner"').

Ekron, älxugcoi', ä4xx«gcvn 4.XX,

Zu Inda (Jos. 15, 45. 46.), bei der zweiten Theilung zu

Dan (Jos. 19, 43.) ^^); ward aber von Juda erobert (Nicht. 1, 18.).

Die Einwohner verbaten sich die Bundeslade (1 Sam. 5, 10.),

gaben dem Gott Israels ein Schuldopfcr (1 Sam. 6, 17.). Un¬

ter Samuel eroberten die Israeliten die Städte wieder, welche

ihnen die Philister genommen hatten, „von Ekron an bis gen

Gath" (1 Sam. 7, 14.). Nach Goliaths Besiegung wurden die

Philister bis Ekron und Gath verfolgt (1 Sam. 17, 52.). Baal
Sebub war „der Gott zu Ekron" (2 Kön. 1, 2. 3.), d. i. der

FlicgengottPropheten weissagen gegen Ekron (Jerem. 25, 2V.
Amos 1, 8. Zeph. 2, 4. Sacharj. 9, 5. 7.).

Wahrscheinlich ist Ekron das jetzige Tukrair

Gath, 177?« bei Josephus, 47A in der4>XX, na,

erhält mit der Bundesladc die Plage (1 Sam. 5, 8. 9.) und

zahlt sein Schuldopfcr (1 Sam. 6, 17.). Goliath aus Gath

(1 Sam. 17, 4.), wahrscheinlich von der Ricsensamilie, welche

Josua zu Gath nicht ausrottete (Jos. 11, 22.), und von welcher
1 Ehron. 21, 5—8. andere Glieder namhaft gemacht werden. —

David floh bei Lebzeiten Sauls zu Achis, König von Gath

(1 Sam. 21, 10; 27, 2 — 7.), wo er den 56. Psalm dichtete;

267) losepb. Antig. 14, Z, Z. Reil. lull. 1, 7, 7.268) Antig. 17, 8, 1. und 11, 6.
26S) Reland S. 60g.
270) Herodot 11. 157. Das scy die längste bekannte Belagerung.
271) Fisk S. 2SS.
272) Acosron in tribu van ssive, ut exo -irbitror, in tribu In

äse), sagt Hieronymus im 0nom., den Eusebius verbessernd.27Z) Bgl. Winer, Realwörterbuch s. v. Last und lleolöcbud.
274) Richardson S. 205
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„den Tod Sauls und Jonathans soll man nicht ansagen zu
Gath," heißt es in Davids Todtenklage (2 Sam. 1, 20.). Da¬
vid eroberte Gath (1 Chron. 10, 1.), Rehabeam befestigte es
(2 Chron. Ii, 8.). Hasael, König von Syrien, eroberte diese
Stadt (2 Kön. 12, 17.) zur Zeit des Königs Joas, der sie
wahrscheinlichdem Ben Hadad, dem Nachfolger Hasaels, wieder
abnahm (2 Kön. 13, 25.). Usias zerriß ihre Mauern (2 Chron.
20, 6.). Amos 0, 2. spricht von der herabgekommcnenGröße
Gaths.

Zur Zeit des Hieronymus war Gath ein großer Flecken
(0nom.)'").

Gaza, nriu,
wird zuerst 1 Mos. 10, 19. erwähnt als Granzort der kananiti-
schen Völker; 5 Mos. 2, 23. erzahlt, daß die Avim bis gen
Gaza wohnten. Josua schlug die Kananitcr bis gen Gaza (Jos.
10, 41.), verschonte hier aber die Enakim (Jos. .11, 22.). Zu
Inda (Jos. .15, 47.) und von ihm erobert (Nicht. 1, 18.).
Simson trug ihre Thore auf einen Berg (Nicht. 10, 1 — 3.);
geblendet stürzte er hier den Dagons-Tempel über sich und die
Philister zusammen (Nicht. 10, 21 — 30.). Gaza gicbt ein
Schuldopfer dem Herrn für die Bundeslade (1 Sam. 6, 17.).
Bis Gaza reichte Salomes Herrschaft (1 Kön. 4, 24.); Hiskia
schlug die Philister bis Gaza (2 Kön. 18, 8.). Propheten weis¬
sagen gegen die Stadt (Jerem. 25, 20; 47, 5. Amos 1, 0. 7.
Zcph. 2, 4. Sacharj. 9, 5.). Nach der Zerstörung von Tyrus
ward es durch Alexander nach 5monatlicher Belagerung erobert.
Im Makkabaerkriege befestigte sie Bacchides (1 Makk. 9, 52.);
Jonathas Makkabäus verbrannte ihre Vorstädte (1 Makk. 11,01.);
Simon Makkabäuseroberte sie (1 Makk. 13, 43 — 48.). König
Alexander Jannäns"°), der Hasmonäer, zerstörte Gaza nach ein¬
jähriger Belagerung. Gabinius ließ sie herstellen^"). Augustus
schenkte die Stadt dein Herodcs"^), nach dessen Tode ward sie
zu Syrien geschlagen

275) Doch herrscht im Onom. eine Verworrenheit, da Gath einmal
s.v. /'xA als Stadt der Enakim, zwischen Diospolis und Eleutheropolis
gelegen, aufgeführt ist, ein zweitesmal s. v. als Ort, wohin
die Bundesladc gebracht worden sey; zwischen Antipatris und Lamnia liege
ein großer Ort (vious) Namens 77SAc!u.

276) Hmtig. 13, 13, 3.
277) IdiU. 14, S, 3.
278) Ibis. IS, 7, 3.279) IdU. 17, 11, 4.
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Auf der Straße von Jerusalem nach Gaza taufte der Apostel
Philippus den Kammerer (Ap. Gesch. 8, 26.). Abubcker eroberte
die Stadt 634. Unter Balduin >1!. von Jerusalem ward sie
1152 befestigt, nach der Schlacht von Hittin 1187 von Saladin
genommen. Die Stadt war sehr abgöttisch, besonders verehrte sie
den Marnas^ch. Bischöfe von Gaza unterschrieben beim ersten
Eoncilium von Nicäa u. a. ^').

Gaza liegt in einer fruchtbaren,palmcnreichen Gegend, auf
einer kleinen Anhöhe, etwa 4 Meile vom Meere, und hat
2 — 3MV Einwohner'^), welche besonders von den Karavancn
Vorthcil haben, die von Aegypten nach Syrien und zurück gehen,
wie sie denn auch der großen damasccnischen Mekka-Karavane
nach Maan, 4 Tagereisen weit, Lebensmittel zuführen^). Ohne
Kunst bringt der Boden Granaten, Pomeranzen, tressliche Dat¬
teln, Ranunkeln. Die Brunnen sind gut; es ist ein Ort der
Erquickungfür die Reisenden, welche von Aegypten bis hieher
durch die Wüste gezogen^'). Gaza liegt unter 52° 24/ 58" L.
31° 37' 34" Br. ^).

Zu diesen 5 Philisterstadtcn dürften hinzuzufügen scyn:

Jabnc,
Nach 2 Chron. 26, 6. eine Stadt der Philister, deren

Mauern König Usias zerriß. Wahrscheinlich ist sie identisch mit
Jabneel (Jos. 15, 11.), einem nordwestlichen Granzorte des
Stammes Juda, und mit Jamnia, dessen öfters in den Büchern
der Makkabäer gedacht wird (z. B. 1 Makk. 4, 15 ; 5, 58 w.).
Pompejus schlug die Stadt zur Provinz Syrien Nach
Philo ^) war sie volkreich, von Heiden und Juden bewohnt,
welche letztern nach der ZerstörungJerusalems hier eine hohe

280) Rcland S, 7S3.
281) Ebendaselbst S. 796.
282) Richardson S, 1S3. Fisk (S. 263) zählt 6000; Bolncy

(2, 263) glebt nur 2000 an. Nach Arrian (2, 26.) 20 Stadien vom
Meere, nach Strabo nur 7, nach Volncy (2, 262) -v Meile.

283) Bolncy l. e.
284) Troilo (S. 466) gicbt folgende Entfernungen: von Jerusalem

auf Rama 10 Stunden. Von Rama nach Asdod 3 Stunden. Von As-
dod nach Gaza 7 Stunden. Von Ascalon ist Gaza Z Stunden entfernt,
ebenso weit von Hebron (Joliffe S. 236).

286) Französische Messungen.
286) Lell. luä. 1, 7, 7.
237) 0pp. II, 676.
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Schule hatten. Volney erzählt, sie liege 3 französische Meilen

von Ramla nach Gaza zu und heiße jetzt, wie in frühester Zeit,

wieder Jabne^).

Gcrar, -na ,

Granzort der Kananiter (1 Mos. 19, 19.), wo Abraham unter

dem dortigen Konige Abimelech wohnte (1 Mos. 29, 1. 2.), ebenso

Isaak (1 Mos. 26, 1 w.). Spater wird 2 Chron. 14, 13. 14.

erwähnt, daß König Assa die Mohren bis Gerar verfolgt habe.

Es lag zwischen Kadcs und Sur (1 Mos. 29, 1.), 25 m. p.

von Eleutheropolis (Ouom.) und 3 Tagereisen von Jerusalem'^).

Constantin der Große ließ hier an einem Bache ein Mönchskloster
erbauen

IV. P e r a a.

Wir haben gesehen, daß das Ghor im weitesten Sinne nicht

nur den Einschnitt des Jordanthals bezeichnet, von den Quellen

des Flusses bis zur Südspitze des tobten Meeres, sondern auch die

Fortsetzung dieses Einschnitts, welche weiter mittagwärts zwischen

dem Edomitcrgebirge im Osten und der hohen westlichen Wüste,

als ein schmales Sandmccr, bis zum ailanitischen Meerbusen
lauft. Im weitesten Sinne würde Peraa nun den cultivirtcn

oder doch culturfahigen Landstrich begreifen, welcher, auf der Mor¬

genseite des Ghor, von den Quellen des Jordan bis zum ailani¬

tischen Meerbusen hinabzieht. Die Granzen dieses Landstrichs
lernten wir kennen.

Im cngern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peraa:

das ostjordanische Palastina (das israelitische Peräa), welches, wie

wir sahen, von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte.

Im engsten Sinne gebraucht Joscphus^) den Namen Pe¬

raa. Es reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts

bis Pella, gewiß bis an den Schcriat Mandhur, da er Gadara

(Omkeis), welches am Mandhur lag, die starke Hauptstadt Pe¬

raas nennt ^); ostwärts stoße es, sagt Joscphus, an das Gebiet

von Gerasa und Rabbath Ammon und an Arabien.

238) Bolney 2, 2Z1.
283) Liers». srl <Zen. 22, Z.
233) öo2omen. 6, 32.
291) Hell. 3, 3, 3.
292) losend, bell. lud. 4, 7, 3 INI». V, 15. tlaäara Liers»

miasv prasllueate.
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Wir haben schon die einzelnen Landschaften kennen gelernt, in

welche gegenwärtig Peräa, im weitesten Sinne, zerfällt: im Nor¬

den und Nordosten: Dscholan, Dschcdur, Hauran, Lcdscha und

Dschebel Hauran; zwischen dem Scheriat Mandhur und dem

Iabok vornehmlich: Adschelun, Moerad, el Bottein; Belka zwi¬

schen dem Iabok und Arnon; Kerck vom Arnon bis zum el Ahsa;
Dschcbal und el Schcra südlich vom Ahsa.

Won dieser gegenwärtigen Eintheilung gehe ich sogleich auf

die allerfrüheste des israelitischen Peräas zurück, wie sie im Alten

Testamente, besonders im Pentateuch und im Buche Josua, be¬
stimmt ist.

Als Moses im letzten Jahre der Wanderung durch die

Wüste an den Arnon kam, beherrschten (wie schon früher erwähnt

ward) 2 Könige der Amoriter das ganze ostjordanische Land, vom

Arnon nordwärts bis zu den Quellen des Jordan und zum Hcr-

mon, und vom Hermon südostwärts bis gen Salcha^). Der

eine König, Schon, saß zu Hesbon; ihm gehörte das Land zwi¬
schen dem Arnon im Süden, dem untern Iabok im Norden und

dem tobten Meere und Jordan im Westen, außerdem auch die

Jordansaue unterhalb der Einmündung des Iabok bis zum gali-

läischen Meere ^). Der zweite König, Og von Basan, saß zu

Edrei (jetzt Draa) und Astharoth (ob Mezareib?); ihm gehörte^)
das Land vom Iabok nordwärts bis zum Hermon, ostwärts bis

Salcha, es gehörte ihm, nach der Schrift, ganz Basan und das

halbe Gilead (5 Mos. 3, 13. Jos. 12, 4. S.). Basan war

nun, nach den Angaben des Alten Testaments, so bcgränzt.

Morgenwärts reichte es bis Salcha, gegen Mitternacht bis an den

Berg Hermon und die Gränze Gcfsuri und Maachati (5 Mos.

293) Einzig der kleine Landstrich am obcrn Iabok (Nahr Amnion),
auf welchen die Ammonitcr durch die Amoriter zurückgedrängt waren,
stand nicht unter der Herrschaft der letztere». Rieht. 11, 12—27. S.
unten: Ammonitcr.

294) Den Umfang des Gebiets beider Amoritcrkönigc bestimmt un¬
gefähr 4 Mos. 32, SZ—42., genauer S Mos. S, 3—10. Jos. 13, ö—12.
Was aber Sihon, was Og besessen, ergicbt sich vornehmlich aus Jos. 12,
2—5., verglichen mit den Angaben, wie Moses das Land unter die Nu-
benitcr, Gaditer und Manassiter gethcilt. Josephus (ämtig. 4, S, 2.) sagt:
Sihons Land habe zwischen drei Flüssen, dem Arnon im Süden, dem
Iabok im Norden und dem Jordan im Westen, inselartig gelegen; daß er
es den Moabitcrn abgenommen, bezeugt 4 Mos. 21, 26. u. Rillst. 11, 25.26.

2SZ) Mit Ausnahme der Jordansaue unterhalb des galiläischcn
Meeres, welche, wie erwähnt, Sihon besaß.

296) Wie wir sahen, entspricht der Hermon der Bibel dem jetzigen
Dschebel Scheikh und seinem südöstlichen Ausläufer, dem Dschebel Heisch.
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3, 10. Jos. 12, 4. 5.). Versuch«! wir es, diese Angaben
näher zu bestimmen. Älsucbstlst, sagt Hieronymus, urbs Amor-
rbseorum super lorckanem (7ceoi rov Liuseb.) juxt»
montsm Hermuu; es lag also am Wcstabhange des Hcrmon, an
den Quellen des Jordan. Gessuri, welches im Alten Testamente
mit Maachati, auch mit dem Hermon zusammen genannt wird
(Jos. 13, 11.), dürfen wir also mit Recht in der Nahe von
Maachati und vom Hermon aussuchen,da wo das jetzige Dschc-
dur liegt, am östlichen Abfall des Hermon. Gegen Abend zog
sich Basan bis an den obem Jordan und den See TiberiaS.
Dafür spricht einmal, daß es sich, wie eben gesagt, bis Maachati,
an die Quellen des Jordan erstreckte; dann daß die Stadt Golan
zu Basan gehörte (5 Mos. 4, 43. Jos. 20, 8; 21, 27.
1 Chron. 7, 7l.), welche am obern Jordan zu suchen ist^).
Hieronymus sagt von ihr: (Zuulon villa prseArunckis in Lstemuen
(d. !. Basan), ex cujus nomine et regio sortitu voculmlum est.
Gaulanitis hieß die Regio, welche nach Golan benannt war
(heute noch heißt sie Dscholan); sie zog sich längs der Ostseite des
Sees Tibcrias und des obern Jordan, Galiläa gegenüber, gen
Mitternacht hinauf'^).

Die Westgranzc Kasans lief demnach ungefähr vom Hermon

237) luscpli. ^nticp 13, 1Z, Z. und Lell. luä. 1, 4, 8. nennt
Gaulan mit Selcucia, das am See Merom, und Gamal«, das am öst¬
lichen Ufer des Sees Tibcrias lag.

238) loscpk. Ttutig, 4, Z. nennt selbst den König Og nicht, wie
das Alte Testament, König von Basan und Gilead, sondern König von
Gaulanitis und Gilead, so daß Gaulanitis als pars pro toto steht. Ich
habe anderweitig (Tholucks Lit. Anz. 1334. Nr. 1. 2.) gezeigt, daß Gau¬
lanitis dem Begriff von Araob und Havoth Jair, d. i. der 60 Dörfer
des altern, mosaischen Jair in Basan entspreche, welcher Jair ein Nach¬
komme Juda war (1 Chron. 2, 21.22.). Ebenso zeigte ich, daß Jos. 14, 34:
Raphthali habe ,,an Juda am Jordan gegen der Sonnen Aufgang ge¬
stoßen", so zu erklären sey, daß es an Havoth Jair, an die Besitzungen
Jairs, des Abkömmlings Judas, gestoßen, wie denn Gaulanitis nach
Josephus (Hell. lull. 3, 3, 1.) längs der Ostseite des Sees Tibcrias und
des obern Jordan Galiläa bcgränztc, und zwar den Theil Galiläas, wel¬
chen Naphthali inne hatte. In derselben Abhandlung suchte ich darzu-
thun, daß die, Nicht. 10, 3. 4. erwähnten, Havoth Jair, als 30 Dörfer
eines jüngcrn Jair, welche nicht in Basan, sondern in Gilead lagen, von
den 60 Dörfern des altern Jair, die in Basan lagen, wohl zu unter¬
scheiden sehen. Ucbcr letztere vgl. Z Mos. 3, 4. 14. Jos. 13, 30.
1 Kön. 4, 13., auch 4 Mos. 32, 41. Zu den von mir gegebenen Be¬
weisen, daß Havoth Jair mit Gaulanitis (dem District von Golam) eins
sey, füge ich Folgendes! Avotbjair ... cpii locus nunc vocutur Llolum.
0iion>.
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und den Quellen des Jordan bis zur Südspitze des Sees Tibe-

rias, von dieser Spitze dürste man, als Südgränze, eine Linie

über Erbad nach Salcha ziehen; von Salcha aus die Ostgränze

um den östlichen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledscha, endlich

von der nordöstlichen Ecke Ledschas die Nordgränze zurück zum

Hermon^). Es ist schon erwähnt, daß diese Gränzc mit der der

Basaltformation des ostjordanischen Palastina sehr übcrcintcifft.

Um so weniger ist sie mit der Gränze des spatern Batanaa

identisch. Nasan ist ein weit umfassenderer Begriff als Batanaa;

die Vermcngung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es

begriff nämlich das alte Basan um die Zeit Christi 5 Provinzen,
nämlich Gaulaniris, Trachonitis, Auranitis, Batanäa und Jturäa.

Gaulanitis entsprach, wie wir sahen, ungefähr dem jetzigen

Dscholan und lag zwischen dem obern Jordan und dem See Tibe-

rias, dem untern Mandhur und dem Südabsallc des Dschebcl Heisch.

Jturäa begriff das jetzige Dschedur in sich und lag am östlichen

Abfalle des Heisch. Seinen Namen soll es von Jetur, dem Sohne

Jsmaels, haben'°°) (1 Mos. 25, 14. 1 Ehron. 1, 31.).

Trachonitis ist das jetzige Ledscha, wie folgende Thatsache beweist.

Burckhardt kam nach den Ruinen von Missema in Ledscha, welche

3 englische Meilen im Umfange haben. In einem ziemlich

rvohl erhaltenen Tempel fand er eine Inschrift, welche so beginnt:

I. Saturninus Gruß den Phainesicrn, dem Hauptflecken von

Trachonitis. Hieraus crgiebt sich, daß Missema früher Phäno

hieß und in Trachonitis lag, dieses also mit dem gegenwärtigen

Ledscha übereinstimmt Der Name Trachonitis paßte auch

ganz auf dieses rauhe, mit Basaltkuppen und Basaltblöcken be-

saete Land. Ebenso stimmt die Lage von Ledscha, ganz in der
Nähe von Damaskus, zur Nachricht des Josephus^): daß ruch¬

lose Trachoniter das Gebiet von Damaskus durch Räubereien ver¬

wüstet hätten. Ein dritter Beweis, daß Ledscha dem alten Tra¬

chonitis entspricht, ist dieser. Hieronymus berichtet: Kanath scy

in Trachonitis gelegen; diese Stadt, welche Burckhardt und

Buckingham besuchten, liegt aber auf der Gränze vom Gebirge

WS) Auf Grimms Karte ist Ledscha nicht mit umgränzt, und zum
ostjordanischcnPalästina gezogen. Da Ledscha ziemlich dem alten Tra¬
chonitis entspricht, Josephus (kell. Iuc>. s, Z, 5.) Trachonitiszu Judäa
rechnet, so schließe ich es mit ein.

ZV») Cicero nennt die Iturnei: komme? omnium gentium nmxims
karkuros (PKU. II, 24.), und Strabo sagt von ihnen: -mxoL»/o< ?r«^ree.

Z01) Burckhardt 207. 610.
302) ^.ntig. 16, 10, 1.
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Hauran und Ledscha^). Wo Auranitis zu suchen sey, ergiebt

sich aus dem Namen, welcher die griechische Umwandlung des

Wortes Hauran ist^). Es ist die Ebene Hauran, welche mor-

genwärts an Trachonitis gränzt, abendwärts an Gaulanitis, süd¬
wärts an die Wüste. Wo aber liegt endlich Batanäa? Der Be¬

griff ist, nach den Angaben des Josephus, schwierig zu bestimmen,

da dieser Batanäa zuweilen als identisch mit Basan gebraucht,

zuweilen nicht. So liegt z. B. nach einer Stelle des Josephus

Gaulan^) in Batanäa, und doch sagt er an einer andern

Stelle: der Tetrarch Philippus habe Batanäa^) und Gaulanitis

besessen, d. i. die Landschaft, in welcher bestimmt Gaulan lag.

Der Grund ist, weil der Gcschichtschreiber im ersten Falle unter

Batanäa das Basan des Königs Og (5 Mos. 3 :c.) versteht, im

zweiten die Provinz Batanäa, wie sie zu seiner Zeit begränzt war.

Wie war sie aber begränzt? Da Josephus wiederholt Batanäa

mit Trachonitis und Auranitis, auch mit Gaulanitis zusammen

nennt so lernen wir daraus, wo wir Batanäa nicht zu suchen

haben. Ebenso erzählt er, daß Augustus dem einen Sohne des

Herodes, dem Antipas: Peräa und Galiläa, dem andern, dem

Philippus: Batanäa, Trachonitis und Auranitis gegeben habe^).

Also ist Batanäa auch nicht innerhalb der (oben angegebenen)

Gränze vom Peräa des Josephus zu suchen. Wiederholt sagt aber

Josephus: Batanäa gränze an Trachonitis ^2). Da nun Tracho¬

nitis östlich an die Wüste, nördlich an das Gebiet von Damas-

303) Daß Hieronymus das jetzige Kanuath meine, beweist der Zu¬
satz: die Stadt liege bei Bostra. Burckhardt 167. 60^. BuckinghamL, 19s.
Im Mittelalter hieß ei» District des ostjordanischcn Palästina 3'rnconi»
oder '1'rneonitis. '1'rseones sind nämlich oeculti et »udtsrrnnei inestus,
'I'rneonitis ein Land voller traevne«, »am pene universus illius re^io-
vi» populns in speiuncis et envernis knbitat, et i» ti-aeonidus badet

äomieilia slVill. 1'^r. 895. 3. <!e Vitrine» 1974). Ich habe zu zei¬
gen gesucht (Berghaus Annalen 1830. S. 656), daß der Name 'Ibaconis
seiner etymologischen Bedeutung nach ganz für das höhlenreiche Kalkstcin-
und Kreidercvicr passe, aber nicht für den, der Höhlen ganz ermangeln¬
den, Basaltdistrict 4'raelwnitis, daher auch Vraebonitis mit '1'rnc»uiti-i
keineswegs gleichbedeutend sey.

304) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, näm¬
lich Ezechiel 47, 18.

306) sosepk. Lintig. 4, 7, 4.
306) svsepb. Vntig. 18, 4, 6. Ebenso sind Hell. 3u-I. Z, 3, S.

Gaulanitis und Batanäa als Thcilc des ostjordanischen Iudäa aufgeführt.
307) llosepk. Lintig. 16, 10, 1; 17, 11, 4; 18, 4, 6; 20, 7, 1.
308) sosepb. ^ntig. 17, 11, 4.

309) sasepb. bell. 3»el. 1, 20, 4. -4nt!g. 17, 2, 1.
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kus, westlich an Hauran stößt, so bleibt uns hiernach nur übrig,

Batanäa südlich von Trachonitis zu suchen, nämlich im Gebirge

Hauran. Dies bestätigt Ptolemäus (V, 15.), da er sagt: in der

Landschaft Batanäa, zu welcher auch die trachouitischen Araber

gehören, welche unterm Berge Alsadamus wohnen, liegen die
Städte: Gerra w. Dieser Berg Alsadamus entspricht nun, nach

der allgemeinen Annahme, dem Berge Kelb Hauran, im Gebirge

Hauran^"). Das Gebirge Hauran ist mit Eichen und Weide¬

plätzen bedeckt. Jene dürfte Jesaias meinen, wenn er spricht: Der

Tag des Herrn wird gehen über alle Eichen in Basan (Cap. 2, 13.);

diese der Prophet Jeremias, da er sagt: Israel solle „aus Basan
und Carmcl weiden." Vgl. Hes. 27, 6. Micha 7, 14. Sa-

charja 11, 2. Es kann also Batanäa nicht zwischen dem Mand-

hur und Jabok in dem jetzigen el Bottens") gesucht werden, da

diese Landschaft ja durch Auranitis von Trachonitis getrennt war,

daher nicht dem Merkmale entspricht, welches Joscphus für Ba¬

tanäa angicbt, daß es nämlich an Trachonitis gränze. —
Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographischen Be¬

griff des Alten Testaments, nämlich Gilcad, betrachten. 1 Mos.

31, 47. 48. erzählt den Ursprung dieses Namens. Laban ver¬

folgte den Jakob und „ereilte ihn auf dem Berge Gilcad." Hier

machten beide einen Bund. „Und sie nahmen Steine und mach¬

ten einen Haufen, und aßen auf demselben Hausen. Und Laban

hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aber hieß ihn Gilcad. Da

sprach Laban: der Haufe sey heute Zeuge zwischen mir und dir,

daher heißt man ihn Gilead."

Von diesem Berge Gilcad zog Jokob erst über den Jabok,

auf die Südseite dieses Flusses (1 Mos. 32, 22. 23.); ein Berg

Dschelaad, welchen Burckhardt hier fand, kann also nicht jener

Berg des Bundes Jakobs seyn ^'").

Im weitem Sinne umfaßte der Name Gilcad das ganze

Gebirge, welches auf der Nord- und Südseite des Jaboks liegt.

Z1V) Obgleich Josephus wiederholt Batanäa und Trachonitis trennt,
so erwähnt er doch „Trachonitcn, welche in Batanäa wohnten" (Vita 11.).
Dies dürsten die ptolemäischen Trachonitcn am Alsadamus seyn, auf der
Gränze von Dschcbcl Hauran und Lcdscha. Die Ebene Hauran rechnet
Ptolemäus zu äradis äessrt?., zu welchem ^rudiu ihm die Städte Bostra
und Adra (Edrei) gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: Metropolis
Urabiao.

Sil) El Bottcin nach der vornehmsten Familie im Lande genannt
(Burckhardt 449), daher die Zusammenstellung dieses Namens mit Ba¬
tanäa gezwungen scheint. Wgl. Grimms Karte.

SIL) Burckhardt SS9. 1060.
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Dies Gebirge fällt nun (wie wir sahen) westlich gegen die Jor¬
dansaue, nordlich gegen die Hochebene am Mandhur^), östlich
gegen die Ebene Haura» und die arabische Wüste, südlich gegen
die Ebenen von Nabbath Ammon und Hcsbon im mittaglichen
Belka ab. In diesem Sinne wird der Name Gilead oft ge¬
braucht, besonders im fünften Buche Mösts und im Buche Jo-
sua bei Angabe der Gränzen der Reiche Sihons und Ogs, so wie
der Gränzen Gads und Manasse; aber die Ebene Belka wird vom
Gebirge Gilead wohl unterschieden. So heißt es 5 Mos. 3,
8—10., die Israeliten hatten den beiden Königen der Amoritec
das Land jenseits des Jordan vom Arnon an bis an den Berg
Hermon genommen, namentlich: „alle Städte auf der Ebene",
d. i. die Städte des ebenen südlichen Belka, „und das ganze Gi¬
lead", d. i. das Gebirge Gilead aus beiden Seiden des Jabok,
„und das ganze Basan bis gen Salcha und Edrei." So schrei¬
tet die Aufzählung der eroberten Länder von Süden gen Norden
fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften. Sihon
herrschte „über das halbe Gilead (nordwärts) bis an das Was¬
ser Jabok" (Jos. 13, 3.). „Und ich gab das halbe Gilead
(Sihons) den Rubenitern und Gaditcrn, aber das übrige Gi¬
lead und das ganze Basan des Königreichs Og gab ich dem hal¬
ben Stamm Manasse", sagt 5 Mos. 3, 13. 13. Vgl. Jos.
13, 5; 13, 30. 31. Og und später Ost-Manasse besaßen also
die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die aus der Nordseite des
Jabok, welche hier und an andern Stellen des Alten Testaments
sehr bestimmt von Basan unterschiedenwird ^").

Eben so bestimmt wird die Ebene des südlichenBelka vom
Gebirge Gilead im nördlichen an den Jabok gränzenden Belka
unterschieden, wie schon die oben angeführte Stelle 5 Mof. 3, 10.
bewies. Es heißt serner (Jos. 13, 16—21.): Rüben erhielt
Arocr am Arnon „mit allem ebenen Felde bis gen Medba; Hcs¬
bon und alle ihre Städte, die im ebenen Felde liegen.... Di-
bon und alle Städte auf der Ebene." Hiermit übereinstimmend
heißt es (V. 9—11.), Nuben, Gad und Ost-Manasse hätten
das Land erhalten von Aroer am Arnon an „und alle Gegend
Medba bis gen Dibon .... dazu Gilead." —

Im weitesten Sinne begreift der Name Gilead das ganze
ostjordanische Palästina, in welchem Sinne es aber nicht mit dem

313) Und zwar gegen 4 Stunden südlich vom Mandhur. Burckhardt448.
314) Z Mos. 3, 16. übcsetzt Clericus: a Llalaballu usgus all tor-

reutom ^.rnoii. Vgl. Los. 17, 1. 2. 1 Kün. 4, 13 zc.
11
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Zusatz „Gebirge" gebraucht werden konnte, da ja Gebirge und
Ebenen in jenem Thcile Palästinas wechseln; vielmehr heißt es

dann gewöhnlich: das Land Gilead. 2 Kön. 16, 33. sind beide

Begriffe von Gilead klar zusammengestellt; es heißt da: das

ganze Land Gilead der Gaditcr, Rubenitcr, Manassiter von
Arocr an, die am Bach bei Arnon liegt, und (das Gebirge)
Gilead und Basan. Der allgemeinste Begriff: „Land Gilead",

umfaßt also hier erstlich die Ebenen Süd-Belkas vom Arnon bis

zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zuletzt Basan
In demselben umfassenden Sinn ist der Ausdruck: Gilead und

Land Gilead, gebraucht 5 Mof. 34, 1.: „Und der Herr zeigte

Mofc (auf dem Nebo) das ganze Land Gilead bis gen Dan."

Ebenso wird Gilead als umfassender Name für die Stammtheile

der 24 ostjordanischen Stamme im Gegensatz des wcstjordanischcn

Kanaans gebraucht Jos. 22, 9. 13. 15. 32. Nicht. 5, 17;

26, 1. 2 Sam. 2, 9.; gleichermaßen für das Land der Könige

Sihon und Og, da es 1 Kön. 4, 19. heißt: „im Lande Gilead,
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, des Kö¬

nigs in Bafan^).

Nachdem wir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert,

so wie die von Batanaa, Gaulanitis, Hauran, Trachonitis, Jtu-

raa, Peräa, nachdem wir die Gränzcn der Reiche Sihons und

Z1S) Vgl. die schon betrachtete Stelle: 5 Mos. 3, 3—10.

316) Ich habe oben die drei wichtigsten Begriffe des Wortes Gilead
aufgeführt und bemerke noch folgende Stellen: 4 Mos. 32, 1. „Land
Jacser und Gilead" wohl so viel als: die Ebene Süd-Belka und das Ge¬
birge Gilead; dagegen 1 Chron. 27, 3l. „Jacser in Gilead" so viel als:
Jaeser im Lande Gilead, in Gilead im weitesten Sinne. 4 Mos. 32,
25—-33. Gilead für das Land, nicht blos von Rubc» und Gad, sonder»
(nach V. 33.) auch von Halbmanasse. Ebenda V. 39. 40. Gilead für:
das Gilead nördlich vom Jabok; ebenso Jos. 17, 1. S. — Richter 10, 8.
„Land der Zlmoriter, das in Gilead liegt", d. i. der Könige Sihon und
Og, welches die 2^. Stämme inne hatten, im ostjordanischcn Lande, als
Gegensatz von Kanaan. 1 Chron. 6, 16. „Gilead in Basan": die nörd¬
liche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Basan des Königs
Og gehörte. — Wer sich über den so verschiedenen und wandelbaren Sinn
der Namen Basan, Gilead u. a. wundern sollte, der vergleiche einmal
den wandelbaren Sinn neuerer geographischen Namen. Z. B. Branden¬
burg und Preußen. Brandenburg, zuerst Name einer Stadt, dann der
Mittelmark, begriff später die anderen Marken; das Kurfürstcnthum
Brandenburg umfaßte Pommern, Magdeburg ec., ja seit 1657 selbst
Preußen. Plötzlich kehrt es sich 1701 um, und das Reich des Königs
von Preußen begriff nun Stadt und Markgrafschaft und Kurfürstenthum
Brandenburg in sich.
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Ogs bestimmt, so gehen wir zur Gränzbcstimmung der 24 ostjor»
dänischen Stamme über.

Wir sahen schon, daß Ost-Manasse das Land Ogs von

Nasan erhielt, Nuben den südlichen, Gad den nördlichen Theil
des Landes Sihons, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See

Liberias (5 Mos. 3, 8—17. Jos. 12, 6; 13, 8—12.

21. 30.). Wie nun die Granzen der Stämme gezogen worden

sehen, ergiebt sich zum Theil näher aus Angabe der Städte,
welche jeder Stamm erhielt, und von denen neuere Reisende, be¬

sonders Seetzen und Burckhardt, die wichtigsten wieder ausfan¬
den. Diese Städte sind 4 Mos. 32, 34—38. und Jos. 13,

15 — 20. 24 — 27. aufgeführt.

Die Gränze des Stammes Rüben ist auf der Grimmschen
Karte übereinstimmend mit den Angaben des Alten Testaments

verzeichnet. Im Süden begränzte der Arnon (Jos. 13, 16.), im

Westen das todte Meer bis zum Jordancinflusse ^"), im Osten

die Wüste, im Norden der Stamm Gad ^). Der Stamm Gad

besaß die Ostseite der Jordansaue vom todten Meere aufwärts

über die Jabokmündung bis zum See Tiberias^); nur auf der

Südseite des Jabot ging sein Stammtheil weiter landeinwärts.

Er erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Südseite des Ja¬

bot, dasselbe, welches König Sihon besessen hatte (5 Mos. 3,

12. 16. Jos. 12, 2.)^°), während der Stamm Manasse die

317) So scheint Jos 13, 23. verstanden werden zu muffen.
318) Burckhardt(MS. 661) hält die Stadtruine Nyinrein oberhalb

der Jordanmündungfür den zu Gad gehörigen Ort Bcth Nimra im Thale
(Jos 13, 27.); S p. südlicher lag das Gadsche Bcth-Haran, also ganz
nahe am todten Meere. Der zu Rüben gehörige Ort Hesbon wird Jos.
13, 26. als Ort auf der Gränze von Gad und Rüben angegeben. Jae-
ser (jetzt Szyr. Burckhardt 622) gehörte zu Gad (4 Mos. 32, 35.),
Elealc (jetzt El Al, Ruinen. Burckhardt6ZZ) zu Rüben. Man ver¬
gleiche darnach die auf Grimms Karte richtig gezogene Gränzlinic.

31S) „Bis ans Südendc des Meeres Cinncreth"Jos. 13, 27., wie
Sihon (Jos. 12, 3.). Mahanaim (B. 26.) lag wahrscheinlich schon in
der Jordansauc.

320) Siehe das über Gilead Gesagte. Auf der Grimmschen Karte
läuft die Nordgränzc Gads auf der Nordseite des Jabot, auf Reichards
Karte liegt der ganze Stammtheil auf dieser Seite. Die Gränze zwischen
Gad und Ost-Manaffe ist augenscheinlichidentisch mit der zwischen den
Reichen Sihons und Ogs. Joscphus (^ntig. 2, 2, 3.) erzählt: Moses
sey über den Jabot gegangen und so in Ogs Reich eingefallen (über den
untern Jabot, denn der obere war die Gränze der Ammonitcr). Hieraus
ergiebt sich auch mit größter Wahrscheinlichkeit, daß der untere Jabot

11*
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nördliche Hälfte dieses Gebirgs bekam (5 Mos. 3, 13. Jos.
13, 31.). Gegen Morgen bildete der obere Jabok (Nahr Am¬
man) bei Rabba Amman die Gränze des Stamms mit den Am-
monitern (5 Mos. 3, 16. Jos. 13, 23.), so weit reichte früher
auch die Herrschaft Sihons (Jos. 12, 2.).

Der Stamm Halb-Manasse erhielt nun das nördliche Ei¬
lend und Kasan, das Land des Königs Og von Kasan, dessen
Gränzeu wir schon kennen lernten (5 Mos. 3, 13—15. Jos.
13, 29 — 31-). Zur Zeit des Jcsaias, Jeremias und Hese-
kiel hatten Moabiter das Land Rubens wieder besetzt, dasselbe
Land, welches ihnen von Sihon, dem Könige der Amoritcr, in
frühester Zeit entrissen worden war (Jcs. 15, 16. Jerem. 48.
Hcs. 25.).

Ehe wir nun die Städte des ostjordanischen Palastina einzeln
betrachten, ist noch kürzlich ein Begriff spaterer Zeit, der von
Dekapolis,zu bestimmen.

Es wird Matth. 4, 25. erzahlt: viel Volks aus den zehn
Städten sey Jesu nachgefolgt. Der geheilte besessene Gadarcner
„ging hin und sing an auszurufen in den zehn Städten, wie
große Wohlthat ihm Jesus gcthan hatte" (Mare. 5, 29.). Und
Marc. 7, 31. erzählt: Jesus sey von den Gränzen Tyrus und
Sidon an das galiläische Meer gekommen„mitten unter die
Gränze der zehn Städte." Plinius "") nennt diese zehn Städte,
nämlich: Damaskus, Philadelphia(Rabba Amman), Raphana,
Scythopolis, Gadara, Hippon, Dion, Pella, Gerasa, Eanatha.
Alle liegen auf der Ostseite des Jordan, außer Scythopolis, wel¬
ches Josephus als die größte Stadt der Dekapolis anführt ^).

bis zur Jordansaue Gab von Manasse schied. Wenn Jos. 13, 22. ge«
sagt wird: Gad habe das halbe Land der Kinder Amnion bekommen,
während es doch S Mos. 2, IS. heißt: „ich will dir des Landes der Kin¬
der Ammon nichts zu besitzen geben": so erhellt aus Nicht. 11, 13—27.,
daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon" der District zwischen
dem Jordan und Jabok zu verstehen sey, aus welchem die Ammonitcr
vor Ankunft der Israeliten von den Amoritcrn waren nach der Wüste
inorgenwärtshinausgedrängtworden. Vgl. Bachiene 1, 2, 79.

321) U!5t. »iet. V, 16. Ptolemäus (2, 12.) nennt die 1» Städte
des Plinius, Raphana ausgenommen.

322) losegli. bell. lud. 3, 9, 7. War Scythopolis die größte, so
dürfte Damaskus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zählen scyn.
Die zehn Städte lagen in verschiedenen Provinzen und scheine» unter ein¬
ander, wie etwa die Hansestädte, in Verbindung gestanden zu haben.
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Städte Per aas.

s. Im Norden und Nordosten des Jabok.
1. Astharoth, auch: Astharoth

Karnaim, co'rnjv ri)nniPu,
I Mos. 14, 5., wo Riesen. Sitz des Ricsenkönigs Og von
Basan, 5 Mos. 1, 4. Jos. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Zu
Ost-Manaffc, Jos. 13, 31. Levitenstadt, 1 Chron. 7, 7l.
Ob es das von Judas Makkabäus zerstörte Karnaim ( 1 Matt.
5, 43. 44.; schwerlich das jetzige Mezareib (S. Pella.). 6 m.
von Edrei (Ono>n. s. v. .^starolü).

2. Bcesthra, ,-noi^un,
wird Jos. 21, 27. mit Golan in Basan als Levitenstadt genannt,
statt daß 1 Chron. 7, 71. Astharoth steht ^).

3. Bosra, ,
befestigter Platz. Unter den Römern vogtra metrn^oüs ^rndise,
von Trajan verschönert,daher 'Ir-ffm-e Lastra auf Münzen;
UIüüppus ^.rabs war von hier gebürtig. Christliche Bischöfe von
Bosra werden bei den Concilien von Nicaa, Ephesus, Chalzc-
don aufgeführt; später war es kirchlicher Sitz der Nestorianer ^').
— Die mächtigen Ruinen der Stadt haben 4 Stunden im Um¬
fange, liegen in der offenen Ebene und stammen aus den Zeiten
der römischen und griechischen Kaiser. Bosra ist der letzte be¬
wohnte Ort an der Südostspitze von Hauran ^).

4. Bethsaida oder Julias; siehe Bethsaida in
Galiläa, S. 100 Anm. 21.

3ZZ) Daher die Conjcctur:Bcesthra seh contrahirt aus n'Z,
d. i. Haus der Warthe. Relaud 621. — Statt Bcesthra hat die Bul-
gata: Bosra. Astharoth, Bcesthra und Bosra dürften hiernach ein und
derselbe Ort seyn.

324) I4ou c»u!'unäen»ta dsec est cum ttostra Ulmn'ievrum Icrcm.
13, 43. et slidl meinorata. Reland S. 663. Ebenso unterscheidet mit
Recht der Uebcrsetzcrdes Bachicne (4'vm. 0, 4. S. 383) beide Bosra.
Nach Roscnmüllcr (II, 1. S. 278; lt. 2. S. 2s) und Gescnius (zu
BurckhardtS. 437. 1034) sind beide Bosra identisch. Siehe Bosra in
Ldumäa. Ein drittes Bosra unweit der Iordanqucllcn. Burckhardt
S. 33. Das auranitische Bosra hieß im Mittelalter Busscrcth. >Vn>.
3>. 83A.

325) Burckhardt S. 364. Otto v. Nichter giebt schone Ansichten
einiger Ruinen Bosras.
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5. Casarea Philippi, ^
früher Paneas, jetzt Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß sie
Belinas ^). Christus besuchte die Gegend von Cäsaren: Matth.
16, 13. Marc. 8, 27. Am Fuße des Hermon gelegen, ist in
ihrer Nähe das Paneum, eine Grotte, aus welcher der Banias,
einer der Quellflüsse des Jordan, fließt, welcher nach Inschriften
dem Pan und Nymphen geweiht war "H. Daher der Name
Pancas. — Herodcs der Große baute im District Pancas dem
August einen Tempel-, Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 3,1.),
nannte die Stadt Cäsarca ^); zum Unterschiede von Cäsarea Pa¬
lästina bekam sie den Beinamen Philippi. — Seit Constantin
dem Großen war hier ein Bischof; in den Kreuzzügen im Besitze
der Christen, ging sie 1167 verloren. Jetzt hat es 150 Häuser
und meist türkische Einwohner.

6. Dan,
600 Danitcr von Zarea und Esthaol nahmen und verbrann¬

ten Lais und bauten an ihre Stelle Dan (Nicht. 13.). Nörd¬
lichste Stadt Palästinas, daher die Redensart: von Dan bis Ber-
saba, d. i. vom Nordende zum Südcnde des Landes. (S. Bcc-
seba.) Sie lag 4 m. z>. von Pancas nach Tyrus zu (0aom. s.
?. van), an den Quellen des kleineren Jordan

7. Edrei, ,
24—25 IN. p. von Bostra (Onow. s. vv. Astarotk. Lilrsi); einst
dem Dg von Basan gehörig (5 Mos. 1, 4. Jos. 13, 31),
welcher hier geschlagen ward, 4 Mos. 21, 33 — 35. 5 Mos.
3, 1 — 3. Zu Ost-Manassc (Jos. 13, 31.). Spater bischöf¬
liche Stadt. Jetzt Draa, mit römischen und arabischen Ruinen;
gegenwartig ohne Bewohner^).

8. Ephron,
von Judas Makkabäuserobert: 1 Makk. 5, 46 — 52. 2 Makk.
12, 27.

326) IVill. I'xr. XV, 9. 877. 1. lle Vitriacu 1079. Ugrippa lt.
nannte die Stadt Neronias. — Das blutflüssige Weib (Matth. 9, 29.)
war nach der Legende aus Cäsarca Philippi. Vgl. Eusebius Kirchcnqcsch.
Bd. 7. Cap. 13. Reland S. 922.

327) Burckhardt S. 99. Siehe: Jordan.
328) losepli. >ntig. IS, 19, 3; 18, 2, 1. Lell. lull. 1, 29, 4;

2 9 1

329) losepk. ^nt!g. S, 3, 1.
339) Burckhardt S. 38Z. Adraa und Adra bei den Griechen. Otto

v. Richter S. 172. Buckinghain 2, 146.
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9. Gadara, I7/.äc^ce.
1 Stunde südlich vom Scheriat Mandhur"'), jetzt Om

Kcis oder Mkes ^); liegt auf einem Kalkstcinbcrge mit Grabhöh-
len"^). Es finden sich große römische Ruinen, z. B. von zwei
Theatern. Hier war die Heilung der Besessenen (Matth. 8, 28.
Marc. 5, 1. Luc. 8, 26. :c.)""). Nach Josephus Hauptstadt von
Peräa ^). Sie gehörte zur Dekapolis, war später bischöfliche
Stadt in ?alasstinu secunüu, deren Bischöfe auf den Concilien
von Nicäa, Ephcsus u. a. genannt sind — Burckhardtfand
in der Nahe 10 heiße Schwefelquellen am Mandhur, welche schon
im Alterthum sehr berühmt waren und nur denen von Vajae
nachstehen sollten"^).

10. Gamala,
feste, auf einem Bergrücken am Ostufcr deS Sees Genezareth ge¬
legene, von Vespasian eroberte Stadt

11. Gerasa
(jetzt Dscherrasch), gehörte zur Dekapolis, wird in der Bibel aber
nicht genannt. Ihre großen römischen Ruinen haben 14 Stunden
im Umfange; es sind Tempel, deren einer 25,0 Säulen hatte, Pa¬
laste, 2 mächtige Amphitheateru. s. w. ^).

12. Golan oder Gaulan.
In Basan. An Manasse, dann Lcvitenstadt und Freistadt

5 Mos. 4, 43. 1 Ehron. 6, 71. Jos. 20, 8; 21, 27
Gaulanitis nach Gaulan genannt.

331) (Zsdnru llieromlueo pruevuonte. vlin. V, 15. — tZzdurs.
urbs truns lurdunein eontrn Lez-tbopolin et liberiudem et». liieren

332) Burckhardt S. 426. Scctzen, mvnatl. Corrcsp. Bd. 13, S. 417.
Buckingham 1, 356.

333) Burckhardt S. 427.

334) Matth. 8, 28. ist nicht T'kgnu'yinüu, sondern auch 7r«!ne?mrüv
zu lesen. ist nur Conjectur desOrigencs. Rosenmüller 11,2. 22.

335) voll. .lud. 4, 7, 3.
336) Ncland S. 776.
337) Burckhardt S. 434. Rcland S. 775.
333) vell. lud. 4, 1, 1 — 7. S. 10. Der Bezirk von Gamala-

(Zsiuslitieu.

339) Burckhardt S. 401 ff. und Gcscnius zu Burckhardt S. 531 ff.
Scctzen l. e. 42-4. Buckingham 1, 301 zc. Nach Legh (S. 248) über¬
treffen die Ruinen von Gerasa weit die von Palmyra an Pracht und
Schönheit.
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13. Jabcs in Gilcad,

6 m. p. von Pella nach Gerasa zu (Onam. s. v. Indis);

wohl am jetzigen Wady Jabes. Ihre Jungfrauen wurden für die

Benjaminiter geraubt (Nicht. 21, 6—14.). Von Saul entsetzt

(1 Sam. 11, 1—11.); ihre Einwohner begruben später Saul,

1 Sam. 31, 8 —13., wofür David dankt: 2 Sam. 2, 4. 7.

14. Knath, nzp.

Zu Manassc; später Nvbah (4 Mos. 32, 42. 1 Chron.

2, 23.). Zur Dekapolis. Jetzt Kanuath unweit Bostra, womit

diese Angabe des Hieronymus (Onnm. 5. v. daiiutb) überein¬

stimmt: Suiiutd in regioos Druciiauitieli juxtu Lostram »'"),
Die großen römischen Ruinen haben 3 englische Meilen im Um¬

fange»").

15. Mahanaim, wzno,

d. i. Doppellager oder Doppclhecr, nämlich der Engel, die Ja¬

kob nördlich vom Jabok sähe (1 Mos. 32, 2.). Au Gab: Jos.
13, 26. 36. Levitenstadt: Jos. 21, 39. Jsboseth, Sauls

Sohn, von Abncr als König ausgerufen in Mahanaim: 2 Sam.

2,8. — Dahin flieht David vor Absalom, 2 Sam. 17, 24. 27.

1 Kön. 2, 8. Da hatte Salomo einen Amtmann: 1 Kön. 4, 14.

16. Pella.

Zur Dekapolis; nach Plinius nyuis Nves, nach Stcphanus

hieß sie sonst IZovre?. Nun ist Mezareib sczgiis elives, die Quel¬

len bei Mezareib heißen cl Budsche "ch, hieraus schloß Korb:

Mezareib sei) Pella, nicht Astharoth, und nach dem mazedo¬

nischen Pella von Griechen genannt»"). — Hierhin flüchteten

L40) Ungewiß wird die Bestimmung, da Burckhardt in Dscholan
einen Ort Nowa traf, dessen Ruinen 14 Stunde im Umfange hatten.
Ist dies das umgenannte Knath? Burckhardt S, 443. Nobah, wohin
Gideon die Midianitcr verfolgte, dürfte der Lagemach eher das jetzige Ka¬
nuath seyn (Richter L, 11.).

341) Burckhardt S. 167. Bei Buckingham (2, 13Z.): lGunnawar.
S4S) Burckhardt S. 384.
343) Gescnius bemerkt dazu, daß das mazedonische Pella in Vot-

tiäa, wie Mezareib, in wasserreicher Gegend gelegen war. Jahns Jahr¬
bücher der Philologie ö. Bd. 1. Heft. Die Angabe des Hieronymus
über die Lage Pcllas, nach welcher es 6 m. p. von Jabcs lag, dürste
nicht im Wege stehen. Joscphus nennt Pella öfters mit Scythopolis zu¬
sammen, erzählt auch: Pompcjus scy von Damaskus über Pella nach
Scythopolis marschirt (voll. lull. 1, 6, S.). Letzteres würde auf Mcza-
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die Christen, che die Belagerung Jerusalems durch Titus be¬
gann'«).

17. Pnuel, )
Antlitz Gottes; wahrscheinlich auf der Nordseite des Jabok'"),
wo Jakobs Kampf war, und er den Namen Israel erhielt.
1 Mos. 32, 24—32. Bon Gideon gezüchtigt: Nicht. 8, 3.,
9. 17., von Jerobeam „gcbauet": 1 Kon. 12, 25.

18. Salcha,
in Basan, dem König Og gehörig, von den Israeliten erobert:
5 Mos. 3, 10. Jost 12, 4. 5; 13, 8-11. Jetzt Szalkhat
mit 800 Häusern und einem Castell auf Basaltfelsen'^), etwa
7 Stunden östlich von Vostra.

19. Suchoth, ,
d. i. Hütten oder Zelte, nämlich Jakobs, welcher hier „ihm ein
Haus bauete": 1 Mos. 33, 17. Im Thale des Jordan gele¬
gen, zu Gab (Jos. 13, 27.). Gideon züchtigt Suchoth: Nicht.
8, 5—7. 15. 16. „Ich will abmessen das Thal Suchoth", sagt
David Pst 60, 8. (u. Pst 108, 8.). Zwischen Suchoth und
Zarthan (Zaredatha) am Jordan ließ Salomo Tempclgeräth
gießen, 1 Kön. 7, 46. 2 Chrom 4, 17. Nach Hierony¬
mus '""): civitas Irans lorcianem .... in ^>arts Lc^iba^oleos,

reib ebenso gut passen als auf die Lage Pcllas, wie dieselbe auf Grimms
Karte angegeben ist. Jedenfalls ist Korbs Ansicht gründlich durchgeführt.
Sie hat dies für sich, daß Josephus Pella als Nordgränze Peräas an-
gicbt. Wäre nämlich Pella auf Grimms Karte richtig gesetzt, so würde
Gadara, welche Josephus die Hauptstadt Peräas nennt, jenseits der
Nordgränze Peräas fallen; nicht so, wenn Mczareib mit Pella iden--
tisch ist.

344) IZusod. Inst. III, 3.
345) Nach 1 Mos. 32, 22—24. scheint es doch, daß Jakob die

Scinigcn auf die Südseite des Jabok hinüberführte, selbst aber auf die
Rordseitc des schmalen Wassers zurückkehrte, um allein zu seyn. Wenn
Josephus (/4ntig. 1, 20, 2.) meldet: '/clxai-
/iox ÜTrolklk'z/zctnox czecnräannrc . so scheint das
Ü7?o).kl. im Gegensatz des eher für das Zurückbleiben Jakobs auf der
Nordscite zu sprechen. Anderer Meinung ist Rosenmüller II, 2, 31. und
Hieronymus s. v. ladoo.

346) Burckhardt S. 130?c. Buckingham 2, 176zc. Nach 1 Chron.
6, 11. wohnten die Kinder Gad bis gen Salcha; dies wohl in späterer
Zeit, da Rubens Nachkommen (ebendaselbst B. 3.) bis zum Phrath wohn¬
ten, nomadisirten.

347) Zu 1 Mos. 33, 17.
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womit Burckhardt (S. 595) übereinstimmt, welcher unweit von

Bysan (Scythopolis) über den Jordan ging. „Nicht weit von

da, wo wir übergingen, südlich, liegen die Ruinen von Sukkot",

sagt er.

Außer diesen namhaft ausgeführten Städten, welche meist in

der heil. Schrift vorkommen, sind schon oben die Städte der De-

kapolis genannt worden. Andere lernt man aus Josephus und

den Schriftstellern des Mittelalters kennen, welche ich übergehe, da

ich vorzugsweise die Leser der Bibel im Auge habe.

d. Zwischen dem Arnon und Jabok (Belka).

Die Orte dieser Landschaft gehörten früher zum Reiche Si-

hons des Amoriters, spater den Stämmen Rüben und Gad.

4 Mos. 32, 34-—38. sind die Namen der Städte genannt,

welche Rüben und Gad bauten. „Und änderten die Namen und

gaben den Städten Namen, die sie bauctcn", heißt es. Es sind

daher nicht alle jene Städte neu erbaut, sondern zum Theil, wie

z. B.'Hesbon, nur von den Israeliten wieder hergestellt worden.

Jos. 13, 15 — 28. werden Rubens und Gads Städte auf¬

geführt, meist übereinstimmend mit 4 Mos. 32, 34 — 33.

1. Aroer, "w'ftniz,

am Arnon: 5 Mos. 2, 3K; 3, 12. Jos. 12, 2. Südliche

Gränzstadt Sihons, Königs der Amoriter, später der Rubenitcr:

Jos. 13, 9. 1k. Nicht. 11, 2K, 33. Zu Jeremias Zeit den

Moabitern gehörig: Jcrem. 48, 19. Jetzt Araapr^), Ruinen.

2. Aroer, "w'wlu,

von Gad erbaut (4 Mos. 32, 34.), „welches lieget vor Nabba"

(Amman, Jos. 13, 25.). 2 Sam. 24, 5.?

3. Baal Mcon, , auch: Bcth Baal

Meon, fti'p hzon n-n,

Rubens Stadt: 4 Mos. 32, 38. Jos. 13, 7. 1 Chron. 6, 8.

— Jerem. 48, 23. wird es wie Ezech. 25, 9. als Moabiter-

stadt aufgeführt. 9 m. z>, von Hesbon (Hieron.). Jetzt: Maein,

im Westen des Nebo (oder Attarus) ^), im Südosten von Hesbon.

Z48) Burckhardt 2, 633.
34V) Sechen, monatl. Corrcsp. Bd. 18. S. 431. Nach Burckhardt

(S. 624) liegt Myun (so nennt er Mcon) 4 Stunden im Südosten von
Hesbon.
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4. Bethabara, (Furthauscn),
Joh. 1, 28. Ort auf der Ostscite des Jordan, wo Johannes
taufte. Aeltere 0oNI. lesen Origenes corrigirtc. Nach
Lücke (Commcntar über das Ev. Joh. S. 336.) ist es am wahr¬
scheinlichsten,daß Beth-Bara am Jordan, wo Ephraimitcrden
von Gideon geschlagenenMidianitern den Weg verliefen (Nicht.
7, 24.), zu Christi Zeit Bethanien hieß, welcher Name sich zu
Origenes Zeit wieder verloren, und der frühere Name wieder sich
geltend gemacht hatte ^°).

5. Bcth-Haran, rnn
zu Gad: 4 Mos. 32, 36. Jos. 13, 27., im Thale des Jor¬
dan. Nach Hieronymus (Onow.) von den Syrern Bcthramta;
von Hcrodes, zu Ehren der Livia Augusts, Livias; nach Jo-
scphus^") Julias genannt. Vgl. Bcth Nimra.

6. Beth-Jcsimoth, n'n.
Bis dahin reichte das israelitischeLager von Sittim an:

4 Mos. 33, 48. 49. Zu Nuben: Jos. 13, 26., später wieder
zu Moab: Ezcch. 25, 9. Nach Hieronymus 10 m. p. südlich
(südöstlich?) von Jericho.

7. Beth-Nimra, nchpo n'n.
Zu Gad: 4 Mos. 32, 36., im Thale des Jordan: Jos.

13, 27. — 5 m. x. nordwärts von Beth-Haran (Hieron.).
Jetzt Ruinen von Nemrin (Nymrcin) unweit Szalt am
Jordan'").

8. Beth-Peor, -ihzes N'?..
Zu Nuben: Jos. 13, 20., früher dem Schon gehörig:

320) Auffallend ist es doch, daß Eusebius und Hieronymus, als
Landeskundige, Bethabara lesen. IZe-rdadura (sagt Hieronymus) trans
lorllanem, ul)i loli-mnes vspti^abat, unlle et usgue llollie plurimi de
watridus, lloc est «le nuinero «redentium, idi renaso! cupientes, vitali
gu-xite duptiiiuntur. Und dieser Artikel folgt im Onomusticon unmit¬
telbar auf Letlmnia.

321) susepk. ^.ntllz. 18, 3, 1. Im folgenden Z. nennt Josephus
den Kaiser Tibcrius einen Sohn der Julia, wie er denn Augusts Ge¬
mahlin öfters Julia, nicht aber Livia nennt; z. B. ^»tig. 17, 8, 1.
Dies Julias ist nicht mit dem gaulanitischcn Julias (s. Bethsaida) zu
verwechseln. Vgl. losepll. bell. lud. 2, 3, 1.

322) Burckhardt S. 609 und 661, und Gcsenius zu Burckhardt
S. 1062. Bcth Nimrin: Ort des hellen, gesunden Wassers.
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5 Mos. 4, 46., Jericho gegenüber (Bethfogor, Ooom.), gm. p.
von Beth-Haran.

9. Bezer 1^2 (IZäwo^),

Levitenstadt im Stamme Nubcn (Jos. 21, 36.) und Freistadt

(Jos. 20, 8. 5 Mos. 4, 43.).

10. Dibon,

Zu Gab: 4 Mos. 32, 3. 34., später zu Rüben: Jos. 13,

9. 17. Au Moab zurück: Jos. 15, 2. Jerem. 48, 22. Jetzt:

Diban; Ruinen^), eine Stunde nordwärts vom Arnon.

11. Elcalc,

Au Rüben: 4 Mos. 32, 37. Zurück an Moab: Jes. 15,4;

16, 9. Jerem. 48, 34. i>l. ;>. von Hesbon (vnom.). Jetzt:

El Al^ch, d. i. Höhe, da es auf einer Höhe liegt, von welcher

man das ganze südliche Belka überblickt.

12. Hesbon, 5

zuerst den Moabitcrn gehörig (4 Mos. 21, 26.), dann Haupt¬

stadt des Amoriterkönigs Schon: 4 Mos. 21, 26. 5 Mos. 2,

24. 26. Jos. 12, 2 w. Au Rüben: 4 Mos. 32, 37. Jos.

13, 17., spater muß sie an Gad gekommen seyn, da sie Jos.

21, 39. u. 1 Chron. 7, 81. als eine der 4 Levitenstädte ausge¬
führt wird, welche Gad abtrat. Zur Zeit des Jesaias und Jere¬

mias gehörte Hesbon wieder den Moabitcrn: Jes. 15, 4; 16, 9.

Jerem. 48, 2. u. V. 45—49.; später besaßen es nochmals die

Juden ^). Bei den 4>XX. Lwk/Zwn. Nach dem Onam. (5. v.

Lssboa) 20 III. z>. vom Jordan, Jericho gegenüber^). Jetzt:
Hesban oder Hüsban, Trümmer einer großen Stadt mit tiefen

ausgemauerten Brunnen und einem großen Wasserbehälter

(Hohelied 7, 4.). Die Ruinen haben 0. ch deutsche Meile im

Umfange; von dem Hügel, auf dem sie liegen, sieht man das

353) Scctzen, monatl. Eorrcsp. Bd. 13, S 432. BurckhardtS. 633.
354) Seetzen l. a. S. 431. Burckhardt S. 623. Nach Seetzen liegt

El Al 1 Stunde von Hesbon, ebenso nach Burckhardt, der von Feheis
nach El Al Sf Stunden, bis Hesbon 65 Stunden brauchte. (Vgl. Wi-
nerS Rcallcxikon s. v. Elcalc.)

355) 3o»ep>i. Xntlg, 13, 13, 4.
356) Eusebius und Hieronymus sagen dort: Hesbon sey von Rüben

den Leviten abgetreten. Bei Ptolemäus nicht das westlich vom
Lordan liegt (<4eogr. V, 16.), sondern wahrscheinlich (V, 17.).

357) Scctzen l. c. S. 431. BurckhardtS. 623.
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todtc Meer, Bethlehem, nach Osten und Südosten ist die Aus¬
sicht unbegranzt^).

13. Jaescr,
den Amoritern entrissen: 4 Mos. 21, 32. Zu Gad: 4 Mos.
32, 35. Jos. 13, 25. Levitenstadt (Jos. 21, 39. 1 Chron.
7, 81.) im osijordanischcn Lande, 2 Sam. 24, 5. Spater wie¬
der an die Moabiter: Jes. 19, 8. 9. Jercm. 48, 32.; von
Judas Makkabauserobert: 1 Makk. 5, 8. — 8 bis 10 in. p.
im Westen von Philadelphia, 15 in. von Hesbon (Onom. s.
v. 1v2er). Burckhardt fand an der Quelle des Baches Szyr
Ruinen, welche auch Szyr heißen und wahrscheinlichReste von
Jaeser sind. Sechen fand eben da Teiche. (Jerem. 48, 32.)

14. Jahza,
Hier ward Sihon geschlagen: 4 Mos. 21, 23. 5 Mos.

2, 32. Nicht. 11, 20. Zu Rüben: Jos. 13, 13. Leviten¬
stadt: Jos. 21, 36. 1 Chron. 7, 78. Von Moab wieder ge¬
nommen: Jes. 15, 4. Jercm. 48, 21. Nach dem Onom (s.
v. lussa) zwischen Mcdaba und Dcbus (Dibon?).

15. Kallirrhoe.
1'Iin. Iis. V, c. 16: eociein latere (orientali lucus ^.splial-

litis est caliüiis Inns meclicas salnbrit-itis CÄIIirrlioe. Nach Jo-
sephus ward das Wasser von Herodes bei feiner entsetzlichen To-
dcskrankhcitvergebens gebraucht^").

16. Kedcmoth, ,
Lcvitenstadt im Stamme Nubcn: Jos. 13, 18; 21, 37.
1 Chron. 6, 79.

17. Kirjathaim, c>)n^sv.
Hier schlug Kcdor Laomor die Emim: 1 Mos. 14, 5. Zu

Rüben: 4 Mos. 32 37. Jos. 13, 19. Spater zu Moab:
Jerem. 48, 1. 23. Ezech. 25, 9. Zu Hieronymus Zeit voller
Christen. 10 m. p. im Westen von Medaba, dagegen Burck-

363) Buckingham L, 106 ff.
363) losepli. 17, 6, 6. Hisronzni. 26 Lielies. 10, t3:

0>iocl I,sss, sit, <u>!is liunv tsollirilioe, ubi sguae prorumpeiiies i»
m-iie iiiuituuiii «iettuuut (?).



174 11. Vier Landschaften Palastinas; Städte, Flecken.

Hardts El Teym, welches er für Kiriathaim halt, nur Ä- Stunde
westlich von Mcdaba liegt

18. Machaerus.
Vergschloß 3^- Stunden vom tobten Meere ^). Nach Jo-

scphus ward Johannes der Täufer hier hingerichtet^); von den
Römern erst nach der Zerstörung Jerusalems erobert^).

19. Mcdba,
Au Rüben: Jost 13, 9. 16., unter David von Ammoni-

tern und ihren Bundesgenossen belagert: 1 Ehron. 20, 7. Spä¬
ter zu Moab: Jest 15, 2. Erwähnt 4 Most 21, 3V. 1 Makt.
9, 36. Jetzt: Medaba. Die Ruinen auf einem Hügel haben
1- Stunde im Umfange^). c. 2 Stunden von Hesbon,
? Stunde im Osten von El Teym.

20. Mephaat, rwsO'v.
Lcvitcnstadt in Rüben: Jost 13, 18; 21, 37. 1 Ehron.

7, 79. Später moabitisch:Jcrem. 48, 21. Zu Hicronpmus
Zeit lag hier eine römische Besatzung zum Schutz gegen die Wü-
sicnbewohncr.

21. Minnith, N-2V.
Jcphthah schlägt die Ammoniter von Aroer (bei Rabba) bis

Minnith: Nicht. 11, 33. Zu Hieronymus Zeit: Manith, 4
m. ;>. von Hesbon nach Philadelphia zu (0nom. s. v.
Aienuitb).

izpa, ,
in Gilead, wo Jcphthah wohnte: Nicht. 11, 11. 34. Mizpe in
Gilead (Nicht. 11, 29.) ist von Mizpa verschieden und wahr¬
scheinlich identisch mit Ramath Mizpe.

360) BurckhardtS. 626.
361) Lecunlla <;uoi>äsm arx luilaeae ad Lierozolzmiz. ?Iin. V, 16.
362) llosepd. 1 iai^. 13, 5, 2.
363) losepli. de», lull. 7, 6, 1—4. Bei Machaeruswaren heiße

Quellen; es war die Südgränze Pcräas. (Siehe oben.)
364) BurckhardtS, 625.
365) Buckingham (2, 36.) fand wenig östlich von Hesbon die Rui¬

nen einer „großen Stadt" Menjah. Die Lage stimmt mit Minnith;
zwei Personen erfroren daselbst den 27. Februar. — Ob es den Ammoni-
tern blieb?
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23. Ncbo, ^2.
Zu Rüben: 4 Mos. 32, 38., später zu Moab: Jcs. 15, 2.

Jerem. 48, 1. 22. >— 8m. ^>. im Süden von Hesbon (Onom.
s. v. Z^ado).

24. Rabbath Amman; siehe Ammom'tcr.
25. Ramath in Gilead oder Itamath Mizpe,

d. i. Höhe der Warte. Zu Gad: Jos. 13, 26. Levitcnstadt:
Jos. 21, 38. 1 Chron. 7, 80. Freistadt: 5 Mos. 4, 43.
Jos. 20, 8. Amtsstadt Salomes: 1 Kön. 4, 13. Hier Jo¬
saphat und Ahab gegen die Syrer: 1 Kön. 22, 1 — 37.
2 Chron. 18. Hier Joram, AHabs Sohn, von Hasael, dem
Syrer, geschlagen: 2 Kön. 8, 28.; hier Jehu gesalbt: 2 Kön.
9, 1 — 6. — 15 m. p. im (Nord-) Westen von Philadelphia
am Jabot (Euseb. im Ouom. s. v. Lummotü und Remmotd).

26. Sibama, ntor-P.
Zu Nuben: 4 Mos. 32, 38. Jos. 13, 19.; später zu

Moab: Jcs. 16, 8. 9. Jerem. 48, 32. 500 Schritte von
Hesbon (Hieron. zu Jes. 16, 8.).

27. Sittim,
Die Israeliten lagerten sich unter Moses von Bcth Jesi-

moth bis Sittim auf dem Gefilde der Moabitcr: 4 Mos. 33, 48;
25, 1.; von da sandte Josua Kundschafter nach Jericho (Jos.
2, 1.) und brach aus über den Jordan zu gehen (Jos. 3, l.st
Nach Hieron. (Oimm. s, v. Sntlim) am Berge Phogor (Peor,
4 Mos. 23, 28.), welcher selbst über Livias (Beth-Haran) liegt.
Nach Joscphus lag Sittim 60 Stadien (2^- Stunden) vom Jor¬
dan Vgl. Joel 3, 18. Micha 6, 5.

28. Szalt.
Der einzige jetzt bewohnte Ort in Belka, mit 400 muham-

medanischenund 80 christlichen Familien griechischer Consession.
Ein befestigtes Castell. Alterthümer fehlen^).

366) losspb. ^ntig, 6, 1, 1.
367) Burckhardt S. 601 ff, Bei Buckingham: Assalt (2, 31.), Die

Einwohner waren große Bewunderer Wonapartes.
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12. Die verwandten^) Nachbarvölker der
Israeliten.

.H. Die Ammoniter, st.M
Ihr Stammvater ist Ammi, Loths Sohn von seiner jüng¬

sten Tochter (1 Mos. 10, 30 — 38.). Sie wohnten früher zwi¬
schen dem Arno», Jordan und Jabot (Nicht. 11, 13.) wahr¬
scheinlich mit den Moabitern zusammen; der Herr hatte ihnen
dies Land zu besitzen gegeben, nachdem er dort vorher das Riesen-
Volk der Sammesumim vertilgt (5 Mos. 2, IL — 21.). Spater
wurden sie daraus durch die Amoriter aus die Ostseite des obcrn
Jabot oder Nahr Amman gedrängt, von den Israeliten aber auf
ihrem Zuge nach Kanaan nicht angegriffen (4 Mos. 21, 24.
Nicht. 11, 15.), weil es der Herr verboten (5 Mos. 2, 19) H;
doch verbot er auch, Ammoniter und Moabiter in „die Gemeine
des Herrn" aufzunehmen (5 Mos. 23, 3.)^). Sie bekriegten
Israel ohne Aushören. Mit dem MoabitertönigEglon besiegten
sie die Israeliten (Nicht. 3, 12 — 14.), unterjochten sie spater
wiederum (Nicht. 10, 7— 18.), wurden aber von Jephthah ge¬
schlagen (Nicht. 11.). Zu Sauls Zeit griff ihr König Nahas Jabcs
an, ward aber von Saul besiegt (1 Sani. 11, 1—11.). Da¬
vids Gesandte wurden vom Ammoniterkönige Hanon geschändet;
die Ammoniter dafür von Joab geschlagen (2 Sam. 10, 1 — 14.
1 Chron. 20, 1 —15. Ps. 83, 6 — 9.). Joab belagerte dann
Nabba Ammon (2 Sam. 11, 1.) und eroberte es mit David
(2 Sam. 12, 26 — 31. 1 Chron. 21, 1 — 3.); bei Absaloms
Aufstand waren die Ammoniter für David (2 Sam. 17, 27.).
— Ammoniter und Moabitcr bekriegten den König Josaphat und
wurden wunderbargeschlagen (2 Chron. 20, 1 — 27.). Dem
Usia gaben die Ammoniter Geschenke (2 Chron. 26, 8.); von
Jotham besiegt (2 Chron. 27, 5.), waren sie mit Moabitern ge¬
gen Jojakim (2Kön. 24, 2.); spater gegen Gcdalja, den Statthal-

1) Vgl. Anw. 43.
2) Nach Josua 13, 22. erhielt zwar Gab das halbe Land der Kin¬

der Ammon; das bedeutet aber das Land, welches der Amoritcr Sihon
früher den Ammonitcrn abgenommen, Israel aber nicht von Amnion,
sondern von Siho» erobert hatte. So erklärt Bachicnc (0 2. S. 77 ff.).

3) Unmittelbar vorher, Bcrs 2: „Es soll kein Hurenkind in die Ge¬
meine des Herrn kommen." Bezieht sich dies auf die Abstammung der
Ammoniter und Moabitcr?
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tcr Babels (Jerem. 40, 14; 41, 1 —15.). Zur Zeit des Je-
remia hatten die Ammoniter Städte Gads inner „warum besitzt
denn Malchow das Land Gad?" heißt es Jerem. 49, 1. Dem
Wiederaufbau Jerusalems widersetzten sie sich (Nchem. Cap. 1—3;
4, 3. 7.). ZurückgekehrteJuden hatten ammonirische und moa¬
bitische Weiber (Nehem. 13, 23-^-27. Vgl. Esra 9, 1. 2;
10, 10 — 44.) und mußten sich auf Esras und Nehcmias Ge¬
heiß von ihnen scheiden, mit Bezug aus 5 Mos. 23, 3.; wie
denn auch Salomo schon ammonitische, moabitische und edomiti-
sche Weiber gegen des Herrn Befehl hatte (1 Kön. 11, 1. 2.),
und Rchabeams Mutter eine Ammonitin war (1 Kön. 14, 21.).
Von Judas Makkabaus wurden die Ammoniter geschlagen
(1 Makk. 5, 0—8.). — Justinus Martyr (im zweiten Jahr¬
hundert) erwähnt noch eine große Menge Ammoniter; im dritten
Säculum wurden sie mit Moabitern und Edomitern unter dem
Namen Araber begriffen, wie Origencs berichtet, dann verschwin¬
det ihr Name aus der Geschichte.

Gegen Amnion weissagen Jerem. 9, 25. 20; 25, 21; 49,
1 — 6. Ezech. 21, 19. 20. 28. u. Cap. 25. Amos 1, 13—15.
Zephanja 2, 8 —10. — Der Götze der Ammoniter hieß Moloch
(Milcom, Malchow); nach Nicht. 1.1, 24. scheinen sie auch Ca-
mos, den Götzen der Moabiter, verehrt zu haben. Der Molochs-
dicnst war schon zu Mösls Zeit, da er den Israeliten im Gesetz
verboten wird (3 Mos. 18, 21; 20, 2—5.). Salomo baute
dem Moloch, „dem Gräuel der Ammoniter," eine Höhe auf dem
Oclberge (1 Kön. 11, 7.); Josia stellte es ab, daß einer „seinen
Sohn oder seine Tochter durchs Feuer ließe gehen" (2 Kön. 23,
10. 13.), und verunreinigte die von Salomo gebaute Höhe.

S t a d t c.

Rabbath der Ammoniter, ffvu 'rZ. rm-n,

d. i. die große Stadt der Ammoniter (5 Mos. 3, 11.); auch:
Rabba (Jos. 13, 25.). Von Joab belagert (2 Sam. 11,
14—18.), von David erobert (2 Sam. 12, 26—31. 1 Chron. 21).
Weissagung gegen sie: Jerem. 49, 2. 3. Später ward es Phi¬
ladelphia, wahrscheinlichnach Ptolemäus Philadelphus, genannt;
Rabathamana bei Polybius. Zur Dekapolis. Jetzt Amman, mit
großen römischen Ruinen, doch ganz ohne Wohnhäuser H.

4) Seetzcn, Monatl. Korrespondenz Bd. 13. S. 4Z3. Burckhardt
S 61L—S13. Unter den Ruinen ein Theater mit 40 Reihen Sitzen. >—

12
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Araber mit Kamcclcn begegneten Sectzen in der Nähe; diese Beduinen
machen das Besuchen der Ruinen gefährlich. „Ich will dich den Kindern
gegen Morgen übergeben und will Rabbath zum Kamcelstall
machen," sagt Ezechiel 25, 4. 5.

5) Das Gefilde Moab liegt „am Jordan gegen Jericho" (4 Mos.
S6, IS; 31, 12; 22, 1; 26, 3; SS, 44 — 50 zc. 5 Mos. 1, 5. Jos.
.13, 32.), nach Hieronymus zwischen Livias (Beth-Haran unweit der
Jordanmündung) und Hesbon. Derselbe District heißt auch das Land der
Moabitcr (z. B. 5 Mos. 23, 1; 32, 43; S4, 1 — 8.). Aber ausdrück¬
lich wird der Arnon als Nordgränze der von den Amoritcrn verdrängten
Moabiter angegeben, das Gefilde Moab wurde also den Amoritcrn,
nicht den Moabitcrn durch Israel entrisse». Rosenmüller (3, 50.) beruft
sich auf die angeführten Stellen und sagt: Israel scy durch das Land der
Moabiter gewaltsam gezogen; um diese „Gebietsvcrletzung" zu rächen,
babe der Moabiterkönig Balak den Bileam gedungen. >—Israel nahm
nur das ehemalige Gebiet der Moabitcr (Rieht. 11, 15. 13.), Moses
handelte nicht gegen den ausdrücklichen Befehl Gottes (5 Mos. 2, S.).
Die Moabitcr scheinen vielmehr bei der ersten Ankunft der Israeliten
friedlich gewesen zu seyn (5 Mos. 2, 23. 23.), aber , durch den Fall Sihons
und Ogs bei der Rückkehr Mösls aus Basan in Angst gcrathcn (4 Mos.
22,'1 — 5.), riefen sie den Bileam herbei. Wenn wir nun Balak neben
den Israeliten, die sich im Gefilde Moab gelagert, sehen, also nördlich
vom Arnon, so scheint diese Erklärung nahe zu liegen. Nachdem Sihon

IZ. Die Moabiter,

Ihr Stammvater ist Moab, Sohn Loths. von dessen ältester

Tochter (1 Mos. Iii, 30 — 38.). Sie saßen früher mit Ammo-

nitern zwischen dem Arnon und Jabot, wo vor ihnen die Riesen

C'mim wohnten (5 Mos. 2, 9. 10.), wurden aber von da durch
die Amoriter südlich über den Arnon gedrangt (4 Mos. II, 13.

u. W. 24 — 30.), so daß Moabiris (das jetzige Kerek) im Nor¬
den vom Arnon, im Osten von der Wüste, im Westen vom tob¬

ten Meere, im Süden von Edom begränzt ward. Won den

Israeliten wurden sie auf ihrem Zuge nach Kanaan, weil es der

Herr verbot, nicht angegriffen (Nicht. 11, 15. 18. 5 Mos. 2,
9. 18. 2 Chron. 20, 10.). Israel zog durch die Wüste,

welche Moab östlich begränzt, wahrscheinlich auf dem jetzigen Ka-

rawancnwege. „Du ziehest vorbei an der Granze von Moab, an

Ar", heißt es 5 Mos. 2, 18, und nach Richter 11, 18 „um¬

ging Israel das Land Moab und kam vom Sonnenaufgang an

dasselbe." Die Israeliten besiegten Sihon, dann den Og von
Basan; von Basan zum Gefilde Moab zurückgekehrt, ließ Balak,

König Moabs, den Bileam rufen, um Israel zu verfluchen

(4 Mos. Cap. 22 — 24.). Hier versündigte sich Israel auch mit

Moabs Weibern und Götzen ^) (4 Mos. 25, 1—5.). Eglon, König
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der Moabiter, unterwarf sich IS Jahre lang die Israeliten, bis
Ehud ihn ermordete (Nicht. 3, 12 — 3V.). — Ruth war eine
Moabitin (Ruth 1, 1 — 6.). — Saul besiegte die Moabite?
(1 Sam. 14, 47.). David floh vor Saul zu ihnen (1 Sam.
22, 3. 4.); besiegte sie später (2 Sam. 8, 2. 1 Chron. 10,2.).
Unter Ahasja sielen sie ab von Israel (2 Kön. 1, 1.), da sie
tributpflichtig waren (2 Kon. 3. 4. 5.); wurden von Joram und
Josaphat und dem Könige Edoms wunderbar besiegt (2 Kön. 3,
6 — 27.); mit den Ammonitern und Edomitern griffen sie Josa¬
phat von Inda an und wurden wiederum wunderbar geschlagen
(2 Chron. 20, 1 — 27.)°). Zur Zeit Joas sielen sie Israel an
(2 Kön. 13, 20.); spater waren sie gegen Jojakim von Inda
(2 Kön. 24, 2.). — Wahrscheinlichbesetzten sie nach Fortführung
der Stamme Rüben und Gad (1 Chron. 6, 23. 2 Kön.
15, 2!».) durch Thiglath Messer (704 vor Chr.) deren Städte,
nach Jcs. 15. u. Cap. 10, 8. 9. Jerem. 48. Ezech. 25,
8—10. Außer diesen drei Propheten weissagen Amos 2, 1—3,
Zcphanja 2, 8—10. gegen sie. Vgl. noch Jes. 11, 14;
25, 10. Jerem. 9, 20; 25, 21. Ps. 00, 10.

Moabiter und Ummonitcr wurden von Nebukadnezar unter¬
jocht^). Moabiter widersetzten sich, wie Ammoniter, dein
Mauernbau Jerusalems unter Nehemia°). 'Aus der babylonischen
Gefangenschaftzurückgekehrte Juden trennten sich von moabitischen
Weibern, die sie gefreit (Esra 9, 1. Nehem. 13, 1, u. V.
23 — 27.), denn nach 5 Mos. 23, 3. sollte kein Moabiter in
die Gemeinde des Herrn kommen. Um 90 vor Chr. wurden die
Moabiter von AlexanderJannaus besiegt; sie verlieren sich
nun unter den Arabern H. —' Camos war der Götze Moabs

nämlich vernichtet war, zog Moses gegen Og mit alle» Israeliten; wäh¬
rend er Basan besiegte, gingen die Moabiter über den Arnon in ihr altes
Besitzthum, verbunden mit Midianitcrn (4 Mos. 2v, 7.). Dort versün¬
digten sich auch die Israeliten mit Töchtern der Moabiter und Midianiter
(4 Mos. 22.), aber nur diese, nicht die Moabiter, greifen sie darnach an
und besiegen sie, dem Befehle des Herrn gehorsam (4 Mos. 31, 2 zc.
vgl. mit 5 Mos. 2, 9.).

6) Gesenius (zum Jes. S. 202) behauptet: den so ganz verschiedenen
Erzählungen 2 Kön. 3. und 2 Chron. 2V. liege dasselbe Factum zu
Grunde, die Chronik verunstalte!

7) losepb. ^»tig. 15, 9, 7.
8) Idlil. 11, 2, 8.
9) Ibicl. 13, 14, 2. und 13, 13, 5: x«r«nrgki/>ch/cuor rcäu 74a«-
Il-l-anflkr«?. Doch sagt Iosephus Gniig. 1, 11, 2.): ...

/uch/,oron vur«?, tr< 13, 12, 4. nennt Iosephus
12 ^
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(1 Kon. 11, 7. Z3. 2 Kön. 23, 13.). Die Moabitcr
hießen daher Volk Camos (4 Mos. 21, 29. Jcrem. 48, 46.).

Städte.

Ar, nzi

(4 Mos. 21, 28. 5 Mos. 2, 9. 18. 29.), nahe dem Arnon
(5 Mos. 2, 18. 24. 4 Mos. 21, 13 — 15.); ob von Sihon
verbrannt? (4 Mos. 21, 28.)'°). Icsaias weissagt gegen sie
(Cap. 15, 1.). Spater Areopolis. Bei Ptolemaus Rabmath-
mom, bei Stcph. Vyz. Rabathmom, bei Abulfeda Rabbah und
Mab. Jetzt Rabba (Burckh.) oder Robba (Seetzen), wo auf
einem Hügel 6 Stunden nördlich von Kcrek ") Ruinen sind, die
eine halbe Stunde im Umfange haben.

Kir-Moab, i's?,

die Mauer Moabs (Jes. 15, 1.), wahrscheinlich identisch mit
Kir-Harcseth und Kir-Hares (Jes. 16, 7. 11.) Jerem. 48, 31.).
Für Kir-Moab hat der chaldäische Ucbersetzer:Kerakka d'Moab:
Burg Moabs; Karaka (2 Makk. 12, 17.) 'ch. Im Mittelalter
Hauptstadt von tlrshla secuucka; damals und jetzt Karak, Kcrek,
Krak, auch I?etre Neserti genannt '^). Feste Burg aus Kreide¬
felsen, 1183 vergebensvon Saladin belagert; nach ihr hieß schon
zu Abulfedas Zeit das ehemalige Moabitis Kcrek. Bon Seetzen
und Burckhardt besucht "), von 499 türkischen, 159 christlichen
Familien bewohnt. Sitz eines griechischen Bischofs, der in Jeru¬
salem sich aushalt.

unter den von den Juden zur Zeit des Alexander Jannäus besessenen
Städten: Hesbo», Medaba -c, als moabitische.

1V) Kujus (äloabiriUis) meirupvlis rivitas (sagt Hieronymus
zu Ich 16.), <;uss Null!« «X Hekl'aoo et. tleaeoo souiaus ou>»pvs!iu
Areopolis vucatur (nicht IVIuelis «ivlta»). mvlu terrae
iu men inkuntia, <^uanäo totius ordis dttus trunsLressu sur.t nuiris,
Lucloui noote inuros urbis istius corruisse. Dies geschah c 316
nach Chr.

11) Burckhardt S. 645. Seetzen >. u. S. 433.
12) Luthers Uebcrsetzung hat Tharah statt Karaka. Bei Ptolemäus

Lliurno N»da.

13) IVill. gpz r. p. 812.
14) Seetzen l. c. S. 433. Burckhardt (S. 641) rühmt die große

Gastfreundschaft der Bewohner Kercks. -— vetra cleserei ist nicht mit
Wady Musa, dem Petra in ^rabia tsrtia (8) e!a Sodul), zu verwechseln,
Burckhardt S. 665. Andere Städte Moabs, Jes. 16. Jcrem. 43 ?c. er¬
wähnt, sind als Städte Rubens und Gads oben vorgekommen, die später
von Moab besetzt wurden.
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t!. Die Edomiter

Esau oder Edom (1 Mos. 25, 30.) ist der Stammvater der

Edomiter oder Jdumacr. Da er dem jungem Bruder Jakob die

Erstgeburt verkaust, verhieß ihm Isaak nur irdischen Segen, sei¬
nem Bruder werde er dienen (1 Mos. 27, 39. 4!».). Er zog

auf das Gebirge Seir (1 Mos. 36, 8. 9.), das ihm der Herr

gab; seine Kinder vertrieben von da die früheren Bewohner, die

Horitcr (1 Mos. 14, 6. 5 Mos. 2, 5. 8. 12. 22. Jos. 24, 4.).

Esau nahm kananitische Weiber, dann eine Tochter Jsmaels

<1 Mos. 26, 34; 36, 2. 3.). Die Gcschlechtstafcl seiner Nach¬
kommen und der Kinder Seirs, des Horiters, enthält 1 Mos. 36.

und 1 Chron. 1, 34 — 34. — Seir, das Wohngebirge der

Edomiter, heißt jetzt Dschebal (Kebslcm) ") und el Schern; im
Mittelalter hieß es ?nlnestin» snlntnris, da es, wie Isaak ver¬

heißen, ein gesundes Klima hat und reich an edlen Früchten ist.
Bom Wady el Ahsa, der im tiefen Felsbette fließt und in das

Südende des tobten Meeres mündet, von Moabitis, erstreckt sich

das Land Edom als ein schmaler, zwischen der Osiwüste und dein

westlichen Sandghor eingeengter Streif bis zum ailanitischen Meer¬

husen (1 Kön. 9, 26. 2 Chron. 8, 17.). Als die Edomiter

den Durchgang Israels durchs rothe Meer hörten, erschraken sie

(2 Mos. 13, 15.); spater verweigerten sie den Israeliten den

Durchzug durch ihr Land (4 Mos. 20, 14—21. Nicht. 11,1'7.).

Da zogen diese mittagwarts zum Schilfmecr, wandten sich von

hier gen Mitternacht und umzogen so das Land der Edomiter,

längs dessen östlicher Gränze (4 Mos. 21, 4. 10. 11.) ^). —

16) Burckhardt (S. 671) hält nur Schern für gleichbedeutend mit
Seir (S. 683). Gesenius wendet dagegen ein, daß Seir nördlich an
Palästina gränzte (Jos. 1t, 17; IL, 7; ferner Jos. 13, 1. 4 Mos.
34, 3.). dime mon» in terra piäoni in re^iune (Zedalena. (Onom.)

16) Hiermit stimmt Z Mos. 2, 1 — 3. ganz übcrcin. Die Edomiter
verweigern (4 Mos. 2V) den Israeliten den Durchzug, als diese im tiefen
Ghor lagern, gegen welches das Gebirge Seir seine steile westliche Festungs¬
mauer richtet; Edom hält sich für sicher. Aber Israel umgeht diese
Mauern, indem es erst zum rothcn Meere zieht, dann die hohe Ostwüste
hinansteigt, über welche das Edomitergebirge, wie wir sahen, sich nur
wenig erhebt. Nun fürchten sich die Edomiter und liefern den Israeliten,
welche „vor ihnen vorüberziehen" (V. 8.), in der Wüste, auf dem Wege,
welchem jetzt noch die Karawanen folgen, Lebensmittel. Deutlich sagt
dies auch Jephtbah (Nicht. 11, 17. 13.): „Israel", heißt es da, „sandte
Boten an den König von Edom und sprach: Laß mich durch dein Land
ziehen! Aber der König von Edom hörte nicht Und so blieb Jsralc
zu Kades. Und es wanderte durch die Wüste und umging das Lauv



Bileam weissagte Israel übereinstimmend mit Isaak: Edom wird

er einnehmen, und Seir wird seinen Feinden unterworfen seyn
(4 Mos. 24, 18).

Die Edomitcr wurden von Saul bekriegt (1 Sam. 14, 47.),
von Joab und Abisai im Salzthal geschlagen und David unter¬

worfen (2 Sam. 8, 14. Pf. 60, 2. 10; 83, 6—0; 108, 10.

1 Köu. 11, 15. 16. 1 Ehron. 19, 11 —13.). Salomo
baute eine Flotte auf dem ailanitischcn Meerbusen, zu „Ezeon

Geber im Lande der Edomitcr" (1 Kön. 9, 26.); aber Hadad

der Edomitcr war gegen Salomo (1 Kön. 11, 14 — 22.).

Der König Edoms zog mit den Königen Joram von Israel

und Josaphat von Juda gegen Moab (2 Kön. 3, 6 — 27. bes.

V. 9. u. 26.), dagegen Edomitcr (die vom Gebirge Seir) mit

Moabitern und Ammonitern den Josaphat angriffen, sich aber

wechselseitig aufrieben (2 Ehron. 20, 1 — 27.). Josaphat baute,

wie Salomo, Schisse auf dem rothen Meere, welche aber bei

Ezeon Geber scheiterten (1 Kön. 22, 49.).
Von Joram, König Judas, fielen die Edomitcr ab (2 Kön.

8, 20 — 22. 2 Ehron. 21, 8 —10.); Amazia von Juda schlug

sie, eroberte Scla (2 Kön. 14, 7. 2 Ehron. 25, 11. 14.),
betete aber dennoch cdomitische Götzen an. Usia eroberte das

edomitische Eloth (2 Ehron. 26, 2.); Edomitcr schlugen Juda zu

Ahas Zeit (2 Ehron. 28, 17.), und Rczin von Syrien eroberte
Elath (2 Kön. 16, 6.).

Weissagungen gegen Edom: Jcs. 11, 14; 34, 5 —17.

Jcrcm. 9, 25. 26; 25, 21; 27, 2. 3; 49, 7 — 22. Klagl.

4, 21. 22. Ezech. 25, 12—14; 32, 29; Eap. 35. und 36,5.

Joel 3, 24. Arnos 1, 11. Obadja. Maleachi 1, 2 — 4.

Judas Makkabaus schlug die Edomitcr (1 Makk. 5, 3.),

eroberte Hebron von ihnen (1 Makk. 5, 65.), so weit waren sie

nordwärts in Judaa vorgedrungen. Vgl. 2 Makk. 10, 15—23;

12, 32. Auch Josephus führt später Hebron als idumäische

Stadt (zur Zeit der Belagerung Jerusalems) auf"). Damals

schon ward aber Jdumaa mit Judäa gleichbedeutend gebraucht
(1 Makk. 4, 15. 29.).

Edom und das Land Moab, und kam vom Sonnenaufgang her
zum Lande Moab." Alles wird klar, wen» man die Lage des Gebirges
Seir gegen die Ostwüste und das Ghor ins Auge faßt. Noch jetzt um¬
ziehen die Karawanen, welche von Maan nach Gaza gehen, das Südcnde
des Gebirges Seir und wenden sich dann erst gen Nordwesten auf Gaza.
Vgl. Lcake, Einleitung zu Burckhardts Reise, S. 21—24 Ritter S, 374
Scctzen I. o. S. Z32.

17) Hoch such 4, S, 7.
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Johannes Hyrkanus unterwarf die Edomiter und zwang sie,

sich beschneiden zu lassen ^).
Herodes der Große war ein Jdumäer; Antigonus nannte ihn

einen „Halbjudcn" ^).
Llllll» Jdumäer waren in Jerusalem kurz vor 5666 während

der Belagerung durch Titus'"). Seit dieser Belagerung verschwin¬
det der Name Edom (Jdumaa) aus der Geschichte, das Land

wird mit unter dem weltumfassenden Worte „Arabien" begriffen.

So heißt beim Hieronymus das cdomitische Petra eine Stadt

Arabiens; an einer andern Stelle civitas ^.rnliiae in terra Leiom.

Doch führte Edom, wie erwähnt, auch den besondren Namen

Gebalenc ^°).
Die Edomiter waren Götzendiener; denn von Amazia wird

erzählt: „Da er kam von der Edomiter Schlacht, brachte er die
Götter der Kinder von Seic und stellet«: sie ihm zu Göttern und

betete an vor ihnen und räucherte ihnen" (L Ehron. L5, 14.).

Joscphus nennt den Jdumäer Evstobarus einen Priester des

Kozc (IGäe); denn, fügt er hinzu, diesen halten die Jdumäer
für einen Gott.

Städte.

Scla,

Burckhardts Reise gab Gewißheit über die Lage des Landes

Edom. Er fand die Stadt Sela (d. i. Fels, Petra) wieder auf,

welche Amazia den Edomitern nahm und Jaktheel, beznpD nannte

(2 Kön. 14, 7. vgl. Jes. 16, 1.). Joscphus ") nennt sie Arke

Areceme, von den Syrern ward sie Reccm genannt (v»c»n. s. v.

?etra). Dann hieß sie Petra, und ein Theil Arabiens nach

ihr iLrndür petrnen. Früher die Hauptstadt der Nabathäer ^),

später von Uulnestina tertia (salutaris). Unter Trajan ward sie

13) losend, Xntig. 13, 3, 1.
IS) Iliis. 14, IS, 2.
20) Hell lus. 4, 4, 2—S; k, 1 —S; 3, 2.
21) Ismnaeg. «>«1«üicA „il-cu,, INNonm, gui,L in,,,,: s'l(,i«ue (ilobnlsnofdnoin.) Bei Iosephus begriff Jdumäa (Zoboliiis und Xnealeoltis

Ivskgl«. Xuri,;. 2, 1, 2.
22) losepli. ^nlig. 16, 7, 3.
23) Hiaig 4, 7, 1. Xrcom Ivsoplius rskort, Inina esse ?etenm,

Uedem »vdilein Uniuestinue. Onom s. V /Xicem.

24) St^do XVI, 4, 2. 21. INI,,. Vl, 32. Josephus (kell. 1u«1. I,6, 2.) nennt Petra alö Hauptstadt Arabiens.
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den Römern unterworfen ^). Nach Diodorlag sie 366 Sta¬

dien vom tobten Meere und hatte Höhlenwohnungcn; nach Pli-

nius (I. c.) war Petra ein oppieluin circumelntuin moiitidiis in-

uccessis, umus iuterilnente. Hieronymus (s. v. 0r) sagt: der

Berg Hör, auf welchem Aapon gestorben, liege bei Petra. Diese

Angaben passen auf Wady Musa^"), welches Burckhardt be¬

suchte. Dort ist ein enges, bis 500 Fuß tiefes, von einem Bache

durchflossencs Sandstcinthal voll großer Felsengräber mit Bildhauer¬

arbeiten, ein Theater für 3000 Zuschauer, 266 korinthische Säu¬

len-, in der Nähe der Berg Hör, auf welchem Aarons Grab ge¬
zeigt wird^), zu welchem Muhammedancr wallfahrten.

Bazra oder Bozra,

1 Mos. 36, 33. und 1 Chron. 1, 44. wird Jobab, ein Sohn

Serah von Bazra, als cdomitifchcr König genannt. Jcs. 34, 6:

„Der Herr hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen

im Lande Edom." Ebenso wird Jcs. 63, 1. Auws 1, lt. 12.

Bozra als cdomitisch charaktcrisirt, besonders in Jeremias Weissa¬
gung gegen Edom: Jerem. 49, 7 — 22. „Dein Trotz und deines

Herzens Hochmuth hat dick) betrogen, weil du in Felscnklüften

wohnest und hohe Gebirge inne hast", spricht Jeremias ^). „Wenn
du denn gleich dein Nest so hoch machtest, als der Adler, dennoch

will ich dich von bannen herunterstürzen, spricht der Herr

Siehe (V. 22.), er fliegt herauf wie ein Adler und wird seine

Flügel ausbreiten über Bazra." Dies edomitischc Bazra ist wahr¬

scheinlich das jetzige Vcßeyra, d. i. klein Bosra, vielleicht im Ge¬

gensatz von Bosra in Hauran so genannt. „Es steht," sagt Burck-

hardt, „auf einer Anhöhe, auf deren Spitze ein keines Eastell er¬

baut ist, wohin die Landleute zur Zeit feindlicher Invasionen ihre

Worräthe bringen ... Nach den Ruinen zu urtheilen, die das

Dorf umgeben, scheint es in alten Zeiten eine beträchtliche Stadt

gewesen zu scyn"^). Name und Lage stimmen, zugleich passen

26) Auf Münzen heißt sie: (nämlich
Arabiens).

LS) I,!b XIX, 103.
2?) Wady Musa: Mösls Bach; ebenso valjis Naz-s! in 8)r!s 8udal

(Aradin tercin) bei IVill. 393. Vgl. Ritter 333. 376.
28) Burckhardt S. 702 ff. Später besuchte Legh mit Baches ?c.

Wady Musa. Nach ihm ist das Fclscnthal 2 englische Meilen lang, der
Hör lg- Stunden von da. Vom Hör sahen sie im Süden den Sinai,
im Weste» eine endlose Wüste, im Osten Klippen, unter sich Petra.

2L) Ganz so Obadja 3. 4.
30) Burckhardt S. 683.
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die Stellen des Jeremias von den Felscnklüsten, Adlerncstcrn Edoms,

von Bosra, über welches der Feind wie ein Adler seine Flügel

ausbreiten wird, sehr wohl auf den Castellfelsen Beßeyras "), nicht

aber auf das auranitische Bosra, welches, wie Burckhardt sagt,

„in der offenen Ebene liegt".

Elath und Ezeon Gaber (oder Geber),
auch nna

Ezeon Gaber wird zuerst 4 Mos. 34, 35. als Station der

Israeliten auf ihrer Wanderung durch die Wüste genannt, beide

Orte ebenso 5 Mos. 2, 8. Au „Ezeon Geber, die bei Eloth

liegt am Ufer des Schilfmecres im Lande der Edomitcr," baute

Salomo Schisse (1 Kon. 9, 29. 2 Chron. 8, 1'7. 18.), ebenso

Josaphat (1 Kön. 22, 49.). Von Amazia ward Elath erbaut

(2 Kon. 14, 22.), vom Syrer Rczin den Juden genommen

(2 Kön. 19, 9.). — Elath hieß bei den Griechen Aila, der
Meerbusen daher sinns elaniticus "). Dje Römer hatten daselbst

eine starke Besatzung; es war Granzort des griechischen Reichs;

in den Kreuzzügen ward es von den Franken genommen. Jetzt

ist dort das Eastcll Akaba, identisch mit Akabet Aila der arabi¬

schen Geographen, mithin mit A'ila und Elath").

Masreck, risonipr?,

1 Mos. 39, 39. 1 Chron. 1, 47., wo ein edomitischcr König

war. Ob Ain Mefrack, Ort in Dschebal mit Ruinen?") VIus-

raca civitas regui Lclom circa (Zebaleiien (Hieronymus).

Theman,

Zuerst wird (1 Mos. 39, 34.) ein cdomitischer König, Hu¬

sum aus der Thcmaniter Lande, erwähnt (.1 Ehron. 1, 45.),

auch ein Fürst Theman, Enkel Esaus (1 Mos. 39, 11. 15.).

Als edomirische Stadt nennen sie Jeremias (49, 7. 29.), Amos

(1, 12.), Obadja (V. 9.). Auf der Karte zu Vurckhardts Reise

steht neben Maan als synonym: Theman. Hieronymus im

Onom. sagt: '14>sman regio prinoffium Lielom in terra tZebali-

31) Uosor civitas IZsau in montibus Illumacae, sagt auch Hierony¬
mus (Onum.), In Berghaus Annale» Febr. 1330. S. 564 ff. sprach
ich gegen die von Gcsenius und Roscnmüllcr aufgestellteAnsicht: daß das
idumäischeBosra mit dem auranitische» identisch sey.

32) St.abo XVI. 4, 4.
33) Burckhardt S. 828. 1074.
34) Ebendaselbst S. 721.
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ticn — 8ed et nsgus ftodie est villn 'lAemnn nomine, distuns
st» urfte ?etrn guingus milübus, ubi et Unmnnoruin militnni
zwnesidiuin redet. Die angegebene Entfernung trifft mit der
Maans vcm Wady Mnfa ziemlich zu. „In Maan," sagt Burck¬
hardt, „sind mehrere Quellen, denen die Stadt ihren Ursprung
verdankt, und diese sind es auch, denen, nebst dem Umstände, daß
dieser Ort Starion der syrischen Pilgerkarawane ist, das Bestehen
derselben zugeschrieben werden muß. Die Einwohner von Maan
kaufen alle Arten von Lebensmittel in Gaza und Hebron auf und
verkaufen sie mit großem Vortheil an die ermüdeten Pilger, denen
die Garten und Weinberge von Maan nicht weniger willkommen
sind, als ihren Kameelcn die von den Bewohnern von Maan
gesammelten wildwachsendenKrauter" ^).

Mit dem edomitischen Thcman wird Jerem, 25, 23; 42,
7. 8. Ezech. 25, 13. Dedan, jnn, genannt. Nach Eusebius
(im Onom.) liegt es in Jdumaa, 4 m. von Phana. Sollte
es das jetzige nördlich von Maan gelegene Dhana seyn?^).

Phana selbst ist bei Hieronymus identisch mit Fenon (V,m,m),
dem Phunon, des Alten Testaments (4 Mos. 33, 42.43.),
einer Station der Israeliten. 1'uit gnondmn civitus jmincgmin
Kdom, nunc viculus in deserto, iidi ueris inetulln inter civitn-
tem Uetrnin et ?.nsram, sagt Hieronymus (s. v. I?en»n). Ein
Blick auf Burckhardts Karte zeigt, daß Phunon hiernach in der
Nahe von Dhana gelegen haben muß, da Dhana selbst zwischen
Wady Musa und der Südspitze des tobten Meeres (wo Zoar)
liegt. Burckhardt hält Tafylc, nördlich von Dhana gelegen, für
Phunon^). —

Das Vaterland Hiobs. Uz war ein Enkel Seirs des Hä¬
rders, der im Lande Edom wohnte (1 Mos. 36, 28.). Nach
ihm ist wahrscheinlichdas Land Uz genannt, in welchem Hiob

sö) Ebendaselbst S, 7Z4. Die Eigentümlichkeit Maans erinnert
sehr an Jcs 11, 14: Bringet den Durstigen Wasser entgegen, die ihr
wohnet im Lande Thema (Sm/aAP; bietet Brot den Flüchtigen.

86) Burckhardt (S. 687 zc.) stellte es mit Thoana (lwvwm. V, 17.)
zusammen.

87) Burckhardt S. 677. Bom Berge Hör zogen die Israeliten nach
Zalmona, von Zalmona nach Phunon. Scctzen (Monatl. Corrcsp. Bd. 16.
S. 28.) sagt: Maan heiße jetzt auch Allem Maan. Sollte dies nicht Zal¬
mona scyn? Die Lage trifft ganz zu, da die Israeliten erst südwärts (vom
Hör) bis Elath zogen (1 Mos. 2, K.), dann umkehrte» und nordwärts die
Straße nach Maan verfolgten. Hier kauften auch sie vielleicht schon Speise
von den Edomitcrn (Z Mos. 2, 6. 23. 29.); so unauslöschlich ist der
auf Natur und Lage gegründete Charakter eines Orts.



12. Die verwandten Nachbarvölker der Israeliten. 187

lebte (Hiob 1, 1.); denn Klaglied. 4, 21. heißt es: „ja, freue

dich und sey fröhlich, du Tochter Edom, die du wohnest im Lande

Uz". Nach dieser Stelle scheint das Land Edom etwa ein Theil

des Landes Uz gewesen zu seyn. Dies bestätigt sich dadurch, daß

Eiiphas, einer von Hiobs Freunden, aus Thenian ist, der edo-

mitischen Stadt (Hiob 2, 11.); ein zweiter, Bildad, ist aus

Suah. Sollte dies Szyhhan, ein verfallener Ort, ungefähr süd¬

lich von Dhana seyn?^) Elihu, der dritte Freund, ist von Bus

(Hiob 32, 6.). Dies wird Irrem. 25, 23. mit den edomitischen
Städten Thcman und Dedan zusammen genannt und erinnert

an Basta oder Bosta, einen Ort südlich von Petra ^). Mit

dieser Ansicht stimmt eine Stelle des Hieronymus: Iclmnnsn, sagt

er, stuae nunc Uicitur dsdalcns, HUUS secuuUum o^illionem

cchusUnm ^usitis est, regio lodi^).

v. Amalekiter,

Diese werden schon zu Abrahams Zeit erwähnt (1 Mos. 14,7.).

Kedor Laomor schlug sie und die Amoritcr zwischen Kades Barnea

und Hazezon Thamar, d. i. Engcddi an der Westseite des tobten

Meeres. Dort wohnten sie noch zu Mösts Zeit nach dem Bericht

der Kundschafter (4 Mos. 13, 30.). Als die Israeliten gegen

des Herrn Befehl in das südliche Palästina von Kades Barnea

aus eindringen wollten, „da kamen die Kananiter"") und Ama-

lekiter, die aus dem Gebirge wohnten, herab und schlugen sie"

(4 Mos. 14, 42 — 45.). Früher waren diese Amalekiter den

Israeliten mitragwarts durch die Wüste cntgegengezogcn, und durch

Iosuas Schwert und Mösts Gebet im Thale Raphidim, unweit

des Horeb geschlagen worden. Und der Herr sprach dazumal zu

33) Burckhardt S. 6S2.
ZS) Ebendaselbst S. 734. Sechen hat Bosta.

40) für Uz wie ^ueauiris für Hauran. Run erwähnt Pto-
Icmäus (5, IL.) ein Volk bei Babylon, daher suchen Einige Uz
bei Babylon! Reland und Rosenmüller wollen Uz und Edom trennen,
weil Jerem, 25, 20. Uz, B, 21, Edom gesondert genannt werden. Allein
V. 23, werden ja auch edomitischc Orte von Edom getrennt aufgeführt,—
1 Mos, 36, 32. sind noch als edomitischc Städte erwähnt: Dinhaba,
Awith, Pagu, Obeth dürfte auch noch hierher gehören (4 Mos, 33, 48,).
Osrcaria

(0no»>. 5. V.
Oarcne), eine Liagreisc von Petra, gilt für das

jetzige Schobak oder Kerek cl Schobak (Burckhardt S, 6L5). Der IVIons
ro.galis der Kreuzfahrer von Balduin > um 1115 in lHilo. Sodal oder
Arabin teetia angelegt. Will. '1Ir. 312.

41) Kananiter für Amoritcr, wie 5 Mos, 1, 44, zeigt.
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Mose: ich will den Amalek unter dem Himmel austilgen, daß

man sein nicht mehr gedenke: 2 Mos. 17, 8 — 1K. Diesen

Vertilgungsfluch wiederholt Bileam (4 Mos. 24, 2K.), da er
„sähe die 'Amalekitcr", welche sich also mit Moabitcrn und Mi-

dianitern ungefähr 38 Jahre nach jenen frühern Feindseligkeiten

wieder gegen Israel im Gefilde der Moabiter zusammengethan

hatten. Amalek, sprach Bileam, die ersten unter den Heiden,

aber zuletzt wirst du gar umkommen. Und 5 Mos. 25, 17—19.

wird den Israeliten wiederholt eingeschärft, das Gedächtnis der

Amalekitcr auszutilgen unter dem Himmel. Mit dem Moabiter

Eglon verbunden stritten Amalekitcr wieder gegen Israel (Rieht. 3,

12. 13.); ebenso verwüsteten sie mit den Midianitern das jüdi¬

sche Land (Nicht, k, 1 — 5.), wurden aber fammt diesen von

Gideon geschlagen (Nicht, k, 33; 7, 12 — 22.). Saul erhielt

vom Herrn durch Samuel den Befehl, die Amalekitcr zu schlagen

und mit Hab und Gut zu verbannen; er schlug sie, verschonte

aber des Königs Agag und des guten Viehes, für welchen Unge¬

horsam ihn der Herr verwarf, Samuel selbst aber den Agag zer¬

hieb(1 Sam. 15. u. Cap. 28, 18.). David zog gegen die
Amalckiter, bevor er König ward, und besiegte sie, da sie in

Südpalastina einfielen (1 Sam. 27, 8. u. Cap. 39.). Zuletzt
wird 1 Chron. 5, 42. 43. erzahlt: 5KO vom Stamme Simeon

scyen, wahrscheinlich (V. 41.) zur Zeit des Hiskias, aufs Gebirge

Seir gezogen und hatten „die übrigen Entronnenen der Amalckiter"

geschlagen und ihre Wohnsitze eingenommen. Seitdem verschwin¬
den sie aus der Geschichte. —

Araber sagen: Aiualek sey ein Sohn Abs, eines Urenkels

Chams. Von Amalek, dem Bastard des Eliphas, einem Enkel

Esaus (1 Mos. 3K, 12,), können diejenigen Amalckiter nicht

abstammen, welche schon vor Esau, zu Abrahams Zeiten erwähnt

werden. Von den Edomitern werden sie gesondert aufgeführt

(1 Chron. 19, 11.), wie denn auch Edom von Moses verschont,

Amalek bekriegt, besiegt und spater vertilgt wurde.
Nach Josephus wohnten die Amalekitcr in Gobolitis und

Petra"). Amsiecites regio in Ueserta sei merieiiem laeissss

trsns nrbem k'etrain euntibus Aüsrn (Onoin.).

42) Wichtig für die Einsicht in die so oft verkannte Eriminaljustiz
Gottes ist eine Vergleichung von 1 Sam. 16, 33. mit Nicht. 1, 7.

43) AnUg. 3, Z, 1. Nach Ant. Z, 1, Z, waren es Nachkommen
von Amalek, dem Enkel Esaus, welche in Amalccitis und Gobolitis
wohnten, das selbst ein Theil von Jdumäa war. Die früheren Amaleki¬
tcr aus Abrahams Zeit erwähnt Josephus nicht.
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iL. Die Midianiter,

Nach Sarahs Tode nahm Abraham die Ketura, welche Mi¬

dian, den Stammvater der Midianiter, gebar. Diese werden

1 Mos. 37, 25. 28. 39. als synonym mit Jsmaclitern genannt,

welche den Joseph kauften. Sollten sie sich mit den Jsmaclitern —

die Stammvater waren Stiefbrüder — vermischt haben? Wenig¬

stens finden wir einen Theil der Midianiter im eigentlichen Arabien
am rothen Meere"). Dort ist das Land Midian, das Vaterland

des Priesters Jethro, Mösls Schwahcrs, dessen Schafe der aus

Aegypten geflohene Moses bis an den Berg Horeb trieb (2 Mos.

2, 15; 3, 1; 4, 19; 18, 1.). Seinen Schwager Hobab aus
Midian bat Moses: er möchte vom Sinai aus den Israeliten den

Weg durch die Wüste weisen. Hieronymus sagt (Vnom s. vv.

(Morel» und Aludiun): (Morel» maus eis! in regions Älacliun, suxtu

inantsm 8ina super Arulünin i» desertn. Aladiau urlzs ul» uno
ülioruiu Abralrnm ex Olrcttlinru sie xocuts ''ch. Lst autem Irans
Arul»ü>iu Sil meridiem in deserto 8arncennruin cnnwu orientem

mnris rubri. 8ed ulia civitas, fahrt Hieronymus fort, est

vi-z-o? esus (der Stadt Madian am rothen Meere) suxta ^rno-
nem et Areopnliiii, cusus nunc ruinus tantuminudo demon-

strantur. So finden wir auch in der heil. Schrift eine zweite

Abtheilung Midianiter, welche mit jenen am rothen Meere gar

nicht in Verbindung gesetzt werden, dagegen wiederholt mit Moa¬

bitern und Ammonitern. Mit den Moabitern dingen sie den Bi-

leam, um Israel zu fluchen im Gefilde Moab (4 Mos. 22,

4. 7.). Midianiter verführten Israel zum Götzendienst und zur

Hurerei, da befahl der Herr, dieselben zu bekriegen (4 Mos. 25.),
und die Israeliten unter Pinehas Anführung schlugen sie und

machten große Beute (4 Mos. 31.)^). Da die Kinder Israel

Ucbels thaten vor dem Herrn, gab er sie nach Josuas Zeit unter

die Hand der Midianiter 7 Jahre, weil sie aber zu dem Herrn

44) Stcphanus und Philo nennen die Midianiter ein arabisches Volk?
nach Augustinus sind die Midianiter mit den Saracencn identisch. Auf
die Midianiter am rothen Meere bezieht sich auch Jes. 60, 6., da sie
mit den Nabathäern zusammengestellt werden.

46) Joscphus 2, 11, 1.) erzählt auch: Moses sey in die
Stadt Madiana am rothen Meere gekommen, welche nach Abrahams
Sohne von der Ketura benannt worden. Ptolcmäus (6, 7.) nennt die
Stadt Modiana.

46) Die in dieser Schlacht erschlagene» midianitischcn Könige (>. «.
V. 8.) werden Jos. 1s, 21. Gewaltige des Königs Sihon genannt,
wahrscheinlich von diesem mcdiatisirte Fürsten.
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schritt!!, errettete er sie durch Gideon (Nicht, 0 bis 8, 28. Ps.
8 !, 10. 12. Jes. 9, 4. 11; 10, 20.), welcher in der Ebene
Jesreel einen wunderbaren Sieg über dieselben davontrug. Seil
jener Zeit verschwinden die Midianitcr aus der Geschichte.

Die Nachkommen Jsmaels.

Ismael ist Abrahams Sohn von der Magd Hagar (1 Mos.
10, 15.), ein guter Schütze, der in der Wüste Pharan wohnte
(1 Mos. 21, 20. 21.), ein wilder Mensch, seine Hand wider
jedermann,und jedermanns Hand wider ihn. Wie er, so waren
seine Nachkommen (1 Mos. 10, 12.).

Dem 'Abraham verhieß der Herr, Ismael zu segnen und
zum großen Volk zu machen (1 Mos. 17, 20.). Won Jok-
tan, dem Sohne Ebers (1 Mos. 10, 25.), sollen die achten,
von Ismael die eingewanderten Araber stammen, insbesondere
auch Muhammcd"').

Im Alten Testament kommen jsmaels Nachfolger unter ver¬
schiedenen Namen vor.

Jsmaelitcr, (auch Midianiter), werden die
Kaufleute genannt, welche Joseph kauften (1 Mos. .37, 25. 27.
28; 39, 1.); ebenso scheint der Name „Jsmaelitcr" im Buche
der Richter (8, 24.) synonym mit „Midianiter" zu seyn (W. 22.).
— Ps. 83, 7. führt Jsmaelitcr und Hagaritcr, , ge¬
sondert aus; gegen letztere stritten die ostjordanischcn Stämme.
1 Ehron. 6, 10. 19 — 22.

1 Mos. 25, 12 — 10. und 1 Ehron. 1, 29—31. werden
die Kinder Jsmaels aufgezählt. Sein erstgeborener Sohn war
Nebajoth, , von welchem die Nebathäcr den Namen
haben, biiedchntsi omms regio al, 4i»;>Irrate USPIL Nil mar«
rubrum ^abatlrena usgus Im4s üieitur, <;ime ;u>rs Irotziug est
(Hieron. zu 1 Mos. 25, 13.) "ch. Die Nabathäcr werden
1 Makk. 5, 24. 25; 9, 35. als Bewohner der ostjordanischcn
Wüste zur Zeit der Makkabäer genannt^).

Der zweite Sohn Jsmaels war Kcdar, , von wel¬
chem die Kedarener den Namen haben. Nach Jes. 00, 7. wer¬
den die Heerde» in Kedar und die Bocke Nebagoths zum Messias

47) Es ist merkwürdig, daß der ächte Messias von Sarah, der fal¬
sche von der Magd Hagar abstammt, Abraham aber Stammvater beider
ist) Josephus lchurig. 1, 12, 2.) nennt den Ismael der Araber.

43) Ganz so bcgränzt Josephus Nabatcnc (4mic;. 1, 12, 4.)
4L) Vgl. losepk. billig. 12, 3, 3.
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kommen und ihm dienen (vgl. Jes. 42, 11.). Die Hütten Ke-

dars nennt Pf. 120, 5. u. Hohelied 1, 5; als ihren Götzen ge¬

treu stellt Jeremias Kedar den Israeliten zum Beispiel vor (2,

10. 11.). Derselbe -weissagt gegen die Kedarener, die „Kinder

gegen Morgen" in der östlichen arabischen Wüste, welche „weder
Thür noch Riegel haben" (Jerem. 40, 28 — 88. vgl. Jes. 21,

10. 17.). Mit Tyrus handelten die Kedarener (Ezech. 27, 21.).'

Nach Hieronymus wohnten sie in der Saracenenwüste, östlich vom

rothen Meere, nach Theodorct weideten sie bis Babylon. Wahr¬

scheinlich waren sie, als Nachkommen Jsmaels, mit Nabathaern
vermischt, die, wie erwähnt, vom Euphrat bis zum rothen Meere

wohnten^). An genaue räumliche Begranzung nomadischer Völ¬
ker ist nicht zu denken. „So weit seine Heerde» ziehen und die

Horden ihr Gebiet behaupten können, so weit reicht die Heimath

des Arabers""). Unter diesem Namen sind jetzt die Nachkommen

Jsmaels inbegriffen ").

Von den Nabathaern sagt Diodor"): „sie haben das Ge¬

setz, weder Getreide zu säen, noch irgend einen Fruchtbaum zu

pflanzen , noch Wein zu trinken, noch Wohnungen zu bauen. —

Sie halten Kameelc und Schafe und bringe» Weihrauch, Myr¬

rhen und Spezereien aus dem südlichen Arabien nach den See¬

häfen." — Ebenso sagt Hieronymus von Nabathäa, sie sey: sali-
tuUo, cpiae t'ru^nm innps plann est peavrnm ").

ZV) IU>n, bist. iu>t. V, 12. nennt die Kedarener Oelrei und sagt:
sie gränzten mit den Nabathaern.

61) Ritter 2, 263.
22) Josephus (Xntig. 13, 1, 2.) nennt z. B. die Nabathäer Araber,

ebenso Plutarch ?c. (Rcland öl.)
63) I,ib. XIX, 34.
64) Arabien begreift: 1) die Halbinsel zwischen dem persischen und

arabischen Meerbusen (irsbia Wllx); 2) X-ubia pelrao», die Halbinsel
des Sinai nordwestwärts bis zum östlichen Ausfluß des Stil und ostwärts
bis zum Gebirge Edom. Zu ihm gehört die Wüste cl Tyh. Pctraa hieß
dieser Thcil Arabiens wahrscheinlichvon Petra, das nach Josephus (U'-Il-
.lud. I, 6, 2.) HauptstadtArabiens oder der Nabathäer war (siehe Petra);
8) Xend'm llssmw., die große Ostwüstc zwischen dem bewohnbaren Palä¬
stina und Syrien im Westen, bis zum Euphrat im Osten, im Süden
aber bis zu einer ungefähren Linie von Elath zur Mündung des Euphrat.
Zu Eusebius Zeit rechnete man selbst alles ostjordanischc Land zu Xrn-
bla; so nennt Eusebius z. B. Hcsbon eine arabische Stadt.

Die Xeol>«5 hieße» nach AmmianusMarcellinusauch Sa-
raccncn, d. i. Morgcnvölkcr (Neland S. 86. 87.). Jene erinnern an die
Zelte Kedar. Die wichtigsten Werke über das jetzige Arabien sind die
von Niebuhr und Burckhardt.
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13. I e ru sa le m.

Jerusalem zu unserer Zeit.

Das jetzige Jerusalem hat fast nur durch seine Vergangen¬

heit für uns ein Interesse, so wie ganz Palastina. Eine fromme

Sehnsucht, die geweihten Stätten der heiligen Stadt zu besuchen,
ist

selbst in unserer Zeit nicht ganz erloschen.
Mit Gewißheit kann man sagen: auf diesem Räume von

wenigen Quadratmeilen in und um Jerusalem ist das Größte ge¬

schehen, was je auf Erden geschah; gilt es aber, die einzelnen

geschichtlich wichtigen Orte genau anzugeben, dann finden sich fast
überall Zweifel, und der Grieche hat oft eine andere Meinung als der

Katholik, dieser eine andere als der Protestant, ja jeder einiger¬

maßen kritische Reisende hat diese und jene eigenthümliche An¬

sicht. — Bei einer solchen Verschiedenheit der Meinungen derer,
die an Ort und Stelle waren, ist es in vieler Hinsicht schwer,

ja unmöglich, trotz der sorgfaltigsten kritischen Wergleichung der

Rcisebeschrcibungen, zu einem festen Urtheil zu gelangen.
Woher aber diese Differenz der Meinungen ö Im Allgemei¬

nen daher:

1. Weil Jerusalem im Laufe der Jahrtausende solche Verände¬

rungen erlitten hat, wie wohl keine Stadt der Erde, Rom

nicht ausgenommen. Nicht bloß Häuser, Paläste, Tempel

wurden von Grund aus zerstört, wieder gebaut und von

Neuem zerstört, sondern ganze Hügel, auf denen die Stadt

lag, wurden abgetragen, Thäler ausgefüllt :c.; daher heute noch
viele Plätze und Straßen Jerusalems voll hohen Schutts

liegen.

l?. Durch solche Verwüstungen ward die Tradition der Oert-

lichkcit wie zerrissen, viele Orte, wo Großes geschehen war,

verschwanden gänzlich. „Es ist," sagt Richardson '),

„eine Tantalusqual für den Reisenden, welcher den Ort be¬

stimmter Gebäude Jerusalems oder Scencn denkwürdiger Be¬

gebenheiten aufsucht, daß der größte Theil der in der heiligen

Geschichte wie in der des Josephus erwähnten Gegenstände

ganz verschwunden und von Grund aus zerstört ist, ohne

eine einzige Spur oder einen Namen zu hinterlassen, um

auszumitteln, wo sie gestanden. Nicht ein alter Thurm

1) Nichardson 2, LZ1-
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oder Thor oder Mauer, ja kaum ein Stein ist übrig. Die

Fundamente sind nicht nur abgebrochen, sondern auch jedes
Fragment, aus denen sie bestanden, ist fort, und der Be¬

trachter sieht den kahlen Fels an, den kaum eine Hand voll

Erde bedeckt, um darnach ihre Lustgarten oder Götzenhaine

auszumitteln." Man müsse ebenso sehr über die Kraft der
Erbauer staunen, sagt Richardson, als über die ausdauernde

Wuth der Zerstörer dieser Riesenwerke.

3. Der fromme Sinn der Pilger sehnte sich aber, die heiligen
Orte zu kennen und anbetend zu begrüßen; wer kann nun

genau ausmitteln, wie oft die Frömmigkeit von gewinnsüch¬

tigen Betrügern getauscht worden und wird, besonders da

fast jeder Ort heiligen Angedenkens leider eine Zollsiätte des

Ablasses ist.

Wir werden es nun thcils mit entschieden gewissen Oertlich-

keilen, Resten :c. zu thun haben, theils mit entschieden crloge-
genen, thcils mit zweideutigen. Es zweifelt z. V. Niemand, daß

der heutige Oelberg identisch mit dem Oelbergs der Bibel sey.

„Die Züge der Natur", sagt Elarke, „bleiben dieselben, wenn auch

die Werke der Kunst verschwunden sind; das schöne Thor des

Tempels existirt nicht mehr, aber Siloahs Quelle fließt, und Ki¬

dron rauscht zuweilen durch das Thal Josaphat" ^). Wenn da¬

gegen die Häuser des reichen Mannes und des armen Lazarus ge¬

zeigt werden; ferner in einer Mauer ein Stein mit einem Maul

ausgehauen, von welchem man sagte: er habe zu Ehristi Zeiten

geschrieen, als der'Hcrr gesagt: wo diese (die Kinder) schweigen,
so werden die Steine schreien^); „item die Statt da St. Johan¬

nes Evangelist unser lieben Fmuen vierzehn Jahr lang täglich

Meß that""); „item ein großer Stein, der allwegen zu groß

oder zu klein war, und wollt sich nirgend schicken zum Bau in

Salomonis Tempel, davon der heilige Psalmist Meldung thut:

I-chüem, yiiem reprobnvenint": so glaubt dies wenigstens Kei¬

ner, der die Bibel kennt. Zu den zweideutigen Punkten ist das

heilige Grab und der Ort der Kreuzigung zu zählen. — „Es war

mir allemal", sagt der fromme Körte bei Beschreibung der Gegend

2) Clarke S. SSI.
Z) Körte S. 72, Em deutscher Pater sagte zu Körte: das sagen

die Griechen, wir aber sagen das nicht.
4) Rcyßbuch des heil. Landes (Frankfurt 1Z84.) S. 39 u. 40. Ich

mache auch auf den Widerspruch der Tradition aufmerksam, da man
z B. im Mittelalter den Ort, wo Stephanies gesteinigt wurde, auf der
Nordseite Jerusalems zeigte, gegenwärtig auf der Ostseitc. S. Anm. 92.

13



194 13. Jerusalem.

von Bethlehem, „vergnügt zu hören, wenn man sagte: da und da,

in dieser Gegend ist dies oder das geschehen; wenn man aber sagte:

dies ist der Ort, zeigte mit dem Finger, oder schlug mit dem

Stock darauf, fiel dabei nieder, küßte die Erde, wollte auch gern,

daß ich es thun sollte, so war mir alles Vergnügen weg"^).

„Es ist," fährt er fort, „recht läppisch und kindisch, wenn man

sagt: an diesem Orte hat die und die Person gesessen, eben auf

dieseni Plätzchen ist vor 1799 Jahren das Wunder geschehen.
Wenn man aber fragt: wo hat die große und starke Mauer von

Jerusalem gestanden mit ihren so mächtigen Thürmcn? so weiß

man keine Spur zu zeigen."

Wir wollen nun zuerst das gegenwärtige Jerusalem betrach¬

ten, und dabei nur so viel die Vergangenheit berücksichtigen, als

zum Verständlich nothwendig ist^), dann erst das frühere Je¬

rusalem.

1.

Lage Jerusalems.

Jerusalem liegt unter 53° 21/ L. von Ferro, und 31° 4H"46"
nördlicher Breite ^), 12 Stunden vom mittelländischen Meere,

8 Stunden vom Jordan. Es ist fest gegründet aus den heiligen

Bergen (Ps. 87, 1.), zu ihm sollen die Stämme hinaus gehen

(Ps. 122, 4.); und doch ist es keine fernher gesehene Bergstadt,

denn „um Jerusalem her sind Berge" (Ps. 125, 2.). Reisende,

welche von Abend, von Joppen her kommen, erblicken die Stadt

zuerst in der Entfernung von 19 Minuten^); die, welche von
Osten, von Jericho kommen, erst nach Uebersteigung des nahe

Jerusalem liegenden Oelbergs; etwas früher erblickt man sie von

Norden, von Sichcm her.

3) Jon. Kortens Reise S. 108 u. 109.
6) Ich verweise hierbei auf Siekers Karte von Jerusalem und auf

den kleinen Grundriß, welcher der Grimmschen Karte von Palästina bei¬
gefügt ist, wiewohl beide einige Unrichtigkeiten haben. Leider sind die
meisten Grundripe von Jerusalem mehr oder minder hypothethisch; da
ihnen des Joscphus Beschreibung Jerusalems (Hell. 1u<I. Z, 4.) hier und
da zu Grunde liegt, so muß ich bei Beschreibung der Lage Jerusalems
ebenfalls den Joscphus, zuweilen anticipirend, berücksichtigen, das Ge¬
nauere bleibt dem Abschnitte: „Jerusalemzur Zeit seiner Zerstörung durch
Titus", vorbehalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ich auch
Nehcmias Angaben über Mauern und Thore Jerusalems auf die Beschrei¬
bung der gegenwärtigen Stadtmauern folgen lassen.

7) Sectzen, Monatl. Corresp. 1803.
8) Z. B. Richardson II, 236. Cotovicus gicbt 300 Schritte an.

S. 149.
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